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Jene Filcherrebellion. 


Die Regierung hat ſchließlich 
„die Waffen geſtreckt“. 


Verpönle Arubenarbeiler. 


Man fucht, fie aus dem lothringis 
fhen eld zu Drängen. 


Die Ausfchreitung eines ruſſiſchen Offiziers 
geyen Deferteur auf preußifchem Boden: 


Deutidland wird Genugthuung fordert. 


Berlin, 29. Okt. 

Die Regierung hat den „Krieg im 
Kleinen“ gegen die Filcher von Nidden 
verloren; d. h. fie ilt felber von ihrer 
PBofition zurücgetreten und hat den 
Nidvdenern Erlaubnif ertheilt, die 28— 
Millimeter-Nete beim Filchfang zu 
Benüten. Derzall gewinnt an Wichtig- 
keit dadurch, daß das TFilcherbolf Der 
Kuriſchen Nehrung ſich offen gegen 
den Regierungsbefehl erhob, welcher 
nach fünfjähriger Pauſe das 35-Mil— 
limeter-Garn wieder in ſeine vorigen 
Rechte einſetzte, und daß es alsdann 
nicht nur das Haus des Amtsvor— 
ſtehers und das im Hafen liegende 
Schiff der Aufſichtsbeamten mit Stei— 
nen bewarf, ſondern auch in vielen 
Fällen die, zurLinderung der drückend— 
ſten Noth vertheilten Lebensmittel, 
und in allen die angebotenen unver— 
zinslichen Darlehen zurückwies. 


Die Auflehnung der Fiſcher gegen 
die behördliche Autorität ſteht einzig in 
ihrer Art da. Vor mehr, als fünf Jah— 
ren, als der Fiſch-Eertrag eine erhebli— 
che Abnahme zeigte, wurden die Fiſcher 
bei derKegierung vorſtellig und erlang— 
ten die Vergünſtigung betreffs Benütz— 
ung der engmaſchigen Netze. Der Fiſch— 
fang hob ſich, dafür aber litt der Edel— 
fiſchbeſtand des Haffes derart, daß die 
Regierung den Ablauf des Erlaubniß— 
termins mit Schmerzen erwartete. Als 
dies geſchah, erwies es ſich, daß viele 
Fiſcher gegen das, nunmehr in Kraft 
getretene Verbot handelten, und als die 
Aufſichtsbeamten ſtrenge Strafen ver- 
hängten, entſchloſſen ſich alle, die ver— 
botenen Netze beizubehalten und den 
Kampf gegen die Behörden bis zum 
Aeußerſten durchzuführen! Hierauf er— 
eigneten ſich die erwähnten Ausſchrei— 
tungen, und die Regierung veranſtalte— 
te ein Probefiſchen, welches die, von 
den Fiſchern gemachten Angaben beſtä— 
tigte. Der Landrath des Kreiſes Me— 
mel veranlaßte hierauf die Verthei— 
lung von Lebensmitteln und erbot 
ſich, unverzinsbare Darlehen zu be— 
ſchaffen. Die Fiſcher blieben hart— 
näckig, und die Regierung ſah ſich vor 
der Alternative, entweder das Verbot 
rückgängig zu machen oder mit bewaff— 
neter Macht gegen das Fiſchervolk vor— 
zugehen. Nach kurzer Berathung der 
Landräthe iſt eine Empfehlung an die 
Regierung ergangen, welche die tem— 
poräre Aufhebung des Verbotes zur 
Folge hatte. (Die Fiſcher hatten auch 
bereits ſich unmittelbar an den Kaiſer 
gewendet.) 


Die Revolte der einheimiſchen Gru— 
benarbeiter in Spittel-Karlingen ge— 
gen die böhmiſchen und niederöſter— 
reichiſchen Eindringlinge nimmt dro— 
hende Dimenſionen an, und es ver— 
Jautet, daß behördlicherſeits energiſche 
Schritte gethan werden ſollen, um 
den Streit zwiſchen den Arbeitern und 
der Verwaltung der Saar- und Mo— 
ſel-Bergwerksgeſellſchaft zum Ab— 
ſchluß zu bringen. Die ſozialiſtiſchen 
Organe ſchlagen nach Möglichkeit Ka— 
pital aus dem Zwiſt, indem ſie be— 
haupten, die Bergwerksgeſellſchaft 
bringe Ausländer unier glänzenden 
Lohnverſprechungen nach dem lothrin— 
giſchen Kohlen-Dorado, um die ein— 
heimiſchen Arbeiter zu verdrängen und 
die Neulinge dann zwangsweiſe gegen 
ganz geringe Entlöhnung in den Gru— 
ben zu halten. Obwohl dieſe Beſchul— 
digungen unbegründet ſind, ſo bleibt 
doch die Thatfache, daß es im’ Lauf 
der legten Tage zu Kramallen zii: 
jchen den Deutfchen und Böhmen ge- 
fommen ift, bei denen mehrere Mann 
Ichmer verlegt wurden. Das örtliche 
Arbeiterjefretariat 5.4 jeinerfeits eine 
Eingabe an das öfterreihifch-ungari: 
Ihe Konfulat gemacht, melche vielleicht 
zur Shlihtung der Mißhelligkeiten 
beitragen wird. 

Die Regierung hat nun den vollen 
Bericht über einen fürzlichen Erzeß an 
ber rufliichen Grenze inHänden. Man 
erwartet mit Spannung, meldhe 
Schritte fie zu thun gebentt, und bie 
Thatſache, daß alle Einzelheiten des 
Borfalles offiziell befannt gemacht 
worden jind, berechtigt zu der An- 
nahme, daß fie in nicht mißzuperfte- 
bender Weije Genugthuung von der 
ruffiihen Regierung verlangen mwird. 
Ihre bisherige Stellungnahme in der 
Angelegenheit hat viel dazu beigetra- 
gen, Diejenigen zum Schmeigen zu 

bringen, welche häßliche Gerüchte über 
Deutihlands volfsfeindliche ARuffen- 
liebe ausjprengten. 

Laut vorliegendem Bericht defer- 
tirte Anfang DOftober ein ruffifcher 
‚Grenzfofal und erreichte, verfolgt 
non einem Offizier des Poftenz, preu- 

Bilden Boden. Der Deferteur [prang 


1 Der Deferteur befindet 


in einen Gifenbahnzug, Stupee 4. 
Klaffe. Der Offizier ftieg in denjel- 
ben Zug, zweite Klaffe. Auf der Sta- 
tion Goczalfowik ging er zu dem Ko: 
jaten in’3 Kupee und forderte ihn 
auf, ihm zu folgen. Ein Heinzendor- 
fer Uhrmacher mifchte fich in die Aus- 
einanderfegung und protejtirte aegen 
die Verhaftung auf preußifchen Bof- 
den. Der Rufjen-Offizier zog den 
Säbel und drang auf den Uhrmacher 
ein; diefer wurde aber von den Mit- 
reifenden befhübt. Auf der Station 
Diiedit entfam der Soldat, und ber 
Offizier, der augenscheinlich die Fol— 
gen feines Vorgehens fürchtete, verlor 
fih im Gedbräng. Schon am näd)- 
ten Iage leitete die Regierung eine 
trenge Unterfuchung ein, welche ihr 
alle Thatfachen in die Hände gab. 
fih zur Zeit 
in Krafau und ift bereit3 vernommen 
worden. 

Die neueften Berichte aus Deutfch- 
Südmejtafrifa beftätigen noch meiter 
die Angabe des Generalleutnants o. 
ZIrotha, daß die aufftändifchen Herero 
erichöpft jeien, und fonach da Ende 
diefes langwierigen und foftfpieligen 
Aufjtandes in Sicht fei, ohne daß ein 
Neuaufleben veifelben in anderen Ter- 
ritorien zu befürchten fteht. 

Hardenberg =» Dentmal. 

Die Enthülung des SHardenberg- 
Denfmals für Berlin ijt für den 1. 
März 1905 in Ausfiht genommen, 
obmohl die Plabfrage noch der Ent: 
Tcheidung barrt. Das, bon dem Bild- 
bauer Martin Göte gefchaffene große 
Modell ijt nun für den Guß vollendet. 
Das Bildnig des Kanzler, der fo 
Vieles für die Wiedergeburt Preußens 
gethan hat, ijt nach den beiden Bülten 
des Meifter® Rauch modellirt. 


Schuß gegen Baıınunfälle. 
Auf Veranlaffung des preußifchen 
Miniiters der öffentlichen Arbeiten 
haben die föniglichen Eifenbahn-Di- 
reftoren die nöthigen Schritte zur Er— 
meiterung des Lehrfyftems zur Un 
fallverhütung gethan. Die Unfallver- 
hütungs-Vorfchriften werden bebeu- 
tend verfchärft, und die mechanifchen 
Vorrichtungen entfprechend verkefjert 
werden. in dem betreffenden Dienit- 
befehl jagt der Minilter, daß die Re- 
gierung es für ihre Pflicht halte, ge- 
rade in dieſer Beziehung anderen 
Staaten und Ländern mit rühmlichem 
Beifpiel poranzugehen. 
Das Kofafenhaus fällt. 
Wegen Baufälligfeit wird in diefen 
Tagen das, an die Zeit der Befrei- 
ungöfriege gegen Napoleon erinnernde 
„Kofatenhaus” in Berlin, Ballifaden- 
trage 2, abgerifjen. Dort fiel am 
20. Februar 1813 Freiherr v. Blom- 
berg als erites Dpfer der Befreiung? 
friege. 
Ein Geſchenk des Kaiſers. 
Der Kaiſer hat dem Deoſchkenkut— 
ſcher Auguſt Schroeder, dem älteſten 
ſeiner Zunft in Berlin, gelegentlich 
ſeines 60jährigen Dienſtjubiläums ein 
Geſchenk von 100 Mark zuweiſen laſ— 
ſen. Schroeder dankte in einem ſo 
drolligen Brief, daß der Kaiſer den 
87jährigen Mann zur Audienz befahl 
und ſich mehrere Minuten lang in 
leutſeligſter Weiſe mit ihm unterhielt. 
Die Krankheit Wladimirs. 
Es verlautet aus berläßlicher 
Quelle, daß das Leiden des Großfür— 
ſten Wladimir von Rußland, der 
kürzlich zur Kur in Berlin eintraf, 
von den, ihn behandelnden Aerzten als 
Gehirnerweichung diagnoſtizirt wor— 
den iſt. Großfürſt Wladimir iſt einer 
von Jenen, welche den Zaren ſeinerzeit 
zu der Politik veranlaßten, die den 
Japanerkrieg heraufbeſchwor! Gene— 
ſung ſoll ausgeſchloſſen ſein. 
Friedhof ſtürzt in's Waſſer. 
Folge eines Landrutſches in Wyoming. 


Cheyenne, Wyo., 29. Okt. Die, ſchon 
anderweitig erwähnten ſtarken Regen— 
fälle im Elk-Gebirge verurſachten au 
einen gewaltigen Landrutſch, u nd da— 
bei wurde ein ganzer Hügelrücken, ein— 
ſchließlich des darauf befindlichen 
Friedhofes, in den Plattefluß hinein— 
geſchwemmt. 

Muthmaßliches Wetter. 


Mit guten Unterkleidern wird ſich's aus— 
halten laſſen. 


Waſhington, D. K., 29. Okt. Das 
Bundes-Wetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht. 

Schön an beiden Tagen. 

Kälter am Sonntag imNorden von 
Illinois.Lebhafter Nordoſt- und dann 
Nordwinde. 

(Der Chicagoer Wetteronkel 
phezeit:) 

Schön am Sonntag und Montag. 
Gemäßigte Temperatur, 45 bis 60 
Grad. Veränderliche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte, im Auditorium-Thurm, 
zeigte Samſtag-Nachmittag um 3 
Uhr 50 Grad, um 4 Uhr noch daſſel— 
be, um 5 Uhr Abends 48 Grad, um 
6 Uhr 47, und dieſe Temperatur 
blieb dann unverändert bis 9 Uhr und 
darüber hinaus. Die niedrigſte Tem— 
peratur am Samſtag, nämlich 44 
Grad, war 7 Uhr Morgens, die höch— 
ſte, 59 Grad, um halb 12 Uhr Vor— 
mittags. Die Durchſchnitts-Tempe—⸗ 
ratur betrug 51 Grad, was 5 Grad 
über der normalen Stufe für diefen 
Tag find. Der Wind erreichte feine 
böchfte Schnelligteit, 26 Meilen in ber 
Stunde, um 7 Uhr Abenb2. 


pro= 


vat-Bonbs ftarf und thätig. 


Chicago, Sonntag, ben 30, Oktober 1904. 


Vom YZubballsfgelde. 


Boftoner haben einen fhlechten Taa.— Und 
die CornellsHelden gleichfnils. 


New York, 29. Dkt. Die Yale- 
Studenten errangen im hiefigen Fuß- 
ball = Wettfpiel einen vollftändigen 
Sieg über die „Columbia College”: 
Studenten, mit 34 zu 0. 

Sthaca, N. Y., 29. Dit. Die Cor 
nell = Spieler wurden heutelachmittag 
bon den Brinceton-Spielern mit 18 zu 
6 geichlagen. 

Gambridge, Maff., 29. Oft. Heute 
hatten die Harvard-Spieler ein völlt= 
ges Waterloo! Cie wurden von den 
Studenten der „Univerfity of Pennfyl- 
vania“ mit 11 zu O gefchlagen. 

Das mar ihre erite Niederlage in 
dieſer Saiſon. 

Weſt Point, N. Y., 29. Okt. Die 
Militärkadetten beſiegten heute die 
Spieler vom „Williams College“ voll: 
Itändig, mit 16 zu 0. 

Norfolk, Ba., 29. Dt. Mit 14 zu 
6 blieben heute die Carlisle = Indianer 
Sieger über die Virginia-Studenten. 

Philadelphia, 29. Dit. Die George- 
tomn-Studenten errangen einen, wenn 
auch nicht leichten Sieg über die „Holn 
Eroß“-Studenten, mit 17 zu 4. 

Rogeiter, N. Y., 29. Dit. Einen 
pölligen Sieg, mit 24 zu O,hatten heute 
Nachmittag die Kolgate-Studenten 
über die Rochelter-Studenten zu ver= 
zeichnen. 

Eajton, Ba., 29. Dit. Dieftiege vom 
„Lafayette College“ triumphirte heute 
über die vom - „Manhattan College, 
mit 54 zu 0. Die Manhattan-Studen= 
ten ſchlugen ſich ungewöhnlich ſchwach. 

Bethlehem, Pa., 29. Okt. Mit 6 zu 
0 Schlugen die Dickinſon-Studenten 
heute die Lehigh-Spieler. 

Syracuſe, N. M. 29. Okt. Die 
Syracuſe-Studenten beſiegten mit 69 
zu O die Allegheny-Spieler. 

Middleton, Konn. 29. Okt. Die 
Dartmouth = Studenten von New 
Hampfhire fchlugen heute die Weslya- 
nier mit 33 zu O auf’5 Haupt. 

Annapolis, Md., 29. Oft. Die 
Flottenfadetten find heute mit Glanz 
unterlegen; fie murden bon ben 
Smwarthmore-Studenten mit 9 zu O 
befiegt. 

Knorpille, Tenn., 29. Dft. Die 
Studenten der „Univerfitn of Tennej- 
fee” führten einen quten Sampf gegen 
die „Sumanee Univerfity“ = Bejucher; 
aber dieje fiegten völlig mit 12 zu O. 

MWefitlidbe Spiele 

Golumbus, D., 29. Ott. Bollitän- 
dig gefhlagen wurden heute Nachmit- 
taq die „Ohio Medical Univerfity”- 
von den Gincinnatis-Studenten, mit 
11 zu 0. 

Springfield, D., 29. Oft. Die 
Wittenberg - Studenten behaupteten 
heute mit abfolutem Erfolg das Feld 
über die Antioch-Studenten, mit 22 
zu 0. 

Ada, D., 29. Oft. Ym heutigen 
Wettſpiel zwiſchen der „Weſtern Re— 
ſerve Univerſity“ und dem „Ohio Nor— 
thern College“ waren die Ehren gleich— 
mäßig getheilt: 5 zu 5. 

Cleveland, 29. Okt. Mit knapper 
Noth ſiegten die Studenten der „Ken— 
yong Medical Aſſociation“ über dieje— 
nigen der Central-Hochſchule dahier: 
11 zu 10. 

Das Spiel zwifchen den Cafe= und 
den Oberlin-Studenten endete mit ei= 
nem völligen Sieg der Erjteren: 16 
zu 0. 

Die Effelienbörfe. 
Alles geht wieder nach dem Sinn der Bullen. 


New Hort, 29. OH. Mit flotter 
Stimmung ivurde heute die Spefula- 
tion an der Effettenbörfe wieder auf: 
genommen. Gelbjt der möchentliche 
Banten-Ausweis, welcher einige Ent: 
täufhung bot, konnte Die aufiteigende 
Bewequng nicht zum Einhalt brin= 
gen. Das Haupt-Ereigniß in der er: 
jten halben Stunde war die Gtärfe 
der Nichifon-Bahnpapiere.e Später 
jtiegen auch die Papiere der New York 
Zentralbahn lebhaft, auf Gerüchte hin, 
daß diefe Gefellfhaft die Kontrolle 
über die Delaware & Hudjon = Bahn 
erlangt habe. Die Stammbahnen-Af- 
tien waren ald Öruppe entjchieden 
jtarf, und die Bapiere der Hartfohlen- 
Bahnen ftiegen weiter, auf die Eriwar- 
tung hin, daß die Verhältniffe im 
Kohlengefchäft in beträchtlihem Maße 
neu geordnet würden. An der zweiten 
Stunde entwidelte fih große Thätig— 
feit in Rod Ysland-Bahneffelten und 
die gewöhnlichen Aktien diefer Gat- 
tung ftiegen um zwei Prozent. Union= 
Pacific-Bahnpapiere ftiegen um ans 
derthalb Prozent. „Southern Rail= 
way“ und Chefapeafe & Obio-Effef- 
ten gingen um 1 Prozent oder mehr 
in die Höhe. Minneapolis, St. Paul- 
und auh Soo-Bahn-Aktien murden 
jtarf gefauft und ftiegen um 2 Pro- 
ent. 

r Unter den Induftriepapieren jtiegen 
die Zuder-Effeften um 214, Prozent 
auf ein Gerede von einer „unbermeid- 
lichen“ Scrip-Dividende hin. Die that- 
fächliche Führung in Ddiefer Gruppe 
hatten aber die „Amalgamated” Kup- 
fer-Attien, welche ebenfalla um 21% 
Prozent ftiegen. Eifen- und GStahl- 
Papiere waren jtarf, mit einem Stei- 
gen von über 2 Brozent in „Colorado 
Fuel & Iron“-Effekten. „Twin Ci⸗— 
ih Rapid Tranſit“-⸗Aktien hatten ein 
hübſches Steigen zu verzeichnen, auf 
erneute Vorausfagungen hin, daß Di 
Dividende erhöht werden folle. ! 

Der Markt fhloß thätia und ftarf. 

Regierungs = Bonds waren under- 
ändert, Eifenbahn- und fonjtige. Pri- 
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Ruſſen- und Brilenſchiſe. 


Man macht ſich Beſuche und hält 
Berathuugen ab. — Haupttheil 
des Oſtſee-Geſchwaders bleibt 
einjtweilen zn Bigo.—Auf dem 
Kriegsſchanplatz anſcheinend we— 
nig los. 


St. Petersburg, 30. Okt. In amt— 
lichen Kreiſen dahier iſt ein Gerücht 
verbreitet, daß Admiral Alexjew, der 
heimberufene „Vizekönig“ vom fernen 
Oſten, zum Vizepräſident des Aus— 
ſchuſſes für fern-öſtliche Angelegenhei— 
ten werde ernannt werden. Aber Die— 
jenigen, welche dieſe Angabe machen, 
erklären ſelber, nicht zu wiſſen, wie 
weit die Machtbefugniſſe gehen, welche 
ihm in dieſer Eigenſchaft verliehen 
würden. Des Weiteren heißt es, Aler— 
jew werde ſeinen Wohnſitz im Winter— 
palaſt nehmen. Damit wäre der voll— 
ſtändige Beweis geliefert, daß ſeine 
Partei oder Klique noch immer eine 
mächtige, und daß es ihr gelungen iſt, 
den Zaren zu bereden, auf die Rück— 
berufung des Vizekönigs die Verlei— 
hung beſonderer Ehren folgen zu laſ— 
ſen, um ſeine Gegner zu verblüffen. 
Vigo, Spanien, 29. Okt. Das bri— 
tiſche Kreuzerboot „Lancaſter“ traf 
heute Abend hier ein. Drei andere 
engliſche Kriegsſchiffe werden morgen 
von Gibraltar erwartet. 

Die ſpaniſche Regierung hat der 
ruſſiſchen Oſtſee-Flotte Erlaubniß 
gegeben, unbeſtimmte Zeit hier zu blei— 
ben, während die Unterſuchung des 
Nordſee-Zwiſchenfalles in der Schwe— 
be iſt. Alle diejenigen Schiffe dieſes 
Geſchwaders, welche mit dern Zwi— 
ſchenfall in Verbindung ſtanden, blei— 
ben vorerſt hier, der bekannten Ordre 
der ruſſiſchen Regierung entſprechend. 

Tanger, Marokko, 29. Okt. Die 
ruſſiſchen Kriegsſchiffe „Swetlona“, 
„Jemtſchung“ und „Almaz“ ſind heu— 
te Abend hier angelangt. 

Drei ruſſiſcheKriegsſchiffe ſind heu— 
te Nachmittag von hier in weſtlicher 
Richtung abgefahren. 

Vigo, Spanien, 29. Okt. Sofort 
nach ſeiner Ankunft dahier wurde das 
britiſche Kreuzerboot „Lancaſter“ von 
Vertretern der ſpaniſchen Behörden 
beſtiegen. Nach einer Konferenz mit 
dieſen, die nahezu eine halbe Stunde 
dauerte, beſtieg der Befehlshaber des 
„Lancaſter“ eine Pinaſſe, und fuhr 
nach dem Flaggenſchiff des ruſſiſchen 
Oſtſee⸗-Geſchwaders „Kinaz Suwa— 
row“, wo er von dem Vize-Admiral 
Rojeſtwensky empfangen wurde. Die 
beiden Offiziere hatten eineBerathung 
von 20 Minuten. 

Nachher verließ „Lancaſter“ den 
Hafen, und man konnte ſehen, daß er 
der außerhalb befindlichen britiſchen 
Flotte Signale gab. Man nimmt hier 
an, daß „Lancaſter“ in der Nachbar— 
ſchaft bleiben wird, unter ausdrück— 
licher Weiſung, den Hafen-Eingang 
abzupatrouilliren. 

Halifax, N. S., 29. Okt. Olwohl 
jetzt eine friedliche Beilegung des 
Nordſee-Zwiſchenfalles in Sicht iſt, 
läßt ſich auch hier kein Aufhören der 
Thätigkeit in Flottenkreiſen bemer— 
ken. Jedes britiſche Kriegs-Fahrzeug 
im Hafen iſt jetzt für aktiven Dienſt 
vollkommen bereit. Alle Schiffe ſind 
mit Kohlen und Lebensmitteln verſe— 
hen und haben ihre Munition an 
Bord. Sämmtliche Strand-Urlaube 
für Matroſen ſind rückgängig gemacht 
worden. Für die Torpedoboote wur— 
den heute Probefahrten im Hafen 
veranſtaltet. 

— — — 


Die kommenden Wahlen. 
Wie gewöhnlich, beide großen Parteien 
hoffuunaspoll!—Republifaner in Kanfas 
erwarten dort eine 100,000»Mlehrheit für 
Roojev:it.—Die Siegeszuverficht der De: 
mofrate:. 


Topefa, Kans., 9. OH. ©. NR 
Stubb3, der Vorfitende des republi- 
fanifhen Staats = Zentralausjchuf- 
es, behauptete heute, die neuen 
Stimmgeber-Lijten in 1800 von 2200 
Prezinkten diefes Staate3 zeigten, 
daß Noofenelt 100,000 Stimmen 
mehr, al Parker, in Kanfas3 haben 
werde. Er beanfprucht jchon jekt die 
Ermählung des ganzen republifani- 
Ihen Staats = Kandidatenlifte, die 
MWiedererwählung von 8 Kongreß-Ab- 
geordneten und eine Mehrheit in bei- 
den Zweigen der Kanfajer Legislatur. 

Rojemount, Efopus, N. 9., 29. Ott. 
Es iſt möglih, daß Richter Parker, 
der demokratiſche Präſidentſchaftskan— 
didat, noch eine oder zwei Reden außer 
den ſchon vereinbarten halten wird. 

Er verbrachte den heutigen Tag 
hauptſächlich mit der Ausarbeitung der 
Reden für nächſte Woche. Es ſind 
ihm zahlreiche beglückwünſchende Brie— 
fe und Telegramme zu der Anſprache 
zugegangen, welche er am Freitag vor 
den Delegationen der CountiesOrange 
und Rockland hielt, und worin er auf 
des Bundesſenators Knox Gegen-An— 
ſchuldigungen betreffs Kampagne— 
Mißbräuche erwiderte. 

George F. Parker, Vorſteher vom 
Literariſchen Bureau des demokrati— 
ſchen National-Ausſchuſſes, iſt wieder 
in Roſemount und bleibt über Sonn— 
tag hier, um alle Einzelheiten für die 
Reiſe des Kandidaten feſtzuſtellen. Ei— 
nige Aenderungen ſind bereits am ur- 
fprünglihenBrogramm vorgenommen, 
werden aber noch nicht befannt gegeben. 
 €3 wird heute Abend beitimmt. in 


* 


— Da Räer Dare er 


nen Brief vom Nationalfomite-Bor- 
fiter Taagart erhalten habe, den Vor- 
Ichlag enthaltend, daß er nad der 
Hartforder Rede am nädhiten Donner: 
tag Abend jofort nah dem Weiten 
aufbreche und dort zwei Reden halte, 
aljo das Ferritorium mit Wm. J. 
Bryan wechsle. Ein folder Plan, wird 
erklärt, ift gar nicht in Erörterung ge— 
wejen und wird auch mahrjcheinlich 
nicht zur Erörterung fommen. 

Wajhington, D. K., 30. Ott. W.©. 
Eombherd, der Vorfigende des demofra- 
tifchen Kongreß-Ausfchuffes, aab vor 
dem Department für die Wahlen fol: 
gende Erklärung ab: 

„Meine Schätung des Wahl-Reful- 
tates in den Kongreß-Diftrikten aeht 
dahin, daß wir in 225 von den 386 
Kongrek-Diftrikten der Ver. Staaten 
jiegen werden, und im Einzelnen Wla- 
bama un: 9 Kongreßmänner geben 
wird, Arfanjas 7, Kalifornien 4, Ko: 
lorado 3, Konneltifut 3, Delaware 1, 
„Florida 3, Georgia 11, Jdaho 1, li: 
noi3 10, Indiana 7, Yomwa 2, Kanfas 
2, Kentudy 10, Louifiana 7, Mary: 
land 5, Maflahhujetts 4, Michigan 2, 
Minnefota 2, Miffiffippi 8, Miffouri 
14, Montana 1, Nebrasta 3, Nevada 
1, New Serfen 5, Nem Hort 19, Nord 
Karolina 10, Ohio 9, Bennfyivania 8, 
Rhode Island 2, Süd-Karolina 7, 
Tenneſſee 8, Texas 16, Utah 1, Virgi— 
nia 10, Weſt Virginia 3, Wiskonſin 6, 
Wyoming 1, zuſammen 225. 

Wenigſtens haben wir Ausſicht, alle 
dieſe Diſtrikte zu gewinnen. Ich habe 
dabei allerdings die noch zweifelhaften 
in denStaaten Idaho, Utah und Wyo— 
ming mitgerechnet; in zwei dieſer drei 
Staaten ſind die demokratiſchen Aus— 
ſichten nach allen vorliegendenBerichten 
ausgezeichnet. UnſereGewinne imOſten 
werden hauptſächlich derStärke des na— 
tionalenWahlzettels zuzuſchreiben ſein, 
im mittleren Weſten dagegen beſonders 
örtlichen Streitigkeiten in den Reihen 
der Republikaner.“ 

Mafhington, D. K., 30. Dit. Bun- 
desjenator Kohn 9. Morgan bon 
Ylabama hat einen langen offenen 
Brief an den Staatzfefretär Hay ge- 
richtet, anläßlich der heftigen Angriffe 
deffelben (in feiner jüngften New 
Morter Rede) auf die Haltung der de- 
mofratifhen Senatoren gegenüber 
dem Hay-Barilla’fchen Kanal-Ber=- 
trag. 

Der Brief ift ſehr ſarkaſtiſch gehal— 
ten. €3 bheiht u. U. darin: „Öott 
fchüße uns vor der Anmaßung Nhrer 
Verachtung, da Sie gezwungen find, 
in Ihrem hohen’ Amte den faiferlichen 
Willen eines Meifters zu thun, wel— 
chen Sie fürchten, und durch vie frä- 
merifche Pfiffigfeit Bunau-Varilla’s 
geleitet werden und über die amerifa- 
nifchen Senatoren herfallen, die Ti 
tweigern, ‘hnen zu folgen!” 

indianapolis, 30. Oft. Cenator 
Fairbanks, der republikaniſche Vize— 
präſidentſchafts -Kandidat, hielt ge— 
fiern an fieben Plägen des Started 
Indiana Reden. Er wurde überall, 
mo fein Ertra-Zug hielt, enthuftaftiich 
begrüßt, von Volfshaufen, die 2500 
bis 4000 Perfonen jtarf waren. Erft 
morgen aber beginnt er feine Tour 
durch Indiana, welche vom republifa= 
nifchen Staat3- und vom National- 
Ausschuß feitaefegt morden ift. In 
feinen aeftrigen Reden betonte er na= 
mentlich, politifche Parteien ſollten 
nach ihren Leiftungen beurtheilt mer= 
den, und nihbt nah ihren Verfpre= 
&hunaen für die Zukunft. 

Buffalo, N. 9Y., 30. Ott. 
Iaft rom NKriegödepartement, der 
frühere Staat3gouperneur Blad und 
Julius M. Mayer von Nem Hort, 
Kandidat für das Amt des Staat3- 
Generalanwalts, maren die Redner in 
einer aroßen republikaniſchen Maſſen— 
berfammlung in der Konpentions- 
Halle dahier. Dgden D. Leechworth, 
ein befannter Arbeitgeber, führte den 
Borfi. Herr Taft verfuchte, Richter 
Parker's Anſchuldigungen betreffs 
nationaler Verſchwendung zurückzu— 
weiſen und die Philippinen-Politik 
der Adminiſtration zu vertheidigen. 

Nach ven Kkohleregionen 


New Nort, 29. Dit. Uls die Zimi- 
fchenftaatlihe Handels-Kommiſſion 
das Verbör im Hearft’chen Verfahren 
gegen die Kohlenbehnen beendigt hatte, 
murbe informell angefündigt, daß die 
Mitglieder der Kommijlion nächite 
Moce nad) den Kohlenregionen reifen 
werben. Die Abfahrt wird wahrichein- 
ih am Montag Nachmittag ftattfin- 
den, und die der Philadelphia & Rea- 
ding-Bahn tributpflichtige Region das 
erite Ziel jein. Die Reife wird auf Er- 
fuchen der Bahnanmälte unternommen, 
die den Mitgliedern der Kommilfion 
die mirflichen Zuftände zeigen mollen, 
unter denen Kohlen produzirt und 
transportirt werden. 

Mährend des Verbörs wurden bäu- 
fiq wenig fchmweichelhafte Komplimente 
zwifchen dem Anmwalt des Bejchiwerbe- 
führer und den Bahnanmälten aus- 
getaufcht. 

Mahoney Eity, Pa., 30. Oft. Etwa 
10,000 Grubenarbeiter von allen 
Iheilen der unteren Hartfohle-Region 
feierten geftern den „Mitchell-Tag“, 
tie vielleicht fein anderer Tag jeit 
vielen Jahren in diefer Gegend ge— 
feiert worden ift! 

Eine Riefen-Parade, mit einer An- 
zahl Mufittapellen, wurde abgehalten, 
und die ganze Stabt hatte ihr jchön- 
ftes Feftgemand angelegt und bot den 


Sekretär 


Arbeiterbeſuchern ein warmes Will⸗ 
lommen. ⸗ Rs 2 a. aa 


Auffen-Ciebediener? 


Sechzehnter Jahrgang. 


— — — 


Wie ein Blatt nnfern St. Peters- 
burger Botldyafter Hinftellt. 


Denlfc-Sehe 


Wird von englifhen Jingos an 
Thibet⸗Geſchichte gekuüpft! 


Japaner geben John Bull nicht mehr ſo 
viel zu verdienen. 


Egyptens ſchlechte Ernte⸗Ausſichten. 


London, 29. Okt. In einem ſcharfen 
Artikel erhebt der „Glasgow Herald“ 
gegen den Botſchafter der Ver. Staa— 
ten in Rußland, MeCormick, offen die 
Anſchuldigung, daß er ſeine ruſſen— 
freundliche Sympathie zu ſehr an die 
Oberfläche treten laſſe, und das Blatt 
behauptet, MeCormick's Eintreten für 
die Sache Rußlands hänge mit ſeiner 
geſellſchaftlichen Streberei zuſammen. 

„Unterredungen mit dem amerika— 
niſchen Botſchafter,“ ſagt das Blatt, 
„zeigen, daß derſelbe nicht nur von ei— 
nem ſehr warmen Sympathie-Gefühl 
für Rußland erfüllt iſt, ſondern auch 
von etwas, das beinahe einer Bewun— 
derung für die ruſſiſche Regierung 
gleichtommt! Schreiber dieſes erinnert 
ſich, dei einer früheren Gelegenheit ei— 
nem Ausländer gegenüber, der ſowohl 
St. Petersburg, wie Herrn MeCormid 
fennt, Erftaunen über gemwiffe Auslaj- 
fungen qeäußert zu haben, melche dem 
amerifanifchen Botjchafter zuaefchrie- 
ben murden. Der Ausländer lächelte 
dann etiwas räthjelbaft und Jagte dann 
etwa Folgendes: 


„nMe&ormid’3s Stellung in der 
ruſſiſchen Hauptſtadt iſt ſehr weit da— 
von entfernt, eine angenehme zu ſein. 
Denn der diplomatiſche Verireter der 
großen amerikaniſchen Demokratie hat 
nun einmal geſellſchaftlichen Ehrgeiz 
ſehr ausgeſprochenen Charakters. An— 
dererſeits hat die ruſſiſche Geſell— 
ſchaftswelt die freimüthigen —um nicht 
zu ſagen, feindſeligen —Bemerkungen 
der amerikaniſchen Preſſe über Ruß— 
land und die ruſſiſche Politik ſich ſehr 
in den Kopf geſetzt und auch den Ton, 
welchen die Regierung der Ver. Staa— 
ten in gewiſſen Fällen gegenüber Ruß— 
land anſchlug, entſchieden übel genom— 
men. Das war Pech für den Herrn 
McCormick! Denn dieſer als der amt— 
liche Vertreter der Ver. Staaten muß— 
te das Hauptgewicht dieſes Mißvergnü— 
gens fühlen. Er wurde allerdings nicht 
geradezu geächtet, aber die Herrſchaften 
in der St. Petersburger Geſellſchafts— 
welt ſind Uebermeiſter in der Kunſt, 
Jemandem die kalte Schulter zu zei— 
gen“.“ 

Unter ſolchen Umſtänden freilich 
kann man ſich kaum wundern, wenn 
McCormick ſich mit ſeinen perſönlichen 
Anſichten im Gegenſatz zu denjenigen 
der Mehrheit ſeiner Landsleute ſtellt.“ 

* * * 

Diejenigen ,welche ſchon zuAnbeginn 
des etzigen fern-öſtlichen Krieges be— 
ſtimmt wiſſen wollten, daß derſelbe 
nicht auf Rußland und Japan allein 
beſchränkt bleiben würde, jubilirten in 
den letzten Tagen geradezu über die 
Ausſichten eines Krieges zwiſchen 
Großbritannien und Rußland! Nun 
dieſe Kriegswolken allem Anſchein nach 
ſich verzogen haben, kehren jene Un— 
glücksraben zu ihrer urſprünglichen 
Prophezeiung zurück, daß ein Streit 
zwiſchen England und Deutſch— 
land über des letzteren angebliche 
Einmiſchung in die thibetaniſchen 
Händel unvermeidlich ſei! Die Ver— 
zögerung in der endgiltigen Beilegung 
dieſer Angelegenheit zwiſchen England 
und Thibet wird von Vielen in Lon— 
don—trog aller Berliner Richtiajtel- 
lungen'—nur auf deutjche Einmijch- 
ung zurüdgeführt, und es wird bie 
Trage aufaeworfen, ob nicht auf Jol- 
che Weile diefe Phafe der politifchen 
Meltlage fich ebenjo aufreizend aejtal- 
te, wie fie zeitweilig auf einem ande= 
ren Felde, durch Rußlands Stupidität 
auf der Nordjee, gewejen jei. Ja fie 
behaupten, ber eritere Fall jet eigentlich 
noch fchlimmer, weil dabei die Regie- 
rung felber fich anftößig mache, mäh- 
rend in dem anderen Falle die Schuld 
nur an einigen tappigen ?lottenoffi- 
zieren gelegen habe. Die enalifche 
Singo-Prefje wird noch tüchtig Kapi- 
tal aus der Thibet-Gefchichte Tchlagen, 
wenn biefelbe nicht bald vollends erle- 
digt wird! 

* * 

A. L. Webb, ſtellvertretender Unter⸗ 
ſekretär für öffentliche Arbeiten in 
Kairo, hat einen beunruhigenden Be— 
richt nach London über die Ernte-Aus— 
ſichten in Eghpten geſandt. Wie er 
ſagt, ſind zum erſten Mal ſeit vielen 
Jahren die, ſonſt ſo ſegensreichen 
Ueberſchwemmungen des Blauen Nil 
und des Atbara-Fluſſes ſo ungünſtig, 
reſp. ſo ſchwach geweſen, daß der dor= 
tigen landbauenden Bevölkerung der 
Hungertod in's Geſicht ſtarrt! Das 
geſammie nicht-bewäſſerte Areal in 
den Provinzen Oſt-Gizeh und Keneh 
wird ſich auf nahezu 50,000 Acres be⸗ 
laufen, und im anderen Theile des 


Landes merben noh eima 40,000 


‚Sende Pfund abaefallen. 


Neuerliche Berichte aus Kobe, Ja 
pan, haben geradezu Beltürzung in 
britifchen Erportbandels-Kreifen ver= 
urfadht, obwohl fie nach früheren dies 
bezüglichen Anzeichen nicht überra= 
Ichend fein jollten. 

Der Werth der Einfuhr von Tex— 
til-Stoffen nadhapan, und zwar aller 
Gattungen, ift nämlich um viele Taus 
Baummoll- 
Garn, welches in Japan fabrizirt mor= 
den ift, verdrängt das Produft bon 
Lancafhire, und Stridmolle-Waaren, 
ſowie Flanell-Artifel werben jeht zu 
Dfafa in fo quter Qualität bherge= 
ftellt, daf die betreffenden englischen 
MWaaren feinen Abfagmarkt in Japan; 
mehr finden fünnen. Mllerding® bat, 
ih die Getreide und die 
Zuder - Einfuhr Japans erhöbt;, 
doch zeniigt dies nicht, die Verlufte im 
anderen Beziehungen auszugleichen, : 
E3 dämmer? den britifchen Yabrifanz‘ 
ten allmälto auf, daß der vielgepriefene , 
Unternehmunasaeift der „Lleinen brau= 
nen Männer” mahrfcheinlich feine, 
Tchmerzhafte Seite für Andere haben 
wird. Soldherart wird mehl der briti= 
Then Enthufiasmus über die japanis 
Ihen Errungenfchaften einen beträcht« 
lichen Dämpfer erhalten, denn deu 
Geldbeutel it bei John Bull der wun«! 
deite Buntt. 

* * * J 

Auf die Verwendung des neuen ruſ⸗ 

ſiſchen Miniſters des Innern, Fürſten 


Swiatopolk-Mirsky, hin wird den Fa⸗ 


milien, welche zur Sekte der „Altgläu— 
bigen“ gehören u. infolge behördlicher 
Behelligungen in den vierziger Jahren 
des 19. Jahrhunderts aus Rußland 
nach Preußen auswanderten, jeßt bie 
Rüdkehr nah Rukland geftattet mer 
den. Yin Stelle der Ländereien, melde 
fie verloren haben, follen fie Schentun= 
gen aus dem Kronlande in der Ilmges 
gend der neuen Drenburg-Tafchler.vs 
Bahn erholten. E3 muß fich bald zei» 
gen, ob fie Luft haben, diefem Ruf 
Folge zu leiften. 
* * * ; 

Undrem Carnegie fühlt fich recht uns 
angenehm berührt von den Miflichkei= 
ten, melche jein NUnerbieten, 60,000 
Dollars zum Ankauf eines Gebäudes 
für eine syreibibliothef in Haslingdon 
zu ſchenken, ſeitens jenesGemeinweſens 
hervorgerufen hat. Das anzukaufende 
Gebäude war dasjenige des Hasling— 
don-Inſtituts, deſſen Mitglieder jedoch 
darauf beſtehen, daß ihnen auch ferner⸗ 
hin drei Zimmer für ihreVerſammlun— 
gen eingeräumt bleiben. Hr. Carnegie 
will darauf nicht eingehen, und die Ge— 
meinde, welche ſolcherart in Gefahr 
ſteht, die Schenkung zu verlieren, un— 
terhandelt mit den Inſtituts-Mitglie— 
dern, in der Hoffnung, ſie doch noch 
zu beivegen, ihr Quartier aufzugeben. 
Hr. Sarnegie fol eine Botfchaft des 
Inhalts geſandt haben, daß er von fei= 
nerlei Kompromif, etwas wiljen wolle, 


Prinz hat die Shwindfucht? 
Dies behauptet ein Blatt vom britifchen 
Thronfolger. 


London, 30. Okt. „Reynolds News⸗ 
paper“ ſagt in einem Artikel, welcher 
offenbar darauf berechnet iſt, Senſa— 
tion zu erregen, der Prinz von Wales 
leide an der Schwindſucht, wie man 
in der Nachbarſchaft des Schloſſes 
Sandringham ſich allgemein erzähle. 

Die Aerzte ſollen die nach lUinters 
ſuchung der Lungen feſtgeſtellt haben, 
obwohl das Ergebniß der Unterſuch— 
ung nicht veröffentlicht wird. 

Das genannte Blatt, melches ben 
ertremjten demofratifchen Flügel vers 
tritt, ift befanntlich jehr geneigt, ſen— 
fationellen Geſchichten über die könig— 
liche Familie Raum zu geben. Doch er— 
innert man ſich, daß auch die erſte Mel⸗ 
dung über König Edwards Krankheit 
in diefem Blatt enthalten ‘war. j“ 


— — — — — ee 


23 Zodte. 


Trinidad, 29. Dft. Um 4 Uhr Heute 
Nachmittag wurden im Raum Nr. 28 
der, geftern Nachmittag dur Erplo= 
fion zerftörten Grube der „Colorabg 
Fuel & Iron Eo.“ die Leichen bes 
Brandfteigers 
Salter und eines italienifchen Kohlen 
gräbers gefunden. Man jchäßt die Ge-, 
jammtzahl der Umgelommenen auf 
mindeitens 23 Mann! 

€E3 wird jegt allgemein angenoms 


men, daß die Erplofion durch irgend ' 


einen unfundigen Grubenarbeiter ber— 
urfacht wurde, melder feine eigene 
Sprengladung zur Erplofion brachte, 
ohne die nothmendigen Vorfihtsmaß- 
nahmen vorher getroffen zu haben, und 
daß Die herporgerufene Erjchütterung 
eine Entzündung und Erplefion des 
Kohlenſtaubes verurſachte, welcher ſich 
ſehr ſtark in dieſer Grube aufgehäuft 
hatte. 
Erzbifhof Elders Yultand 


Gincinnati, 30. OH. Geftern Abend 
um 9 Uhr erklärte der Arzt des Erz» 
bifchofs William Henry Elder, der. ges. 
ftern fchwer erfrantte, das Befinden 
des Batienten habe fich nicht gebeffert; 
das Fieber fei vielmehr ftärfer, und er 


(„Hire Boß“) Frank 


— — 


werde zuſehends ſchwächer. Ein Auf⸗ — 
fommen fei nicht mehr zu erwarten. er, 
Das Leiden des Erzbifhof3 wird. 


vom Arzt bauptfächlich für Grippe en} 


klärt. 
Cincinnati, 30. Olt. Kurʒ vor Mii⸗ 


ternacht theilte Dr. De Courſey mit, 
daß das Befinden des Erzbi ‚ER 


der ich beveutend gebejlert habe, a 
das Fieber geringer geworben 
„Wenn diefe Beflerung fo weiter ge 
fügte der Doktor —— * 


* * Yun F 





betreffenden Spalte por dem 


| Eokalbericht. 
Zur Anterweiſung. 


— 


Bie Wahlkommifi ion gibt umerfahe 
renen aan Aufklärung. 


Die Markirung des Stimmzettels, 


Kampagnes£eiter Cortelyou enttäufcht die 
hier auf ihn MWartenden. — Eifenbahner- 
Maffenverfammlung im Auditorium, — 

 „Ancle oe‘ beendigt feine Kampagne. 


' Die Wahlbehörde hat zur Belehrung 
derjenigen Stimmgeber, melche fich in 
Bezug auf das auftraliihge Wahlfy- 
ftem noch nicht „ausfennen“, ein Plakat 
druden laffen, auf weldhem genau an= 
gegeben ijt, wie man zu verfahren hat, 
um nicht durch falfches Martiren des 
Stimmzettel3 feine Stimme zu verlie- 
zen. Borausgejchielt wird diefen An 
meifungen eine furze Darftellung des 
Berfahrens, deffen fich die Wahlbeam- 
ten zu bebienen haben, wenn der Wäh- 
Ver fich ihnen vorftellt, in der Abficht zu 
ftimmen. Ein Wahlrichter hat ihn zu 
fragen, wie er heißt und mo er wohnt. 
Steht der angegebene Name in ber 
Mählerlifte, jo ift dem Manne, 
eher fi) unter Eid ald Träger deffelben 
zu eriennen gibt, ein Stimingettel ein= 
zuhändigen, mit welchem derſelbe ſich 
nach einer der Stimmbuden zurüdzus 
ziehen hat. Helfen laſſen darf er ſich, 
(von zwei Wahlbeamien, die berfahiehen 
nen bolitifehen Parteien angehören) bei 
der Marfirung des Stimmzettelg a 
dann, wenn er entiweber nicht Enalifch 
zu lefen vermag, oder fürperlich außer— 
ftande ift, die Marfirung zu beforgen. 

Die Miarfirung des Gtimmzettels 
farnn auf vier verjchievene Weiſe be- 
merkitelligt werben. Wil man für 
fammtliche Kandidaten einer gegebe— 
nen Partei ftimmen, jo macht man ein 
Kreuz in den Kreig, welcher in der 
Namen 
der fraglichen Partei angebradt it. 
Mil man im Allgemeinen al3 Bartei- 
mann, aber doch für einen oder den 
anderen Kandidaten einer anderen 
Bartei ftimmen, fo verfährt man mie 
vorhin, kreuzt aber, in dem Viered por 


‚zen betreffenden Namen, die Kandida— 


ten aus anderen Lijten,. für welche 
man zu jtimmen beabfichtiat, einzeln 
ab. Zu berüdfichtigen ift hierbei, daß 
man bei Yemtern, für melche mehrere 
Perfonen zu erwählen find, 3. B. für 
die Stellungen der Wahlmänner, der 
Eountyfommiffäre, der Richter, . der 
Mitglieder des Wuflichtsrathes der 
Staats - Univerfität, mohl Acht zu ge 
ben hat, daß man nicht für mehr Ber- 
fonen ftimmt, al3 überhaupt zu ers 
mählen find. Ihut man das, jo wird 
die Stimme, foweit die betreffenden 
Aemter in Frage fommen, überhaupt 
nicht gezählt. Um ficher zu gehen, 
muß man alfo in folchen Fällen ein 
Kreuz por den Namen jedes einzelnen 
Kandidaten machen, für melchen man 
zu fimmen wünjcht. Unterläßt man 
das, fo ift ven Wahlbeamten feine 
Möglichkeit gegeben, zu entfcheiden, für 
welchen Kandidaten auf feinem eigenen 
„Zidet“ der betreffende, Wähler nicht 
hat ftimmen wollen, während er einen 
der Kandidaten auf einer anderen Lifte 
abfreuzte. — Will man fi — Kan⸗ 
didaten aus verſchiedenen Liſten zu— 
ſammenſuchen, ſo wird man am beſten 
thun, kein nm in den Ftreis vor ei- 
nem der PBarteinamen zu machen, jon- 
dern den Namen jedes Kandidaten, für 
den man ftimmen till, einzeln abzu= 
freugen. Will man für Jemanden 
ftimmen, deffen Name nicht auf bem 
Stimmzettel fteht, jo fann man den 
Namen des Betreffenben in der betref- 
Tenden Rubrif in den freigelaffenen 
Raum fchreiben und ein Kreuz davor 
machen. Für oder gegen eine der den 
Wählern zur Entjeheidiing, beziv. Be: 
antwortung vorliegenden Fragen 
ftimmt man, indem man ein Streuz 
binter da3 „Yes“ oder „No“ macht, das 
hinter der betreffenden Vorlage fteht. 

Für Das Unterhaus der Gtaat3- 
Regislatur find aus jedem Bezirk drei 
Abgeordnete zu wählen. Man kann 
nun für drei Kandidaten jtimmen, oder 
zwei Kandidaten je 13 Stimmen, oder 
endih einem Kandidaten brei 
Stimmen geben. 

Länger als fünf Minuten in der 
Stimmbude zuzubringen, fall3 andere 
Wähler darauf warten, diefelbe zu be- 
treten, it einem Gtimmgeber nicht 
geftattet. Verdirbt man einen Stimm: 
zettel durch- fehlerhaftes Markiren 
oder man beihäbigt ihn verjehentlich, 
fo gebe man den verborbenen Zettel an 
ben Wahlrichter zurüd und Taffe fi 
pon diefem einen neuen einhändigen. 
Einen Stimmzettel aus dem Stimm:> 
plate mit fortzunehmen, ift nicht er— 
laubt. Bei Strafe verboten ift es, Je= 
mandem auf feinem Stimmzettel zu 
‚zeigen, ivie man gejtimmt hat. Man 
muß den Stimmzettel, ehe man ihn 
dem Wahlrichter einhändigt, jo zufam- 
menfalten, daß die Markirung nicht 

ejehen werben Tann. Bei Strafe ver- 
Boten ift e8, 100 Fuß im Umfreife vom 
Stimmplat für beitimmte Kandidaten 
oder für eine beftimmte Partei zu agi= 
tiren. 
* * 

Kampagneleiter Kortelyou, der 

bier geitern im Zweigbureau des repu= 


‚blitanifhen National-Hauptquartiers 


sy 


mit b 


hätte eintreffen jollen, hat wieder ein- 
mal anberdtvo Wichtigeres oder Drin- 
Enbereö zu thun gehabt. Statt von 
Mafbington aus, mo er vborgeftern 
PVräftdent Roofevelt zu befien Ge 
Burt3ag beglüdmwünfcht und demfelben 
über ben „Stand derSchlacht“ Vortrag 
ar batte, fih mweitwärts zu wen 
den, ift er nah New York zurüdge- 
Man nimmt nun an, daß er ji 

bier ,einfinden wird. 
t-befucht, aber nicht befonders en- 
kin war bie Berfammlung, 
Abend im Auditorium 
berer Rüdficht, auf Eiſen⸗ 


bahnangeſtellte republikaniſcher Par⸗ 


wel⸗ 


teifärbung veranſtaltet worden iſt. 
Senator Cullom führte den Vorſitz in 
derſelben, und als Hauptredner trat 
der Er-SenatorThurfton ponNebrasta 
auf. Senator Beveridge von Yndiana 
hätte ebenfalls jprechen follen, mar 
aber andbermeitig in Anfpruch genom= 
men 

„Uncle oe” Cannon von Danbille, 
der Sprecher des nationalen Abgeord= 
netenhaufes, ift vorläufig nod) im 
Dften, theilt aber mit, daß er feine 
Kampagnetour am nädhjftenDonneritag 
in Epanspille, Ind, zum Wbichluß 
bringen werde, Bon Epanspille wird 
er fich nach feiner Heinfathsftabt be= 
geben und dort nur mehr von ber 
Schwelle feines Haufes aus oder Doc) 
in deren unmittelbaren Nähe Reben 
halten. . 

Die „Charter-Liga“ meldet, daß 
nicht weniger ala 650 Landzeitungen 
im Staate warm für den Verfaffung?- 
zufaß eintreten, melher e& möglich) 
machen fol, der Stadt Chicago einen 
neuen Charter zu geben. Sn Peoria, 
Sprinafield und anderen größeren 
Städten im jnnern des Staates mer- 
den im Laufe der Woche im ntereife 
der Bewegung öffentliche Verſamm— 
lungen ſtattfinden. 
Das demokratiſche Countykomite 
will aus verſchiedenen Südſtaaten 
Detektives hierherkommen laſſen, wel— 
che zu ermitteln verſuchen ſollen, 
Mohren, die erſt anläßlich 


portirt worden ſind, ſich hier haben 
als Wähler regiſtriren laſſen. Da 
dieſe Leute noch kein Jahr im Staate 
anſäſſig ſind, haben ſie hier kein 
Stimmrecht, aber es wäre ohne die 
Hilfe von Leuten, welche die Burſchen 
kennen, nicht gut möglich, feſtzuſtellen, 
daß ſie erſt ſeit wenigen Monaten ſich 
in Chicago befinden. 

—— — ⸗ — — 

Böſer Krawall. 


Rauhbeine draugen in eine politiſche Ver—⸗ 
ſammlnng ein. 


Während geſtern Abend im Haupt— 
quartier des republikaniſchen Klubs 
der 10. Ward, der Apollo-Halle, an 12. 
Str. und Blue Island Ave., eine Ver— 
ſammlung abgehalten wurde, drang 
eine etwa 15 Mann ſtarke Schaar von 
Rauhbeinen in die Halle ein, in der ſich 
ungefähr 40 Mitglieder des genannten 
Klubs befanden, und trieb dieſe un— 
ter Mißhandlungen auf die Straße. 
Als die Polizei eintraf, fand ſie nur 
noch Iſaac Drexler, 529 Morgan Str., 
und Albert Mendelſon, 430 W. 13. 
Str., die aus mehreren Wunden blute— 
ten, auf dem Schlachtfelde vor. Die 
Angreifer waren geflohen, und da ſie 
weder Drexler, noch den anderenTheil— 
nehmern an der Verſammlung bekannt 
waren, ſo werden ſie wohl nie zur 
Rechenſchaft gezogen werden können. 

— — — — 


Augeſchoſſen. 


Der 18 Jahre alte e Baul Fitzner, 42 
Wilſon Str., wurde geſtern an San— 
gamon und Nandolph Str., angeblich 
von dem 16 N. Sangamon Str. mohn- 
haften Jakob Schultz, durch einen 
Schuß in das linke Bein, zum Glück 
unerheblich, verwundet. Wie Schultz 
behauptet, hat Fitzner ſeine Frau be— 
leidigt, was dieſer übrigens in Abrede 
ſtellt. 


Sieber todt. 


Der 34 Kahre alte Henry) Harder, 
424 Elybourn Anenue, jagte fich ge= 
ftern Mbend aus Verzweiflung über 
feinen Gefundheitäzuftand eine Kugel 
in den Kopf und wird mahrfcheinlic 
fterben,. Der Unglüdliche Iitt unbeil- 
bar an der Schwindfucht. 

— +. 9. — 


Kurz uud Neun. 

* Der erit 20 Jahre alte GeorgeBeit 
beging gejtern im Haufe feiner Sphive- 
fter, Frau Albert Weber, 519 N. Hal- 
jted Str., Selbjtmord. Was ihn zu der 
traurigen That vetanlaßte, ift nicht be- 
fannt. 


* Das brennende Del einer bon ihm 
verſehentlich umgeworfenen Lampe er— 
goß ſich geſtern über den 6 Jahre al— 
ten Charles Dendren, 5129 Arteſian 
Ave. Wenige Stunden ſpäter ſtarb der 
Knabe an den Brandwunden. 


* Seiner Angabe nad) Hatte Jacob 
Foman, 371 Welt 14. Straße, geitern 
Abend nur für furze Zeit feine Woh- 
nung verlaffen, als er bei feiner Rüd- 
fehr die Entdedung machte, daß in- 
zwiſchen Einbrecher bei ihm vorgeſpro— 
chen und ihm Gegenſtände im Werthe 
bon etwa $200 ausgeführt hatten. 


* Der wegen angeblicher Uinterichla- 
gung in Milwaukee gewünſchte Wilbur 
Griffin wurde geſtern Abend hier ver— 
haftet und kurz darauf befand er ſich 
bereits auf der Fahrt nach Milwaukee. 
Er war daſelbſt in einer Speiſewirth— 
ſchaft beſchäftigt und ſoll ſeinem Ar— 
beitgeber mit mehr als 3100 durchge— 
brannt ſein. 


* An der Curtis Straße fand ge— 
ſtern Abend ein Poliziſt einen Mann 
bewußtlos auf, der anſcheinend über— 
fallen und beraubt worden war. Eine 
in der Nähe wohnende Frau gab an, 
geſehen zu haben, wie zwei Männer 
Jihn niederſchlugen und entflohen. In 
den Taſchen des Bedauernswerthen 
fand man außer Papieren, die den 
Namen John Erickſon aufwieſen, keine 
Werthſachen. 


* In der Wirthichaft 9426 Com- 
mercial Anenue geriethen geftern Abend 
der von ihnen gemachten Zeche wegen 
Dmen Griffith und James Orlando, 
9433 Commercial Avenue, in Streit. 
Drlando foll im Verlauf desfelben jei- 
nen Gegner durch einen Stich in den 
Unterleib fo [eher verwundet haben, 
daß die Aerzte im South Chicago: 
Hofpital an feinem Auflommen zmei- 
feln. Orlando flüchtete. Sein Opfer 
ift 517 98. Straße wohnhaft. 


Zelet Die „Abendrroft«, 


"Benhtiepof, Culsaas, Bien | Es 30. Oktober 190% 


Eine nette Geſchichte. 


— —— 


Was Anwalt Indd vor Gericht zu 
erzählen hatte. 


Eine PBrotofoll:Bälfhung. 


Soll angeblih im Intereffe der „Jlino:s 
Telephone and Telegraph Co.‘ vorge: 
nommen worden fein. — Yheeler, £o.ff: 
ler und Ehrhorn als Schuldige genannt. 


Zu einem öffentlichen Standal von 
ungewöhnlichen Größenverhäliniiien 
fcheint fi das Vorgehen des Abpota= 
ten Edward $. Judd gegen den Prä- 
jiventen ber llinois Tunnel Co., den 
früheren Stabtfchreiber Zoeffler und 
den noch zur Zeit im Amte fich befind- 
lihen Bureauporfteher Ehrhorn pom 
Stadtfehreiberamt „ausmwachjen zu 
tollen. Wie bereits berichtet, bezichtiat 
Sudd, der Früher als Anwalt bei der 
Geſellſchaft beſchäftigt war, deren 
Präſidenten er jetzt eines Kriminalver— 
gehens beſchuldigt, denEx-Stadtſchrei— 


ber Loeffler und den vorbeſagten Ehr— 
horn 
Herrn Albert G. Wheeler, den Präſi— 


ob denten der 
Schlachthausſtreiks nach Chicago * | phone Co,“ genannt) 
Du } S ents N L em - j 

EEE NOS : Br | zu diefem Verbrechen. Judd muf; wohl 


| oder übel zugeben, daß auch er jelber 


der Dofumentenfälfhung und 
„Illinois Tunnel Co.“ 
Telephone and Tele— 


(früher „Illinois 
der Verleitung 


ganz bedeutend mit dieſer Sache zu 


thun gehabt hat, aber er tritt nun als 


Staatszeuge auf und erklärt ganz of— 
fen, daß er zu dieſem Verhalten nicht 
ſowohl aus Reue über ſein verbreche— 
riſches Thun veranlaßt werde, als 
vielmehr aus Entrüſtung darüber, daß 
Präſident Wheeler ſich kein Geld mehr 


| pflegt, 


bon ihm hat abzwaden laffen wollen. | 
Er behauptet indeffen, daß er nicht et= | 


wa Qüheeler gegenüber 


als Erpreffer 


aufgetreten fet, jondern nur rechtmäs= | 


Bige Ansprüche für „geleiftete Diente“ 
geltend gemacht habe. 
Die gerichtliche Vorverhandlung die- 


jes Falles hatte fon am Donnerftag | 


bor dem ?Friedensrichter Ehverett begon— 
nen, Doch war damals nur furz fonjta= 


märbe, | bet Stabtrath. fei mit dem in 
dem Berichte vertretenen Stanbpunft 
einverftanden.“ Diefe Yeußerung hätte 
Yudd, jagt diefer, dem Heren Wheeler 
überbracht, worauf diejer fich mit dem 
derzeitigen Stabtjchreiber LZoeffler, der 
an dem Zunnelunternehmen ohnehin 
Ichon betheiligt mar, in Verbindung 
gejett. Wheeler, Loeffler und er, 
Judd, ſeien dann übereingefommen, 
daß das Verhandlungsprotofoll nacdh- 
träglich abgeändert und in die gebun- 
dene Ausgabe diefer Brotofolle, welche 
im Suni beröffentlidt zu merden 
jtatt des richtigen Protofolls 
Abzüge eingefchaltet werden müßten, 
welche die Falichung enthielten. Man 
müffe e3 hinjtellen, al3 wäre der Be- 
richt auf Antrag irgend eines Wlder- 
man „autgeheißen und zu den Aften 
gegeben” worden. Loeffler hätte be= 
züglich des Alderman, deffen Name ge- 
braucht werden müßte, gemeint: „Ed= 
die wird feinen Namen dafür fchon 
hergeben“. Xubd hielt dafür, daß 
mit „Eddie“ Loefflers Freund und 
Schübling, der damalige Alderman 
Edward Novak, gemeint war. Die Be: 
ſorgung der gefälſchten Abdrücke, ſoll 
Xoeffler meiter -Trat haben, würde 
Eddie übernehmen (in diefem Falle ift 
Edward Ehrhorn, Loeffler3 Bureau 
poriteher, gemeint aewejen), natürlich 
müßte man diejen aber für ſeineMühe— 
mwaltung honoriren, Die beiden „Ed— 
dies" haben nach Kudds Angabe den 
in fie gejfegten Erwartungen entfpro= 
chen. Als die gebundene Ausgabe der 
Stadtratds-Protofolle für das Jahr 
1889—1900 erj&hien, hätte e3 in dem 
Protofoil der Sigung vom 5. Februar 
1900 unter dem Bericht des Kommij- 
ſärs der öffentlichen Arbeiten gehei- 
ken: „Auf Antrag des Uld. Novak (8. 
Ward) qutgeheißen und zu.den Alten 
gegeben.“ An Ehrhorn hätte er, jagt 
Sudd, im Auftraoe Wyeeler3 $100 für 
den geleijteten Dienft gezahlt, und 
zwar in zwei Raten von je $50. — 
Als Beweis für feine Angaben gab der 
Zeuge ein lofes Heft, den Abdrud des 
in Rede jtehenden Protokolls in deflen 
angeblicher urfprünglichen Form ent- 
haltend, und ein gebundenes Eremplar 
der Verhandlunasprotofolle vom Jahr 
1899—1900 zu den Aften. In dem 


‚ gebundenen Gremplar findet fich die 


tirt worden, daß den drei Angeklagten | 


eine Falihung des WBrotofoll3 der 
Stadtrathsperhandlung vom 5. Fe: 
bruar 1900 nachgewiefen werben jolle. 
Geftern hat nun Herr Geo. W. Plum— 
mer, ben fi) Judd als NRechtsbeiitand 
zu Hilfe genommen, jeinen Klienten 
ausführlich erzählen lafjen, mas bor- 
gegangen tjt. Anwalt Alfred Auftrian, 
der dem. Präfidenten der „Slinois 
Telephone Eo.“ in dieſer höchſt unan— 
genehmen Gefchichte zur Seite fteht, 
Juchte die Ausfagen Judds zu entkräf— 
ten, indem er im Sireugverhör deffen 
nicht eben tugendhaften Zebenswandel 
aufdecte und den Anſchein zu erwecken 
berfuchte, daß Yudd ein wenig am 
Säuferwahn und infolgedeffen an al- 
lerlet Halluzinationen leide, 

Die Darftellung, welche Judd von 
der VBorgeihichte der angeblichen Fäl- 
Ihung und von diefer Falfıhung felbft 
gibt, ift in Kürze folgende: 

Sn der Stabtrath3-GSikung vom 
29. Yanıtar 1900 Hatte Alderman 
Herrmann feitgeftelt, e3 wären Ge- 
rüchte im Umlauf, daß die „Illinois 
Telebhone and Telegraph Co.“ bei der 
Anlage ihrer unterirdiſchen Gänge die 
ihr gewährten Befugniſſe weit über- 
ſchreite; daß ſie ihren Tunnels ſtellen— 
weiſe eine Bohrweite von 12 bei 14 
Fuß gebe, während ihr nur erlaubt 
worden ſei, die Tunnels 74 Fuß hoch 
und 6 
trage deshalb, daß der Kommiſſär für 
öffentliche Arbeiten angewieſen würde, 
dieſe Angelegenheit zu unterſuchen und 
in der nächſten Sitzung des Stadtraths 
darüber zu berichten. In dieſer näch— 
ſten Sitzung, am 5. Februar 1900, 
habe dann der Kommiſſär der öffent— 
lichen Arbeiten den gewünſchten Be— 
richt eingereicht .Derſelbe lautete für 
die Geſellſchaft günſtig, indem es da— 
rin hieß, es wären zwar an einigen 
Plätzen Ausweitungen in den Tunnels 
angebracht worden, doch hätte die Ge— 
ſellſchaft deren Nothwendigkeit feiner 
zeit dem Gtabtingenieur in fo plau= 
fibler Weife erflärt, daß diefer fich be- 
rechtiat geglaubt hätte, feine Eintilli- 
gung dazu zu geben, ohne zu berlan= 
gen, dab fi) die Gefellfchaft eine Er- 
laubriß vom Stadtrath verfchaffe, 
Diefer Bericht nun war vom Stadt— 
rath „zu den Uften gelegt“ morden. E83 
blieb vorläufig ungefagt, ob die Kür- 
perfhaft die Sache auf fih beruhen 
laffen, d. 5. ſtillſchweigend dulden 
mürde, daß die Gefellfchaft ihre Pläne 
nach eigenem Ermeſſen weiter zur 
Ausführung bringe. — Nun war um 
diefelbe Zeit die „Ylinois Telephone 
and Telegraph Co.“ mit ihren Geld- 
mitteln zu Ende gefommen. Sie wollte 
eine neue Serie von Pfandbriefen im 
Gefammibetrage von einer Million 
unterdringen und ftand zu diefen Be- 
hufe mit dem Präfidenten Mitchell von 
der „Illinois Truſt and Savings 
Bank“ in Unterbandlung, melcher mit 
der Prüfung der gebotenen Sicherheit 
den Anwalt James Huthins beauf- 
tragt hatte. Al3 Bertreter der „Jli— 
nois Telephone and Telegraph Co.“ 
ſtand Herrn Hutchins, im Auftrage 
des Präſidenten Wheeler, der Anwalt 
Judd gegenüber, welcher jetzt dieſe Ge— 
ſchichte erzählt. — Judd begab ſich, 
ſobald das Protokoll der Stadi— 
raths-⸗Sitzung vom 5. Februar ge— 
druckt vorlag, mit einem Abdruck des⸗ 
ſelben zu Herrn Hutchins und zeigte 
ihm, daß der zu Gunſten der Geſell— 
ſchaft lautende Bericht des Kommiſ⸗— 
ſärs der öffentlichen Arbeiten zu den 
Akten gegeben worden war. Huitchins 
meinte indeſſen, daß hiermit der Ge— 
J aft nicht gedient fei, der Stabt- 
rat 


angebli vorgenommene Falldung 
auf Seite 2417. 

Sm Kreugverhör, das Anwalt Aus 
ftrian mit Judd anftellte, legte er die- 


| jem zunäcdhft ein von ihm, Sudd, uns 
ı terzeichnetes und vom 31. Oftober1902 


| 


datirtes Schreiben an PräfidentWhee- 
ler von der „Slinois QIunnel Co.“ 
vor, in welchen ber Brieffchreiber er— 
Härte, er hätte fich zur Zurücziehung 
der ($udd hatte fein jegiges Vorgehen 
in der That jehon vor zwei Jahren be- 
abfichtigt, damals aber nicpt durchge— 
führt) von ihm gegen Wheeler anhän= 
gig gemachten Anklage entjchloffen, 
da er einfähe, daß er jich in verjchie- 
denen Stüden geirrt habe und im Un= 
recht fei. Xubb gab zu, diefen Brief 
jeinerzeit gefchrieben zu haben. Whee- 
Yer, jagte er, hätte ihn dafür mit $2,s 
500 bezahlt, ihm aber gleichzeitig ber= 
Iprochen, daß er von Neuem bei der 
Slinois Telephone & Telegraph En. 
(jet IlinoiS Tunnel Eo.) angeitellt 
werden würde. Diejes Berjprechen 
hätte Wheeler aber nieht gehalten, me3= 
halb er, Zeuge, fich auch diefem gegen 
| iiber im feiner Meife mehr zu’ Ricfich- 
ten verpflichtet fühle. Auf die Frage, 
ob er fich daS Verbrecherifche der Hanb- 
(ungäweife, zu der er fich in Verbin- 
dung mit der angebliden Fälſchung 


| befenne, bewußt fei, antwortete Zeuge 


bejahend. 
Fuß breit zu machen. Er bean: ı 


” neinend. 


zwar 


en und man würde Riemandem weiß 


machen fönnen, daß ber „Illinois 
Telephone and Telegraph Co.” 
nicht3 mehr in’ ben Weg gelegt werben 
würde. „Bedeutend beſſer würde es 
fein, falls das Protokoll darthun 


nun | 


Kuh gefiand er zu, da 
Rahr nach der Fälſchung 
bon bier mit einem Frauenzimmer, 
das nicht feine Gattin war, -Durchge= 
brannt ift und alıa der Ferne wieder— 
holt um Geld an Mheeler gefchrieben 
hat. Er jei berechtigt gemejen, ſagte 
er, diefe Forderungen zu ftellen, denn 
man hätte ihm für feine Dienfte bei 
der Drganifation und [päteren Reor= 
ganifation der Gefellihaft 50,000 
baar und eine feite Anjtelung mit 
$12,000 "Sahresgehalt zusefichert ge— 
habt. Zeuge wurde des Meiteren ge- 
fragt, ob er nicht den Verfuchh gemacht 
hätte, feine Kenntniß der angeblichen 
faulen Macenfchaften Wheeler'3 an 
deffen Namensvetter und Kollegen, 
den Präfidenten der Chicago TIele= 
phone Eo., zu verfaufen. Auch das 
räumte Zeuge ein. Auf die Frage, ob 
er nicht ärztlich für gemüthskrank er— 
klärt worden ſei, antwortete er ver— 
Auch war ihm nichts davon 
bewußt, daß er mit dem Säuferwahn 
behaftet iſt. Anwalt Auſtrian wollte 
fortwährend den Anſchein erwecken, als 
ob es ſich bei dieſer ganzen Angelegen— 
heit nur um einen Verſuch des Judd 
handle, von Wheeler Geld zu erlan— 
gen, und um weiter nichts. Die Fort— 
ſetzung der Verhandlung wurde bis 
zum nächſten Samſtag verſchoben. Es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ſich 
dann ein Vertreter der Staatsanwali— 
ſchaft zu dem Verhör einfinden und 
bei demſelben mitwirken wird. 

Nach Schluß der geſtrigen Verhand— 
lung wurde Judd von einem Konſtab— 
ler des Kadi Prindiville verhaftet, und 
wegen angeblicher Unterſchla— 
gung von $60. Erhoben wird dieſe 
Anklage gegen Judd von einer frühe— 
ren Klientin deſſelben, Frau Mary C. 
Dperloof, die ihn befehuldiat, $60 ver⸗ 
untreut zu haben, welche jie ihm an 
vertraut hätte, damit er fie zinstra= 
gend für fie anlege. Nudd behauptet, 
nicht er fei der Overloof, fondern diefe 
fei ihm Geld fehuldig. Die Erhebung 
der Anklage gegen ihn fei ein billiger 
Verfuch der Gegenpartei, ihn möglichit 
in Mißfrebit zu bringen. Er ftellte 
por Kadi Prindiville Bürafchaft da- 
für, daß er fich zu der auf Montag, 
den 7. November, anberaumten Ber- 


er etwa ein 


be ja den Bericht nicht gutgehei= handlung des Falles einfinden wird, 


—n 


* Auf Antrag des Richter Holdom 
wurde geſtern Abend vom Chicago 
Law Club ein Trauerbeſchluß anläß⸗ 


lich des Ablebens von TUR Shepard 


REN. \ 


0b die Gerichte 


— —— Bargains 
die jemals dem Publikum vorgelegt wurde. 


Montag »: Dienstag. 


12%2c Flanell 5e — 100 Stüde Cinderella 
Suting Flanel— (folive Farben) — regu: 
lärer Preis 121%c, bom Siüd gefhnit- dc 
ten, ; 

Vormittag 8:30 bis 11:30. 


Kleider Bercate — Echtfarbiger double geld 


Auswahl von nn 


stieider-Bercale, elegante 
ertb, 


4 itern, der requläre Sc W 
4 bei dieiem Serfauf nur 





Ä sc Flanel 334c. deu⸗ oder dunkelfarbiger 
EM Dutina Slanell—nett geitreift oder farrirt, 
regulärer Sc Wertb, 3° c 
Be ee a ee 4 
Nachmittags von 1:30 bis 4:30. 
* Flaunelette Stirs — Fertige Slannelette 
wu 3 Sfirts, mit tiefer Slounce gemacht, 38 ZoU 
laug, beriauft im Domeftic Dept., 23€ 


Anuaben-Swenters — 180 Dutzend fanch ge— 
ſtreifte Sweaters, Größen von 24 bis 34, 
alle mit doppelt geſtrickten Kragen und 
Yuffhlägen aemadt, Feguläpe 65C — — 
wãbrend dieſes Verlauf 


Männer⸗Unterzeug —5 Kiſten ſchweres Wool 
Pad Unterzeug, nette blaue Mifbung, Grö- 
Ben 34, 36, 38, 40 und 42, tadellvoie Quali- 
tät, tadellos, mur dab die Narbe nit wie 
gerünfcht berausfam, 65c und Tic 

Sorte, während dieled Berfaufs 


Damen⸗Schuhe zu HBc— Dongolattid Schnür- 
ihube für Damen, flanellgefüttert, warın 

und bequem für Wintergebraud, BaientTip, 

fiarf und dauerhaft, iedes Paar ——— 

Größen 4 bis 8 und poſitid werth 

bei dieſem Verkauf 

nur 





Komforter Ratite—V zeſte Qualität türfifchro- 
tber und ſchwärzer Komforter Kalilo, „ga 
rantirt echtfarbig, seaul. 5e 
a — 


Sateen— Ertva feiner Kleider-Sateen, in ichö- 
nen Miuftern, 32 Zoll breit, die reguläre 15c 
Saare, für diefen ipeziellen 
Berfau u nur 





N Goats für Kinder — demacn von wollenem 

J Nelton Cloth, fanch Cape Kragen mit Tabs 
an der Front herunter — alle J braided, 
werth 53.50 — 
Zzu......... 

Damen-Suits — Reinwollener Eheviot, im 

\ For ıen-Effeft, fanch befegt, verichiedene 
Sarben zur Auswabl — Dieies find gebro- 
dene eien und Dabs und End3, aber 
alle find in Yacons dieler Saifon 
und $10 und $12 werib, au 54. 98 
Tamen-Stirts — Seine Qualität ſchwarzer 
wollener Stoff, Seiten-Plaits und beſetzt — 

Braid, volle 

Werth, zu· ® 


& €. feiner grannlirter. Zuger, —— 
2 Biund für 


* 


mi Ibmwarzem 
Weite, regul. 84.00 





Mannerhemden — 100 ußend allerbeite 

Zualität Madras und PBercale Hemden für 
: Männer, in zwei Facons gemacht, mit amei 
b iepar aten Kragen oder mit feitem Kragen, 

unfer Breis für diefen 

Bertauf iſt 


wManner Unterzeu— Kiften Aammereg A lin 
ı 


fie Männer, aus fpanifher Wolle, 
nette belle lobfaxd. <chattirung, tt nicht 
eingehende Stoffe, wirflibder Wertb 719€ 
$1.38, Berfaufspreis..e.orseroonnenenes 


Männer-Unterzeug — Echtes auftcal. Wolle 
Unterzeua, zwei Nummern, naturgran und 
Gamelhair Farbe, $1.48 Sorte, Rogt’3 Fa— 
brifat, das allerbeite, - 

au Denen nnonnr ons e ge rnn0 HH HHH.g 


terzeua 





Damen: -Unterzeun — 
Pluſh Back Damen— — aus feinſtem 
egyptiſchem Stock gemacht, Näger, cream od. 
——— alle 68c Sorten, 

Genen er die 


50€ 40-zölf. reinwollene Granite, 
ür 


EEROEEEUEETEHUEEROE 


Heft in den 
richligen 
Faden. 


FRIKERFERKE ERIK 


— 


Koſlſpielige Sache. 


Ein Waſſerleitungs-Tunnel verur⸗ 
ſacht der Stadt viel Schmerzen. 


——— 
SERIE KK EEK 


* 


Raſche Pflaſterungsarbeit. 


Iſt in der California Ave. geihan worden. 
—Stadtelektriker Ell cot richtet ein Mahn⸗ 
wort an Eltern. — Wochenbericht des Ge⸗ 
ſundheitsamtes. 


Der Wafferleitungstunnel, welcher 
in einer Tiefe von 60 Fuß bon ber 
Pumpenftation am Fuße der Chicago 
Une. zu der an der W. Harrifon Ste. 
führt, droht der Stabt noch vielen 
Kummer oder doch fehr erhebliche Ko— 
ften zu verurfachen. Vor einigen Mo- 
naten ftellte es fich heraus, daß bie 
zur Fundamentirnng eines Hochbaues 
an der Fifth Ave. in die Erde getrie- 
benen Baumftämme fich mit der Zeit 
gefadt und dur das Dad) bes Waf- 
ferleitungstunnel3 in biefen bineinge- 
drungen waren. E3 hat die Gtabt 
gegen $75,000 gefoftet, biefen Webel- 
ftand zu befeitigen. Geither hat man 
gefunden, daß der Wafjerleitung3- 
Zunnel durch fein Vorhandenfein un- 
ter der La Salle Str. e8 mahrfchein- 
Lich unmöglich machen wird, ben ba- 
rüberliegenden, jet von der Straßen- 
bahn benugten Tunnel an jener Stelle 
tiefer zu legen. Im Bauamt ift man 
natürlich auf den Wajferleitungstun- 
nel fehr aufmerffam gemorben. 
Wird ein neuer Hochbau angemeldet, 
fo [hit man jegt die Pläne zunädit 
an den Stabt-ngenieur, damit biejer 
feititelfe, ob man bei der Funbamenti- 
rung bes Neubaue nicht mit dem 
Mafferleitungstunnel in Konflikt fom- 
men würde. Geftern bat man. nun 
ermittelt, daß diefes der Fall fein 
wird bei dem zehnftödigen Neubau, 
welchen Herr Wm. %. Gromer an der 
Madifon Str. dicht am Flußufer an- 
zulegen beabfichtigt. Weil der Tunnel 
unter Bauftellen fortführt, wirb man 
zur Fundamentirung de3 Gebäubes 
nicht Pfähle eintreiben dürfen, fon- 
dern man wird die weit foftjpieligere 
Eaiffonmethode der Fundamentirung 
anwenden müffen. Die Mebrkoiten, 
etwa $25,000, fol die Stadt tragen. 
Diefer paßt da8 aber garnicht und 
fie will-es darauf anfommen lafjen, 
ihr eine Haftpflicht 
aufbürben merben. 

Als neulich die Geſchäftsleute an 
ber State Str. diefe im Berlaufe von 
drei Wochen auf einer Strede von ei- 
ner Viertel Meile aöphaltiren ließen, 
wurde diefe rafche Arbeit der Stabt- 


»erwaltung als ein Mufter vorgehal- 


> Silten, 100 Dußend, 


290 


Snabenihuhe zu 6Id— Satin Calf Schmür- 
ihube für Stnaben, London Zehe und bop= 
elte Extenfion Sohlen, garantirt, gang To- 
ide3 Leder, Größen 9 bis 13, die Sorte 
die für $1.00 verlauft wird, e 
mäbrend Dieies ipeziellen Berlaufs.. 


Warme gefütterte Sinderihuhe zu 590, — 
Dongola Kid Schnürfhube für Kınder, mit 
Batentleder Tip und rotbem Flanell gefüt⸗ 
tert, warm und dauerhaft, Größen 5 bis 8, 
wirklich 81.00 wertb, 59c 
unſer ipezieller Preis nur 
$1.25 ichwarze Tafietajeide 6IcC—10 Stüde 
vardbreite ſchwarze ölgelochte Taffetaleide, 
ſehr fein und ſchwer, gut 31.25 werth, un— 
ſer Preis während diefes Vertaufs 


68c 42-3ÖU, rauder Gheviot, 
alle Farben, für 


* 38· zöll. Gream Mohair, 





$1.18 52404. reinmwell. Broadeloeh 888 |- 





Meiting Ansziebitangen, mit großen Silber: 
Enden, auf volle 54 Soll ausziebbar, febr 
Ihmwere Stangen, für Spigen- oder Zaih- 
Gardinen, velitändig mit Firtures, 


Damen Shautclitupf - — aus folid Tel gem., 
Rohrfig, bobe Nüdlehne, gut braced, fehr 
nett finifbed, reguläre $1.50 Wertbe, 
fpesiell für diejen Berlauf 

Star America Dat, ein fehr guter Yeizofen, 
für jedes Heizmaterial, großer gußeiferner 
Jeuerplag — Draw Genter Roft — zei nis 
delverziert, werth 86 € 
bei diefem Berlauf zu ee , 


Goudes, geholitert in auter Sorte Velour, 
a ringsum mit molle- 
ner Sranfe, grobes oriment, 

—— grobes 55.00 


Veit-Rumforters, | 
gemagt, aut acfült, große Corte, 
$1.25, während diefes 

Berfaufs 


aus türfiichrotbem Kalifo 
werth 


Bett⸗Komforters, aus feiner Silkaline ge⸗ 
macht, ſehr grotze Sorte tufted 81. 50 


Zephurgarn. werth $2.50, nur. 

—— bole 11-4 reinmollene California 
lanlets. in weiß, idarlad, Sanitarh oder 
grau, ſehr ſchwere Oulitãt, die feinſten 


farbigen Borders, aut 87.50 Ss5 00 
+ 


tverth, per Paar. 

Feder: ‚Kiffen, aus aute m ı Amost Sleag 
emast, gut _gefült mit guten 
bern, her Stüd nur 


— 





Waſſer⸗ Eimer— 10 Dt. aalvanifirte 10 
_eiferne Wafler-Eimer, per Stüd c 
Aien- Siehe—: Afchentiebe, ftarf und 28 
gut 9 gemacht, die 106 Sorte, nur ® 
Rain. „Zuber, — Große hölzerne Waichzuber, 
Neifen, wertb 98c, unfer Preis 4 
für diefen Verlauf 


NR. Fairbants Santa Glaus Sciie— 
4 Stüde nur 





de 


LE 





Beiter Nr. 1 Sugar Gured Galifornia 
_ Shinten—per Bird 

Sol Duft Waſchpulver — 

4 Pfund Bader zu nur 


9. & €. feiner grannlirter Zuder, 
10 Bid., bei dielem Verfauf nur 








5 "Fancı Santos Beaberrn Raifee, 


die 1% Sorte⸗ per Pfund nur. 
Waſhburn Geid Medal oder aiein Bros 
XXxx Minueſota Patentmehl, 5 % 
per Bobl. Sad nur ......... we 


Shürzen- Overalls für Männer, aus befter 
Dualität blauem Denim, mit elaft, End 
SHofenträgern, Größen bis zu 42 33c 
Zailtenmah, Union made, 50c Sorte, 

aus blauem und und 


ſchwarzem Gheviot, Größen 4 bis S Jahre, 


nichoien für Knaben, 

qut genäbt, fonit zu 20c 

berfauft, fpesiell zu 

_ Rinterfappen für Männer, Pull Down 
Brigbtons, aus dunlelfarbigen reinmwollenen 


Stoffen, aut 35c wertb, 19€ 


Berfaufspreig 








Großer Komderp, mit 6 Löchern, Ar. 8, aros 
Ber Badofen, garantirt gut fochend und ee 
dend, nett nidelverziert, mit Ibee- 12. 
$18.00 mertb, während diefes 

Berlaufs nur 

Röhren und Ellbogen 12 


Eiferne Vettitelle, mit ihmweren Meffingitan- 
en an Kopi- und Fuhende, grobe maffibe 
Mefling Baſes und Knöpſfe, ſehr ſchwere 


Reiten und Sülungen, alle 
Größen, nur. 53.75 


I 


en & 


rear? 
a er 
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Einer der größten Fäden in Chicago, 


ten, Ingenieur Hittel non ber Be- 
börde für örtliche Verbeiferungen mel- 
det nun, daß dieje das Mufter über- 
troffen habe. Die Asphaltirung der 
California Moe. auf der über eine 
Meile langen Strede zwifchen Walh- 
ington Blpd. und W, 12. Str, jei im 
Verlaufe von noch nicht zwei Wochen 
beſorgt worden. Uebrigens iſt bie 
Pflaſterung in beiden Fällen von der— 
ſelben Unternehmerfirma, der R. F. 
Conway Co., beſorgt worden, wenn 
alſo für die Raſchheit der Ausführung 
Jemand Anerkennung verdient, ſo 
ſind das weder die Geſchäftsleute von 
der State Str., noch die Behörde für 
örtliche Verbeiferungen, fondern eben 
die Conway Eo. 

Die neun höheren Polizeibeamten, 
welche die fohriftliche Zivildienft-Prü- 
fung für den Poften des Hilfs-Poli- 
zeichef3 beftanden haben, murben ge= 
tern auch auf ihre körperliche Taug— 
lichkeit unterfuht. ES zeigte Tich, 
daß fie alle imftande waren, auf 18 
Fuß Entfernung ohne fünftliheHilfs- 
mittel Drudichrift von 518 Zoll Höhe 
zu lefen, auch befanden fich die LZun- 
get und Musteln bei Allen in beiter 
Drdnung. Der ältefte von den PBrüf- 
lingen, Kapitän Clancy, zählt 55, der 
jüngfte 43 Jahre. Drei von ihnen find 
in den Ver. Staaten geboren und fie- 
ben von ihnen find von irländifcher 
Herkunft. Das Gefammtergebnik 
der Prüfung, der in geiftiger jomohl 
wie der in körperlicher Hinficht, wird 
morgen oder übermorgen befannt ge- 
geben werben, fo daß man Enbgiltiges 
in Bezug auf die Befegung der Stelle, 
falls der Mayor nicht durch feine 
Mahlagitation gar zu fehr in An- 
fpruch genommen werden jollte, noch 
im Laufe diefer Woche erwarten fann. 

Stadt-Eleftrifer Ellicott macht da— 
rauf aufmerfjam, daf durch den In- 
fug, welchen übermüthige Buben am 
Abend „Aller Heiligen“ (Hallem E’en) 
-31. Oft., anzurichten pflegen, DieStabt 
einen Sahfehaben im Betrag bon meh: 
teren Zaufend Dollars zu erleiden 
pflege. Er hält das nicht für uube- 
dingt nothivendig und richtet an die 
Herren Eltern das dringende Erfu- 
hen, ihre Sprößlinge heuer am befag- 
ten Abend beifer im Zaume zu halten, 
als das bisher geſchehen iſt. 

Von 462 auf 412 iſt nach dem Aus— 
weis des Geſundheitsamtes die Zahl 
der angemeldeten Todesfälle in voriger 
Woche, verglichen mit der vorherigen, 
zurückgegangen, und im Vergleich mit 
der entſprechenden Woche des vorigen 
zu. ift fogar ein Rüdgang von 61 

odesfällen zu verzeichnen. m bori- 
gen Jahre find in der legten Ditober- 
woche hier 63 Perfonen an der Lun— 
genentzündung geitorben, in voriger 
Mode find auf bad Konto biefer 
Krankheit nur 32 Sterbefälle gelom- 
men, immer noch eine erichredend hohe 
Ziffer, da mwir’s aber fchon fehltimmer 
eriebt Haben, fo fommt uns die Sache 
nicht mehr ganz fo bebemflich vor, wie 

in Wirtlie eit ill, Aus der 
henden vergleichenden Zabelle erfie 
man, tie fih die Todesfälle auf Ge- 


ve” 


EIN a 


| 


Knaben- Anzüge, dovveltnopfige Facon, aus 
auten Gatfır eres . — — Ehe: 
biots, Größen 7 bis 15 Nab 
billia au $2.00, bei die, Sertauf. % 

Yaby- Stine, —Gemadt aus feinem Gambric, 
Biſhop Facon, beblgefüumter Hals 19 
und Aermel, werth 35c, zu c 


Tamen.e ‚Stirts—Semadt aus autem Muslin, 
ÜSlounce bejegt mit 4-3ölliger Sti- 
BT NE Te 39e 


rk 


Merklt Euch 
den Ramen und 
die Straße. 
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KERLE FE 
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fchlechter,; Altersflaffen und Todezur- 
fachen vertheilt haben: 


29.27. 22.01, 31.D8. 
1004 1904 1903 
Geiammtzabl der Todesfälle. .412 482 473 
Sübrlie Sterblichleiiärate 
per 1000 11.14 
Rach Geſchlechtern: 


12.50 13. 14 


261 
201 


‘ 44 
jmwiihen 1 und 5 Sabren.... 28 32 
jimiiden 60 Jahre 7 
Haupt⸗ Todesurfaden: 
Eingeweidesstranfbeiten ...... g 48 
Schlagfluß 1 13 
Brigbt’ihe Arankbeit ......... 3: 
Luftröbren-Entzündung i 
Schwindſucht 
Krebs 
Krämpfe 
Tiphtberie 
Serzfrantbeiten 
Ssnpuenza 
Mafern 
Nervenfranfbeiten 
LungensEntzündung zemennneen © 
Schar lachfieber 
Selbſtmord 
—— 
Typhue 
Un älle und Gemalttbaten.. 
Keuchhuſten 
Alle anderen UÜrfaden......... 


— —ñ  —— 
Unentſchieden. 


Derlief das geſtrige Fußball-Spiel zwiſchen 
der U. of C. und U. of J. 

Etwa 12,000 Berfonen mohnten 
dem geitrigen Fußballfpiel zmifchen 
ben Riegen ber liniverfität —38 
und der Univerſität Illinois auf dem 
Marſhall Field-Kampus bei. Zur 
großen Enttäuſchung der Zuſchauer 
endete das Spiel unentſchieden, denn 
beide Parteien brachten ed zu einem 
Score von 6 in der erften Hälfte bes 
Spieles tonnten weder die hiefigen 
roch die auswärtigen Spieler einen 
Punkt erringen, in der zweiten gab ein 
Fehler, den einer ber auswärtigen 
Spieler machte, den hiefigen einen®or- 
teil, den fie prompt wahrnahmen. — 
Der Slanzpunft des Spieles war ein 
„Run“, den Rothaerb, ber „Right 
End“ für die Riege der lniverjität 
SNinois Ipielt, mitten durch die Riege 
der Univerfität Chicago machte. 

Auch in Dunning fand gefte,n zum 
großen Gaubium der njaffen der 
dortigen County-Anftalten wieder ein 
Fußdallfpiel ftatt, und zwar maß, fi 
bie Riege der befagten Anftalten mit 
derjenigen von Norwood Park. Der 
Sieg fiel Dunning zu, der Score war 
12 zu 0, 

Auf dem Spielpla an Mebjter 
und Sheffield Anenue maß fich die 
Riege deö St. VBinzent College mit ber 
al8 „Optimifts? 'Elub* bekannten 
Yußballriege, die ihre Gegner mit 
einem Score von 10 zu 7 befiegie und 
deshalb noch optimiftifcher in die Zu- 
tunft blidt, wie bisher, 

Die Riege der Northweſtern⸗Uni⸗ 
verſitgͤt, die geſtern vor einer Woche 
bon dem „Zeam“ der Univerfität Chi- 
cago jo bö8 verbauen murbe, jchidte 
bie De Paum- Riege von Indiana ge- 
Du mit einem „Gänfee“ nad 

auſe 

unften der „Methodiften“, 
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— Wintk. — Feldwebel: „Alſo ein 

Delikateſſengeſchäft hat Ihr Vater?“ 

n, da werbe ich mohl fider Ikeil- 
—* werben?!“ 


* 


Der Score ftand 45 zu O zu - 


N 
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Lokalbericht. 


— —— 


Beworſlehende becgnügungen. 


— ç— 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Genußverſprechende tonzerte. 


Solche vecanſtalten heute die Schiller Lieder— 
tafel, der Harugari Männerchor u. andere 
Vereine. — Fitherklub „Edelweiß“ in der 
Aurora Curnhalle. 


In der neuen Sängerhalle, 1115 W. 12. 
Straße, hält der Harugari-Män— 
nerchor heute Abend ein großes Kon— 
zert und Ball ab, wozu von einem Sonder— 
ausſchuß großartige Vorbereitungen getrof: 
fen wurden. Der Berein will jich diesmal 
jelbft ütberbieten und wird jeine Säfte auf's 
Angenehmfte unterhalten. Die früheren 
Teltlichkeiten des Vereins übten ftets auf 
das Rublitum der Weit: und Nordiweftjeite 
grobe Zugkraft aus. Da es diesmal gilt, 
in jchivierigen Chören Zeugniß von derKunſt 


und Gönner noc einen bejonderen Grund 
haben, an der seftlichkeit theilzunehmen. 
Unter Anderem wird der Nerein das „Deut: 
che Lied von Kallimoda, „Winterfreuden“ 
von Weinzierl, „In der Ferne“ von Silcher, 
„Der MWanderburjch“ von Weidt zu Gehör 
bringen. Frl. Magdalene Henfchel fteht mit 


Kiszt, Frl. Elja Meyenjchein mit Mignons 
Lied: „Kennst Du das Land?“ und Herr Un. 
Plumthal mit dem Tenor-Sole „OÖ bitt 
euch, liebe WVögelein“ auf dem Programnı. 
Um 7 Uhr beginnt das Konzert. 
verfauf fojten die Gintrittsfarten 35 Cents, 
en der Kajie 50 Gent3 die Perjon. 

Der Magdedurger Klub hält jein 
großes Herbitvergnügen heute, ‚Sonntag, in 


Halle Southport und Belmont Ude. | z,. 
der Halle an Southpe e | Ben Nahresbalf. 


ab, zu dem er alle Landsleute und Freunde 
einladet. Das Komite hat ein fchönes und 
reichhaltiges Unterhaltungs = Programm 
aufgejtellt. Alle Herren und Damen, im 
Alter von 18 bis 50 Jahren, Die jich einer 
guten Gejundheit erfreuen (aud) 


beizutreten, werden heute frei aujge- 
nommen. Die PVereinigung zahlt sechs 
Wochen Krankengeld und im Todesfall Ster= 
begeld. 


her Blüthe zu bringen, aud) hat jie es zu 
einem ftattlichen Kapital gebradt. 
Das diesjährige Herbftlonzert der Schil: 


ler = 2iedertafel findet heute Abend | 


in Schönhofen’s großer Halle, Alhland ui) 
Milmaufee Avenue, jtatt. Die 
und Leiftungsfähigteit diejes bejonders auf 
der Nordmweitjeite mwohlbefannten Vereins 
Monaten ftudirte er an den vorgejehenen 
GChorlievern. Namentlich jind es Die beiden 
Chorwerke mit Drchejterbegleitung welche 
ein fleigiges Studium erfordern, nanuidh: 
Attenhofer's „Friedrich Rothbart“ und Jo— 
hann Strauß' „Bei uns z'Haus“. Außer— 


dem kommen noch folgende Lieder zum Vor- 


D42 
„Las 


trag: „Spielmannslied“ von Hoff, 
ftille Thal“ von Stlee und „Zechers Kehle“ von 
Schulz. Als Soliſtin iſt Frl. L. Knackſtedt, 
welche über eine herrliche Sopranſtimme ver— 
fügt, gewonnen worden, während Herr 
Mentzel, ein aktives Mitglied der Liedertafel, 
ein Baritonſolo ſingen wird. 


des Vereins ein genußreicher Abend bevor— 
ſteht. 
ſeinen Anfang nehmen; ein Ball wird ſich 
daran anſchließen. Eintrittskarten 25 Ets. 

Heute Abend veranſtaltet die Lie der— 
tafel Vorwärts in der Lincoln 
Park = Halle, 690-694 Wells Straße, 
ein großes Vofale und InitrumentalsKons 
zert, dem jich ein Ball anjchließen wird. Der 
Verein hat diesmal ganz bejondere Anjtren: 
gungen gemacht, um dem Zeit zu einem 
glanzvollen Gelingen zu verhelfen, vor al= 
lem will er mit feinem Konzert dem Publi= 
fum etwas Vollfommenes bieten. Schon jeit 
Monaten übt Herr Guftad Ehrhorn mit jeis 
ner eifrigen Sängerjchar an den Teitliedern, 
unter Denen bejonders Abts „Waldabend= 
ichein«, Männerchor, mit von Herrn Ru— 
dolph Bohn gejungenem PBariton-Solo, die 
„srühlingsflage* von NKneipel, die „Solda= 
tenbraut“ von Speidel, jorwie die Chöre mit 
Orcheiterbegleitung „Des Xiedes Heimath“ 
von Wache und Filchers „Meeresitille und 
glückliche Fahrt“ hervorzuheben find. Frl 
Pearl Burmeifter wird den „Herzensfrüh: 
ling“ von Widede und Arditis „When Bloom 
the Flowers“ vortrager 

Der Shwäbijh-Badifdhe Frau: 
envderein Nr. 1 feiert heute Nachmit— 
tag in Nondorfs Halle, North Avenue umd 
Halited Str.,jein 8.Stiftungsfeft mitftonzert 
undBall. Für erfteres wurde ein reichhaltiges 
und manrigfaches Programm atıfgeftellt, das 
nicht verfehlen wird, elljeitige Beiriedigung 
zu erzielen. Verſchiedene befreundete Ges: 
fangvereine, tie die Badifche Sängerrunde, 
der Weftjeite = Liederfranz, haben ihre Un: 
terftüung zugelagt. Unter der Leitung von 
Frau Schmidt werden 35 Kinder in einer 
befonderen Nummer auftreten. Ferner 
ftehen verjchiedene Solovorträge und Tomiiche 
Zuette auf dem Programm. Der Ball 
nach dem Konzert wird jiherlih auf 
die vielen Freunde und Gönner Des 
twohlbelannten DBereins seine altbewährte 
Zugkraft ausüben. Der Vorbereitungsaus: 
ſchuß fett fich aus folgenden Damen zujanı= 
men‘ Käthe Gundert, Präfidentin; Käthe 
Mercier, Barbara Fissler, Käthe Schiweig, 
Amalie Verchore und Minnie Kilb. 

Heute Nachmittag findet in der Teuto- 
nia = Turnhalle, Ede 53. und Aihland Ape., 
das große Herbitfonzert, verbunden mit 
Ball, des Union Männerhors ftatt. 
Den Vorbereitungen nad) zu urtheilen, wird 
das Konzert von einem großen Grfolg bes 
gleitet fein. Unter der tüchtigen Zeitung des 
Herrn 2. Naudh haben es jih die Sänger 
angelegen fein lajjen, ihren Gäften etivas 
ganz Neues zu bieten, und ziwar wollen fie 
im Verein mit außerhalb des Vereins ite- 
henden tüchtigen Kräften die Operette „Zum 
goldenen Faz“ aufführen. Die Herren Con: 
rad Bittorf, Hency Rhein und Otto Kluge, 
jorwie Frau. und Fräulein Burke, die jämmt: 
lih) mit vortrefflihen Stimmmitteln verje: 
ben find, haben tühtig an ihren Rollen jtu= 
dirt. Nachmittag um 4 Uhr beginnt Die 
Feſtlichkeit. 

Großes Konzert und Ball iſt das Pro— 
gramm, das ſich für heute Abend der 
Arion-Männerchor der Südſeite 
in der Tederation-Halle, 3954—56 State 
Etr., geftellt bat. Die früheren mujilali- 
ihen Feftlichfeiten haben den Beweis er= 
bracht, dab der Verein Vorzügliches Teiftet 
und infolgedeiien hatte er fi ftetS einer 
großen Bejucherzahl zu erfreuen. Da dies= 
mal der PWorbereitungs = Ausfhuß ganz 
Außergewöhnliche an Darbietungen plante, 
fo ift anzunehmen, dak die große Halle bi 
auf den legten Plat gefüllt fein wird. Das 
Konzert nimmt um 73 Uhr jeinen Anfang. 

Ein wirklicher Kunftgenuß fteht den Bes 
fuhern Des heute Abend in der Aurora= 
Halle, Ede Afhland Ave. und Divijion Str., 
ftattfindenden großen Konzertes bevor, das 
der ebenjo befannte wie beliebte Zither= 
lub Edelmweip veranftaltet. Das Pro— 
gramm ift Diesmal ein überaus reichhaltiges 
und die Hlubmitglieder haben unter der Kei- 
tung von Herrn Wilhelm Y. Maechrlein ſchon 
feit Monaten fleigig an den Vorträgen ge: 
übt. Die Bereinigung hat weder Mühe noch 
Koften geicheut, um den Freunden und Gön= 
nern der edlen Zitherkunft einige genufßreiche 
Stunden zu bereiten. Un das Konzert wird 
fi ein Ball anjhliegen. Eintrittsfarten jind 
um Vorverfauf bei Herrn 3. DO. Pietich, 
1103 Milwautee Apve., fowie in der Aurora 
Zurnhalle zu 25 Cents die Perfon, an ber 
Rafjje zu 35 Cents zu haben. Den Borbes 


| Böhme ihre mujifaliiche Kunf 





| Ahr ftatt. 
: * Pt u | jich aus folgenden Damen zujammen: rau 
e sr 2 rn © tz | ee 
dem Piano: Solo „Erlfönig- von Schubert | Roland, Vorjigende, P. 
| U. Mertens, X. Neebe, U. Lange, DO. Schrö: 
| der, U. Hocitadt, M. Bogelfang, M. Hun: 
ı ter, ©. 


Im Vor= | 


dieſe 
ganz beſondere Anſtrengungen gemacht wor— 
Nicht⸗ den ſind. Die Tanzpauſen werden mit An— 

ee ſpr Heſ 8⸗ ni = 
Magdeburger) und gewiilt find, Dem Klub ſp achen und Geſangs- und Inſtrumental 


Sie hat es in der immerhin furzen | 


ct ihres PBejtehens veritanden, fich zu ho= | A 
— — ſteh 7— ne | der Weitfeite, beneht 


reitungsausfhuß bilden folgende Herren: 3. 
Vilcher, U. E. Lehmann, 3. €. Smale, 4. 
Abram ung Win. Maechrlein. 

Sein fünftes Stiftungsfeft, verbunden mit 
öffentlicher Beamten = Anftallirung, veran= 
ftaltet heute Nachmittag von 3 Uhr ab in 
der Wider Parf-Halle, North Ave. nahe Mil: 
waufee Ave., der Beethoven rauen: 
Verein Das Vergnügungstomite - hat 
ji) die größte - Mühe gegeben, um allen An: 
forderungen gerecht zu iverden. Bor allem 
joll flo‘t getangt-werden, für genußreiche 
Ausfüllung der Tanzpaujen ift aufs Beſte 
borgejorgt. Der Gintritt Tojtet 25 Cents 
die Perjon, wer fi an dem von den Damen 
jelbjt zubereiteten Abendbrot ftärfen will, 
hat noch 25 Cents ertra zu bezahlen. 

Heute Nachmittag von-3 Uhr ab feiert 
der Wilhelmine Frauenverein 


fein erjtes Stiftungsfejt und Pall in der Ar: | 


beiter Halle, 12. und Waller Str. Das aus 
den. Tamen Wilhelmine Dorn, Präfidentin, 
Flife Kojchensti, Katherine Kümele, Marie 
Etrch, Amanda Wörth, Nojie Unjen und 
Eliſe Hilmes beftehende Komite will alles 
in jeinen Kräften, Stehende thun, 
Säfte jo angenehm wie möglich zu unterhal= 
ten, und ladet zu recht zahlreichem Bejuche 
ein. Gintrittstarten foften 15 Gents die 
Perſon, Kinder unter 11 Jahren jind frei. 

Der Bhönir Frauen =» Verein 
hält jeinen Sahresball, verbunden mit Kon— 
jert und Verloojung, nädhften Samitag in 
der geräumigen und renovirten Brands 


' Halle, Ede Glart und Grie Str., ab. Wäh: | 
| rend der Tanzpaujen vor 12 Uhr werdentes | 


27 n | jangsporträge vom Harmonie Ü Klub 
der Sänger abzulegen, werden ihre Freunde | 11,9 8 BRENNER BANNEENEE SERIEN, 


unter Leitung feines Dirigenten Marfrom: 
me, dargeboten iverden, auch haben Fri. 
Toska Henſchel, Frau C. Maiſel, Frl. U. 
Schlieder, Herr Adolph Gill und Frl. A. 
zur Verfü— 

Die Verlooſung findet um 12 
Das NWorbereitungs=ftomite jegt 


gung gejtellt. 


1 


Jenſen, P. Linden, 


— aan 


Wulfweber, B. Hammesfahr, DT. 
Braun, &. Roje, M. ®. Gapner und 
Blum. 

Die Plattdeutſche Gilde 9 A. 
Linnemeyer Nr. 56 veranſtaltet näch— 
ſten Samſtag in Henry Brinkers großerHalle, 
105. Str. und Avenue „M“, ihren 7. gro— 
Wie alle ihre früheren Feſt— 
lichkeiten, wird auch die diesjährige von gu— 
tem Erfolg begleitet ſein, umſomehr als für 
von einem Vergnügungs-Ausſchuß 


E. 


Vorträgen ausgefüllt werden. Eintritts— 
karten zu 25 Cents ſind an der Kaſſe zu ha— 
ben, Damen haben freien Eintritt. 

Der Weftjeite Sängerfran;, ei: 
ner der ältejten und jtärkiten Gejangvereine 
am näcdjften Samftag 
in Hoerbers Halle, 710—714 Blue I3lend 
Ave., fein 16. Stiftungsfeft mit einem Kon- 
zert und Ball. Die ftattlihe Sängerichaar, 
unter der Leitung ihres tüchtigen Dirigen: 


Refiebtheit | ten Prof. Fr. Hefle, übt jeit Monaten fleihig 
| an den Feitliedern. 
 drud wurde bei der Aufitellung des PBro= 
zu erwähnen, ift wohl überflüfjig. Schon jeit | gammes auf den humoriftiichen Theil des> 


Sanz bejonderen Nacd)- 


felben gelegt. „Das polnifche Nuden- 
quartett* und das fidele „Schütenfeft“ iver: 


| den dafür jorgen, daß die Yachhmusfeln der 


(Säfte in bejtändiger Bewegung bleiben. 
Nerichtedene befreundete Gejangvereine ha= 





Fin vorzüglis | 
ches, 18 Manıı ftarfes, Orchefter ift bereits | 
engagirt, jodak den Freunden und Gönnern | 


Um 7 Uhr Abends wird das Konzert ! 


ben ihre Betheiligung an. dem Telte zuges 
fagt. Die Herren Chas. Gottjchalf, Präfi- 
dent, Wm. %. Paſſow, Jul. Pohl, Ioe Lehm: 
ı tuhl, Chas. Staiger, Gus. Sellin, X. Peters, 

Wın. Sengejtod und Wild. Opit bilden dei 
! Feftausfchuß. Auf 8 Uhr ift der Beginn an: 

gejett. intrittsfarten foften 25 Cents für 
| Herrn und Dame im Vorverfauf, an Der 
Kaſſe 25 Cents die Perſon. 

Die Sektion MarimilianNr. 2, 
Bayr.-amerik. Verein von Cook County, 
veranſtaltet nächſten Samſtag in der Frei— 
heit-Turnhalle, 3419—21 ©. Haljted Str., 
ihren 17. großen Ball. Die Vereinigung hat 
durch frühere Veranftaltungen bewiejen, daß 
fie es verfteht, Feite zu feiern und ihre 
GHäfte aufs Angenehmite zu unterhalten. 
Auch zu diefer Ball jind umfafiende Vorbe- 
reitungen getroffen worden, und fo fteht zu 
erwarten, daß der Abend für alle Theilneh- 
mer ein genufßreicher werden wird. Um S$ 
| Uhr beginnt Pie Tyeitlichkeit, zu der Ein: 
trittsfarten zum Preiie von 25 Cents zu 
haben finn. 

Nächten Sonntag, Nachmittags um 4 Uhr 
1 Minute pünktlich, beginnt in der, de 
DOrchard und Willow Str. gelegenen, Halle 
der vom Turnverein LaSalle wohl 
vorbereitete 7. geiftigegemüthlide Volks— 
abend. Da in dem reichhaltigen und viel- 
ı jeitigen Programm mehrere Nummern bor= 
| gejehen find, die auf Peter NRojegger, den 
Meifter der Alpen-Erzählungen, hinteijen, 
fo hat das Komite die Unterhaltung einen 
| „Rojegger Abend“ genannt. Außer dieſen 
| Nummern wird von bejonderer Wirfung Die 
Melchthal-Szene aus Schillers „Tell ſein, 
welche Herr 9. Strupde und die Turner Als 
| pin und riß Darftellen werden. Solo= und 

Ghorgejänge wechjeln mit Zithervorträgen 
und fomifchen Darbietungen ab. Auch wird 
bon vier Raaren, unter Leitung don Herrn 
Sofef Pub, ein echter Schuhplattler getanzt 
werden. Nach dem Schluß des Konzertes 
wird ein flotter Ball in jeine Rechte treten. 
Der Eintritt für Herrn und Dame fofter 10 
Gents, wofür Garderobe frei ift. 

In der Wider Rarf:Halle, North Ave. nahe 
Milwaukee Ave., veranstaltet der am 9. Mai 
diejes Nahres gegründete Gemijdte 
Chor Fri Reuter näditen Sonntag 
fein erftes Konzert mit nachfolgendem Ball. 
Der junge Verein hat jich aus Heinen Anz 
füngen bereits recht aut entwidelt und ver: 
| fügt über zufriedenftellendes Stimmenmate- 
| rial. Seine jeden Donnerftag Abend in 

Henning’s Halle, 305 Elybourn Apve., ftatt= 
; findenden GSejangsübungen jind ftets gut 
| bejucht. Ein Vorbereitungsausihug macht 

großartige Anftrengungen, um mit diejem er— 
| jten Hervortreten in der Deffentlichleit Ehre 

einzulegen. Um 3 Uhr Nachmittags beginnt 
das Konzert. Gintrittsfarten find im Vor: 

verfauf zu 15 Cents, an der Kaffe zu 25 

Gents die Perjon zu haben. 

Der Verein deurſcher Vetera— 
ınenvdon Chicago, dem die hiefigen 

Kriegsveteranen aus den vier Feldzügen 

1864, 1866, 1870-71 angehören, beaeht 

nädhften Sonntag fein viertes Stiftungsfeft 
| mitKonzert und Ball in Brands Halle, Ede 

N. Clark und Erie Str. Die in Chicago und 
Umgebung ji) befindlichen Krieger:, Mili: 
tär= und Beteranen-Pereine find zu Ddiejem 
Tefte freundlichit eingeladen. Gin Worbereis 
jungs = Ausihus ift jchon jeit Wochen en: 
fig bei der Arbeit und verjpricht jich von der 
Veranftaltung einen guten Erfolg. General 
N. 3. Ofterhaus hat jein Erjcheinen zuge: 
jagt und wird Die Yeitrede halten. Auch 
ftehen die beiden Oberften von feinem Stabe, 
Ch. Andell und 3. Schimpff, jowie Com: 
mander Robert Mann Woods mit An: 
fprahen auf dem Programm. Das 
Konzert wird Anftrumental: und Volalnun: 
mern umfafjen. Mehrere befreundete Ge 
jangvereine, jowie befannte Soliften haben 
ihre Unterftütung zugejagt. Der Beginn des 
Konzertes ift auf 3 Uhr Nachmittags feitge: 
feßt, gegen 7 Uhr wird der Ball in jeine 
Rechte treten. Das FeitsKomite jegt jich 
aus folgenden Herren zujammen: Wiartin 
Gaß, Präjident; €. Hildebrand, W. Kitjel, 
2. Holzapfel, 9. Schneidewind, W. Kief, 9. 
Heitz, H. Jacobus und F. Schülfe. 

Der in Mufifkreijfen rühmlichit befannte 
Gejangperein „Harmonie“ veran 
ftaltet am Tommenden Sonntag, in 
dem großen Saal over Lincoln-Turnhalte, 
Diverjey Blod. und Sheffield Abe, eines 
feiner beliebten Liederabend-Sonzerte. Die 
ftattlihe Sängerfhaar, unter der Leitung 
ihres wohlbelannten, tüchtigen Dirigenten 
Henry von Oppen, übt jeit Monaten fleigig 
an den Teitliedern,. Damit fich diefes Kon 
zert zu einem großartigen Erfolg geftalte. 
Die früheren PVeranftaltungen der „Harmo= 
nie“ waren für da3 Publitum der Nordjeite 
ftets ein Ereignik, mit diefem Konzert will 
jedoch der feftgebende Berein alles bisher Da⸗ 
geiwejene in den Schatten ftellen.. Nachdem 
die Lieder verflungen, wird ein gemüthlicher 
Ball in feine Rechte freien. Aus dem 





um Die | 


Ball, begeht am 20. November 


Ssnniagpof, Chicags, Bonıtag, 


reichhaltigen Programm ift befonders her: 
vorzuheben die „Heimathsliebe" von Men: 
gert, Das „Morgenlied« vom Wiek, Der 
„Gruß ans Meer“ von PBaulfen und „Aın 
Altar der Wahrheit“, Tetteres mit Ors 
hefterbegleitung. Herr Bichle wird einen 
Violinz, Frl. Kopf einenGejangsvortrag zum 
Beiten geben. Auch fteht ein Pojaunen: 
Solo von Herrn E. Gnepper auf dem Pro: 
gramm. Der rührige Feftausihuß fest fich 
aus folgenden Herren zujammen: Geo. Huz 


ber, Theo. Meyer, Paul 3. Weder, Charies. 


Anwander und Guftav Stern. Der Beginn 
des Sonzertes ift auf 8 Uhr Abends feitge- 
feßt. Der Eintritt foftet 50 Cents für Herrn 
und Tame. 

Sein dreizehntesStiftungsfeit begeht näch— 
ften Sonntag der Weftjeite Turn 
vereinin der Weftjeite- Turnhalle, 77O W. 
Chicago Ave., in Geftalt eines Konzertes 
und Balles, unter Mitwwirfung verichiedener 
Vereine. Die Feitlichkeiten des Vereins ha- 
ben an der Weft- und Nordweftjeite Chica- 
905 eine große Berühmtheit erlangt, da jıe 
ftets von beftem Grfolg begleitet waren md 
das jeweilige Vergnügungs = Komite alles 
in jeinen Kräften Stehende zu thun pflegt. 
Auch diesmal verjpricht die Feier eine groß: 
artige zu werden. Die Herren Georg Sta= 
deimann, Ghrift. Kirft und 3. Heinze arbei- 
ten jchon jeit Monaten tie die Biber. Der 
Aurora-Turnverein mit jeinem WBfeifer- 
und Trommeltorps, der Waufegan Turn: 
verein, der T.:®, Cie, der Ya Salle: 
Turnverein, fowie der Rihard Wagiter: 
Männerchor haben ihre Betheiliqung zuge: 
jagt. Um 3 Uhr beginnt das Konzert. Ein— 
trittskarten koſten 25 Cents die Perſon. 

Der durch ſeine Feſte und Konzerte rühm— 
lichſt befkannte Schwäbiſche Sänger— 
bund hält nächſten Sonntag in Yundorfs 


Halle, Ecke North Ave. und Halſted Stri, 


ſein diesjährigesKirchweihfeſt, verbunden mit 


Konzert, komiſchen Vorträgen und Ball, ab. 


Auch zu dieſem Feſt hat der Verein wie— 
derum durchweg neue Nummern einſtudirt 
und will ſeinen Freunden etwas ganz Be— 
ſonderes bieten, namentlich in humoriſtiſcher 
Beziehung. Auch wird es in vorgerückter 
Stunde nicht an vorzüglichem Sauerkraut 
und feinen Blut- und Leberwürſten, ſowie 
dem berühmten ſchwäbiſchen Zwiebelkuchen, 
kurzum an nichts fehlen, was zu einer ech— 
ten ſchwäbiſchen Kirchweih gehört. 

Nächten Sonntag, um 73 Uhr, beginnt 
das große Herbft = Konzert, mit jid) an: 
ichliegendem Ball, welches der Gejance: 
verein „grohjinn“ in der Süpdjeite- 
Turnhalle, 3143—47 State Str., veranital- 
tet. Wenn auch Die Konzerte des „Frob: 
finn“ Schon immer ein Freignik für Mujif- 
freunde bildeten, jo wird fich das bevorfte= 
hende et ganz beionders reich und vielfei= 
tig gejtalten. Die 60 Mann ftarfe Sänger: 
jchaar hat unter ihrem bewährten Dirigen= 
ten 9. Biedermann fleißig an den jeitlie: 
dern geübt. Die Begleitung der Chorgejän- 
ge, jowie einige Piano = Soli, hat Frau 
Unna Weik übernommen. Wuberdem iver: 
den noh Frl. 9. Knohmus, Sopran, und 
Herr D. Schröder, Tenor, Lieder zu Ge: 
hör bringen. Won den Chorgejängen ift aus 
dem Programm Kuntzes „Mirtteriprache*, 
Sriegs „Yandlennung“ und „Waldharfen“ 
don E. Schulz hervorzuheben. Gintrittsfar- 
ten zu 50 Gents find bei den Mitgliedern 
des Mereins, jotwie am Konzert-Ubend an 
der Kajte zu haben. 

Nächiten Sonntag findet in Schönhofens 
großer Halle, Milwaukee und Aihland Ave., 
das große Herbjt:Konzert und Ball des 
„ytreier Sängerbund« ftatt. Der 
Nerein, unter der Leitung des Herrn Guftav 
Berndt, nimmt unter den Gejangvereinen 
Shicagos mit eine der erjten Stellen em, 
und feine früheren Konzerte hatten jich jtet3 
guten Zujpruchs und alljeitiger Befriedigung 
zu erfreuen. Auch für dieſe muſikaliſche 
Veranſtaltung iſt von dem Vergnügungs— 
Ausſchuß auf's Sorgfältigſte vorgearbeitet 
worden. Nachmittags um 3 Uhr beginnt 
das Konzert, zu dem Eintrittskarten an der 
Kaſſe zu 35 Cents zu haben ſind, im Vor— 
verkauf koſten ſie 25 Cents. 

Der Gegenjeitige Unierftüg- 
ungsverein „Bavaria“ begeht am 
Samftag, den 12. November, jein 2, Stif: 
wungsfeit mit einem Ball in Yondorf’s Halle, 
North Ave. und Haljted Str. Der Verein 
ift bejonders auf der Nordjeite wohlbetannt 
und genicht als Veranftalter ftet3 gediegener 
und gelungener Feitlichfeiten einen guten 
Nuf. Gin mit den Vorbereitungen vertrau: 
ter Ausſchuß iſt bereits tüchtig an der Ar: 
beit und verjpricht jid) von Diejem FFeft den 
beften Erfolg. Er fett jih aus folgenden 
Mitgliedern zujammen: Friedrich Stoll, 3. 
IR, Thurn, Kouis Mattern, Theo. Iimmer: 
mann, Frau Ghrenhuber, Frau Barbara 
Sceeje, grau Nalobs. lim 7 Uhr beginnt das 
Teil. Ter Eintrittspreis beträgt 25 Cents 
die Perjon. 

in Heinen: Halle, 519 Zarrabee Str., wird 
bon Hejjen=: Verein von Chica- 
go am Zonntag, den 12. Novbr., Die y. 
Hejitiche Kirmek abgehalten werden. Taß 
es auf einer Kirmeh luftig ind fidel zugeht, 
weiß ein Jeder, daR aber eine hejfiiche Kir: 
meß etivas ganz bejonderes ift, dürften nod) 
nicht Alle erfahren haben, Diejen allen jei 
hiermit anempfohlen, jich dieje urgemüthliche 
Treftlichfeit einmal anzujehen. Durch feine 
früheren eitlichleiten hat der obige mohlbe= 
fannte Verein zur Genüge beiwiejen, dab er 
es aufs Befte veriteht, jeine Gäfte zu unter: 
halten. Und diesmal hat ein Sonder:Aug: 
ſchuß jchon feit Wochen große Anftrengungen 
gemacht, um ein quies Gelingen des Feites 
zu erzielen. Der „Kerbbaum* tvird heuer mıt 
fojtbaren Gejchenten behangen jein, aud) 
wird das unvermeidliche Glüdsrad nicht feh: 
len. Um 11 Uhr findet der Ginzug Der 
Kerbmädchen und der Kerbburichen itatt. — 
Gintrittsfarten fojten 25 Gts., Damen in 
Herrenbegleitung haben freien Zutritt. 

Konzert, Waudeville und Pal ift das Pro: 
gramm der geijtig = gemüthlichen Unterhaf: 
tung, welche die Blattdeutjhe Gil: 
de Lake View Nr. 3 am 13. Nov., Nach— 
mittags von 23 Uhr ab, im großen Thea: 
terjaal der Sozialen Turnhalle, Belmont 
Ave. und Raulina Str., veranitaltet. Die 
jih der größten Mitgliederzahl von allen 
plattdeutichen Gilden erfreuende Nummer 
hat durch frühere Tyeitlichteiten hinreichend 
bewieſen, daß ſie es vortrefflich verfteht, 
ihre Gäſte aufs Angenehmſte zu unterhal— 
ten. Auch diesmal iſt das aus den Brüdern 
C. Rutz, Theo. Vosgerau, C. Bunge und A. 
Vogel beſtehende Komite ſeit Wochen thätig, 
um der Veranſtaltung zu einem Glanzecfolg 
zu verhelfen. Für das Unterhaltungspro— 
gramm wurden verpflichtet die Komiter L. 
Grobecker, Fr. Webſter, R. Zepernick, X. 
Watſon und Henry Fels, der Charakter— 
Darſteller A. Vogel, die Soubretten S. Ger— 
lach, M. Alba, R. Bolton, B. Grobecker, R. 
Fels und Katie Werner, ferner die Wunder— 
kinder Tillie und John Boening, das belieb— 
te Roſehill Quartett, der Zauberkünſtler 
Prof. Boskow und die Luftgymnaſtiker— 
Trupve Gajtelli. Den Schluß und voraus— 
ſichtlichen Glanzpunkt der Vorſtellung mer: 
den die Aufführungen der beiden Schwänke: 
„Vor der Klavierſtunde“ und „Durch's Tele— 
phon“ bilden. Die Muſik wird von Prof. 
Lahl's vollem Orcheſter ausgeführt. Ein— 
trittskarten ſind bei allen Komite-Mitglie— 
dern zu 15 Cents im Vorverkauf zu haben; 
Kaſſenpreis 25 Cents. Kinder in Beglei— 
tung Erwachſener ſind frei. 

Sonntag, den 13. November, hält der 
Nord Chicago Männerchor in 
Schmitts Halle, Ecke Clybourn und Welling— 
ton Ave. ſein ſiebentes Konzert, verbunden 
mit komiſchen Vorträgen und Ball, ab. Der 
tüchtige Dirigent, Hr. Ernſt Fr. Tamm, hat 
mit ſeiner Sängerſchaar ſchon ſeit Wochen 
fleißig geübt, um denGäſten einige frohe und 
genußreiche Stunden zu bereiten. Ganz be— 
ſondere Ueberraſchungen behält ſich der 
Verein mit den humoriſtiſchen Vorträgen vor. 
Der Eintritt koſtet 25 Cents für Herrn und 
Dame im Vorverkauf, an der Kaſſe 25 Ets. 
für die Perſon. Um 3 Uhr Nachmittags be— 
ginnt das Konzert. 

Sein zweites Stiftungsfeſt, verbunden mit 
in Waljh3 
Halle, Ede Noble und Emma Str. und Mil: 
mwautee Ave, der Kaijer Bilhelm 
Deutfche Gegenjeitige Unterftügungsverein. 
Der verhältnigmäßig junge Verein hat ji 
ſchnell und träftig entwidelt, und a ke feſt⸗ 
lichen ’ 


NPD 


Ben 30. 


ner ftattlihen Bejucherzahl. Da das aus den 
Damen D. Haafe, D. Schalt, M.Hisfeld und 
S. Drefjel, jowie den Herren U. Drefjel und 
%. Timmermann beftehende Bergnügungs- 
Komite ichon jeitgeraumer Zeit bei den Bor 
bereitungsarbeiten emjig thätig üft, fteht zu 
erwarten, daß diesmal ein ganz bejonders 
guter Erfolg erzielt werden wird. Um 3 Uhr 
nimmt Die yeftlichfeit ihren Anfang, der 
Eintritt foftet 25 Cents die Perjon. 

‚Der Senefelder TSiederfrany, 
einer der Älteften und an Sängerzahl der 
ftärkite deutjche Gefangverein Chicagos, ver— 
anjtaltet Sonntag, den 20. November, in 
der Nordjeite-Turnhalle, North Glart Str., 
nahe Chicago Uve., ein großes Konzert. Der 
twohlbefannte und tüchtige Dirigent, Herr %. 


U. Kern, hat ein großartiges Programm zus ' 


fammengeftellt, und nad) der Betheiligung 
der Sänger an den Proben zu jchlichen, 
ſteht ein muſikaliſcher Hochgenuß in Aus— 
ſicht. Als das bedeütendſte Wert ſei die von 
W. de Haan komponirte Uhland'ſche Ballade 
„Der Königsſohn“ genannt. Auch der Vor— 
trag von H. Wolfs „Der Feuerreiter“ für 
Chor und Orcheſter wird eine 
und genußreiche Nummer bilden. Außerdem 
ſtehen auf dem Programm „Dem Rhein mein 
Lied“, „Ewige Trennung“ und „Abend am 
Meer“, Als Soliſten ſind die Herren G. 


Berndt (Bariton) und Fr. Huttmann (Te- 
Das Orcheſter ſegt 


nor) gewonnen worden. 
ſich aus 35 der beſten Muſiker Chicagos zu— 
ſammen. 

Der O 
ſtaltet am 30. 
Hall“, 40 Rand 
zert. Ein reichhaltiges 
Programm dürfte alle 


November in der 
Aph Str., ſein Herbſt-Kon— 
und auserleſenes 
Erwartungen der 


Freunde und Gönner des Vereins voll und 


Daß dieſer es verſteht, die 


ganz befriedigen. 


Feſttheilnehmer auf's Angenehrſte zu unter- 
Veranſtaltungen 


frühere 


So erwarten dieſSän— 


halten, iſt durch 
hinreichend erwieſen. 


ger auch für Diesmal eine recht große Theile | 


nchmerzahl. Kintritisfarten jind Durch die 


ı Mitglieder des MNereins oder am Stonzert- 


Abend an der Sajje erhältlic. 


Sonntag, den 4. Dezember, 


| der Northweit Frauen Verein in 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


erfreuten fü ſtets ei⸗ 


Schönhofens großer Halle, Milwaukee und 
Aſhland Ave., ein großes Konzert und Ball, 
verbunden mit theatraliſchen Vorträgen. 
Nach dem Verlauf der früheren Feſtlichkeiten 
des Vereins zu urtheilen, erfreut ſich dieſer 
allgemein großer Beliebtheit. Da diesmal ein 
bejonders reichhaltiges Programm aufge- 
jtelli wird und ein Worbereitungs-Ausihuß 


ich Schon jet tüchtig an der Arbeit befindet, | 


it anzunehmen, dab Die geräumige Halle 
bis auf den letten Maß gefüllt jein wird. 
Im Vorverfauf often Gintrittsfarten 25 
Fonts, an der Kaije 50 Cents. Um 3 Uhr 
Nachmittaas beginnt Die Yyeitlichkeit. 

Am 11. Dezember feiert der De 
Landwehrvereinvon 
eine der populärſten Vereinigungen ehemali— 
ger deutſcher Soldaten, in Schönhofens gro— 
ßer Halle Stiftungsfeſt und Fahnenweihe, 
verbunden mit Konzert und Ball. Für dieſe 


utide 


weitfeier trifft das Arrangements = Komite | 


großartige Vorbereitungen. Außer allen 
biejigen und vielen auswärtigen Krieger: 
pereinen werden ji) auch verichiedene (Ge- 
jangvereine betheiligen und zur Verjchöne: 
rung des Feites beitragen. Auch haben einige 
Solijten von Ruf ihre Mitwirkung in Aus: 
ficht geitellt. Herr Raftor Yambredt von der 
evangelijch-[utherifhen St. Peters = Kirche 
wird die Weihe der in Bonn am Rhein au: 
gefertigten Fahne vollziehen. Außer dem 
Vereins-Präfidenten, Herrn OD. Diet, gehö- 
ren dem Komit noc die folgenden Herren 
an: (Seo. Schaefer, ©. Velten, Jos. Traut, 
Safob Schug, Nenh. Scheunemann, Heinr. 
Schau, Chr. Brauer, Herm. Schaal und 
Franz Kielburg. 
— — — — 


Geitrige Feſtlichkeiten. 


Sie verliefen für Veranſtalter wie Gäſte 
gleich befriedigend. 


Der Bazaar der „Sozialen“. 


In Uhlichs Halle, Nr. 27 N. Clark 
Straße, feierte geſtern die Royal 
American Mutual Union 
of Sllinois ihr drittes 
Stiftungsfeft mit einem Ball, 
der fich zu einem Erfolge aeitaltete, auf 
den die Feitperanftalter mit Recht ftolz 
jein fönnen. Die Mitglieder und zahl- 
reichen Freunde und ©önner ber 
Union hatten fth mit Kind und Kegel 
eingefunden, um für die Dauer meni- 
ger Stunden die Alltagsforgen zu ver= 
geffen und fröhlich unter den Fröhli- 
chen zu fein. Daß in diefer Erwartung 
Niemand getäufcht wurde, dafür hatte 
das Großlogen-Feitfomite geforat, be= 
ftehend aus den Brüdern Wr. Schae- 
fer, Ed. U. Bode, Friedr. Grundid, 
Km. Seelig, Fred Moeltner, Aug. 
Nootbaar, Bernd. Wenfe, Carl, Le- 
gatzky, Ambr. Gleichau, Fred Toelke, A. 
Reimann, J. Spitler, Charles Pettel— 
kau, Auguſt Schneider und den Schwe— 
ſtern Frau Marie Vergau und Louiſe 
Heid. Die Feſtrede hielt der Großprä— 
ſident Charles Rohles. Redner be— 
grüßte in herzlichſter Weiſe die Gäſte, 
ſetzte ihnen den Zweck der Union aus— 
einander, munterte zum Beitritt auf 
und erſuchte die Mitglieder, fleißig 
Propaganda für den Verband zu ma— 
chen. Seine Ausführungen wurden 
überaus beifällig aufgenommen, nicht 
minder die des Großſekretärs Ed. 
Bode. Aus deſſen 


ihres Beſtehens es auf 750 Mitglieder 
gebracht hat. Ihre Finanzen befinden 
ſich in der beſten Verfaſſung. Sie zahlt 
je nach der Höhe der Beiträge 8500 
oder 81000 Sterbegelder und 85 wö— 
chentlich Krankenunterſtützung. Wäh— 
rend der letzten beiden Jahre hat ſie 
812,500 Sterbegelder ausgezahlt. 
Deſſen ungeachtet beträgt der Kaſ— 
jenbeftand noch $2700. Es werden 
Männer und Frauen im Alter von 18 
bis 55 Jahren aufgenommen. 

Das aroße Herbit - Konzert und 
Ball,mwelches ver SaruagaariSän- 
gerbund geitern Abend in Müllers 


Hille, Ede North Ave. und Gedgmwid | 


Str., veranftaltete, mar Danf der Be- 


mübhungen der Herren Joſeph Flucke, 


William Maurer, William Piehl, Otto 
Berndt und Arthur Raven, welche die 
Vorbereitungen getroffen hatten, ein 
außerordentlicher Erfolg. Die geräu- 


migeHalle vermochte die von allenThei= 


Ien der Stadt herzugeltrömte Theil- 
nehmerzahl faum zu faffen. Der 
Rothmänner Liederfranz, der Bran- 
denburger Verein, die Walded-L2oge 
Nr. vom Orden der Pothias-Ritter, 
der 2a Salle-Turnverein und alle acht 
Logen desHarugaris-Ordens waren fait 
in gefchloffener Reihe erfchienen. Dane- 
ben bildete ein großer Kranz von Da= 
men, zumeift in lichten Gewänbern, die 


erwartungspolle Zuhörerfhaft. An 


forgfältigiter Weife mar da3 PBro- 
gramm von dem bewährten Dirigenten 
9. von Dppen zufammengeftellt wor⸗ 
den, und jomohl der Chor, wie auch die 
Soliften entledigten fi) ihrer Auftabe 
auf’3 Glänzendfte. Nachdem Suppes 
Qupertüre „Dichter und 


Bauer“ aus 


intereflante | 


trphbeus Wännerkhor verans | 
„Dändel ! 


beranitaltet | 


Chicago, ! 


U. | 
Nede aing her: | 
por, daß die Union in der furzen Zeit | 


Oktober 1904. 

“ geflungen, betrat der feftgebendeBerein 
die Bühne und brachte „Das deutjche 
Hans“ von Handbiverg in mujterhaf- 
ter Weife zu Gehör. Er erntete ftür- 
mifchen Beifall, jodak er fich zu einer 
Zugabe gezwungen jah. Herr Dito 
Boehm, ein Mitglied des Vereins, legte 

| in dem folgenden „Iroft in der Ferne“ 

bon Knebelberger Zeugnif von feinen 
herrlichen Stimmmitteln ab. Ganz be= 
fonderen Beifall fanden die beiden an 
fih einfachen, aber and Herz gehenden 

Lieder „ES fteht - eine Lind“ und 

„Blau Weuglein”, welche die Vereins- 

Sängerfchaar portrua. Nach einem an 

fprechenden Sopran:Solo „Walzer 

Garmina“, weldhes Frl. Emma Kopf 
fang, forate Herr M. Kleinert mit ei= 

ı nein urgelungenen humorifitjchen Bor- 

; trag für die Erbeiterung der Gäſte. 

Sm ziveiten Programmiheil bildete die 

 Hauptnummer das Chorwerf mit Or- 

| heiter „Friedrich Rothbart“, mit dem 


der Harugart Sängerbund fein herpor= | 


ragendes Können beivied. Cinen glüd- 


fomifche Terzett „Ein liederlichesftlee 
blatt“, in dem die Herren Kühn, Raven 
und Gahlbed ganz Vorzügliches 
fteten. Erft beim grauenden Morgen 
trennie fich die yeitichaar mit dem Be- 
mußtfein, recht genußreiche und ver= 
| gnüate Stunden verlebt zu haben. 


um mit bereinten 
ı Etiftungzfeit zu feiern. 
; ten qut daran gethan, wie der Erfolg 
der MBeranftalturg bewies 

aleich bei Beginn zeigte es 
| wie aroße Trreunde: 
Ihaer die Vereine beiten, 
; weiter die Stunde borrüdte, 


Kräften das 8. 


fih, eine 


und je 
um 
an 


' Halle, Halited Str. und North 


wird. 
halt’3! war 
Qeranftaltung. Die von einem ftatt- 
lihen Orcheiter eingenommene Lühne 
bot ein jchönes heimathliches Bild 
| ihrem Meinlaubz, 


Fröhlich 
Das 


ud 


Pfalz — Oott 


rangements-Komites, 
begrüßte 
nummer die Gäſte 
und herzlicher Weiſe. 


punkt des Abends, der Einzug der 
Winzer und Winzerinnen. Es war 
ein überaus anziehendes Bild, 
Friſche und Natürlichkeit, als 
kräftigen Geſtalten 
Tracht nach vollendeter Weinleſe in's 


Dorf heimtehrten und Jum Schiuß 


die Glocken zum Hochzeitsfeſte erklan— 
gen. Um dieſe Aufführung hat 
Frau Minna Schmidt 

| 


wurde ihr am Ende 
tender begeifterter Beifall 
Erledigung des zmeiten 
TIheiles des Feltprogramms, 
Tanz. Erit in Sehr 
Stunde trennte man fi, ein Jeder 
hochbefriedigt von dem Verlauf der 
Beranftaltung.. Dem SHerren-Komite 
| gehörten an die Herren Lamm, Gim— 
| bel, Lenfer, Kleis, Kappler, Pirrou, 
| 


man zur 


PH. und X. Weid, Brehmer, Schladh= ' 


ter, Klinfe und Kinlinger; das Da= 
men-Komite jeßte fih aus Frau 
Schumader, Hunter, Raabe, Lenier, 
Mopmann, Reichwein, Krauje und 
Dofmann zufammen. Präfident des 
Männer-Bereins ijt Herr Fred Gehm, 
dem Damenbverein . fteht Frau Wbd, 
Leyſer vor. 

Sin der VBereinshalle an der Belmont 
oe. und Paulina Str. hat geitern 
Abend ver Soziale Turnper- 

i ein feinen Internationalen Bazaar 
eröffnet. Derfelbe wird heute Nachmit- 
taa und Abend und an den 
Abenden fortgefegt werden. 
Scllen find zu dem Zmed präditig 


ausgeſchmückt worden, in der einen bil= | 


den der Iinael-Iangel, unter der fa= 
mofen Leitung de Herrn Zimmer: 
mann, und die verfchiedenen „Seiten= 
aemächer“, ald da find Nürnberger 


Bratmuritalödle, Hofbräu, Frankfurs | 
ter MWürftchen, die Herberge ufw., bie | 


| Anziehungipuntte fiir die vielen Be— 
ucher, während in der anderen Halle 
die japanische Bude, die&andnbude, der 
Verlofungsitand ufmw. mit ihrem foft- 
baren Inhalt und den reizenden Ber: 
fäuferinnen gar einladend minten. 
ı Gleichzeitig werden von den Turnern 
auf der Bühne prächtige Vorjtellungen 
peranitaltet. Die yeltordnner erjcheinen 


durch die Bank in phantaftifchem Ges | 
iwande, und bie VBerfäuferinnen tragen | 


Die Programine für heute Nachmit- 
tag und heuie Abend bieten Turnoor- 
jtelungen der verfchiedenen Klaffen des 
Sozialen QTurnpereins, joweit fie ge- 

; fiern Abend nicht aufgetreten find, und 
| natürlich manderkii andere intereffan- 
ı te Unterhaltungen. 

| Der geftrige vorlegte Tag des Ba- 
ı zaar3, den der Turnverein Ei- 
ı nigfeit in Hoerber® Halle, 710— 
| 


| 
| 
| gar prachtvolle Gewandung. 
| 
| 


714 Blue Jsland Une, veranitaltet, 
verlief in glänzender Meile. 
und Alt erfreute ji an den vielen Se= 
henswürdigkeiten, und e3 herrjchte von 
| Anfang an die fibelfte 


wurden geziemend gewürdigt. 
Damentlafje des Vereins erntete mit 
ihrem SKajtagnetten-Reigen ungelbeil- 
| ten Beifall. Auch die Liederborträge 
| der „Weftjeite Harmonie“ und des 
„Weitjeite Sängerfranz“ gefielen au 
Berordentlih. Heute ift nun ber 
Schlußtag des Bazaars. Noch einmal 
wird das „Alt Heidelberg, du Feine“ 
erklingen, die Schüler der Freiſinni— 
gen Gemeinde der Südweſtſeite werden 
Lieder vortragen und dann nimmt 
das große Heidelberger Sommertags⸗ 


| feit, das die Theilnehmer ficherlich bis 


zum grauenden Morgen zufammenhal- 
ten wird, feinen 


lihen Uebergang zum Ball ichuf Das | 


lei⸗ 


Der Pfälzer Männerper! 
ein und der Bfälzer Damen! 
pberein hatten fih aeıtern verbunden, | 


Und fie hat= | 
Schon 
und Sonner: , 


ſo 


mehr erwies ſich die große Yondorf's 


Avenue, als zu klein für die Zahl der 
Feſtgäſte. Es herrſchte aber doch allge- 

meineFröhlichkeit, wie's übrigens vom 
Pfälzer auch garnicht anders erwartet 
er⸗ 
das Motto der 


in | 
Jasnen= und Bil: | 
derfhmud. Der Vorfigende des Ar= | 
Herm. Lamm, |} 
nah der erjten Orcheiter= | 
in fchwungpoller | 
Nachdem ver: | 
! fjiedene Solo» und gemeinfchaftliche ı 
Gejänge verflungen, nahte der Glanz= | 


vol ! 
die | 
in beimathlicher | 


ſich 
in hervorra⸗ 
gender Weiſe verdient gemacht und es 
ein langanhal= | 
zu Theil. | 
Als ich diefer fchlieglich geleqt. Tchritt | 


zum | 
vorgerückter 


nächſten 
Beide | 


sung | 


Stimmung. | 
| Die Vorführungen auf der Bühne | 
Die | 


Keue geſchneiderke 


Coats, Suils und 


Skirts von dauerhaften Werth 


Zuverläjiine und forrefte Yacons 


Hübjche Kerjen und Zibelin 


Gireular doppelten Kragen, halbpajjender Nüden 
Gürtel, neue Leg-o'-Mutton-Aermel. 


Topcoats; doppelbrüſtige Front, mit neuem 


mit doppeltem Strap 
Dieſe Coats ſind durchweg ſatinge— 


füttert, und wunderbare Werthe zu 85. 
Kerſey Top Coats in Schwarz oder Caſtor; Military Facon, Strap-Be— 
ſatz der eine neue Figur gibt, durchweg mit garantirtem Satin gefüttert, 


Prächtig geſchneiderte Suits d. Chev— 
iot; Bor Front, ſatingefüttert, beſett 
mit Dazu paſſendem Braid; Skirt ge— 
macht mit guter Flare und Fuß Kilts, 
zu 13.50. 


Tailored Suits, aus Cheviots und 
fancy Mixtures, 34 und 303öll. Coats, 
elegant geſchneidert und garnirt — die 


zufriedenſtellendſten 


Kleidungsſtũcke. 


die je zu dieſem Preis offerirt worden 
find, 8.75. 

Spezielle Offerte in Stirtszu 1.75 
Geſchneiderte Skirts in Inſtep-Län— 
gen, gemacht au) fanch Mixtures — 
Werth kann unmöglich wiederholt wer— 
den, 1.75. 


Mollene 


* 


Ruſſiſche Mädchen-Kleider, 2.50 


ollene Mädchenkleider, Ein-Stück 
ufſiſche Façcon, braun und blau, ein 


beachtenswerther Werth, 2.50. 


Kinder-Kleider, 8e 


Ein-Stück Kinderkleider mit dazu paſ— 
»ſendem Gürtel, garnirt mit Meſſing— 


knöpfen, 


in Blau, Braun, Schwarz, 


ein ungewöhnlicher Werth zu 98c. 


Groher Derkaufvon vopulären Schuhen: 


fir Damen, Rladden, Rinder 


Diefer Verkauf bietet eine jeltene Gelegenheit zum Sparen an Schuhen 
bon zuperläffigem Fabrikat und quter yacon. Es befinden fich ungefähr 


m 


ein TIaufend Paar 


Damenfihuhe in derPartie, alle gemacht nach den neues 


ten und beliebtejten Herbft = LZeiiten. 


Wir haben jie in allen Größen und 


Iops und Kuban Abjäsen, paiiend für Trek-Gebraud. 
Spitzen und militäriſchen Abſätzen. 


mit Patent 


— 


Breiten, Patentleder-Schuhe, mit Mat 


Vici Kid Schuhe, 
Box Calf Schuhe, mit 


mittleren Abſätzen und Ertenſion-Sohlen für Promenaden-Gebrauch, 81. 


Spez. Offerte von Miſſes und Kinder-Schuhen, 


und Calf, außergewöhnliche Werthe 


Eine Partie von Burlap Haus-Slippers 


Damen und Kinder — ein großer Bargain 


zu 


53.50 Damen-Schuhe, 


Die zweite Sendung dieſes bemerkenswer— 
then Einkaufes wurde bereits letzte Woche E 


81 


für Männer, 


350 


zu 


53 Damen-Schuhe, 1.90 


2.39. 


angekündigt. Wir verpflichteten uns, den 
Namen des Fabrifanten nicht zu peröffent- 
lihen, da diefe Schuhe im aanzen Lande 
zu regulären Preifen verkauft werden, je= 


des Baar ift jedoch deutlich 


marfirt. 


Es 


ſind die neueſten Herbſt-Facons in Patent— 
Colt, Patent Kid, Vici Kid und Box Calf, 
zum Knöpfen, Schnüren oder Blucher 
Facons; Cuban, Military oder „Common 


Senſe“ Heels, hand-gewendete 


oder hand— 


welt Sohlen, zu einer poſitiven Erſparniß 
von 1.10 und 1.15 das Paar, $3 Schuhe, 


1.90 — 3.50 Schuhe, 2.35. 


Winter-Kleider für Männer u. Knaben 


Männer 
zieher zu 


su den 


niedrigſten Preiſen 


Ueberzieher zu 866, Knaben-Ueber— 


1.95— aus zuverläſſigenStoffen und 


äußerft Hleidfam — Werthe wie diefe werden 
die Hleider-Mbtheilung zu einem fehr gefchäftiz, 
gen Plate machen, wenn die erften deutlichen 


Anzeichen der Ankunft des Winters 


fih be— 


merklich machen. 
Wir offeriren zum Verkauf eine ſpez. Par— 
tie von reinwollenen Männer-Ueberziehern, 


lange 


breitſchulterigen Effekten, O 


lange Sorten, mit 
Oxford grau und 


oder dreiviertel 


Reaver von ausgezeichnet dauerhafter Qua: 


fität, durchaus gut gemad)t. 
ber Werth zu 
Schwere reinmwoll. Männer: 
Anzüge, einfacd) od. Doppel: 


brüftia, in 


f'ey Eheviots, Tweeds, Thi— 
bets und braunen Miſchun— 


gen, große 


Gin gro: 86 


Cravenette Männer— 
Ueberzieher in fanch 
Worſteds, ſchott. Plaids 
uſw., langer Schnitt, 
breite Schultern — ein 
ſpez. Werth zu 8.50. 


Plaids, Checks, 


Werthe, 8. 


BGürtel⸗-NRücken-Knaben-⸗Ueberzieher, 2.05 


Knaben = 


Ueberzieher, voller Gürtel -» Rüden, 


langer Schnitt, angefertigt aus allen beliebten 


Stoffen; 


Grau. Eine bemertensmerthe 


einichließlih Thmwarz und Oxford— 
Bargain-Dfferte 


zu diefem Preis- 2.95. 
Ruffifhe Anabrn-tileberzieher, 1.95 
Rujfian und Bufter Bromm WUeberzieher für 


Knaben, aus ganzwollenen Stoffen, 


elegant 


befett, Sammetfragen, Mejfingtnöpfe, Emblem 
an den Aermeln, ein großer Werth zu 1.95. 
Ganzwollene Anaben-Auzüge, 1-95 


300 ganziwollene 2-Piece Ddoppel- 
brüftige Anzüge für Knaben, dunfle 
Muiter, 1.95. 


Einhaltspefehl bewilligt. 


Es wäre aber um ein Haar zu fpät gemeien. 


Louis H. Goldfoll, ein Chicagoer 
Ausjteller, erlangte geftern von Rich- 


| ter Kapanagh einen zeitweiligen Ein= | 
' haltsbefehl, durch welchen eg Morris | 


3. Gregg unterjagt wird, der Loui- 
fiana Burdhafe Erpofition einen bon 
Goldfoll ausgejtellten Ched über $10,- 
000 auszuliefern. Auch wird der Me- 


| tropolitan Iruft & Sapings Bank 


verboten, den Ched einzulöfen. 


Goldfol behauptet, daß die Welt- : 


ausftellungs-Behörde fich fontraktlich 
verpflichtet habe, ihm 4000 Quadrat— 
fuß Raum für Ausftelungszmede zu 


Gombination Anzüge für Knaben, 
boppelbrüftiger Rod, 2 Paar Hofen 


—3u 2.95. 


u⸗ 


ihr ſpäter gegebenes Verſprechen, ihm 
ſobald als möglich 4000 Fuß zu ge— 
währen, auch nicht eingehalten. Er 
befürchte nun, daß Gregg trotzdem den 
Check ihr zuſende, und das wünſche er 
zu vereiteln, da er dadurch, daß die 
Ausſtellungsbehörde ihm nicht, wie 
vereinbart, genügenden Raum überlaſ⸗ 
ſen, durch die Ausſtellung keinen Vor— 
theil errungen habe, ſondern nur Scha— 
| den und Unbequemlichkeiten gehabt 
habe. Goldſolls Anwalt hatte den 
Beamten der Bank faum eine Abfchrift 
des Einhaltäbefehls eingehändigt, als 
ein Bote mit dem Ched fam, um bie 
fen einlöfen zu laffen, was nun natür 
lich verweigert wurde. 


überlaffen. Als Sicherheit für die von | 


ihm eingegangenen Berpflichtungen 


binterleate er den Ched bei Gregg, den 


diefer aber erit der Weltausitellungs- 
behörde übergeben follte, jobald fi: ih- 
ren®erpflichtungen nachgefommen ſei. 
Das ſei nicht der Fall. Sie habe ihm 


mur 2000 Fuß Plah überlafjen und 


* Die Bundesrichter haben 
Sames ©. Hopkins, Sohn des’ 
‚ namigen Bundesjenators mb" Mit: 
' glied der Anmaltsfirma Hopking, 
| Dolph, Peffers und Hopkins, zum 

Referenten jenes Gerichtähofes 
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Kubaniſche Unverſchämtheit. 


Mas it 168 mit Kuba? Sit es troß 
ſeiner Juͤg ſchon ſo lebensmüde, 
daß es mit Gewalt Selbſtmord be— 
gehen will? Es 'iſt gewarnt worden, 
väterlich und eindringlich, von ſeinem 
beſten Freund, Pathen und Vormund 
— man könnte vielleicht ſogar jagen: 
Papa — und doch ſtürmt es weiter 
und weiter dem Abgrunde zu, der es 
ſchließlich verſchlingen wird. 

Unſere Geſchäftsverbindungen mit 
Kuba ſind, wie kürzlich an dieſer 
Stelle ausgeführt, gar nicht befriedi— 
gend. Während ſich unſere Geſchäfts— 
welt mit der Hoffnung geſchmeichelt 
hatte, der berühmte Gegenſeitigkeit 
vertrag werde das ganze Ausland— 
geſchäft Kubas in ihre Hände legen, 
ging unſer Geſchäft mit Kuba ſeither 
verhältnißmäßig zurück, während das 
der armſeligen Europäer bedeutend 
zunahm. Unſer Geſandter Squiers 
hat dieſerhalb, wie ebenfalls ſchon 
mitgetheilt wurde, dem Präſidenten 
Palma unlängſt Vorſtellungen ge— 
macht und ihm bedeutet, daß die ame— 
rikaniſche Geſchäftswelt ſchwerlich auf 
die Dauer einen ſo wenig befriedigen— 
den Zuſtand dulden werde, und man 
durfte doch billigerweiſe erwarten, daß 
er und ſein geſammtes Kabinett nun 
des Nachts wach liegen würden und 
ſinnen und ſinnen, wie den enttäuſch— 
ten und ärgerlichen „Onkel“ zufrie— 
denzuſtellen und ihn durch Liebens— 
würdigkeiten zu beruhigen. Und nun 
kommt das! — — 

Was es iſt? Man erinnert ſich 
doch des, wichtigen Falles, behufs 
deſſen Erledigung der Schatzamts— 
ſekretär ſeine „Stumptour“ unter— 
brechen und nach Waſhington zurück— 
kehren mußte? Es handelte ſich um 
die Frage, ob die bekannten großen 
grünen Leibbinden, welche die Zoll— 
beamten als Quittung für die Zoll— 
bezahlung um die importirten Zigar— 
renkiſtchen zu kleben pflegten, bei— 
behalten oder abgeſchafft werden ſoll— 
ten. Die Importeure ſagten behalten! 
Denn das Publikum war allgemein 
dahin gekommen, die grüne Zollleib— 
binde als untrügliches Zeichen für die 
Echtheit der Importirten anzuſehen 
und ſich danach bei ſeinen Einkäufen 
zu richten, ſo daß es unmöglich war, 
ihm einheimiſche Waare als impor— 
tirte aufzuſchwindeln. Die einhei— 
miſchen Zigarrenfabrikanten, an der 
Spitze die als „Tabaktruſt“ bekannte 
„American Tobacco Co.“, hingegen 
fagten: „Nein,“ und zwar:aus den=- 
felben Gründen. Weil die arünen 
Leibbinden dem faufenden Bublifum 
zeigen, mas „echt“ und mas „unecht“ 
ift, müffen fie gehen. Denn, jagten 
fie, fie find fo zu einer Garantieerflä- 
rung für die Echtheit der Waare ge- 
worden, und ſolche Bürgſchaftslei— 
ſtung iſt nicht Sache der Regierung; 
ſie muß aufhören, da ſie die ein— 
heimiſche Induſtrie ſchädigt, während 
es doch Aufgabe der Regierung iſt, die— 
ſelbe auf jede mögliche Weiſe zu 
ſchützen und zu fördern. Dieſe An— 
rufung des Schutzgötzen wirkte. Es 
war zwar offenſichtlich, daß die Feinde 
der grünen Zollbinde darauf aus 
ſind, das Publikum zu beſchwindeln, 
denn die einzige denkbare Schädigung 
der amerikaniſchen Induſtrie ſeitens 
der Zollzettel liegt doch nur darin, 
daß ſie den Verkauf einheimiſcher 
Waare als importirte und zum Preiſe 
importirter unmöglich macht, aber 
dieſe Thatſache konnte den Herrn 
Schatzamtſekretär nicht anfechten. 
Shukinfür: die amerifanifche Indus 
ftrie ift das erfte Gebot. Wenn eine 
amerikaniſche Induſtrie Schutz ver— 
langt, ſo muß ihr der werden, wenn's 
auch Schutz für geplanten Schwindel 
iſt, wonach ſie begehrt. Das Urtheil 

fiel gegen die grüne Leibbinde aus. 
Sie wurde abgeſchafft, und an ihre 
Stelle wurde eine kleine braune Zoll— 
marke geſetzt, die an eine Stelle des 
Kiſtchens aufzukleben iſt, wo der Käu— 
fer fie jehen fann — wenn er lange 
genug danach ſucht. 

So hatte alſo die Bundesregierung 
die einheimiſche Zigarreninduſtrie vor 
der importirten Zigarre beſchützt, und 
die Beſchwindelung des für „Impor⸗ 
litte“ zahlenden Publikums mit 

„Domeſtics“ konnte beginnen. Es 
war zu erwarten, daß ſie Dank dem 
„Schutze“ der Regierung recht ſchön 
aufblühen mürbe, und nun geht bie 
fubanifche Regierung hin und thut fo 
mas! Da — — ja fo, mad das ift, 
follte ja gejagt werden. Nun alfo — 
fie that ihr beftmöglichftes, das edle 
Streben der amerifanifchen Regierung 
völlig ausfichtslog zu machen und 
die Beſchwindelung der amerikaniſchen 
Verbraucher mit „Domeſtics,“ wo nach 
Importirten“ ihr Sinn ſteht, zu ver⸗ 
eileln, indem ſie ihrerſeits ſich dazu 
berpflichtete, ben kubaniſchen Zigar⸗ 
renkiſten eine amtliche Garantie zu 
geben, die ſie leicht als echt erkenntlich 
— — Praſident Palma und ſein 
aabine beſé loſſen dieſet Tage, dem 

Verlangen der kubaniſchen Zigarren⸗ 
>  fabrilanten gemäß, einem großen, 
das fubanifhe Wappen und ein Bild 
bes Kolumbus tragenden „Zabel,“ die 
- amtliche Bealaubigung zu geben, ba= 

‚ mit e8 im Auslande Zeugnik für bie 
‚ Eötheit der in ben Kiftchen enthalte 
Er nen Waare ablege. 
7 Bons;reimen Rechtsftandpunft aus 
ßt ſich dieſes Vorgehen vielleicht 
wenn die amerikaniſche 
zierung das Recht hat, ihre Indus 
zu — ſo muß man die⸗ 
—58 vielleicht es ber Fuba= 
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groß, und Kuba ijt Elein, und wenn 
ein Kleiner dafjelbe thut, was ein 
Orofer thut, fo ift eg etwas ganz Anz 
dered. Kuba darf fchon feine eigene 
Snduftrie befehühen, aber e3 darf da= 
bei .nicht3 thun, was unjere jchädigen 
fönnte, und ganz gewiß follte es nicht 
tagen, in der Weife mie im vorliegen- 
ben Falle einem Liebesdienft der ame- 
rifanifchen Regierung für eine hilfs- 
bedürftige amerifantfche Säuglings⸗ 
induſtrie in ſolcher Weiſe ein Bein zu 
ſtellen, ſozuſagen. 

Das iſt nicht nur dem guten Onkel 
gegenüber ſehr unverſchämt; es iſt 
auch im Intereſſe Kubas außeror— 
dentlich unklug. Es mag leicht als 
„unfreundliche Handlung“ gedeutet 
werden, und dann mag's Kuba ſchlecht 
gehen; man iſt ſowieſo, wie oben an— 
gedeutet, ſchon ſehr unzufrieden mit 
ihm. Das verbrauchende Publikum 
— notabene der Theil, der ſich Im— 
portirte leiſten kann — mag ſich aller— 
dings darüber freuen, daß Kuba ihm 
nun den Schutz vor dem Schwindel 
geben will, dem die eigene Regierung 
ihm zum Wohl und Beſten der ein— 
heimiſchen Induſtrie entzog, aber das 
verbrauchende Publikum hat hier ſchon 
ſeit Langem nichts mehr zu ſagen. 
Die beſchützten Induſtrien haben das 
Wort, und die werden die neueſte Un— 
rerſchämtheit Kubas übel vermerken. 

Kuba geht gefährliche Wege. 


Der höchſte Muth. 


Der „Weſten“ iſt geneigt, den 
„Oſten“ für verhältnißmäßig verweich— 
licht und entnervt zu halten. Er iſt 
in der Zuſammenſetzung ſeiner Bevöl— 
kerung männlicher und er hält ſich für 
ſtärker und muthig als der Oſten, und 
zwar nicht nur in körperlicher Hinſicht, 
ſondern auch — und erſt recht — in 
geiſtiger. Entſpricht das der Wahr— 
heit? — 

Am Freitag hielt in New York ein 
Dr. B. Crowſon, Vorſteher einer öf— 
fentlichen Schule, einen Vortrag zu 
der Frage: „Sollen die Gehälter der 
männlichen und weiblichen Lehrperſo— 
nen in den öffentlichen Schulen gleich 
hoch ſein?“ Er ſprach vor einer Ver— 
ſammlung der „Federation“ der 
Frauenklubs, alſo nicht nur vor 
Frauen ausſchließlich, ſondern auch 
vor geiſtesſtarken und kampferprobten 
Frauen, die, ſozuſagen, Haare auf den 
Zähnen haben und von denen voraus— 
zuſetzen war, daß ſie ſich nichts bieten 
laſſen würden, und — er hatte den 
Muth, die Frage ganz entſchieden zu 
verneinten! Er wurde häufig durch Zi— 
ſchen und empörte Zwiſchenrufe unter— 
brochen — und er hatte den Muth, 
kaltlächelnd zu ſagen, „es thut mir 
leid, meine Damen, daß Sie nicht mit 
mir übereinſtimmen, aber ich muß da— 
bei beharren: Die Frau kann nicht den 
gleichen Verdienſt beanſpruchen, wie 
der Mann, denn ſie hat nicht in glei— 
chem Maße wie er zum Fortſchritt der 
menſchlichen Raſſe beigetragen.“ Ob 
dieſer Frechheit war „man“ anſchei— 
nend eine Zeit lang völlig „baff“ und 
die demzufolge eingetretene Ruhe nutzte 
der Mann aus, ſeinen hochverrätheri— 
ſchen Gedanken weiter auszuſpinnen: 
An der Spitze eines jeden Berufes, 
ſagte er, finden wir den Mann, nicht 
die Frau. Wo immer ſchöpferiſches 
Wirken verlangt wird oder gro— 
ßes Wiſſen und es die Löſung 
großer Fragen im Geſchäftsleben, 
auf geſetzlichem oder mediziniſchem 
Gebiete ufm. gilt, muß der 
Mann heran. Für die Frau iii 
die erwerbliche Arbeit ein Nothbehelf, 
eine Laune — für den Mann iſt ſie 
eine natürliche Pflicht. Die Frau gibt 
jene Arbeit mit der Ehe auf. Der 
Mann tritt in den Eheſtand und da— 
mit fängt ſeine Arbeit erſt richtig an. 
Der Mann kann jegliche ſogenannte 
Frauenarbeit leiſten; die Frau kann 
noch nicht den dritten Theil der Arbeit 
des Mannes thun. Die Frau braucht 
ihr Geld allein für ſich; der Mann be— 
ſtreitet den Unterhalt der Familie und 
ſeines Heims. Verſucht es, die Ge— 
hälter für Mann und Frau auf glei- 
he Höhe zu bringen und hr merbet 
den Mann herabziehen zum Niveau 
der Frau, und was wird dann aus 
dem Heim werden? hr werdet nie- 
mals Mann und A auf die gleiche 
Stufe bringen fönnen, denn ber 
Schöpfer hat nicht gewollt, daß fie 
gleich feien.“ 

Das war fein lehtes Gefhoß, dann 
„Floh“ er, mie es in dem telegraphi- 
chen Bericht heißt, und der blutrothe 
Vorhang im Hintergrunde der Reb- 
nertribüne fiel hinter ihm zu und ent- 
30g feine verfchirindende Yorm ben 
entrüfteten Bliden feiner Hörerinnen 
und dämpfte für feine Ohren die em=- 
pörten Stimmen ber bon ihrer Ber- 
blüffung mieder zu fich gefommenen 
Damen. — Ob er Recht oder Unrecht 
hatte mit feinen Ausführungen, das 
bleibe dahingeſtellt. So viel ift ficher: 
er zeigte Muth, großen Muth, fo zu 
reden vor jo einer Verfammlung. 

Dr. B. Cromfon ift ein New Nor= 
fer, ein Vertreter des „Dftens“. Was 
hat feiner Leiftung der „Weiten“ ge- 
genüberzuftellen? — Sit Nem VYork 
der „Diten”, jo ift Chicago der „Wes 
ften“. Hier muß man alfo juchen, 
und wenn man nach Yeußerungen des 
Muthes fucht, findet man bier glüd- 
Yicher Weife auch immer. Auch im mo- 
ralifhem Muth find wir groß, wenn's 
auch die Neiv Yorker nicht zugeben wol- 
len, meil fie noch nicht jo viel davon 
hörten, mie von unferem fühnen phyſi⸗ 
hen Muth. Der ift im Oſten genug— 
fam befannt aus der Beratung, mit 
der alle dort befuchendenEhicagoer von 
den fürchterlihen Gefahren Iprechen, 
die den Chicagoer — „der Wahrheit 
zuliebe“ tünnen fie’3 „nicht leugnen“ 
und übertreiben jie ganz unberjehämt 
— auf Schritt und Tritt —— 
Doch das nur nebenbei. Wie geſagt, 
wer hier nach Muth ſucht, der findet 
ihn, und es iſt gar nicht ſchwer, aus 
dem Protokoll über das geiſtige Leben 
Ehicagos während ber — —— 
ein MR zu bem New 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. 


Yorker Muthausbruch herauszugrei— 


fen. Hier iſt es: 

Ein Dr. Camden M. Cobern ſprach 
vor einer Klubfrauen-Hörerſchaft über 
das Thema „Fehler und Sünden von 
Mann und Frau“. Im Verlaufe 
ſeines Vortrags ſagte er, er habe wohl 
von jenem Mann gehört, der über die 
Frage, ob die Frau auch Fehler habe, 
ſo lange grübelte, bis ſein Haar an— 
fing, grau zu werden und doch nur 
zwei Fehler an der Frau entdecken 
fonnte: Den, in der Kirche große „Bil- 
derhüte” zu tragen und den, „rüd-= 
mwärt3” von dem Straßenbahnmagen 
abzufteigen und fo ihr Leben in Ge 
fahr zu bringen und männliche Zeu— 
gen in ſchwere Angſt zu verſetzen — 
er könne dieſem Befund nicht beipflich— 
ten. Seiner Anſicht nach ſeien die 
Frauen durchaus nicht die Engel, als 
die ſie hingeſtellt werden. Er meine, 
man habe die weite Verbreitung des 
Glaubens an ihre Engelhaftigkeit nur 
der Thatſache zu danken, daß die ſie 
beſchreibenden Gedichte faſt ausſchließ— 
lich von Männern geſchrieben wurden 
und die meiſten der Dichter verliebt 
und daher nicht verantwortlich waren 
für das, was ſie ſchrieben. Auch die 
gebräuchliche bildliche Darſtellung der 
Engel als weibliche Weſen habe damit 
zu thun. Dieſe Bilder wären aber 
entweder ebenfalls von Verliebten ge— 
malt worden oder aber von Mönchen, 
die von den Frauen gar nichts wiſſen. 
In der Bibel würde kein einziger weib— 
licher Engel erwähnt. 

Muth hat auch der Mameluk. 
Das zeigt ſchon das Geſagte; aber es 
kam noch beſſer. Die Engelleugnung 
war nur Einleitung zu der Behaup— 
tung, daß die Frau nicht nur einige, 
ſondern ſehr viele Fehler habe — eben— 
ſo viele wie der Mann und dazu noch 
den einen: es durchaus nicht vertragen 
zu können, wenn man ſie auf einen 
Fehler aufmerkſam macht. Das ge— 
rade müſſe aber geſchehen. Nur ſo 
ſei die Beſſerung zu erzielen. Ein je— 
der ſollte froh und dankbar ſein, wenn 
man ihn auf ſeine Fehler aufmerkſam 
macht und ein jeder ſollte den ihm Na— 
heſtehenden dieſen Liebesdienſt erwei— 
ſen. Auch den Frauen, und auch und 
erſt recht der eigenen Frau! Er wiſſe, 
was das bedeutet. Er ſei ein verhei— 
ratheter Mann! 

Hat New York über Chicagy ge- 
fiegt? ° Hat fi der Djften in Dr. 
Cromfon muthiger gezeigt als ber 
Weſten in feinem Dr. Cobern? ener 
jtellte den Mann hoch über die Frau 
por einer Verfammtung fampffroher 
Klubdamen. Diefer fpradh der Frau 
die Engelhaftigfeit ab; ſagte, fie habe 
auch Fehler—viele Fehler; verlangte, 
daß man die eigene Herrin auf diejel- 
ben aufmerfjam mache und — deu= 
tete an, daß er das thut! — E38 mird 
darauf anfommen, ob man das leh- 
tere glauben fann oder nit. Wenn 
„nein“, danngebührt dießalme fühn- 
ten Mannesmuthes dem Diten, wenn 

ja — dann ift der Often hoffnung3- 
103 gefehlagen! Wenn Dr. Camden 
M. Eobern mwirflich die Kurafche hat, 
feine eigene Gattin auf ihre Yehler 
aufmerkſam zu machen, dann kann 
der New Yorker Dr. Crowſon an ihn 
gar nicht tippen. Dann gehört er von 
rechts smwegen nah St. Louiß auf die 

Weltausitellung, deren größtes lebende 
Wunder er fein mürde. — — — 


Lmerifaner im dDeutfhen Sol: 
datenrock. 


Es wird wieder einmal Klage er— 
hoben, daß ein Amerikaner inDeutſch— 
land zum Militärdienſt gezwungen 
wurde. Ein Deutſchamerikaner na— 
türlich. Die Nachricht kommt aus un— 
ſerem Nachbarſtädtchen Aurora, wo 
der Betreffende, Wilhelm Moll (oder 
Mall) mit Namen, früher als Kauf— 
mann anſäſſig geweſen iſt. Nähere 
Angaben fehlen. Es wird nur gemel— 
det, daß Moll, ehe er in Deutſchland 
ſeiner Militärpflicht genügt hatte, 
als „boy“ hier eingewandert war, und 
daß er „zum Beſuch“ nachDeutſchland 
gegangen iſt. Es wird nicht geſagt, daß 
er hier das Bürgerrecht erworben 
hat. Und wenn er dies verſäumt ha— 
ben ſollte, ſo hat er, was ihm wider— 
fahren iſt, nur ſich ſelbſt zuzuſchrei— 
ben. Er iſt dann kein Amerikaner 
und hat keinen Anſpruch, daß ſich die 
amerikaniſche Regierung ſeiner Sache 
annehme. Aber ſelbſt wenn er Bür— 
ger geworden iſt, ſo mögen trotzdem 
Umſtände vorliegen, welche es aus— 
ſchließen, daß ihm die Hilfe der hie— 
ſigen Regierung zu Theil werde; oder 
daß ihm die Hilfe etwas nützt, wenn 
ſie ihm zu Theil wird. 

Zum Beiſpiel: Wenn er drüben et— 
was gethan hat, was zur Annahme 
berechtigt, daß er nicht nach Amerika 
zurückzukehren beabſichtigt; vielleicht 
ein Haus gekauft oder ein Geſchäft 
angefangen hat. Oder wenn er, auch 
ohne etwas derartiges gethan zu ha— 
ben, ſeinen Beſuch über die Friſt von 
zwei Jahren hinaus ausgedehnt hat. 
Dann tritt die in ſämmtlichen deutſch— 
amerikaniſchen Naturaliſations-Ver— 
trägen enthaltene Beſtimmung in 
Kraft, wonach der Deuitſche, der hier 
Bürger geworden iſt, ſeines Bürger— 
rechts verluſtig geht, wenn er im alten 
Vaterlande ſeinen Wohnſitz nimmt, 
ohne die Abſicht, nach den Ver. Staa- 
ten zurüdzufehren; und monadh bie 
Abfiht, daß er drüben bleiben molle, 
angenommen werben fann, wenn 
er jich dort Tänger ala zwei Sabre 
aufhält. Der Vertrag fagt: „ange- 
nommen werden Tann“, woraus fich 
entnehmen läßt, daß ‚hinsichtlich ber 
Abfiht des Nichtzurückkehrens der 
zweijährige Aufenthalt nur eine ſoge— 
nannte Rechtsmuthmaßung bilden 
ſollte, die durch andere Thatſachen 
widerlegt werden könnte. Die deutſche 
Regierung hat jedoch das „kann“ ſieis 
als gleichbedeutend mit 5 ol!“ Be 
handelt und man Hat fich hiefigerfeit 
damit abfinden müffen. 

Eine andere Möglichkeit ift die, daß 
[ih Moll —— —* Auswanderung 
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man mit dieſem Wort hier bekanntlich 
ſowohl junge Männer wie Knaben zu 
bezeichnen. Fahnenflucht iſt es nach 
deutſchem Geſetze nicht nur, wenn Ei— 
ner nach bereits angetretenem Mili— 
tärdienſte flieht, ſondern auch dann, 
wenn er nach nur erſt eingetretener 
Militärpflicht (die mit Vollendung 
des 20. Lebensjahres beginnt) ſich auf 
und davon gemacht hat. In ſolchen 
Fällen verſteht die deutſche Regierung 
keinen Spaß und läßt ſich das Recht 
nicht nehmen, den Deſerteur (abgeſe— 
hen von anderen Strafen) unter Um— 
ſtänden auch dann in denMilitärdienſt 
zu zwingen, wenn er inzwiſchen ein 
anderes Bürgerrecht erworben hat. 
Deutſchamerikanern gegenüber ſtützt 
ſie ſich dabei auf folgenden Vertrags— 
paragraphen: „Ein naturaliſirter 
Bürger des einen Landes bleibt, wenn 
er in das Gebiet des andern Landes 
zurückkehrt, unterworfen der Prozeſ— 
ſirung und Beſtrafung irgend welcher 
Handlung, die nach den Geſetzen ſeines 
Geburtslandes ſtrafbar iſt und deren 
er vor ſeiner Auswanderung ſich 
ſchuldig gemacht hat; ausgenommen in 
ſo weit als die Verjährungsgeſetze des 
Geburtslandes auf ſolche Handlung 
Anwendung finden“. Es wird von 
dem Rechte nicht immer Gebrauch ge— 
macht. Es iſt ſchon oft gelungen, 
deutſchamerikaniſche Bürger durch 
Verwendung der hieſigen Regierung 
von dem drohenden oder auch ſchon 
angetretenen Militärdienſt zu befreien. 
Aber grundſätzlich behauptet wird 


drüben das Recht, ſo widerſinnig es 


auch erſcheint, von dem Bürger cines 
anderen Landes Militärdienſte zu 
fordern. 

* * * 

Auch iſt es nicht bloß der einge— 
wanderte Deutſchamerikaner, dem es 
geſchehen kann, daß er in Deutſchland 
zum Militärdienſt herangezogen wird. 
Es iſt das ſchon Leuten widerfahren, 
die hier geboren waren und kraft hie— 
ſigen Geſetzes durch ihre Geburt das 
amerikaniſche Bürgerrecht hatten. So 
in dem, ſeinerzeit vielbeſprochenen 
Steinkauler-Fall. Steinkauler war 
der hier geborene Sohn eines einge— 
wanderten Deutſchen, der hier Bürger 
geworden war. Vier Jahre nach der 
Geburt des Sohnes (1859) kehrte die 
ganze Familie nach Deutſchland zu— 
rück. 1875 wurde der junge Stein— 
kauler aufgefordert, ſich zum Mili— 
tärdienſt zu ſtellen. Alle Berufungen 
auf ſein amerikaniſches Bürgerrecht 
halfen ihm nichts. Vergebens blieb es 
auch, daß ſich die hieſige Regierung 
ſeiner annahm. Die deutſche Regie— 
rung beſtand darauf, daß der ältere 
Steinkauler, indem er ſich dauernd in 
Deutſchland niedergelaſſen, ſein ame— 
rikaniſches Bürgerrecht verloren hätte 
und wieder deutſcher Unterthan ge— 
worden war; und daß der minderjäh⸗ 
rige Sohn nach deutſchem Geſetz in 
ſeiner Staatsangehörigkeit der des 
Vaters folgte, alſo auch deutſcher Un— 
terthan war. Es ließ ſich daran 
nicht rütteln. Steinkauler war in aller 
Form zum Bürger zweier Welten ge— 
ſtempelt. Er war deutſcher Unter— 
than nach deutſchem Recht und war 
amerikaniſcher Bürger nach amerika— 
niſchem Recht. Er war Deutſcher, ſo 
lange er in Deutſchland blieb, und 
war Amerikaner, wenn er feinen Auf⸗ 
enthalt in Amerika nahm. 

Ein andererFall iſt der von Charles 
William Scheibert, der hier im Jahre 
1856 geboren wurde. Als der Bater 
im Jahre 1864 amerikaniſcher Bürger 
wurde, machte dies nach hieſigem Ge— 
ſetz auch den Sohn zum Bürger. 1869 
kehrten Vater und Sohn nachDeutſch— 
land zurück und blieben dort bis 1882, 
in welchem Jahre der Sohn zum Mi⸗ 
litärdienſt gezwungen wurde. Die 
hieſige Regierung lehnte es ab, ſich für 
ihn zu verwenden, weil ſich heraus— 
ſtellte, daß der Vater förmlich um 
Wiederherftellung feiner deutfchen 
Staatsangehörigfeit nachgefucht hatte 
und fein Gefuh ihm bewilligt wor— 
den war. 


Beſſeres Glück hatte ein gewiſſer 
Weigand, der auch hier als Sohn ei— 
nes naturaliſirten Deutſchamerikaners 
geboren worden und ſpäter mit dem 
Vater nach Deutſchland gezogen war. 
Sein Geburtsjahr war 1850; die 
Nüdfehr erfolgte 1871; im Jahre 
1881 ging ihm die Aufforderung zu, 
ih zum Milttärdienft zu ftellen. Er 
rief den Schub der Ver. Staaten an 
und bie deutjche Regierung Tieß ihn 
laufen; jedenfalls auf Grund der 
Thatſache, * er zur Zeit der Rück— 
kehr bereits 21 Jahre alt, alſo groß— 
jährig war = Tomit feine Nationa⸗ 
lität durch den Nationalitätswechſel 
des Vaters nicht mehr beeinflußt 
wurde. 

Es ſind in neuerer Zeit derartige 
Streitfälle ziemlich ſelten geworden. 
Am häufigften waren fie in den zehm 
oder fünfzehn Jahren, die auf den 
Krieg mit Dänemark und auf den 
deutichfranzöfifhen Krieg gefolgt 
find, als die jungen Mußpreußen in 
Schlestwig-Holftein und bie jungen 
Mupdeutihen in Elfah- Lothringen 
noch maffenhaft nach Amerika gingen, 
riht um dauernd bier zu bleiben, 
fondern um nad Eriwerbung bes hie- 
figen Bürgerrecht? in die alte Hei- 
math zurüdzufehren und fich dort ala 
„Amerifaner” dem verabicheuten Mi- 
!itärdienft zu entziehen. Dan hat mit 
diefen Drüdebergern furzen Prozeß 
gemadjt. Entweder Soldat merben 
oder da3 Land verlaffen, war bie 
Mahl, vor die man fie ftellte. 

Sm Uebrigen fann man den beut- 
Ichen Behörden das Zeugniß ausſtel⸗ 
len, daß fie, troß aller Strenge in ber- 
artigen Dingen, doch gewöhnlich den 
biefigen Vorftelungen fich nachgiebig 
gezeigt haben, wo nicht Fahnenflucht 
im engeren Ginne bes Wortes vorlag, 
der abaefahte Ausreißer in ehrlicher 
Abficht Bürger der Ver. Staaten ge- 
morben und nur zu zeitweiligem Auf- 
enthalt nad Deutſchland zurückge— 
fehrt mar, Wer fidh in folder Lage 
befindet, hat bei * 


feiten Schlimmeres als eine —— 


pflegt zu fürchten. 


Oktober 1904. 
Eokalbericht. 


(Fur die „Sonutagboſt⸗.) 


Die Woche im Grundeigenthums · 


markt. 


Daß e3 fih beim Glafe Wein nad einer 
bortrefflihen Mahlzeit gar gut plaudert 
oder, noch bejjer, zuhört, ift auch den Mitglie- 
dern der Grundeigenthums-Börſe nicht uns 
befannt, deswegen haben jie ihre gemüthlis 
chen zweimonatlichen Zuſammenkünfte in ir⸗ 
gend einem großen Hotel arrangirt, bei de— 
nen öffentliche Fragen erörtert werden. Am 
letzten Donnerſtag kamen die Herren im 
Great Northern-Hotel zuſammen, 
dieſer Gelegenheit machte Alderman Milton 


J. Foreman die Mittheilung, daß die Arbei- 
ten an einem Tunnel nach Art des kürzlich 


in New York dem Betriebe übergebenen, kurz 


nad) dem Monat April 1906 beginnen wür= | 


den, und dab dem Stadtrathsausihug für 
das Verkehrsweſen die bezüglichen Pläne be— 
reits am nädjten Tonnerftag vorgelegt wer 
den jollten. 


„Die Yrage ijt natürlich, woher das Geld | 


fommen joll“, meinte der Alderman. 
werden tpijjen, dab. durch eine türzliche 
Entjcheidung des Staats = Obergerichtes von 
$4-$5,000,000 verfügbar wurden. Davon 


beabjichtigen wir $2,U00,000 an den Tunnel | 
indem toir mit den ! 


zu wenden, und jivar, 
Flußtunnels den Anfang machen. Dieje müj- 
jen unter der Enticheidung des Kriegsdepat- 
tement3 bis zum April 1906 entfernt mer: 
den, und wir beabjichtigen die Yluktunnels 
fo anzulegen, dab jie jpäterhin Theile De3 
ftädtifchen Tunneljnftems werden, welches im 
Norden bis Chicago Ave., im Süden bis 12. 
Etr. und im Meften bis zur Halfted Str. 
führt. 

„Die $2,000,000 werden für den Anfang 
genügen und uns für zwei Jahre gejchäftig 
halten. Nach der Zeit werden wir eine andere 
$1,000,000 verfügbar haben. Dieje Zahlen 
jind darauf bajirt, dak die Bewegung zu 
Gunften eines neuen Stadicharters bei der 
näcften Wahl unterliegt. Tritt das Gegen: 
theil ein, dann können wir wahrjcheinlich al- 
les nöthige Geld von Anfang an haben; aber 
ganz einerlei, ob wir einen neuen Charter 
befommen oder nicht, der Tunnel wird ge: 
baut.“ 

* * * 

Nah den dem ftadträthlihen Ausfchuk 
borzulegenden Plänen it Der projeftirte 
Tunnel eigentlich ein vollftändiges unterirdi- 
jhes Straßeniyftem, jede Straße in vier 
Zängsabtheilungen getheilt, wovon zwei für 
die Straßenbahnen beftimmt sind und die 
anderen beiden dem allgemeinen DVerfehr 
dienen jollen. Die Idee ift, unter der Erde 
breite Straßen zu haben, die gut "erleuchtet 
und angemeſſen ventilirt ſind. Nachdem die— 
ſer Tunnel gebaut iſt, ſollen alle Gejellichar: 
ten, die unterirdiſche Leitungen benutzen, ge— 
zwungen werden, dieſelben, natürlich gegen 
entſprechende Vergütung, in den Tunnel zu 
verlegen, ſo daß das Aufreißen der Straßen 
fernerhin nicht mehr nothwendig ſein wird. 

Alderman Foreman erklärt, daß er nicht 
zu Gunſten der Verlegung aller Straßen— 
bahnlinien in dieſen Tunnel iſt, da ſonſt der 
letztere gerade ſo überfüllt werden würde, wie 
dies jetzt die Straßen ſind. Für den Tunnel 
iſt zunächſt nur der Durchverkehr berechnet, 
der aber erſt möglich iſt, wenn alle Straßen— 
bahnlinien konſolidirt ſind, oder wenn die 
verſchiedenen Verlehrsgeſellſchaften gezwun— 
gen werden können, unter einander auszu— 
wechſeln. Die Geleiſe für den Lokalverkehr 
ſollen wie bisher auf den Straßen verbleiben. 

Natürlich ſollen auch alle anderen Unter— 
führungen, wie Abzugskanäle, Waſſerröhren 
uſw., in den Tunnel kommen, wodurch die 
ſanitären Verhältniſſe der Stadt bedeutend 
beſſer werden würden. 

Für ein Zukunftsbild hört ſich dies alles 
ſehr ſchön an. 

Der Wochenausweis über Zahl und Be— 
trag der regiſtrirten Verkäufe iſt wie folgt: 
Letzte Woche 81, =, > 
Vorhergehende Woche 2,47: 
1903 
1902 
101 
109 
1899 

Tlats und Apartments bilden anhaltend 
die große Mehrzahl der Verkäufe, jedoch jind 
in diejer Beziehung feine jehr großen Ueber: 
tragungen zu verzeichnen. Dagegen gehen Die 
Verkäufe von mittelgroßen Gebäuden in die 
Hunderte. Die hauptjächlichiten Derjelben 
jind: „Zwei dreiftödige Gebäude mit 120 bei 
125 Fuß, an Wilſon Ave., weſtlich von Cla— 
rendon Ave., 860,000, wobei eine Reihe zwei— 
ſtöckiger Gebäude mit 
Sheffield Ave., nördlich von Webſter Ave., 
für 820,000 Theilzahlung gegeben wurde; 
dreiſtöckiges Gebäude mit 55 bei 150 Fuß an 
Madifon Ave., jüdlich von 50. Str., $43,500; 
dreiftöcdiges Store- und Tslatgebäude mit 52 
bei 105 Fuß an State Str., nördlid von 
Noot, 26,000; dreiftödiges Gebäude mit 63 
bei 100 Fu an Tavis Str, 
Oak Ave., Evanſton, 820,000; 


Cornelia Ave., $48,000; dreijtödiges Gebäus 
de mit 50 bei 150 Fuß an Madifon Abe., 
füdlih von 52. Str, 38,500; dreiftödiges 
Sebäude mit 48 bei 133 Fuß an der Nordoit- 
Ede don Center Str. und Racine Ave., 828,— 
000; dreiftödiges Gebäude mit 25 bei 100 
Fuß an der Südmweft-Ede von State und 
50. Str., $20,000; dreiftödiges Gebäude mit 
26 bei 100 Fub an State Str., nördlich von 
52. Str., 320,000; fechsitödiges Gebäude mit 
66 bei 110 Fuß an der Siüdoft:6de von 
Zangley Ave. und Ellis Park, Zwangsver— 
fauf, $48,200. 

Das Land unter dem Gebäude 249 Clark 
Str., 242 bei 106 Fuß, wurde von James 
TR, Stevens, von der Allinois Vebensperfiche- 
rung auf 99 Jahre in Grundpadht genom: 
men, und zwar, ivie e3 heikt, auf einer Ba= 
jfis von 4 Prozent für $5,000 per Frontfuß. 
Dies würde einen Werth von $123,750 er- 
geben, während der Stcuerwerth jih auf 
$118,600 beziffert. 

Die Liegenihaft an der Südiveft:Ede von 
Lake und State Str., 61% bei 803 uk mit 
vierftödigem von A. Booth & Eo. benugten 
Gebäude, wurde in Grledigung einer Erb: 
ichaftsjahe für nominellen Preis an Jane 
Sewall und Tyanııy Dole überjchrieben. Der 
Steuerwerth beträgt &306,005. 

Tie Anvajion von Michigan Boul. durch 
Gejchäftsgebäude dauert fort. An Nr. 1322 
— 25 wird ein ziwveiftödiges Gebäude, 60 bei 
170 Fuß, errichtet, welches don der Pope= 
Toledo Go. für 15 Nahre vom 1. Mai 1905 
zu $70,533 in Pacht genommen ift. Gin an 


(Fortjegung auf der 6. Seite.) 


Vodes-Anseige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
riht, dab unfere aelichte Tochter und unfere 
undergeblibe Schmweiter 

Bertha Marz 


im Alter bon 18 Sabren fanft im Herrn ent» 
i&lafen ift. Die Neerdigung findet "Sta tt am 
Montag. den 31. Oftober. Nahm. um balb zwei 

, Den OR, 77 Menominee Etr., 


"Sie tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Luftige Soldaten-Geihichten 
für Jugend und Boll, — Alluitrirt. 376 Seiten. 
Gebunden. $1.00 und 10c Borto. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 

Buchhandlung, 100—102 Dft NRandolph Str. 


Waldheim. 


2 28* lonfeſſionsloſer *8 —* 
Metropolitan⸗Hochba 
Begräbnibpläge find in —52 


——— 
idönen —— auf Abſq Kuss une bas 
ben „off: 670 TE Ehicago es Zel. — 
2oil. iu. Bhiliv Maas, Setr. und Supt. 


Hroßes Konzert und Ball 


gegeben bom 


Arion Männerdor, 
* den 1904, in $e 


State Str. Ei: 
die Perfon. Anfang 7% Uhr 


ı tag, den 31. Oltober, 
' nad der ©t. Peter: Rice in Niles Centre und 


und bei | 


| Anfang an —— 
| Anfang an I 


„Sie | 


-75 bei 120 Ju an 


| field 


weitlih von | 
dreiftödiges ! 
Gebäude mit 100 bei 137 Fuß, 1710—16 


Tuobes- Anzeige 

Steunden und Belannten die trafrige Nad- 

| zict, daß unfere nnigniaeliehte Mutter, Groß: 
mutter und Urgroßmut 

J Fögen 

m Alter bon 86 Jahren ſelig im Herrn ent⸗ 

— ift. —— findet ſtatt am Mon⸗ 

9 Uhr Vormittags, 


von da nach dem St. Bonifacius-Gottesacker. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Nathias Foögen, Sohn. 
Angela Fögen, Schwiegertochter, 


fafo nebit Enfeln und Urenteln. 


Sozialer Turn- Verein. 
— — Bazaar 


—— 
. und 30. Dftober, 1 + 2, 3., 5. und 6. Nov, 
— in der — 


Spjialen Turnhalle, 


Ede Belmont Ave. und Paulina Etr. 
— 3 Uhr. 
Wochentagen 

Eintritt 25 Cents für r und — 


Eintritt 15 Cents für einzelne — 
6,23,30 


Große — Feier 


.Vereins Deutscher 
Veteranen von 
Chicago 


verbunden mit Auftrumens 
e tal» und Rofal - Konzert, 
Di zum Schluß Ball, 
—— den 6. November 1904, 
in Branv’s Halle, 
Eüdoft-Erte N. Clark Str. und Erie Sir. 


Tickets Se die Perfon. Anfang 5 Uhr, Nam. 
of30,n0b6 


— Plattd. Gilde 
rt Lake ViewNr, 3 


= vaudediſle — Ball! 


Sonntag, den 13. November 1904, 
in der Eozialen Turnhalle, Belmont Ave. und 
Raulina Str. Anfang halb 3 Uhr Nahım. Ti- 
det3 15e, an der Kaffe 25e. 3008,nd6,12,15 


Grites Konzert und Ball! 


beranitaltet dom 


Gemischten Chor Fritz Reuter. 


Sonntag, den 6. November 1904, 
in der Heinen Wider Bart Halle, 501—507 WS, 
rtb Ade., nabe Milmaufee Ave. Anfang 3 Uhr 
n. Eintritt: An der Kafle 25e die Berion. 
3 im VBorderfauf 15e die Berſon. Gejang- 
Stunden jeden Donneritag in Hennings Halle, 
305 Elnbourn Ade. 0121,30,1104,6 


Groj;jes Konzert und Ball 


veranitaltet dom 


Harugari Hänner = Chor 


in feiner nenen Sängerhalle, 
1115 —1117 Reit 12. Strafe. am Sonntag, den 
30. Oftuber 1904. 
Tidet3 im VBorberlauf 35 Cents. An der Kaſſe 
50 Gents die Perfon. Anfang präzi3 7 Ubr 
Abends. 0123,27,30 


Großes Bonzert!! 


Senefelder Siederfran;. 
Sonntag, den An November 1904, 
— in der — 


NORDSEITE TURN-HALLE, 


357 Glart — 
Anfang präziſe 8 Uhr Abends %of,6,13,2%0nd 


Großes Bither-Konzert und Ball 


beranftaltet dom 


Zitherklub „Edelweiß“ 


am Sonntag, den 30. Oktober, 7.30 Abends, in 
der Aurora Turnhalle, Ede Afbland de. umd 
Divifion Str. Hödft reichhaltiges Programm. 
Tidets im Vorberlauf 25e die Berfon, bei F. O. 
Bietih, 1103 Milmaufee Ave. An der Kafie 3öc. 
frfafon 


1. Stiftungsseit und Ball 


veranitaltet dom 


Wilhelmine Frauen-Vereig 


in der Arbeiter-Halfe, Ede 12. und Waller Etr. 


Sonntag, den 30. Oktober 1904, 


Anfang 3 Uhr Nahm. Tidets 15c die Berfon. 
on 


Vederabend, Kongert Konzert und Ball, 


beranitaltet vom 


Gefangverein „Harmonie“ 


Sonntag, den 6. November 1904, in der Lin- 
coln Turuhalle, Ede Diverich Blpd. und Shef- 
Ave. Eintritt 50 Gents für Herrn und 
Dame. Anfang punlt 8 Ubr. 0123,30,n06 


Bofegger - Abend 
Turnverein La Salle 


am Spennutag, den 6. November, Anfang 4 Ubr 
15 Min. Nacbmittags. Eintritt 10 Cents, wofür 
Garderobe frei. Wortrag über Rojegger, bon 
Qurnlebrer Martin Schmidhofer. NReichbaltiges 
Programm. 


Großes Herbfi-Ronzert und Ball 


beranitaltet bom 


Geſang-Verein Frohſinn. 


Sonntag, den 6. November 1904, 
in der Südſeite Turnhalle, 3143 —47 State 
Str. Tickets We die Perfon. Anfang 7 Uhr 
Abends. 300f,6no0b 


Phoenix Frauenverein. 
Sahres-Ball, Konzert n. Berloofung 


am Samitag Abend, den 5. November 1904, in 
Brands Halle, Ede Clarf und Erie Str. Tidtetz 
im Worbertauf von 5 Gents bis 25 Gents; ai 
der Kafje 50e die Verſon. 


Eröffnungs-Konzert 
Sonntag, den 30. Ottober 1904, 


Nordseite Turnhalle 


Metropolitan Orcheſtra. 
2 Gar! Bunge, Direlftor. 
Eintritt 25 Gents. Anfang 3 Uhr m. 
afon 


_ WORTH JOCKEY CLUB. 
31 — Tage Rennen — 31 


Beginiend 
Diontag, 26. Sept., endend Montag, 31. Om. 
Sechs oder mehr Benen täglich, beginnend um 
2. Uhr Nachmittags, 
Tinfif von Bauks Eregiers Orcheſter. 

Spes: alzüge der Wabajh Bahn, Dearborn-Station 
ers Etr.), direft nah dem Grandftand, wie folgt: 

5 3. 9:15 3, 2: WR, 2:5 R, 12:9 
2:8 W, 1:10 ®., 1:18 N., 1:45 R. Alle Züge 
balten an 2. EStr., 41. Str. und 8. Str. Sonn 
tags führt der ©: :B5. B. Su direft nah dem Grands 
ftand. Rüdjaprt, „ein Spezialzug verläht die Worth 
Rennbahn jeden Tag nah dem 5. Rennen; alle ans 
deren Züge fofort nah Schluß der Rennen. Ferner 
reguläre Vorftadt-Züge nah Chicago Ridge um 6:05 
un? 8:00 ®., ausgenommen Sonntags, und 9:45 
nur am Gonntag. er. ift auf allen Epezials 
zügen für die Rundfahrt 25e Yin—3lott 


re N En En EEE EEE — 


Danfjagung. 


Der in — Art einzig daſtehende Schwaben⸗ 
Verein, dem das Uhlich ſche Waifenhaus ſchon 
fo febr viel zu berdanfen bat, bewährte auch 
in diefen Jahre feinen allbefannten - Wobltbä- 
tigleitsiinn, indem er dur feinen Schagmei- 
fter, Herrn ©. 5. Hummel, ein Geſchent bon 
$150 überfenden lieb. wofür ibm das PDirelto: 
rium der genannten Anitalt hiermit feinen berz« 


liiten Dant erfiattet. 
John Baur, Selr. 


Zelephbon Harlem 276 Ice Eream Parlor 


JOS. GEBELE 
Buffet und Reftanrant, 


Ede 12. Straße und Desplained Avenne. 
Funeral Accomodations. 
Auch ſteht Logen und Vereinen für Ausflüge 
ein großes Lolal zur freien Berfügung. 


HARLEM, ILL. us 


Eu SEEN — — 
Dr. Albert — 


"0 meta 2 
a 


Deutſches 


Theater in POWERS 


Sonntag, * 30. Oktober 1904. 
6. Abonnements⸗ Boritelluse 
Mit vorzäglicher Bejekung: 


Gräfin Sarah 


Chaufpiel in 5 Alten vom Ohnet. Deutfch ven 
R. Schelder. 

Site $1.50, $1.00, Töc, 506, 25c jegt zu haben. 

dojajo 


Farewell Charity Concert 


Zor der Abfahrt nah) England. 
Wegen des unbergleihliden Erfolges, Retour: 
" Engagement Cr. Majeität König Edmward'3 


GRENADIER GUARDS BAND 
AUDITORIUM "ia: 3.8: 


8 Uhr Abend3. 


25 a. der Reineinnahmen für das Bresbhte- 
— an 150. 
7öc, ’ 
BopOffice Eu offen. — , ® 
Marweli Edgar, Direktor. 
frfafon 


— 


Im neuen Geſchäftslokale von 


H, ELIASSOF, 


Eigenthümer der 


GLOBE TourisT ÄGENcY, 
93-965 Fifth Ave., 


Zimmer 3, Bank Floor, werden Schiffskarten 
nach und von Europa ſehr billig verkauft, und 
Geldſendungen, Kollektionen, Erbſchafts⸗-Einzie⸗ 
hungen, amerikaniſche Päſſe und Notariat3-An- 
gelegenheiten pünktlich und reell beſorgt. Ihr 
ſpart Geld, wenn Ihr dieſes Geſchäftshaus Eure 
Angelegenheiten beſorgen läßt. 


N. ELIASSOF, 


93-95 Fifth Ave., 


Zimmer 3, Bank Floor, 
3001** 


$2,000,000, 


$800,000, 
Kapital, Ueberſchuß u. Profite, 


FEDERAL 
TRUST&SAVINGS 
BANK 


Eine Staat3banf unter Stantsanfficht. 
Zadet Eud ein, ein regulärer 
Einleger zu iverden. 

Bezahlt 3 Proz. Zinjen auf Erſparniſſe 
Einlagen, die am oder dor 
dem 5. November gemadt 
werden, tragen Zinfen bom 

. 1. November an. 
Rordoit-Ee LaSalle und Adams Etr. 


53.50 »«Kohlen== 50 


Royal Nut.. 83. 50 
Royal Lump.. 


....-..... 


Semi⸗ — 32 Range und Cheſtuut. 52 
Semi⸗Hartkohle, Lump.. ........ 6.50 


Reine Kohlen und — Gewicht farantirt, 


E. Puttkammer, 


109 RANDOLPH STR., 
Schiller Gebäude. 


Beitelt per Boft oder Telephone Central 331. 
240f,eod&,Im 


"sötr Kohlen 86.25 


Goerimut 
per Tonne. 


— —2 Corte. Gerade paſſend für Koch⸗ 
öfen u. kleine Heizöfen. Die feinſten Nr. 2 Cheſt⸗ 
nut, die wir je erbielten; probirt eine Tonne; 
Shr werdet zufrieden fein. Per Tonne, 
Hoding (Screened Nut), befte 

Hoding (aroße Stüde), befte 

— Valley Waſhed Lump, Egg oder 


Bin, Indiana Lump (Forled).. 
Pocabontas (Mine Run) 
(Spezielle Preife in Quantitäten.) 
Alle Roblen jauber abgeliefert u. volles Gewicht. 
Sendet Boitlarte oder teleph. Weit 1871. 


BUNGE BROS., Zweigoffice: 


Francisco und Taylor 
Rate u. Baulina Str. tr. * 
20fep,eodE* 


D a ih mi dom Gefhäft zurüdziehen will, 
berfaufe ich während de3 Monats DOfltober 
und November Lotten in meiner Subdipifion, 
swifhen Garfield Boulevard und 59. GStr., zu 
den folgenden niedrigen Preifen, wenn nicht 
borber verlauft, um damit zu räumen: 


2otten mit front an Afhland Ave 

2otten mit Front an Juftine Str., D. Fr... 

Lotten mit Front an Juftine Str, @. Fr...$375 

Lotten mit Front an Laflin Str., D. Fr...$400 

2otten mit Front an 59. Str., extra tief, 
Südfront 


Nadzufcagen bei 


MEYER BALLIN, 


168 Ost Randolph Sir. 
Tber in der Difice am Plage, nahe Boulevard. 


9 ELEWERS 


SETS 


S = Herbit-Hüte vorräthig. 
Ebenio gut in der Facon und ebenſo eu 


werth wie irgend — oder 55 Hut in 
.152 Madison Str. 
2Läden: — 104-6 Washington Str. 


Kisskalt 
Kisskalt 


Kisskalt 


Alavier-Berein, 85 Sigel Str. Che Ihr Kauft, 
ſprecht por oder fchreibt für —— — 
Pianos Baar oder auf Abzahlung zu Engros⸗ 


Preisen 
Preisen 
Preisen 


Nur für Damen. 


Dr. 9. ©. monatliher Reg 

kat hunderte bejorgte an na 
ne Schmerzen, feine fahe, Lei vg! vor 
der Urbeit. Linderung in drei bis a 
Hat nie Mıberfolg gehabt. Brs 82. 

Bedienung. Zu * nur im ber 5* ar * 
ge en bon -_\ RG. Raymond Kemer 
Adams Str 


gen ss —— Crane u 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld ne Pam anäu Ben. 


ce *sa 


tauen 





\ 
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Unvergleichliche SDfferten 


von der Welt größten 


Piano-Fabrikanten 
Wichtig für das Publikum 


Die W. W. Kimball Co. bietet Piano-Suchern Gelegenheit 
das Heim mit dem ſchönſten aller Muſik— 


— zu bereichern. 


Sie fabrizirt die Pianos, die durch die Benubung ber erjten und 


Ssnitrumente— dem Piano 


größten Künftler der Jebtzeit berühmt find. 


Ihre Offerte umfaßt Alles, was unbegrenztes Kapital zu bieten 
bermag, denn fie fauften für Baar, und unferen Kunden bietet fie 


leichte Abzahlungs-Bebingungen. 


Sie bietet Alles, mas die einfache Mafjen - Produktion ermög- 


icht, denn über 30,000 Leute faufen jedes Jahr Kimball- 


Inſtrumente. 


Die Kimball Waarenräume enthalten viele Modelle, 


darunier Colonial Elaffic, das fhöne FALL Nouveau 


und andere Kleinode der BPianobaufunft. 


Kimball Piano-Spieler 
zu 
Fabrikanten-Preiſen 


Sie beſitzen Finger, die wie ſolche von Künſtlern ſpielen, geben 
Jedem ſozuſagen unbeſchränkte Macht über die Taſten irgend eines 


Pianos. 


Als Fabrikanten von Spielern wie von Muſikrollen für deren 


Betrieb ſchließt der Preis ein 


Eine feine Bibliothek von Muſik 


und bringt die Muſik ihres ganzen Katalogs in den Bereich des Käu— 
fers zu Bedingungen, wie ſie anderswo nicht geboten werden. 


Lager umſchließt verſchiedene Macharten, 5125 und aufwürts. 
Baar oder leichte Abzahlung. 


.KIME 
(Stablirt 1857.) 
Süd-West-Ecke Wabash Avenue und Jackson Boulevard. 


— 
* 


In 


N. B. Für die Bequemlichkeit von Leuten, die mährend des Tages 
tejchäftigt ind, haben wir einen Zmeigladen in 324 Milwaufee Ave. 
eröffnet, wo man diejelben Bargains findet. Abds. offen b. 10 Uhr. 


Zofalbericht, 


Für Muſitfreunde. 


„Parſifal“ wird zwei Mal in Ch'cago anf—⸗ 
geführt. — Brooklyner und New Norker 
Geſangvpereins-Jubiläen. —Frau Nordica 
gewinnt den Piozeß. — Enrico Caruſo 
in Berlin. — Guſtav Mahler's fünfte 
Symphonie in Wien. -Mascagnis Amica. 
— Ehrengrab für Marie Geiſtinger. — 
Statfowsfi’s Philenis. — £iszt und Way: 

Japan. — „Hapfenitreich””, 

Der Konzert-Kalender Shmwillt an, 
ieder Tag bringt neue Ankündigungen, 
und dem erfahrenen, 
Ichen Beobachter mag bange darum 
werden, ob für jo viele mufifaltiche 
Darbietungen aud genug millige Oh- 
ren borhanden jein werden. 

Schon die Zahl der Orcheſter-Kon— 
zerte iſt, 
Sonntagskonzerte mitrechnet, eine un— 
geheure. Wird das 
Veranſtaltungen finanziell unterjtü- 
ben? Sicher fcheint nur zu fein, daß 
menigitens die Mufiter daran 


ner im 


Geld verlieren werden, denn fie fpielen | 


meiltentheil3 unter eifernen „Union- 
Eu Mas aber die „Manager“ 


Pu ee ⸗ 
Publikum alle tägigen Anweſenheit der Metropolitan | 


RITTER 


ALLCO. 


Der bedeutende Geiger Leon Marf, | 
der Ienorijt E. E. Tomne und ber | 


Pianift Earl Blair traten in dem ge— 
tern vom American Confervatory in 


Kimbal Hal abgehaltenen Nachmit- | 
tags=Stonzert als Soliften auf und er: | 


zielten vecht qute Erfolge. 
Das Chicago Orcheiter wird in der 
Zeit vom 7. November bis zum 3. Ap- 


til in jechs Konzerten in der Mandel- | 


ag der Chicagver Univerfität vor 
die Deffentlichkeit treten. 
Henry Schönfeld, der ala Kompo- 


ı nift und al3 Dirigent in Chicago in 


er | gutem Andenken ſteht, 
nicht ſanguini- 


des nr 


wenn man bie populären | 


hat 
MWohnfit in Los Angeles, Kal,, 
gef two er künftig als Dirigent 
Fidelia Männerchors“, des ſtärk— 
ſten efanobereins dieſer Stadt, und 


ber „Soral Society“ in Bafadera wir: | 


fen wird. 


Mie nunmehr al3 ficher verlautet, 
wird Herr Eonried. während der 14= 


| Operngefellfehaft in Chicago vom 20. 


J März an nächſten Jahres den „Parſi- 
fal“ zwei Mal aufführen laſſen. 


Marcella Sembrich befindet ſich zur 


Zeit auf der Ueberfahrt von Deutſch— 


iefer Konzerte betrifft, jo muß man | 


Nie begnügen, deſto lebhafter zu wün— 
ſchen, daß ſie auf ihre Koſten kommen 
möchten, je weniger man davon im 
Voraus überzeugt ſein kann. 
die muthmaßliche Fluth der Einzel— 
konzerte. der Rezitals, kann man um 
dieſe Jahreszeit nur erſt Vermuthun— 
gen anſtellen. 

Der Williamsburger Sängerbund, 


am Vorabend ſeines Goldenen Jubi— 
läums und trifft große Vorbereitun—⸗ 
gen, daſſelbe in würdiger Weiſe zu 
feiern. Das Feſt wird eingeleitet 
durch ein großes Vokal-⸗ und 


mental⸗Konzert im Broadway⸗ Theater 


| 9 
am Sonntag, den 15. „Januar 1905, | ein großes Orchefter und anerkannte 


bei welchem der 100 Sänger ftarfe 
Männerchor und der Damendor, bes 
jtehend aus 50 Sängerinnen, ein aus 
40 Mufifern beftehendes Orcheiter, fo | 
mie verfchiedene beriifmte Goliften | 
mitiwirfen werden, melde Alle unter | 
der perfönlichen Leitung des Dirigen- 
ten Dr. Felir Jaeger ftehen. Von Dr. 
Jaeger wurde für dieſe Feſtlichkeit eine 
Kantate komponirt (Gedicht von Kon⸗ 
rad Nies), „Deutfche Herzen im fer- 
nen Weiten“. Die ftädtifchen Behör- 
den wurden eingeladen, an dem Kon 
Br theilzunehmen. 

Am Freitag, den 20. Januar 1905, 
findet ein großes Bankett und Ball im 
Palm-Garden ſtatt, an dem die Mit— 
glieder nebſt Familien, ſowie eingela— 
dene Gäſte theilnehmen; an dem fol- 
genden Ubend, Samftag, den 21. as 
nuar, wird der große Sänger-Stom= 
mer3 abgehalten, zu melchem an 1000 
Sänger erwartet werden. Das YJus 
biläum dürfte fomit ein Felt werben, 
mie noch wenige in Brooklyn gefeiert 
wurden. Ws bleibende Andenken 
an daffelbe fol ein künftlerifch ausge- 
ftattetesS Soupenir, in meldhem ba3 
Vrogramm, fomie die Gefchichte des 
Vereins enthalten it, ausgegeben mwer- 
ben. 


Emile Sauret, der bier anfäffige 


Geigentünftler, wird am 15. Nopvem= 


ber in einem vom Chicago Mufical 
Eollege im Auditorium zu beranital- 


‚tenden Konzert feine neuejte Kompofi- 
tion, Konzert op. 26, zu Gehör brin- 


gen. Hans bon Schiller wird das 


Orcheſter in Stärke von 60 Mann di⸗ 


Ueber | ftorbenen Wagner-Sänger 


Die Schmeiter | 
| des Veritorbenen, rau von Mirans | 


land nad) New Port. 

Ein herrlicher Dbelist aus fchmarz | 
zem Marmor wurde Ausgangs Sep 
tember in Berlin zum ehrenden An— 
denfen an den im vorigen S$ahr ver- 
Iheodor 


Reihmann enthüllt. 


ı da, hat ihn errichten Iaffen. Die höch— 


; ften Beamten der Berliner und Wie: | 


"der Pionier-Verein Brooklyns, der im ner Hoftheater wohnten ber feier bei. 


Januar 1855 gegründet wurde, ſteht ums feitete am legten Montag der 


Die Teier jeined goldenen Yubi: 


ı New Morker Mozart-VBerein mit einem 
ı Feltlonzert in der Madifon Square 


Garden-Konzerthall ein, in dem den 


Snftru- ' Zuhörern durchwegs vornehme Mufit 
ı geboten wurde. Außer dem Männer: 


ı und Damencdor des Verein wirkten | 


| Solijten mit. 


In der Wohnung feiner Mutter, 
erihoß fich geftern Nachmittag um 5 
Uhr in New York der talentirte Geiger 
Mar Guhlfa, ein 25jähriger Jüng- 
fing, und e3 fcheint, als ob die unbe- 
gründete Anaft vor der am andern 
Morgen ftattzufindenden Prüfung, in 
der offiziell über feine Aufnahme in 
das Orchefter des Metropolitan Ope- 


ra Houfe entfchieden werben follte, die | 


Urfache zu diefer unfeligen That ge: 
weſen iſt. 

Guhlka, 
Franko, der die tiefgebeugte Mutter 
aufſuchte, war erſt vor zwei Monaten 
aus Deutſchland vom Ne | 
zurüdgefehrt und wußte damal3a En 
dak für ihn eine Stelle als Violinift | 
am DOpernhaufe offen mar. In letz— 
ter Zeit hatte er indejjen Zweifel ge— 
äukert, ob er die Stelle antreten folle, 
da er hoffte, als Slonzertgeiger auftre- 
ten zu fönnen. €3 verlautet, daß eine 
reiche Dame fich des talentirten ; jungen 
Mannes angenommen und feine Aus- 
bildung auf dem Konjerbatorium be- 
zahlt babe. 

Der Sheidungäprozeß von Ma- 
dame Nordica-Doeme gegen Zoltan ıjt 
jebt enbgiltig entſchieden und zwar 
mit einer vollſtändigen Niederlage des 
Gatten. Bekanntlich hatte die Kläge— 
rin ein vorläufiges Scheidungsdekret 
erwirkt, welches nach Ablauf der ge—⸗ 
fehlichen Friſt endgiltig werden ſollte. 
Doeme bemühte ſich dann, die Umſto—⸗ 
ßung dieſes Dekretes zuftande au brin- 
gen und Richter — verwies Pr 


nr 


J hör 
Herr Mahler aber doch zuvor einen 
| 


E | treu ergebenen Wiener Philharmoni- 


£ | tadellos 
; | ftroßende 


feinen | 
aufs | 


ein Schüler von Nathan | 


Sonntagpoft, — Sonntag, Den 30. Oktober 1904. 


Erſuchen an einen Referenten zur Er— 
hebung des Thatbeſtandes. Gegen 
dieſe Verfügung wurde appellirt und 
die Appellabtheilung ſtieß in einer von 
Richter MeLaughlin abgefaßten Ent— 
ſcheidung die Verfügung des Richters 
MacLean um, indem ſie erklärte, daß 
das Scheidungsdekret in ordnungsmä⸗ 
ßiger Weiſe erwirkt worden ſei, ſo 
daß kein Grund für ein weiteres Ver— 
fahren vorliege. Doeme beantragte 
dann, ihm zu erlauben, den Fall an 


I den Appellhof in Albany zu bringen, 


um die Frage zu entjcheiden, ob ber 
Prozeß nicht wieder eröffnet werben 
fol. Diefer Antrag wurde nun ges 


| ftern bon der Appellationsabtheilung 


ohne Mittheilung von Entjcheidungs: 
gründen abgemiefen. 

Die neuefte Symphonie Guftav 
Mahlers, Direktors der Wiener Hof- 
oper, die fünfte, follte am 18. Ofto- 

| ber zum erjten Male in Köln zu Ge- 
gebradt merden. Nun mollie 


Eindrud davon haben, wie das jüngjte 
Kind feiner Mufe Elingt und furz ent- 
fhloffen wandte er jih an die ihm 


fer. Die Mufiter erfüllten ven Wunfc 
bes berühmten Komponiften und Ka: 


BR pellmeifters bereitwilligft, und jo faım 
5 | denn unlängjt 
4 | probe der neuen Mahler’fhen Sym= 
El | phonie zuftande, und unter des Kom: 
| poniften Leitung erklang, 


in Wien eine Vor— 


ohne daß 
| borher auch nur eine Drientirungs- 
probe ftattgefunden, zum erjtenmale 
das von GSchmierigfeiten 
mufitalifide Werl. Als 
| man geendigt hatte, legte Mahler den 


; | Zaftjtod beijeite — jeine Züge ver= 


riethen, daß er mehr als zufrieden 
| mar. Und nun hielt er an die made: 
ren Mufitanten eine Anfprace, die 
fie mit Stolz erfüllte, und an deren 
Schluß er etwa fagte: „Meine Herren, 
ich danfe Jhnen von ganzem Herzen; 
ich bezmeifle, daß es in der ganzen 
Welt ein zweites Orcheiter gibt, das 
in jo tabellofer Weife ein derartig 
ſchweres Muſikſtück vom Blatt her=- 
unterſpielt, wie Sie es eben gethan 
haben; meinen Dank noch einmal und 
alle, alle Hochachtung!“ — Nur wer 
die unſagbare Schwierigkeit Mahler— 
ſcher Schreibart kennt, kann in der 
That ermeſſen, was die Wiener 
Künſtler da geleiſtet haben müſſen. 
Der italieniſche Tenor Enrico Ca— 
ruſo, den in anderen Ländern ſeine 


J Kunſt, in Deutſchland das Grammo— 


phon berühmt gemacht hat, trat als 

Herzog in Verdis „Rigoletto“ neulich 
zum erſtenmal vor das Berliner Pu— 
blikum und erzielte einen Bombener— 
folg. Die Zuhörer, die das Reſidenz— 
theater bis auf den letzten Platz füll— 
ı ten, waren zum großen Theil jo be- 
geiitert, daß ihnen die Hände nicht ges 
nügten, um dur Applaus ihrem Ent= 
| Bufiasmus Ausdrud zu geben, ſondern 
| dat; fie die Füße zu Hilfe nahmen und 
| trampelien. Zu dieſen lärmenden 
Kundgebungen ftand die Kunjt de3 
| Gaftes im erfreulichfien Gegenjaß; fie 

ift ebenfo fein wie groß. Was er bot, 
| würde ich, jchreibt ein Stritifer, für 
den bisher unerreichten Gipfel italie- 
nifcher Ienorifienfangesfunft gehalten 
| haben, wenn ich nicht zuvor Bonci ge— 
ı hört hätte, den vor wenigen Jahren 
Frau Gemdbrih in Berlin einführte. 
Boncis Technik iſt vielleicht noch ſub— 
tiler gefeilt, von der Natur aber iſt 
Caruſo noch reicher begabt. Seine 

Stimme hat alle Vorzüge, die ein 
menſchliches Organ überhaupt haben 
kann: Wohllaut, Größe und Kraft, 
Weichheit und Biegſamkeit. Allein 
nichts liegt ihm ferner, als damit zu 
prunken, ſie iſt ihm lediglich das Mit— 
tel, künſtleriſche Wirkungen hervorzu— 
rufen. Welchen Glanz ſie auszuſtrah— 
len vermag, das zeigte Caruſo erſt im 
letzten Akt, wo ſich die beſte Gelegen— 
heit dazu bietet, erſt da zeigte er, daß 
| er zu den Stimmtriejen gehört. In— 
ı dejien, er hätte gar nicht nöthig ges 
! Habt, e3 zu zeigen, um des Erfolge: 
| ficher zu fein; durch feine Kunft allein 
| erzwang er bon Anfang an Bermunde- 
| rung. Die Leichtigkeit und Gfleichmä- 
| Bigteit de Ionanfahes in allen Xa- 
| gen, die jinngemäße Phrafirung, der 
ı natürliche und doch pointirte Vortrag 

fuchen ihresaleihen. Und dem vollen= 

deten Gefange ejellt Jich eine lebens— 
wahre, charakteriftiihe Darftellung. 
ı Carufo verfteht es, Gefte und Miene 
| ftet3 mit der Situation und mit dein 
| mufilalifhen Rythmus in Einklang 
zu bringen. Kurzum, er ilt ein 
| Künftler von Gottes Gnaden, wie e3 
| ihrer nur wenige gibt. 
Der italienifhe Komponift Enricy 

Kofi ift im Alter von 38 Jahren ge- 
| ftorben. Bon feinen Opern hatten 
„Sonjuelo“ und „La Strega” („Die 
Here“) Erfolg. 

Kammerfänger Friedrih Laliga, 
der langjährige Heldentenor des Hof- 
theaters in Deſſau, iſt, 48 Jahre alt, 
plötzlich am Herzſchlag geſtorben. Der 
Künftler gehörte in den 80er Jahren 
der Wagnertruppe des Direktors An- 
gelo Neumann an. 


Wie aus Cincinnati gemeldet wird, 
— werden begnadete Sänger, wie Frau 
Gadski und Campanari, der Pianiſt 
De Pachmann, die Violiniſtin Maud 
Powell und andere hervorragende 
Künſtler in den Symphoniekonzerten 
dieſer Saiſon als Soliſten auftreten. 
Gemma Bellincioni, die berühmte 
italieniſche Sängerin, weilt ſeit eini— 
gen Wochen in Paris, wo ſie „La Ca— 
brera“, die von Sonzogno preisge— 
| frönte Oper, bei den Autoren Henri 
Cain und Gabriel Dupont ftudirt. 
| Das Werk foll anfangs April in Pa- 
is zur Aufführung gelangen. Frau 
Bellincioni hat ihre Rolle zwar jchon 
italienifch gefungen, erlernt aber nun 
auh den franzöfifhen Tert. Sie 
ſpricht geläufig Franzöſiſch, hält ie— 
| doc eine Vervollkommnung ihrer Aus⸗ 
ſprache für nothwendig. Von Paris 
begibt ſich die Künſtlerin auf eine 
große Tournee, die ſie nach Mailand, 
Warſchau, Petersburg, Kairo, Nea—⸗ 
pel führen wird, 
Yrau Rejane hat Türzlih „U’Hiron- 


! 


delle” im Theatre du Parc in Brüffel 
freirt. Der Verfaffer des Stüdes ift 
Dario Niccodemi, der Parifer Korre- 
fpondent eines großen Blattes in Bue- 
nos⸗Aires. 

„Der Vierundzwanzigſte Februar“, 
das berühmte Schickſalsdrama * 
Zacharias Werner, iſt von T. 
Prud'homme und Clement — 
ins Franzöſiſche überſetzt worden und 
wird im Laufe dieſes Winters in Pa— 
ris zur Aufführung gelangen. 

Die Leiche der am 29. September 
dv. %. geitorbenen Sängerin Marie 
Geijtinger wurde geftern bort auf dem 
Zentralfriedhofe, in dem bom Ge- 
meinderathe votirten Chrengrabe, in 
aller Stille endgiltig beigefegt. Eine 
Teier findet erft bei Enthüllung des 
Grabmal ftatt, das der Geijtinger 
im nächften Jahre gefegt wird. Das 


Denfmal wird aus einem Stein bes | 


ftehen und das Bild der Künftlerin in 
Hochrelief die mit Blumen ummunde- 
nen nfignien der Schaujpielfunft, 
Lyra und Maske, und die Anfchrift 
„Dearie Geiftinger“ zeigen. Die Aus- 
führung des Dentmals liegt in den 
Händen des Bildhauer3 Yofef Kaifin. 

Zur Intendantenfrage in Mann 
heim ift zu bemerfen, daß die Theater- 
fommiffion fi auch in einer zweiten 
Situng noch nicht über die Perfon des 
neuen Intendanten geeinigt hat. Di- 
reftor Julius Hoffmann von Köln foll 
die größten Ausfichten haben, dieStel- 
lung zu erhalten. 

Der einjt jo erfolgreiche Komponift 
der „Cavalleria rujticana“, der fi 
nach feiner verunglüdten Iournee 
durch Amerika und feinem Mikgeichid 
am Liceo Rojfini in Pefaro bejchei- 
dentli zurüdgezogen hatte, macht 


nun in feinem SHeimathlande mieber | 
biel von fich reden. Wie in der legten | 
Sonntagsausgabe bereit3 mitgetheilt | 


wurde, ift Mascagni mit der flompo= 
fition einer neuen Oper beichäftigt. 
Das Drama in zwei Bildern ijt mie 
die „Savalleria” durch ein Intermezzo 
verbunden, ein Orcheiterftüd, das fih 
dem Stoff in intimiter Weife ans 
Tchmiect. Der Titel des Werkes lau- 
tet „Amica, Amica”, das in Stalien 


nicht nur Freundin, fondern auch einen | 


freilich etwas ungewöhnlichen Vorna= 
men bedeutet, der Schauplaß liegt in 
den Piemontefifhen Alpen in der 
Nähe von Xofta. Die Handlung ift 
tragiſch, das Schickſal erreicht die Hel- 


Was Schwefel bewirkt 


Für den menfchuchen Körper in 
Geſundheit und Kranheit. 


Die Erwähnung von Schwefel er— 
innert viele von uns an die Jurendzeit, 
wenn unſere Mütter und Großmütter 
uns täglich jedes Frühjahr und jeden 
Herbſt unſere Doſis Schwefel und Sy— 
rup gaben. 

Es war das allgemeine Frühjahr— 
und Herbit =» „Blutreinigunesmittel”, 
Ionic und Aüheil-Mittel, und merkt 
Euch, diefes altmodifh: Mittel mar | 
nicht ohne Vorzüge. 

Die Ypee war qut, aber das Mittel | 
mar roh und unfgmadhaft, und es 
mußte eine aroße Quantität genom= 
er werden, um ein Rejultat zu erzie- 
en. 

Heutzittage erhalten wir alle guten 
Gigenfhafien des Schmefeld in einer 
Ihmadhaften, ionzentrirten om, fo= 
daß ein einziger Gran meit wirffamer 
ilt als ein Eplöffel vol rohen Schte- 
fels. 

In den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen nd Erperimerte beiie- 
fen, daß der befte Schwefel für medi- 
zintfchen Gebrauch der ift, welcher von 
Calcium (Calcium Sulphide) gewon— 
ren und in Mpothefen unter dem Na- 
men Stuart’? Calcium Wafers 
fauft wird. E3 find Lleine chofolabe- 
überzogene Pillen und enthalten die 
wirkſame mediginifehe Eigenſchafte 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur wenige Leute kennen den Werth 


; des Gchmefels in diefer yorm im M'- 


derherjtelen und Crfaltung der 
Kraft und Geltundheit; Schwefel mırft 
direft auf die Leber und Ausfchei- 
dungsorgane und reinigt und bereichert 
das Blut, indem es die Abfallftoffe | 
prompt ausjcheidet. 

Unfere Großmütter mußten dies ala 
fie uns Schwefel und Gprup jebes 
Frühjahr und jeden SHerbit gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuftand war der Schwefel oft fchlım- 
mer als die Krankheit, 
nicht vergleichen mit der irodernen | 
lonzentrirten Form des Schtwefel3, von | 
melcher Stuart’3 Calcium Waferd un- 
BR die befte und gebräudhlichfte 


Sie find da3 natürlihe Antidote 
für Leber- und Nierenleiden und hei— 
len Verſtopfung und reinigen das 
Blut in einer Weiſe, die oft den Pa— 
tienten und auch den Arzt überraſcht. 

Dr. R. M. Wilkins, während er 
mit Schmefel-Mittel experimentirte, 
fand bald; dab der Schwefel von 
Calcium befjer ift al3 irgend eine an 
dere Form. Er fagt: „Für Leber, | 
Nieren- und Blutleiden, befonderz | 
wenn fie von Verftopfung oder Mala 
ria herrühren, überrafchten mich die | 
Refultate, melde Stuart’3 Calcium 
Wafers erzielten. Bei Patienten, bi* 
an Beulen und Pideln und fogar an 
der eingefleifchten SKarbunfel Titten, 
habe ich wiederholt gefehen mie fie in 
bier oder fünf Tagen auftrodneten und 
die Haut rein und mei machten. 
Dbgleihd Stuart’3 Calcium Wafers 
ein Patentmittel ift und von Apothe= | 
fern verfauft wird und aus diejem 
Grunde don Merzten nicht anerkannt 
wird, fenne ich boch nichts ficheres 
und zuperläffigeres für Verftopfung, 
Leber: und Nierenleiben und Befon- 
ber3 für die vielen Formen von Haut- 
krankheiten als dieſes Mittel.” 

Jedenfalls werden Leute, die Pillen, 
Abführmittel und ſogenanntie B utrei- 
nigungämittel überbrüffig find, in 
Stuart8 Calcium Wafers ein 
Da —— und —— 
meres Mittel finden. 


ber= 


und läß. fich,! 


din in jenem fchnellen QJempo, das 
neuerdings Mode geivorden ift, es it 
das Schlußfapitel eined Romans und 
fegt alle8 Borhergegangene ala be= 
fannt voraus, läßt die Seelenfämpfe 
ahnen und lediglich durch die Mufit 
| interpretiren. — Die erfte Aufführung 
auf italienifchem Boden Toll im Tea⸗ 
tra Coſtanzi erfolgen, in jenem römi⸗ 
ſchen Theater, das durch „Cavalleria“, 
„Freund Fritz“ und „Iris“ dem Mei⸗ 
ſter den künſtleriſchen Weltruf ver— 
ſchaffte. Italien wartet geſpannt auf 
den Erfolg des neuen Werkes, die 
Hoffnung auf ein neues Lorbeerblatt 
des ſo ſchnell populär gewordenen 
Meiſters iſt jedoch etwas getrübt. 
Mascagni greift zuerſt nach dem 
Kranz, den ihm die Fata Morgana 
des Ruhms auf fremdem Boden vor— 
gaukelt, das verzeihen ihm ſeine im— 
pulſiven Landsleute ſo leicht nicht. 
* * * 


Unter den Künſtlern Milwaukee's 
| ift eine Bewegung im Gange, ein in 
| jeder Beziehung fünftlerifches Maifeit 
; abzuhalten, an dem fich nicht nur die 
ı Künftler jelbft und deren Freunde, 
fondern alle Vereine ded3 Staates und 
der Stadt, deutfche und englifche, be- 
| theiligen follen. Die Berathungen über 
| diefe Yeitlichkeiten find bereits feit ei- 
| niger Zeit im Gange, dod; haben die= 
| felben noch feine „efinitiven Formen 
| angenommen. Auch ift noch nicht be- 
| ftimmt worden, ob diefe3 große fünft- 
| lerifche Maifeft im fommenden Jahre 
| oder erft im Jahre 1906 bor ſich 
| gehen jolle. Gemiß ift jedod, daß e3 
| in Milmaufee veranstaltet werden ſoll 
| und daß man verfuchen wird, e3 in ei- 
ı ner Weife zu begehen, dak dadurch der 
' fünftlerifhe Sinn gewedt und geför- 
dert merde und alle ftünftlerifchen 
ri fi) näher gebracht mer- 
en. 

Die Künftler jelbft werden ihre 
Kunft zur Förderung Diefes Tyeites 
unenigetlihd zur Verfügung ftellen 
| und bürfte daher an Deforationen 
| und dergleihen dem Feit Ticherlich 
| nicht3 mangeln. Nicht nur in defora= 
| fiber Hinfiht alaubt man aber ein 
| hervorragendes eit veranftalten zu 
ı fünnen, fondern auch in mufitalifcher. 
| E3 mwerben in der "ädhiten Jagen 
| weitere Berathungen über diefes große 
| Maifeft gepflogen merden und man 
| hofft, bald einen feiten Plan vorlegen 
| zu fönnen. 

* 


* * 


„Philenis“, die zweiaktige Oper 
von Roman Stattowsti die bei der 
internationalen Opernkonkurrenz ihre 
——— 


fe in der Handlung an das aleichna= | 

mige deutfche Drama bon Erler an 

Auf einer Infel in der Nähe Spartas 
| berrfeht Kreon, der Gatte der fchönen 
Philenis. 
den Beſitz der Macht und des Weibes, 
das auch er geliebt hat. Mit ſeinem 
Sklaven Dranon zettelt er eine In— 
vor, beruft ſich auf ein gefälſchtes 
ſo das Volk gegen ihn auf. Wäh— 
rend des Tumultes erſticht Menander 
den Gehaßten. Der Lohn ſeines Ver— 
brechens entgeht ihm jedoch: als Mör— 
der verfolgt, muß er in’3 Eril fliehen. 
An der Leiche ihres Gatten Tchwört 
Philenig Menanver Rache und fleht 
die Barzen deren Statuen die Bühne 
Ihmüden, an, ihr hierbei behilflich zu ı 
fein. Da erbröhnt ein Donner, die 
Bildfäulen beleben fi. Phileni3 er- 
bäalt ven den Barzen die geheimniß- 
| volle Weifung, ihren Schmerz in Ge- 
duld zu tragen, da jeder Berfud, | 
Rade zu nehmen, das Leben ihres 
Sohnes Hermias gefährben mürde. 15 | 
Jahre verfließen. Hermias iſt zum 
Jüngling herangewo vſen und hat ſein 
Herz an die reizende Myrtis. Menan— 


| 
| 
| 
| 
\ 
\ 
| 


| freuen fich ihres geheimen Glüds; ei- 


| ne nur beunrubiat fie: bie düftere 
Miene, das zornige Wefen von Her- 
mia3 Mutter PBhilenis. Al3 Hermiad 
ihr fein Herz enthüllt, beichl ieht Phi: | 
lenis, die troß des Götterverbots nech 
immer an Rache dentt, Menander 
durch Hermias zu treffen und bas 

Stüd ihres Sohnes zu vernichten. Der 

Zufall begünftigt ihre Pläne Eben 

| ehrt Menander aus der Verbannung 

*** und eilt zu ſeiner Tochter. Phi— 

lenis redet nun Hermias ein, daß 
| Mprtis ihm untreu ſei. Er könne ſie 
im Garten beobachten, wie ſie in den 
Armen eines andern liege. In der 
Dämmerung vermag Hermias die 
Züge Menanders nicht zu erkennen 
und dringt mit gezücktem Schwert auf 
ihn ein. Aber die Parzen halten ihr 
Wort: im Zweikampf erſchlägt Me 
nander den Sobhn der Philenis. Stat— 
kowski, der heute im 45. Jahre ſteht, 
hat bis jetzt nur Klavierſtücke und 
Lieder komponirt. 

* x * 

Pauline Biardot-Garcia, die ge- 
feierte Sängerin früherer Tage, Hat 
nunmehr ihr 83. Zebenzjahr vollendet. 
Seit zwei Jahren jingt jie täglich min 
| beftens eine Stunde, um ihr Organ 
‚ Frifh zu erhalten. Jhr Bruder, Ma- 
I nuel Garcia, ermuthigt fie in ihren 
| Uebungen. Diefer ift bereit3 99 Yahre 
| alt und wird 1905 feinen Bunbertiten 

Geburtstag feiern. Nach feiner Anficht 

fann man eine wirklich gute und gut 

geleitete Stimme nie völlig verlieren, 
ja für kurze Leiftungen aud im fpä- 
teften Alter in vollem Glanze wieder 
eritehen Iaffen. Seine Behauptung er= 
härte da3 Beifpiel Camillo Everarbis, 
| der neben Iamberlid, Eotegni und 
| Aubini zu den herborragenbften Sän- 
| gern aus der Epoche Pauline Garcia 
gehörte. Everardi, ein „Balfo Ean- 
tante*“, der auc, bie Baritonhöhe er- 
reichte, verfuchte ed wenige Wochen vor 
feinem Xode, ob er noch bie Serenabe 
aus dem Fauft oder bie Cavatine aus 

Wilhelm Tell fingen könnte. Er trug 
| die Stüde nicht nur mit meifterhafter 
| Phrafirung, fondern auch) mit fo herr⸗ 

— iſch ender Stimme 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


f 


| 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
It 
| 
| 


e 
| 


| hat er fich auch bald 
ländiſche 


| 


| 


Katarrh jetzt! 


Schenlt ibm ſogleich Beachtung, ehe der Wins 
ter einiritt. Wenn Zhr Euren Katarch nicht im 
Herbit befeitigt, fo feßt Ihr Euch Gefahren 
aus, denn Ihr jeid dem falten Wetter ausge: 
fegt mit einem Körper, der duch Diele büs- 
artige und giftige Leiden fhrediih geſchwächt 
und umiergraben it. Beachtet — wenn Ihr den 
Katarch noch länger kg rn 1 io ſetzt I 
End „Geiahren ans — SKranfheit — ja jelb 


iſt eine ſchreckliche, 
Krankheit. Eute Freunde werden Euch meide 
obgleich ſie gewõobnlich „so nadfidtig find, Ei 
dies nicht zu ſagen. Thaätſache ift, daß —3 
Würgen und Sdeien und das fortwäbrende Ra— 
fenihnanben ihnen übel macht. Sie wenden ſich 
von Euch Eures üblen Athems wegen ab. Die— 
ſes ſchädigt Euch feht, nicht nur im Hauſfe, ſon⸗ 
dern auch außer dem Hauſe bei Leuten, denen 
Ibr im täglichen Leben begegnet. 

Aber Katarıh iſt nicht nur eine widerliche 
Krankbeit — ſie iſt äüßerſt gefährlich. Leute be— 
geben einen fchredliden Icrtbum. wenn fie fa» 

„Nur SKtatarrh.“ Es iſt nicht „n ur Ra 
tarrh“, es if Schwindſacht, wenn Ihr 
ibmen iſcht tedtzeitig Sinhalt g e⸗ 
bietet. Wenn einmal die kleinen, unnatürli— 
Sen ibätigen nnd aiftigen Natarrb-steime feften 
Fuß in Eurer Lunge faffen, dann gibt e3 feine 
Hoffnung mehr für Euch. Ibr feid demSchtwind« 
ſuchts rtabe verfallen. Es bt lein Entrinnen. 


widerwãrtige 


Heilt Euren Katarrh, ehe er in Schwindſucht ausartet. 
Aerzte oder die ſo lant angepriefenen jogenannten 


mochten. 
bat. Nebimt die bilfreihde Hand ER die End Dr 
ialift der Melt, bietet. Er gibt € 


y 
—i. 


Erregt Ileinen Anitog bei Euren Freunden, 
und das thut Ihr, wenn Ihr 

teürgt, fpurtt und übelriehenden Athem habt, 
was don statarrh herrührt. 


Seid nicht entmutbigt, wenn andere 


„Ratarrb- Mittel” Euch nicht zu helfen ver— 


Sudt foaleih Hilfe bei jemandem, = gründlich satarrh und jeine Heilung jtudirk 


Sproule, B. U., der größte Statarıh » Spes 


Medizinischen Nath koſtenfrei 


Dieſer freie Konpon 


beredtigt den Lefer diefer Zeitung zu abfos 
but foitenfreiem Rath über SKatarrb. 
ft hr Hals mund? 
Kiefen Sie oft? 
t Iyr Athen übelrichend? 
nd Ihre Auaen mällerig? 
Erfälten Sie fi leicht? 
St Zore Nafe dveritopit? 
bi fin Sure Nafe ball an? 
Sie oft aus Sfpueen? 
E fich Krniten in Ihrer Naſe? 
Eind Sie_bei feuchten Wetter Tränler? 
Müffen Sie fib oft ihneuz sen? 
gä zt Ahr Geruchsfinn nach? 
Saiedier Gefchmmad im Mund am Morgen? 
Haben Sie Schrnerzen über der Stirn? 
Haben Sie ein du mptes Sefitol im Ktonf? 
Sit Ihr Hals voller Shleim beim Aufſtehen? 
Saben Sie ein Tirenides Gefühl im vals? 
ür nangencebmer Ausfluß aus ver Rafe? 
Iropft derS&chleim don derfiafe in denhul3? 


Adreife 


der Bühne völlig zurüdge; Bühne völlig zurüdgezogen, mäh- | „Rippon Ongafutiwai“ 
im | Bon 
Sabre 1862 die Bretier berlieh, Daß | beifpiela siweife die ſinfoniſche D 


rend die Viardot-Garcia 


ſchon 


ſie ihre Stimme noch heute nicht ganz 
verloren hat, erklärt ſie durch den Un— 


terſchied zwiſchen der früheren und der | 


jebigen Methode des 
rihte. Heute erbliden Schüler 
Lehrer in der Sängerlaufbahn 


Gefangsunter= | 
und | ner Aufführung 
vor | oder der „Sinfonia Domeitica“ in To— 


und erflärt Euch wie Ihr aebeilt werden Tünnt, 
Seit vielen Subren Dat er die Urfaden und 
Heilung don siuntarrb ftudirt. Heute ift er ans 
erfanut al& die leitende Autorität des Beitalters 
in diefer bänfigen. aber gefäbrlichen Krantpeit. 
Sein Erfolg in der Heilung diefer Krankheit ift 
unvergleislih, de& offerirt er als ein Wobls 
tbäter und offenberzig wie ein guter fowobl gro> 
Ger Mann fein lan, den Augen feiner eritauns 
lichen Geſchicklichleit und Wiffens Toltenfrei an 
alle, die Hilfe brauden. Er rettete Taufende 
don Katarrb, nahdem alle anderen Behandlun⸗ 
gen es nicht vermochten. Sie lamen au ibm 
ungläubig und zweifelnd, er heilte fie, und ihre 
Zeilungen waren nachbaltig. Er ſchickt Euch die 
Namen von Leuten in Eurer Nachbarſchaſt, die 
Euch erzählen werden, wie erſolgreich er in ih— 
rem Falle war. Er gibt Euch keinen werthvol⸗ 
len Ratb, obne dat es Euh einen Gent Toftet. 
Berfäumt dieſe goldene Gelegenheit nicht. Be⸗ 
entwortet die Fragen ja oder nein, ſchreibt Eu—⸗ 
ren Ramen und Adreffe deutlich auf die punt⸗ 
tirten Linien, ſchneidet den freien mediziniſchen 
Rath-Coupon aus und ſchckt ihn ſogleich ein. 


GATARRN SPECIALIST SPROULE, 


(Sro von der Dublin Uiniderfität, fräßer 
Wundarzt der Tal. britiigen Marine). 


2-7 Trade Bldg., Boston. 


Schr 


die 
erſtgenanntem — 


Beweiſe. 
wurde 
ichtung 

„Orpheus“ zur — ührung debrech 

von Strauß gelangten einige Lieder 

zur Wiedergabe. Wundern können wir 
uns alfo nicht, wenn demnädjt von.ei= 
des „Heldenleben“ 


Alles das Mittel, um rafh Reichthü- | tio die Rede ſein wird. 


in der Kaiſerlichen mer zu erwerben. Man werde alſo mit | 
per. zu Warfchau erlebt hat, Iehnt | möglichiter 


Befchleuniaung auf die 
Bühne hinausbeförbert. ‘m 40., fpä- 
tefiend im 45. Lebensjahre gehe dann 
das ungenügend vorbereitete Organ in 
die Brüche. In früheren Zeiten wurde 


Menander beneidet ihn um die Stimme ſyſtematiſch und geduldig 


geſchult; ihre Widerſtandsfähigkeit den 
Du tftrengungen der Bühne geaemüber 
| mar daher erheblich größer, und aud) 


trigue an: man mirft Kreon Verrath | den zerjtörenden Einflüffen der Zeit 


vermochte fie, ganz anders Irog zu bie- 


Schreiben des Perſerkönigs und reizt | ten. 


+ * * 


Etwas über die Muſik in Japan. 
Wir ſind gewohnt, uns das muſikali⸗ 
ſche Japan als noch gar 23 in ben in 
dividiuellen, ſtarren yormen einer 
fonferbativen Wergangenheit fiedend 
borzuftelen. Das mag für die öreite 
Mafte des Volkes und vor Allem in 
Bezug auf die Itreng behüteten Dogq- 
men der religiöjen Mufit zutzeffen. 
Der gebilvete, moderntiirte Japaner | 
aber hat mit der monetonen mufilali= 
| Then Kunſtübung feiner Väter ge— 
brocdhen. Mit ber immer 
ſtaunenswerthen Anpaſſungs— 
Nachahmungsfähigkeit feiner Naffe 
in dag abend- 
Zonfyitem bhineingefunden, 


und 


* 0 | und er fultivirt jest gleich dem inohl- 
| der3 Tochter, verloren. Die Qiebenden | ren ? 
| ber3 Zoditer, verloren. Die Liebenden erzogenen Weiteuropäer 


die Meifter- 
merfe unferer großen Tonjeker. Spe- 
ziel in vem Brennpunit de2 millen- 
Ihaftliden und fkünitlerifchen Lebens 
| Japans, in Tofio, mird ftarf Mufit 
getrieben, au in der Deffentlichkeit. 


wieder 


Hat Tokio doch bereits eine kaiſerliche 


Akademie aufzuweiſen. Der 
die ſtattliche Zahl 


Mufit ⸗ 
Fremde ſtaunt über 
der muſikaliſchen Vereinigungen 


und | 


der alliährlichen öffentligen Konzerte, | 


Neben ber Ueno -» Diufitafademie 
ed eine „Beetbopen-Sorcietn“, die „Nip- 
pon Ongakukwai“ (japaniſche muſika— 
liſche Vereinigung), eine Anzahl von 
privaien Muſikſchulen und Zirkeln 


gibt | 


* * * 

Während des dreißigjährigen Krie— 
ges mußte der Profoß jeden Abend 
zwiſchen 8 und 9 Uhr einen Zapfen in 
die Fäſſer ſchlagen und, um jede uner— 
laubte Oeffnung zu ſichern, einen 
Strich („ſtreg“) mit Rothſchrift über 
die Tonne und den eing eſchlagenen 
Zapfen ziehen. Später, als man ein 
Signal mit der Trommel zur Ruhezeit 
gab, behielt man das Wort Tappen— 
ſtreg (Zapfenſtreich) bei. Der von dem 
Muſikkorps und den Spielleuten aus— 
geführte „große Zapfenfireich“ mit dem 
„Bedet“ jtammt von dem  ruflifchen 
General Low, dem Komponijten der 
ruffiigen Natienalpomne, und murbe 
zur Heit der Vefreiungsfriege von ben 
Rufjfer von uns übernommen. Der 
Urjprung der „Netraite” ift unbefannt. 
Diefelbe wurde von MWieprecht (Vater) 
neu !nfzenirt. 

Preußiſche Militärmuſilen haben in 
den letzten Feldzügen in corpore mehr— 
mals an Gefechten theilgenommen. Am 
bekannteſten geworden iſt das Verhal— 
ten des Muſikkorps des Leib-Grena— 
dier-Regiments Nr. 8 unter Leitung 
Piefke's, welches, in der drilten Paral— 
lele ſtehend, den Sturm ſeines Regi— 
ments auf die Düppeler Schanzen mit 
den Klängen des für dieſen Angriff 
von Piefke komponirten „Düppeler 
Schanzen marſch“ begleitete. Das Mu— 
ſikkorps des Mecklen burgiſchen Füſi⸗ 
eis Nr. 90 unter jeinem 
Kapellmeiſter Lenſchow machte denAn⸗ 
griff des Regiments auf Loigny mit 
und hatte bedeutende Verluſte. 

— 
Rienzi. 


m Rienzi- Garten, Diverfey Bou= 
levard, Clart Straße und Evanfton 
Üpenue, finden heute, außer dem üoli- 


| chen, fih aanz befonderer Gunft de3 


u.f.m. Innerhalb drei Wochen farben | 


bier große öffentliche Stonzerte 
dies in der Zeit der kriegeriſchen 
Spannung. Man fieht, die oberen | 
10,000 von Zolio Haben troß de3 
Krieges nod) für fünitleriiche Angeles | 
genbeiten nterejfe üsrig. Unter den | 
ansübenden Künfilern Japanz_ alän= 
zen an erfier Stelle bie beiden Ecjive- 
ftern Koda (Klavier und Bioline) 
und die berühmte Mltiltin Suzuki. 
Auch die Sopranifiinnen Shibata und 
Kitlama genießen einen ausgezeichne- 
ten Ruf ala NKoloraturfänaerinnen. 
Ihre Spezialität find Mozart’fche 
und Hänbel’fche Arien. Sehr interej- 
fant ift e3, zu erfahren, daß man bem 
großen Siegescher au3 Händel „us 
das Makkabäus“, deſſen Thema Hän— 
del ſelbſt mehrfach verwendete, einen 
patriotiſchen japaniſchen Text unter⸗ 
legte. Daß die Japaner es unter den 
momentanen Verhältniſſen nicht ver— 
ſchmähen, auch die Politik in ihre 
Konzert-Veranſtaltungen mit hin- 
einzuziehen, beweiſt die Thatſache, daß 
bor Kurzem ein großes Wohlthätig— 
feitöfonzert im Botanifchen Garten, 
dem fogar ein Prinz des faiferlichen 
Hanfes mit Gemahlin beitmohnte, mit 
ber japanifchen und der englifchen Na- 
tionalhymne eröffnet murbe.. Im 
Uebrigen find e3 die Deutfchen, die von 
den bort lebenden fremden an bem 
Aufblüben der Mufitpflege den regiten 
Antheil nehmen. Auch ein großer Pro- 
aniieh der Lehrkräfte refrutirt fich 

us Deutjchen. ‚2iszt, Wagner 
Ber Richard —— bereits in Totio 


ihren geha 
zeries der ſchon 


ſtatt, 


| Rubliftums erfreuenden Frühſchoppen⸗ 
Konzert von halb zwölf bis halb ein 
Uhr, wie allſonntäglich, am Nachmit— 
tag und Abend Konzerte ſtatt. Wie 
beliebt die Vorſtellungen ſind, beweiſt 
der Umſtand, daß der große Saal an 


| Sonntagen ſtets bis zur Faſſungs— 


| 


! 


| 


| fraft gefüllt if. E3 dürfte Jaher 
rathfam fein, fi) möglichft zei:ig einen 
: Pla zu fihern. Aus dem Nachmit- 
| tagö-Programm ift auf die ungariſche 
Phantaſie von Doppler, das gegypti— 
ſche Intermezzo von Loraine und Ei— 
lenbergs flotten Marſch „Heimkehr der 
Truppen“ beſonders aufmerkſam zu 
machen. Am Abend dürfte die Car— 
men-Phantafie von Bizet, dieSelection 
aus „Royal Chef“ und aus „Babes 
of Zoyland“ allfeitigen Beifall Finden. 
Auf Halb vier und acht Uhr find bie 
Konzerte, wie gewöhnlich, angefeßt. 


[u — 


Neuer MaurersZempel,. 


Die geftrige fürmlihe Eröffnung 
des „Enalemood Mafonic 


für bie Mitglieder bes Orden? und des. 
ren Freunde eine große Feier. Das 
Gebäude, eines der Ichönften feiner Urt 
im ganzen Staat, ift au Sand- und 
Granitftein aufgeführt und hat eine 


Temple“, 
6730-32 Wentworth Avenue, bildete!) 


eiht entweder deutſch oder englifch. 


Front von 100 Fuß. E3 foll aus 


fhlieglich der VBenugung der Glieder 
bes obigen Drbend dienen. Drei 


zwei Kapitel, eine Komman und 


ein Konzil der „Royal Select Maflers to’ ; 


merben in a pr 
Sämmt ume pran 
—— Blumenſchmud und ein De 


—— — 
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von Caß und Ontario Str., 
gem 
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SEotaibericht. 


Der Grundeigenthbumsmarft. 
(Fortfegung von der 4. Geite.) 


‚zu erzihtendes Gebäude, 25 bei 130 
—* auf fünf Jahre und vier Monate 

Jan, 1905 ,, an die Diamond Rubber 
Co * 214; 200 verpachtet. 

er etiva 3 Ader umfafjende Lagerplak 
azwifhen North Prandh, Gaftman und Rees 
Str. und Cherry Abe., ift für $24,500 von 
Allen R. Vinnedge an die U. R. Binnedge 
Zumber Co. überjchrieben worden. 

9 W. Heniha faufte das 12- Zimmer 
Wohnhaus mit 75 bei 190 Fuß, 1848 Barry 
Ave., für $25,000. 

dreiſt ſtöcige Steinfront = Wohnhaus 


17: eiw 150 up, 45 PVellevue Place, 
820,000 an Lawrence Williamse 


* * 


Im in find ebenfalls feine 
Gejchäfte zu verzeichnen, bei denen große Be- 
träge in Frage fommen, und Anleihen mitt- 
lerer Größe find, wie bei den Grundeigen— 
thums‘= Uebertragungen, ziemlich zahlreich. 
Der Wochenausweis über Jah! und Retrag 
der regiftrirten Pfandbriefe ift wie folgt: 
494 $1,268,506 
Qorhergehende ERDE un lansed = 366,14 


11,074,800 

Die Chicago Title & Truft Co. übernahm 

eine Bauhnpothet von 28,000, zahlbar am 

1. Juni 1905, auf 100 bei 152 Fu ann In— 

dianga Ave., nördlich von 37. Place, mit zwei 
dreiftödigen (Flatgebäuden. 

Auf das Yand unter dem Gebäude 302 
State Str., 20 bei 100 Fuß, wurde von der 
Truft &o. ein Darlehen von $25, 
zu 5 Brozent 


000, zahlbar am 8. Nov. 1909, 
Sicherheit 


gemadht. Der Steueriverth der 
beträgt $80,000. 

Die National Lebensperjicherung übernahm 
eine Hnpothet von &26,500 für drei Kahre zu 
6 Prozent, zweite PBelaftung nad 850,000, 
auf-149 bei 150 Fuß am der Nordoft:Fde 
mit Dreiftödi: 

Medill’ichen 
Hotel benusi 


Gebäude, 
Wohnhaus, 
wird. 

Die Royal 


dem 
welches 


früheren 
jetzt als 


Truſt Co. übernahm ein Bau— 
darlehen von 823 ‚000 für jehs Nahre und 
jeh3 Monate zu 5 Prozent, auf 50 bei 150 
Fuß an Sheridan Road, jüdlich von Mil 
jon Ape., und 50 bei 130 Fuß an Lawrence 
Ave., öftlih von Sheridan Road, mit zjivei 
Apartmenthäuiern. 

Die Ennode der teformirten Presbhteria 
nerfficche von Nord Amerifa machte der er: 
tr eformirten Rresbyterianer-flirche don 
I. einen Bauporihuk von $17,000 auf 
58 bti 129 Fuß an der Nordweſt-Ecke von 
Evauns Ave. und 65. Str. Das Geld iſt un— 
kündbar, ſo lange das Grundſtück von der 
Gemeinde benutzt wird, muß aber im Ver— 
Taufsfalle mit 6 Prozent für Die ganze 
Dauer der Benutung verzinft werden. 

Die Chicago Title & Truji 0. hat eine 
Dritte Relaftung auf die Yiegenichaft der 
Great Northern=rabrifen, mit 215 bei 377 
Fuüß an der Südweſt-Ecke von 14. Place und 
Sangamon Str. übernommen. Dieſe Hy— 
pothet beträgt 825,000, zahlbar auf Sicht, 
zu 6 Prozent. Die - beiden früheren jind 
$100,000 zu Gunften der Berfihire Yebens- 
verjicherung und 39000 zu Gunſten Der 
Royal Irufi So. 


Andere gröhere Anleihen der Woche waren: | 


826,500 für fünf Kahre, 815,000 zu 5 Pro: 
zent und der Reit zu 53 Prozent, auf 50 bei 
177 Zub an Michigan Boul., ſüdlich von 40. 
Str. und einen gleidy großen Bauplak an 
Andiana Ave., chenfalls jirdlih von 40. Str., 
mit zwei slatarbäuden: $20,000, zahlbar am 
1. Stt., 1909, zu 6 Brozent, auf 149 bei 67 
Fuß, 1871-85 Stenmore Ave., mit (Sheiter 
Apartmenthaus; 813,900 für fünf 
5 PBrozent, auf die böhmisch-fatholiiche Kir 
die „Dur Lady of Good Kouniet“, 
bei 125 Fuß an der Südweſt-Ecke von We— 
ſtern Ave. und Cornelia Str.: $12,000 für 
fünf Jahre zu 54 Rrozeutaufs100 bei 158 
zug an Gllis ve, nördfih-den 55. Str., 
mit Frlatgebäude; K11,300 für Il 
Prozent, auf 25 bei 191 Fuß an W. 
fon .Str., weitli von Zpaulding Upe., 
Store: und zFlatgebäude: K14,000 für fünf 
Sahre zu 5 Rreozent,, auf 242 bei 120 Fuf 
an Bellevue lace, weitlih von Yafe Shore 
Drive, mit Wohnhaus: #18,000 fiir 
Sahre zu 6 Rrozent, auf 250 bei 134 Fuß 
an Willow Ave., ſüdlich von Frink Str. 

Oat Part, mit Wohnhaus: 318,000 für fünf 
Sahre zu 5 Prozent, auf 4 bei 179 Kub an 
Jefferſon Str., ſüdlich von W. 
Fabrik: 515,000 für fünf Jahre zu 
zent, auf 493 bei 167 Fuß, 3625 27 
Aven, mit Flatgebäude: 814,000 für ſechs 
Monate zu 6 Prozent, auf 46 bei 56 Fuß an 
der Südoſt-Ecke von Ogden Ave. und Ran 
dolpg Str., mit Store- und Flatgebäude: 
810000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 
415 bei 401 Fuß an Mefterit Ave, jüdlid) 
von 28. mit abrifanlage. 


* * 


ind Koſten der Neubauten, 


Madi— 


5 Pryo 


IT Late 


Kir., 


Nahl fiir wel 


che im Lauſe der 

ausgeſtellt wurden, waren nach Stadttheilen: 
Südſeite ;) $ 39,98) 
Eüdimeiririte 23 9,15) 
NRorkieite 3 137,700 
— ee wi 132,600 


Sınanıınca $ 2,7 ra) 
Vorher geheude 
6 


Auch im Felde der WRauthätiafeit 
Tlats und Apartments in erfter Linie, und 
eine beträchtliche Anzahl von Kontraften für 
Neubauten »iefer Art wurde während der 
Woche abgeſchloſſen. Die bedeutenderen der— 
ſelben waren: Dreiſtöckiges Gebäude, 100 bei 
165 Fuß, im Woodlawn-Bezirk, $60,000; 
ſechs zehn zweiftöckige Gebäude von je 22 bei 
58 Fuß, an Addiſon Str., nahe Racine Ave., 
*60,000: dreiſtöckiges Gebaude, 100 bei 164 
Fuß, 563 571 50. Place, 860,000; dreiſtöcki⸗ 
ges Gebäude, 46 bei 106 Fuß, 209. Str. und 
Andiana Abe., 8550.000; dreiſtöckiges Gebäu 
de, 75 bei 102 Fuß, 47. Str. und Greenwood 
Ave., $50,000: dreiſtöckiges Store- und Flat— 
gebäude, 99 bei 145 Fuß, California und 
Armitage Ave., 840,000; vier dreiſtöckige Ge 
bäude von je 25 bei 53 Fuß, Foſter und 
Southport Ave., 828,000; dreiſtöckiges Ge— 
bäude, 73 bei 68 Fuß, 621923 Greenwood 
Ave., $25,000, und 17 Gebäude von $20,000 
bi3 895,000. 

Für das an Stelle des Bryan Blocks, 190 
bei 73 FZuk an der Nordiweit:&de von La 
Ealie und Monroe Etr. aufzuführendeBant 
gebäude der Northern Trujt So. werden jeßt 
die Pläne gezeichnet. Tas Gebäude tird 
nur drei Stodiwerte hoch, joll aber $1,000,000 
toften. 

Pläne für größere Gejchäfts: und Fabrik: 
bauten betreffen: SZehnitödiges Geichäfts- 


haus, 100 bei 161 Fuß, 417—423 Wabafh 


Ave., für Mandel Bros. 400,000; jechs: 
ftödige Kabrif, 119 bei 104 Kuß, 2737 
Kinzie Str., für die National Fnameling & 
Stamping Co., $100,000; fjechsftödiges Ho: 
telgebäude, 65 bei 75 Fuß, 59. Str. und 
Cornell Ave. für Alonzo Clark, 50,000; 
zweiſtöckiges Store- und Officegebäude, 26 
bei 110 Fuß, State, nahe 12. Str., für Matt 
Nauen, 325,000; dreiſtöckiges Geſchäftshaus, 
4 bei 150 Fuß, Nordweſt-Ecke von South 
Water und Dearborn Str., für den Dun— 
hau ſchen Nachlaß, 830, 000. 
Unter größeren Kirchen- und 
ten, die demnaͤchſt in Angriff 
werden ſollen, befinden ſich: Dreiſtöckige 
James Monroe-Schule, 120 bei 204 Fuß, 
Schubert, Monticello und Lowndale Ave., 
$175,000: dreiſtöckige Whitney⸗Schule, 120 
bei —* Fuß, M. 28. Str. und 40. XAbe., 
$175,000; Gongregationaliften-firche, 100 
bei? 86; Ruß, in Rinnetta, $75,000; tatholi- 
ice * Henry⸗Kirche, Ridge Boul, und De: 
bon Üpve., 55,000: deutiche Tatheliiche Kirche 
in Gvanfton, 80,000: Firſt United Presby⸗ 
Du Kirche, WM. Songeeh Er. und Gen: 
Be Ave., $30,000 


Schaulbau⸗ 
genommen 


| aen ift, 


| fommen, 


| Blifum im Theater fehen, 
Nahre zu | 
mit 120 | 
| die 
| reit fein, 
sahre zu 5 
nit | 
' Kräften jteht. 


here | Pabit - 
fünf 


Mediion, mit | 


| Amerifanern 


. | hen 
Woche Bauerlaubnihicheine | , 


1.141,20 | 


ftehen 


Wäre zu bedauern. 


Der Milwanfee und Chicago droh: 
ende Verluſt des deutjchen Theaters. 


Worüber Herr Wachsner klagt. 


Die geringe Betheiligung an dem Abonne⸗ 
ment für die Mittwoch-Vorſtellungen der 
Hhauptgrund ſeiner Beſchwerde.Chicago 
in Mitleidenſchaft gezogen. 


Wie ſchon geſtern in den Depeſchen— 
ſpalten mitgetheilt, fürchtet Direktor 
Leon Wachsner vom Pabſt Theater— 
Enſemble zu Milwaukee, das be— 
kanntlich ſchon ſeit Jahren allſonn— 
täglich im Winter hier in Powers' 
Theater Vorſtellungen gibt, daß er des 
geringen Abonnements halber nicht im 
Stande ſein wird, auch in der kom— 
menden Saiſon das 'deutſche Theater 
zu leiten. 

Seine Befürchtungen 
Natur faßte Herr Wachsner 
gende Worte: 

„In der Saiſon 1903 -1904 habe 
ich aus meiner eigenen Taſche, wie ſich 
die Verwalter des Garantiefonds 
überzeugt haben, $1500 bezahlt und 
dem bdeutichen Theater feine Miethe 
angerechnet. Aber troß aller Diejer 
entmuthigenden Mißerfolge habe ich 
in fünftlerifcher Beziehung noch ein- 
mal die größten Anftrengungen ge= 
macht, die auch von aroßen Erfolgen 
begleitet waren. Bon allen Geiten 
erhalte ich von den Theaterbefuchern 
die höchiten Xobeserhebungen. Bon 
diefen fann ich aber nicht leben und 
feine Gagen bezahlen. Wie fteht es 
aber mit dem Befuh? Diefer hat in 
feiner. Weile mit meinen Anſtrengun— 
gen Schritt gehalten und es ilt daher 
fein Wunder, wenn ich entmuthiat 
morden bin und mir die Quit vergan- 
das Ddeutiche Theater für den 
feinen Kreis, welcher fich dafür inter- 
ejfirt, fortzuführen. 

„Bepor ich jedoch einen endailtigen 
Entihluß falfe, werde ich mit den 
Vermaltern des Garantiefonds Rüd- 
Iprahe nehmen. Wenn mich etwas 
dazu bemweat, die Leitung des deut— 
Then Theaters aufzugeben, dann iit 
dies einzig und allein das von dem 
Deutfhthum diefem entgegengebrachte, 


finanzieller 
in fol- 


| manaelhafte Intereſſe. Wenn ein deut— 


u 


der, pie der Sienberei | 
für Erhaltung Deut- 
Ihen Wefens, deuticher Sitten und 
deutiher Sprache eintritt, enalifche 
Iheatervorftellunaen veranitaltet, um 
feine Uuslaaen zu deden, dann it 
meines Cracten® die Zeit heranae- 
daß das deutjche Theater 
aufaehoben wird. Die Mitalteder mei- 
ner Truppe müflen ein großes Pu: 
ſonſt 
gelt es ihnen an der Aufmunterung. 
Ich fordere keine Geſchenke, und wenn 
mir ſeitens des deutſchen Publikums 
nöthige Aufmunterung zu Theil 
wird, dann werde ich nach wie vor be— 
das deutſche Theater auf 
erhalten. In dieſer Sai— 
ich nach wie vor das 
das eben in meinen 

Natürlich können im 
Theater deutſche Vorſtellun— 
gen nur unter meiner Direktion ſtatt 
finden.“ 

Der Garantie-Fonds, von welchem 
Herr Wachsner ſpricht, wurde vor et 
wa 10 Jahrern von bekanntenDeutſch 

der Rahmſtadt aufge— 
dem Direktor Wachsner, 
der ſchon damals über Mangel .an 
Zuſpruch klagte, wenigſtens einiger— 
maßen unter die Arme zu greifen. 
Daß die Zinſen des Fonds nicht 
genügen, um unter den obwal— 
tenden Umſtänden das Fortbeſte 
des deutſchen Theaters in 
der bisherigen Weiſe zu ſichern, geht 


ſcher Verein, 
„Milwaukee“, 


recht zu 
ſon werde 
Beſte bieten, 


bracht, um 


: aus den Morten des Herrn MWachöner 


herbor. In Milwaufee werden außer 
Sonntags auh am Mittmoch Abend 
Vorftefungen im Abonnement gege— 
ben, und gerade fiber die geringe Zahl 
der Mittmoch-Mhonnenten führt Herr 
MWachöner Klage Wäre im Tekten 
Jahre der durch die Iroquois-Kata 
ſtrophe bedingte Ausfall nicht einge— 
treten, ſo hätte Herr Wachsner we— 
nigſtens hier in Chicago eine gute 
Saiſon zu verzeichnen gehabt, und 
auch ſeit Eröffnung der neuen Spiel— 
zeit waren die Vorſtellungen durchweg 
gut, einige davon ſogar vorzüglich be— 
ſucht. Der Vorwurf, den Herr Wachs: 
ner dem peutihen Publitum macht, 
trifft daher faum das hieſige, ſon— 
dern richtet fi) in eriter Linie gegen 
die mohlhabenderen Deutfchen der 
Rahmitadt, die fih ein Abonnement 


auf die Mittmoch-Vorftellungen mohl | 


leiſten könnten. 

Uebrigens iſt jetzt in dieſen Kreiſen 
eine Bewegung im Gange, welche da— 
rauf abzielt, Milwaukee das deutſche 
Theater — wenn nicht anders möglich 
unter anderer Leitung und in einem 
anderen Theater — zu erhalten. Auf 
welche Weiſe dies bewerkſtelligt wer— 
den kann, wird zunächſt und haupt— 
ſächlich von der Haltung der Verwal— 
ter des Garantiefonds abhängen und 
derjenigen, welche Direktor Wachsner 
ſelber einnehmen wird. 

Daß auch das Chicagoer Publi— 
kum in Mitleidenſchaft gezogen wird, 
iſt klar erſichtlich. Selbſt wenn ein 
anderer Direktor, als Herr Wachsner, 
für die nächſte Saiſon gefunden 
würde — ſollte es wirklich und be— 
dauerlicher Weiſe bis zum Aeußerſten 
kommen — ſo wäre es doch noch ſehr 
fraglich, ob dem neuen Direktor die 
Mittel zu Gebote ſtehen würden, das 
allſonntägliche Gaſtſpiel in Chicago 
fortzuſetzen, das mit nicht geringen 
Ausgaben verknüpft iſt. Auch hat 
Herr Wachsner Powers' Thegter im 
Frühjahr wieder auf eine Reihe von 
Jahren gemiethet, dieſer Kontrakt 
müßte alſo erſt aufgelöſt werden, und 
dann entſtünde noch die Frage, ob die 
Eigenthümer don Pomers’ Theater 
geneigt fein — mit einem ande⸗ 


I Di 


mans | 


| 


J 
J 
| 
| 


J. 84 Promenaden-Röcke, einfach und fancy Melton, 2.50 


Sonuiagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. Oktober 1904. 


„SE. & 9." Grüne Stamps frei mit 
allen Einfünfen. 
Wir wollen, daß Jedermann in diejer Stadt 
e5 begreift, daß unjere Einführung von ©. 
Trading 
perſönlichen Vortheil iſt. 
edem Einkauf für Alle, 
Kauft auf 
Euch den größten Nutzen des 


— Grünen 


—— 


frei mit 
teufen. 


E⸗ 


iſt kein Geheimniß verbunden mit 2 
Erklärung in den Waaren und Preiſen. 
Eure Einkäufe ſämmtlich hier zu machen. 


— 


Stamps zu ſeinem 

Sie ſind abſolut 
die hier 
Transfer ein und 
Planes. 


ein 


bieten wir die größten Bargains, um einen großen Abſchluß zu machen. 


Auf Verlangen werden am Montag gemachte Einkäufe 


Rechnung geſetzt 


auf die November— 


—B COM HIN: 


STATE AND VAN BUREN-STS. 
Rothſchild's Ueberlegenheit als ein vortheilhafter Einkaufsplatz. Ihr findet die greifbare 


Je mehr Ihr unſere Methode, unſere Waaren, unſere Preiſe kennen lernt, deſto mehr werdet Ihr geneigt ſein, 


Wir wollen unſer rieſiges Geſchäft jedes Jahr, jede Woche, jeden Tag vergrößern. Für den letzten Cag im Oktober 


Euch prachtvolle 
Werth. Sammelt S. 


„S. E H.“ Grüne Stamps ſind beſſer 
als alle anderen. 


Sie koſten Euch abſolut nichts und bringen 
Prämien 


wirklichen 
wäh: 


von 


& 9. Stamps, 


rend Ahr Furen Haushalt und periönlichen 
Bedarf zu großen Erjparnijjen Dedt. 


10 ©. & 9. Grüne Trading Stamps 
frei mit jedem neuen Bud...» « 


Wir heiten End wilffommen zu einem guten Konzert in unferer Portrags- 


Halle am Mittwoh Nachmittag um 2 Uhr. 


in rieſiger Mäntel- und Suit-Verkauf 
Im Ganzen 28,000 Stück 


Zin Waarenabſchluß, der nicht ſo bald ver— 
geſſen werden wird. Wir kauften das ganze 
Sager von drei hervorragenden 


56 volle Gänge "Zibeline 
| 66 jchwarze Taffeta 5 


810 Cheviot Promenad 


515 — 


520 Wing Kerjey Coats für I 
$1 Del; Scarfs, 


% | 5 Broof 


Coa * für Kinde 


eiden-Waiſts, jetzt zu 


ſchwarze 


Mink Scarfs, mit Squirrel gefüttert 


Ueberſchuß 


Fabrikanten von 
der Mänteln, Suits, Shirtwaiſts und Pelzwaaren. 


Damen— 


’ 


Mädchen: und Kin: 


Ein Einfauf, 


der Euch zum Beginn der Satjon Preife bietet, die in vielen Fällen 
weit unter dem Kojtenpreis der größten Kaufleute find 
Mäsdchen-Loats, Furze und % Längen, ganz gefüttert, 82 


$15 
550 
7.50 Belted 


3.98 


fe für Damen, 4.98 
oats für Damen, 4 Kängen, 


30 
Coney, 4560 


Damen zu 12 
Cluſter 


Bargains in 8ihuhen, weſche deren Trägern ahſolule 
Zuſtiedenheit gewähren 


nn — — — — ⸗ 


„Welt“⸗ 
ſchen, es 
Schuhe 3 
verkauft wurden, 
zwei Part ien, zu 1.48 und. 
Amam⸗ f. Knaben und Mädchen, 

ſtellend und von dauerhafter 

Paar frei, Bor Calf und Kid, 

Schnürſchuhe zu 1.25 und 
RETTET 
Dreß— 


ſame 


mare aber 


wendbare Sohlen, Patent u. 


four u. Bor Kalf hohe Tpera, 


u. Kommon Zenje A 


militär. 
bſätze, 2.98 und... 


und „Turn“⸗Schuhe für Damen, 
nicht recht, 
um Schnüren oder Knöpfen, die bis zu 54 
Auswahl morgen in 
garantirt 

Cualität 
Knöpf— 


wohlbekannte Fabrikat e dazwi⸗ 
ſie zu nennen. 


1.00 


jufrieden- 
oder ein meues 


und 


u. Promenaden-Damenſchuhe, Ertenſion, Welt und bieg— 
Vici Kid, 


Ve— 


2.4 


Monlags Sroceny : Breite werden End Ihren heilen 


Be j 


Fein mramulırteı Smntt' 
Zuder Pfund.. 


Nr. 1 Sugar-CEured Ca 
rzifornia Schinken, Mit 


Sneipp's 
FRichelien 
sing 
Wilbur's 
Kakao, los 


Fancy 


GCotoſuet, 10 
Vfund Toͤpf 


ma | staffee, 
JJ De 


Frühſtuge— 
Pfd. 


trinfbarer Aava 


fafaiic, MP 


Towelſack 81 


‚met 
imet Stüden: 
\ fee, I:Pfd 


Nochelle 


helle hochfein 


Moftafaifee, 3 


für 81, 
Neue hol. Kar 


Milchn 


306 | Kr 


Neue ver — 
in *1. 10 Dos 
= s 
Richie 


D ar: 
Dukend. 


ren Direktor einen neuen für deutſche 
Vorſtellungen am Sonntag abzu 
ſchließen. Pflicht des hieſigen deut— 
ſchen Theaterpublikums iſt es nun 
aber, Herrn Wachsner durch möglichſt 
zahlreichen Beſuch während 
Spielzeit den Beweis dafür zu liefern, 
daß der Vorwurf, den er dem Mil— 


I 
} 
I 
ı 


Fancy Muracaibo-Na 
su, ] 


1 


Tfund.. 


14 BD. nr Br» 


Eta ndord „De erpadtes 
RE rare 25e 


Mocdk Falls Erea— 29 
m EaDuIIE J Tin. | 


ompbell‘ 3 ton denjirte Suppen, 


Büchſen 


Neu verpadtes Elgi 
Corn. per Büchſe 


Büchſe.... * 
* mablenes WR. 9 


idgepflüuckte Navy 


ohnen. 4» Wund....... 
rauulirtes gelbes 

— 10 Pinnd.... 

Reis 

inge. — 

Minute oder 2 — 
Taptoca. 3 Padete 
Fancyh Tafelſirup, 

Early June Erb— Gallonenkaune 

Moor 


mehl 


| pehielten dann diefe Gluth, bis fie ' 


Stumme Zeugen. 


ı Umijtaudsbeweife negen Iſaac N. 


dieſer 


waukee'r Publikum macht, das hieſige 


nicht auch trifft. Gleichzeitig aber wird 
es dadurch auch ſein Scherflein dazu 
beitragen, daß das deutſche Theater 
Milwaukee und Chicago erhalten 
bleibt. 

— —— — 


Greuadier⸗Kapelle. 

Morgen Abend gibt die engliſche 
Garde-Grenadier-Kapelle im Audito— 
rium ihr Abſchieds-Konzert, für wel— 
ches ein beſonderes reichhaltiges und 
gewähltes Programm aufgeſtellt wor— 
den iſt. Zu erwähnen iſt hauptſächlich 
Tſchaikowsky's Ouverture „1812“, 
Händel's „Largo”, 
„Walfüre“ und Ligzt' 3 ziveite ungari- 
fche Rhapfodie. Mls Soltiten wirken 


Tantafie aus der! 


die Mezzofopraniftin Mabel Beatrice | 


Behdoe und der Pianift Emwen Holme | 


mit. Same? Hamilton Lewis mird 
eine Anfprade an die Mitglieder der 
Kapelle halten. 


* Die „Co-operative Greafe and 
Soap Co.“ fuht im Bundesgericht 
um einen Einhaltöbefehl nach, melcher | 
die Stadtverwaltung daran berhin= | 
dern fol, ihr ihren Gejchäftsbetrieb , 
zu vermehren. Am 28. September ilt 
der Geſellſchaft einGewerbeſchein aus⸗ 
geſtellt worden, doch wurde derſelbe 
einige Tage darauf miberrufen, weil ' 


| 


: Die 


i lage ging. 


Berry mehren jid. 


Verrätheriſche Heizſteine. 


Einer dieſer Steine unverſehrt in der An 
la ze gefunden. — Perry ſoll ſie nach An— 


gabe der Polizei ertſtanden und zum In— 


brandſetzen der Anlage benutzt haben. 


Die ſtädtiſchen Beamten, welche die 
Unterſuchung leiten in Verbindung 
mit dem Brande in den „Chicago Car 
and Locomotive Works,“ haben angeb— 
lich Beweiſe in Händen, daß das Feuer 
durch verbrennbare Heizſteine ver— 
urſacht wurde, wie ſolche zum Heizen 
von Kutſchen benutzt werden, und daß 
Sfaac N. Perry die betreffenden 
Steine erſtanden hat. 

Wenn Perry am 5. Nov. dem Rich— 


der auf Brandſtiftung lautenden An— 
klage vorgeführt werden wird, will 
Unterſuchungsbehörde 
den Nachweis liefern, daß und wo 


3.98 


2.98 


e's beftes Ratentz I. 65 
1-Fah-Saf...... > 


Cajtor Keriey 
Chinchilla Muffs...... 16.50 


71.50 


$18 


! Die Zündſchnur, 
angeblich 


812 Damen-Suits... 


Coats, ſtrapped 15 Nlal, mit Atlas gefüttert, 85 


.6.98 


Back furze Kerfey Coats für Damen, Ipegiell zu. 


$10 Kinder:CLoats, 100 in der Dartie, zu 


$12 feine Kerjey 


$6 echte Kor Scarfs, ganze 
‘ 512 Cravenet 


Cheviot Tourijten 


25 
a 
tie 


Coats für Kinder zu 


2.38 


Sell, 
Re gen- NRödfe gehen für 7.50 


$10 Stoles, Squirrel, Perjian und Ermine 


Loat Suits für Damen, 10.75 


$15 Drei Sfirts für Damen, 9.50 


Rauft die feinen Rugs zu Fabrik -Preifen 


Ein 16.00 Bruffels Rug, 9x12 


tät, in FFloral= und oriental. Mujtern, 


Montag, diefer $16-Werth zu... 


Kin $25 
$18 
Dnal.,, 


High Pile 
Mujter... 


- Smith's 
ganz neue 


ty 3 Arminfter Mats, 18 b. 


zn 
| für diejen Verkauf geht Die ganze Auswahl das 


Prujiels Garpets, in Hal 
Ion:, Ireppen= und Bar: 


lor-Muſtern, reg. —X 


65e⸗Sorte, VD... 
Bruſſels-Ge— 


nen 
per 


1960 


Yard 
Karpet, 
echtfarbig, Yard 


Ingrain 
webe, 


Arminſter Rug, 9 bei 12 Fuß, für 


18.00 | 


Miiton Welver Garpet, 
Dauerhafte Sorte 6 fo: 
Farben, 


08 Garpet, 


Fuß, für 12.00-—-Sanfords feine Quali= 


ohne Eden-Näbhte, 


0 


12.00 


| Fin 824 Milton Velvet SON 9 &% 12, für 
16.50 -—- nicht viele, 


witgefähr vierzig 


36 Zoll, reiche Plumen u. 


Stüd zu 


Garpet, — 
mt oder 


m 
85e 
theilweiſe Wolle 3 2 

Yard | —T 


ſehr ſchweres Gewebe, 


Wilton Velvet 
Be ſchwere Qual., 


eine 


ohne Borten, reg. 
1.25 Garpet 


ion Vorteil für Euch Euer Nfen : Bedarf hier zu Kaufen 


Newport * Herd, 


gemacht von kalt geroll 


tem Stahl, Dupler Roſt für Kohlen oder Holz, 


volle Nidelverzierunge n, 
C l oſet 


hohem Wärme 
tag } 
Re. 8 

len oder Dol;, 


Sof Heijofen, 


Solumbia Tel - 
os. groß 


GFrie Gas = Heizöfen, gukeiiernes In: 
tergeftell und Kopf, Stahlbleh Trom— 
Star Prenner, 2 


mand geſehen hat, daß der Angeklagte 
welche die Heizſteine 


zum Glühen brachte, in 


Brand geſetzt hat. 


den eiſernen Behältern 
ſchen. 


Die Heizſteine verbrennen, der Luft 
ausgeſetzt, nicht ſo langſam, als in 
in den Kut— 
Der Luft ausgeſetzt, brennen 


ſie mit heller Flamme etwa 15 Minu— 


| ten oder etivas 


länger. Einer dieſer 
unverſehrt in der 
Tiſches in der Anlage 
Ein Stück— 
Sie 


Steine wurde 
Schublade eines 
zu Hegewiſch gefunden. 
chen Zündſchnur lag daneben. 


Dearborn Herd, 
Nickel muss 
gen mit Nidfel There: 
aroke 
Stnles und Größen, 
Atlas Hot Maft Heizofen, f. alle Ar 
ten PArennmatertal, jhön vernidelt. 
Heizofen 
Sorte I ir 
RE ae 


mit 
‚Mon: 


Tupfer Roft für Koh: 


11.98 
un a — 
6.95 


rauchlos und geruch 


‚494 


Stählerne Feuerichaufeln — 


Hzöllige 


fadirt, zu 


Ofenrohren Ringe, 


vollſtändig verkohlt ſeien. Er weigerte 
ſich, mit Beſtimmtheit zu behaupten, 
daß die petroleumgetränkten Brenn— 


ſteine, die von der Polizei in der An— 


lage gefunden wurden, mittels der aus 
Lampendocht gefertigten Zündſchnur, 
die neben ihnen lag, hätten zum 


Glühen gebracht werden können. Auch 


erklärte der Herr, nicht angeben zu 


können, wo die betreffenden Heizſteine 


erſtanden worden ſeien, da ſich auch 


eine Anzahl Allerweltsläden mit ihrem 


Verkauf befaſſe. 


war vorzeitig ausgegangen und liefert 
nun ein ſtummes Zeugniß, in welcher 


Weiſe die Anlage in Brand geſetzt 
worden war. 

Die Unterſuchungsbehörde erörterte 
geſtern eingehend das gegen Perth 
vorliegende Beweismaterial. Auch 
wurden Detektives damit betraut, das 
Geſchäft zu ermitteln, in dem die Heiz— 


E. C. 
Hilfs-Staatsanwalt 
traat worden iſt, den Feuerwehr-In-⸗ 


ſteine erſtanden wurden. Ein Mitglied 


der Unterſuchungsbehörde erklärte ge— 


ſtern, daß die Bemühungen der Ge— 


heimpoliziſten von Erfolg gekrönt 


wurden und zur Zufriedenheit der 


ter Callahan zu South Chicago unter Unterſuchungsbeamten feſtgeſtellt wor— 


den ſei, daß Perry die Heizſteine er— 


ſtanden habe. 


angeblich 
Heizſteine von der 


Perry die Heiziteine und die Zünd- | 


fchnur erftanden bat, und daß er bie 
Zündſchnur bei ge hatte, al3 er am 
' Sonntag, den 9. Oktober, furz vor 
Ausbruch des Brandes e8, durch die Anz | 


Die Unterfuchungsbehörbe gibt in- 
def zu, nur im Befite von, allerdings 


ihre Anlage fi „in einem Stadttheile | j hwermwiegenden, Umftands-Bemweifen 
befindet, wo der Betrieb folcher Ge: | gegen Perry zu fein. Sie macht fein 


ſchäfte nicht ſtatthaft iſt.“ 


Hehl daraus, daß — — Nie⸗ 


| 
| 


Die Deteftives ermittelten, daß die 
„Lehmann Goal 
end Garriage Heater Co.”, Nr. 75 
Gongrek Str., hergeftellt murben. 
Einige der Steine find angeblich von 
dem Gefchäftsführer %. W. Erringer 
als Fabrikat der wien identifizirt 
worden. 

Herr Erringer gab an, daß die 
Heizfteine gewöhnlich in der Weile in 
Brand gefegt würden, daß man fie 
einige Minuten in Koblenfäure liegen 
—* * würden rothglühend und 


| einem Friedensrichter 
: Haftbefehls dingfeft gemacht murbde | 
' und den Wunfch ausdrücdte, verhört zu | 


Perrys MBorverbör vor 
Gallahan mird Hilfs-Staatsanmalt 
Lindfey beimohnen, der bon 
Barnes beauf- 


Ipettor und den Polizeianwalt in der 
gerichtlihen Verfolgung des 
geflagten zu unterftüken. 

Herr Barnes äußerte fich mie folat: 
„Da Herr Perry auf Grund eines von 


| werben, wird ihm hierzu Gelegenheit 
: gegeben werden vor Richter Callahan. 
' Die Staatsanmwaltfhaft wird durch 


Herrn Lindley vertreten fein.“ 


— — —— 
Bewußtlos aufgefunden. 
Im County⸗ijo pital liegt eine noch unbe— 
kannte Fran. 


Detektives der Bezirkswache an W. 
13. Straße bemühen ſich, die Perſo— 


nalien einer Frau feſtzuſtellen, die ge— 


| 


ftern bemußtlos an Bolt Straße und 
Kedzie Avenue aufgefunden und in 
einer Ambulanz nach dem County- 
Hofpital aefchafft wurde. Die Ba- 


tientin ift ettva 70 Jahre alt, 120 


Richter 


Ans | 


ausgeitellten | 


Bir jind Stolz auf Diele 
Korſet-Werthe 


Echte Nemo „Self Rebucing“ Kor: 
fet3 mit gerader 

Front, gemadt 

mit dreifachen | 

Stahlftäben, die 

nicht durchbohren ' 

fönnen. Kurze u. 

mittlere, Weiß u. 

Drab, Größen 21 

bis 36, 


1.89 


rtiment von Korfets, einjchliehl. 
R.&EG, VEN, American Lady, Kabo 
und anderen beliebten Fabrifaten, volle 
Gored Hüfte und Bruft, gerade Front, 
mit Spigen und Bändern bejett, a 
bejhmust, requlärer &1.50= 

Werth, Montag 


Pajlende Winter: Kappen | 


für Kinder 


Daupt: Floor 
Knaben Winter-Kap— 
pen, Golf-Facon zum 
über die Ohren ziehen, 
in fancy Muſtern, 
Kappen, 
Montag 


Großes So 


Rordende. 
>08 


> IT. reinwoll. Yabn 
Toques, in schlichten 
und fanch genen 
iverth 
de, zu 


50 Dub. 39e Golf umd 
Vaht-Kappen für Anaben und 
Kinder, jpeziell zu 


Niedrige Breiie bringen 
ein volles Haus 
ee; Deutide 
? Meiden- 
Mafchkörbe, 
ertra ftarf 
mitt: m 


u 6 


und — — 
lere Größe .. 
Tiamont ZSplint Wäjhelörbe. ...... 
Nunde Weiden MäjchesNtörbe 
Fancy Papier-Körbe 
Rohr Möbel- und Carpet-Klopfer 
Fancy Arbeits-Körbe, zu 


Dieſe Koffer werden wil— 
lige Käufer finden 


Koffer Eure 
Auswahl von al 
len Größen von 
28 bis 
ſie haben vier-8 

eckigen Deckel, Sa 

m. Sandas über: 

zogen, mit ſchwe— 

ren Harthotz— 

Slats und geſchützten Stahl 
Meſſing Monitor * tiefe 
ſeparaten 

gen, zu 


Dieje 12c Tapeten können zu 200 


nicht übertroffen werden 


Gefirnißte Tile-Tapeten, für Küchen 
und Badezimmer, die Sorte, die 
Ihr waſchen könnt, hier 2 
morgen die Rolle ... 1 206 

ſtüchen- und GE per 


—— 
* mit 2 


Bettzimmer:Streifen, Montag, Rolle. „Sc 
Wir berechnen 10c die Rolle für Tapezieren. 


Pfund ſchwer und 5 Fuß 3 Zoll groß. 
Sie trug ein ſchwarzes Kleid, flache 
Schuhe und auf dem Kopfe einen 
Shawl mit rother Borte. 


Die Koronersjury, welche geſtern 
noch den üblichen Inqueſt über den 
Tod der Frau Mary Heinz abhielt, 
deren Leiche Morgens aus der Lagune 
‚im Douglas Park aefifcht worden 
: war, gab den Wahrfpruch ab, daß bie 
Verftorbene in einem |rrfinnsanfalle 
i Gelbjtmord begangen hat. 

Dem 33jährigen John Webber, Nr. 
35 Fist Straße, der fih am Freitag 
Abend an Wood Straße in felbftmör- 
deriſcher Abſicht vor eine Lokomotire 
der Chicago, Burlington & Duincy: 
Bahn warf und aräßlich zugerichtet 
wurde, mußten aeftern im County- 
ı Hospital beide Beine und der rechte 
Arm abgenommen werben. Sein Zu- 
| ftand wird alö nahezu boffnungslos 

bezeichnet. 

In Bormans Beſtattungsgeſchäft 
wurde geſtern Nachmittag der am 21. 
Oktober verſchobene Inqueſt über den 
Tod der rrau Catherine Berger abae- 
ı halten, die am 19. Dftober auf den 
ı Geleifen der Chicago & Northie- 

ftern-Bahn entfeelt aufgefunden wur: 
de. Die Koroneräjurg empfahl, daf 
an ber 15. Ave.reuzung, Mahntoood, 
auf der die Frau überfahren und ae: 
tödtet wurde, Abends und Nachts ein 
Signalmärter ftationirt werde. 
— 1-9 — 
Dem Shädelbruh erlegen. 

Der Z1jährige Jofeph Burf, Nr.300 
Clark Straße, der geftern an der 31. 
Straße von einer State Str. = Car 
fiel und einen Schäbelbrud; erlitt, ift 


gm im County=Hofpital den el» 
erlegen. 3 


tenen Berlegungen 


% 


* 


r 





\ 


‚ aber voll Thatfraft. 


\ 
} 


si 
- 


N 


. 


> 


Gen. 


Knoblauch Farm Land Co. 


Lenft Eure Aufmertfamkteit auf folgende Thatfadhen: 


Erftens: Ahr 
habt nicht nöthig, 
Wohnnngs miethe 
zu zahlen. 


Zweitens: Jhr 
braucht nicht einen 
Cent fir Hei— 
zung auszugeben. 


Haus, welches wir Landfäufern frei berabfolgen. 
Drittens: Wenn Jhr Arbeit für die Winter Monate haben 
wollt, jo geben wir unjeren Tandläufern Iohnende Bejchäftigung. 


Keine Sand-Kompagnie hat je zubor fo vorzügliches, gut gelegenes Qand zu fo leichten 


Abzahlungen und Pedingungen verkauft als diefe. 


geben wir Eud ein Haus frei. 


Shr habt Holz genug auf Eurem Land, daß 


Wenn Ihr au nur 40 Ader kauft, 


She nicht zu 


frieren braucht. — ft es nicht bejjer, unabhängig auf dem Lande zu fein, als Sahr ein 
Sehr aus gegen harte ‚Zeiten und Urbeiter-Streif3 in Chicago anzufämpfen? 


Wenn Eure Mittel beichränft find, jo lönnt Ahr $1.50 per 


Ader anbezahlen, und 


twir geben Euch 10 ahre Zeit, den Neft in einen monatlichen Zahlungen abzubezahlen, 


wenn hr es wünjcht. Der Boden ift fehr fruchtbar, 


jedes Stüd ift verfäuflich. 


mit 2000 Einwohnern, eine feine Stadt an 


welcher fich 7 Meilen durd) unjer Land erjtredt. 


im Sce. Bäche und Quellen. 


if Euer Holz ſichert Euch ſogleich ein gutes 
fommen. Das Land ift wohl bejiedelt; wir haben 10 Schu 
viele Sreameries und Sügemühlen und gute Wege. 


das feine Harthol; ift werthvolf, 
und jicheres Ein— 
Ihäujer auf unjeren Ländereien, 
Tie größte Stadt ift Cumberland, 
den Ufern des prachtvollen Beaver Sees, 
Tas Wrjjer ift vorzüglich und reichlich 


Das reichlich vorhandene Mafjer und die reiche Gras: Bege: 


tation machen Diejes Land zum beiten fir Viehzüchter. 
Tas Land wird verfauft zu $10 bis $15 per Ader, und in vielen sällen bringt das 


Holz nicht nur genug ein zum Bezahlen für 
Sand Frei. 


das Klären, Jondern gibt Guch beinahe das 


Vergeßt nicht, jeden Donnerftag ift Grfurfionstag. $13.75 für die Nundfahrt. Freie 


Fahrt wenn Ihr kauft. 


Unſere Ländereien befinden ſich in den wohlbetannten Polk und 


Barron Counties, Wiskonſin, 70 Meilen von St. Paul, und nahe der Chicago, N. W. 
und Omaha-Bahn und der Soo-Bahn. Sprecht bei uns vor oder ſchreibt. 


Ofſice: Suite 207 115 Dearborn Str., Chicago. 


Mok, ſomi, Imo 


— — — —— ——— — — — ————— 


Eokalbericht. 
Anendlich viel Ehe; 


| 
will, 


Kaum glaubhafte Dinge in den 
Verhandlungen enthüllt. 


— — 


Frau May als hilfsbereite Gattiu 


Harry Wilſon prügelte ſeine Gattin und 
ſchob ſie nach Minneapolis ab. —Mordver⸗ 
ſuche zweier Männer. — Bruder als Ehe⸗ 
ſrörer. —Engelmanns ſchlechte Rechnung. 


Frau Ella M. May, Gattin von 
Eugene C. May, Präſidenten der In— 
ternational Fuel Co., wurde geſtern 
durch Richter Brentano ehrenvoll von 
den Anklagen entlaſtet, welche ihr 
Gatte in ſeiner Scheidungsklage ge— 
gen ſie erhoben hatte, letztere wurde 
abgewieſen und das Scheidungsgeſuch 
der Frau bewilligt. Der Richter ent— 
ſchied, daß May ſeine Anklagen nicht 
bewieſen habe, wohl aber ſeine Frau 
ihre Gegenbeſchuldigungen, von denen 
einzelne geſetzliche Scheidungsgründe 
ſind. Frau May wohnt 231 Cheſtnut 
Straße. Die Dame iſt anſcheinend 
recht zarter Konſtitution, jedenfalls 
Zwei Tage lang 
hatte ſie geduldig angehört, was die 
von ihrem Gatten vorgeführten Zeu— 
gen zu ihrem Nachtheil auszuſagen 
hatten, geſtern wurde ſie ſelbſt ver— 
nommen, und mit bewegter Stimme 
ſchilderte ſie, wie ſie in den vierzehn 
Jahren ihres ehelichen Lebens dem 
Gatten nicht allein treu geblieben war, 
ſondern ihm auch thatkräftig geholfen 
hatte, ſo daß er jetzt an der Spitze ei— 
nes mit einer Million Dollars Kapi— 
tal eingetragenen Unternehmens ſtehe. 
„Als er von Kanſas City zurückkam,“ 
erzählte die Zeugin, „ſagte er zu mir: 
„Ella, ich kann nicht ſo für Dich ſor— 
gen, wie ich es ſollte. Ich habe hier in 
5 und 10 Cents-Barbierſtuben gear— 
beitet, um den Lebensunterhalt zu er— 
werben.“ Wir weinten beide. Schließ— 
lich ſagte ich zu ihm: „Eugene, ich 
bedaure, Dich in ſolchen Geſchäften 
arbeiten zu ſehen.“ „Aber was ſoll 
ich thun? Ich kann doch nicht ſelbſtän- 
dig anfangen, ich habe ja kein Geld,“ 
war ſeine Antwort. „Ich will Dir 
helfen, ich werde Dir das Geld geben,“ 
exwiderte ich, und ich gab ihm 8300 
oder $350. Damit gründete er ein | 
fleines Gejhäft an der Ohio und 
State Straße” So fhilderte die 
Frau, mie fie ihrem Gatten beigeitan- 


— — — u — — — — 





den, was er entſchieden in Abrede ge- 


fort, am Kor ee ı Miethswohnung an der Sheffield Ape. 


ftellt hatte. 


Tafche von einer Reife zurüd. ch 


half ihm, und er fonnte von Neuem | 
Als er der Unterfchl g * 
von 8300 tigt —— apart zu ſich zu einer Erörterung des Falls. 


um Geld, damit er nicht ins Gefäng-⸗ 


anfangen. 


niß müſſe. Ich lieh mir von einer 
Hausgenoſſin, einer Lehrerin, 820, 
wofür ich eine Diamantnadel verpfän— 
dete. Wenn immer er in Verlegenheit 


war, habe ich ihm Geld gegeben. Ein- b 
mal en ünbele ic) meinen Schmud | bon Europa nad) Umerifa verfolgt und 


und gab ihm den Erlös. ch habe in 
verfchiedenen Wohnungen die Miethe 
bezahlt, weil er fein Geld Hatte.” Die 
Frau beſchrieb dann, 
wiederholt verſuchte, ſie im Stich zu 
laſſen und ſchon ſeine Sachen einge— 


padt hatte. „Einmal,“ fagte fie, „hatte | 
fogar | 
feine Bilder in meinem Album. Diele | 


er Alles im Haufe eingepadt, 


fanb ich in feinen Rodtafchen im 
Schrant.” Ein Brief Mays aus der 
Zeit, al3 er feine Frau verlaffen 
wollte, wurde num verlefen. Darin 
bat er fie, ihm feine Sachen zu fchiden, 
ihn aber in Ruhe zu laffen. Auch bat 
er um die Bilder feiner Mutter. „Dei- 
ne Fehler,“ jchrieb er, „Lann ich über- 
fehen, bvenn fie find die einer Frau.“ 
Zrau May fagte ferner aus, daß ihr | 
Gatte durhfchnittlich zweit Mal im | 
Sabre in der Tinte jaß. Der Mann | 
hatte feiner rau borgemorfen, eine | 
Eidzange nad) ihm getworfen zu haben, | 
und bie Frau antwortete mit „geſetz⸗ 
lichen Gründen“, 

Harry E. Wilcor pflegte feiner Ag- 
nes, wie diefe vor Richter Kavanaghı 
geftern bei Verhandlung ihres Scei- 
dungsgeſuches ausſagte, mit „Ichla- 
genben Beieifen“ zu bienen, mm | 


. immer er fie nicht von feiner Ang: | 


\. zu überzeugen vermochte, und das ıwil | 
| Minnie Mackean, die Gattin ponGil- 


J 
y 


fehr häufig der Fall gemwefen fein. Als 


ı e3 untergebracht hatte. 


wie ihr Gatte | beas Corpus = Verfahrens fehte er fich 


Grauſamkeit 


ſie einſt ihre Fingernägel feilte, warf 
er ein Spiel Karten nach ihr und dann 
würgte er ſie. Püffe und Stöße hat 
die Frau genügend bekommen. Schließ— 
lich kaufte er ihr eine Fahrkarte nach 
Minneapolis und veranlaßte ſie, dori 
wohnende Verwandte zu beſuchen. Als 
ſie zurückkam, waren er und ſeine 
Mutter verzogen. Erſt zwei Monate 
ſpäter ermittelte die Frau die neue 
Wohnung. Wilcox wird auch des 
Glückſpiels und des Wettens aufRKenn— 
pferde beſchuldigt. Das Paar heira— 
thete am 28. Dftober 1885 und trennte 
id am 2. September 1903. Der 
Richter bemilligte das Scheidungsge— 
fuch der Frau. 

„Mein Gatte fanı im lebten Jahr 
jede Woche betrunfen heim,“ fagte 
Yrau Nellie E. Doty, 427 55. Str., 
geitern vor Richter Kavanagh aus. 
„Heute vor acht Sahren hatten mir 
Hochzeit,“ fügte fie mit trauriger Mie- 
ne hinzu. Ihr Gefuh um Scheidung 
bon Claude %. Doty wurde bemilligt. 

Frau Edna Waſh Ciark murbe 
durch denſelben Richter von Albert 
Clark, 419 State Str., geſchieden. 


„Einmal,“ erzählte die Frau auf dem 


Zeugenſtande, „wollte er fortgehen, 
kehrte aber in der Thür um, um mich 
zu küſſen. Plötzlich ſagte er: „Ich 


glaube, ich muß Jemand umbringen, 


| ehe ich fortgehe, und ich fannn gerade fo 


gut Dich aus dem Wege fchaffen.“ Er 
hatte ein Meffer in der Hand, zer- 


ı brah damit aber die Schüffeln auf 


dem Eptifh.” Die Frau befchuldigte 


| den Gatten auch des Verfuchs, fie mit 


Leuchtgas umzubringen. Am 14. Up- 


| ril diefes Jahr hatte fie ihn dann ver- 


7 


lajfen. Das Paar heirathete am 7. 
Dezember 1901. 

Yrau Sennie Ring war eine Witt- 
we und hatte drei Kinder, als fie vor 
drei Jahren in Waufefha mit dem 
Bahnpoitclerf Edward E. Berkfhire, 
einem Wittwer und Water von zmei 
Kindern, eine neue Ehe einging. Nad 
der Hochzeit 30g die Familie nad) Chi- 
cago. Die Frau wohnt mit ihren drei 
Kindern jett im Haufe Nr. 3600 Was 
bafh pe. „Sch ermifchte meinen 
Sohn Frank einmal beim Zigaretten- 


| rauchen,” erzählte fie geitern auf dem 


Zeugenitand, „und als ich meinem 
Mann davon Mittheilung machte, 
prügelte er mid. Wir hatten immer 
Streit über die Kinder.” 

Ausujt Engelmann murde mit fei- 
nem Sceidungsgefuh bon Richter 
Windes geftern abgemiefen, meil er 
nicht genug Gründe vorlegen fonnte. 
Er behauptete, daß feine Gattin Ma- 
tie fein Heim, 202 Clybourn Avenue, 
bor vierzehn Jahren nad) fünfjährigem 
Zufammenleben verlaffen babe. m 
Kreugverhör mußte der Fläger zuge: 
ben, daß er ein Dubend Jahre in einer 


gewohnt hatte und Vater einer Anzahl 
fleiner Kinder if. Der Richter be- 
Tchied Engelmann3 Anwalt auf fpäter 


Marimilian Lauariccap Elagte ge= 
ftern dem Richter bei Verhandlung 
feiner Scheidungäflage, daß feineffrau 


‚ Mary unter Mitnahme des Töchter: 


chens mit einem anderen Mann durd)- 
gebrannt fei. Er habe ihre Spuren 


fein Kind in einer Anftalt in Elmira, 
N. Y., wiedergefunden, imo feine Frau 
Mittels Ha= 


tmieder in den Belib des Kindes. Der 
Richter behielt fih die Entjcheidung 
über die Klage vor. Das Paar hei: 
rathete vor zehn Nahren, und im Juli 
legten Jahres erfolgte der angebliche 
Ireubrucdh der Frau. 

Frau nez Ball erhielt Taut ihrer 
Ausfage im lebten Jahre von ihrem 
Gatten Kohn Ball, einem Zimmer: 
mann, $12, einen Dollar ‘monatlich, 
für den Haushalt; auch machte fie ihm 
zum Vorwurf. Das 
Paar heirathete am 14. April 1878. 

Der Mufillehrer Wm.Barter raudt 
nach Angabe feiner Frau täglich zehn 
bis fünfzehn Havana = Zigarren und 
gibt feinen yreunden foftbare Gafte- 
reien, bezahlt aber jeiner Gattin Kate, 
wie dieſe geſtern im Kreisgericht klag— 
te, die ihr ausgeſetzten 812 wöchentli— 
ches Nährgeld nicht. Der Mann be— 
ftritt jene Angaben und jammerte 
über fchlechte Gefchäfte. Der Richter 
ermäßiate das Nührgeldb dann auf 
$10, weigerte jich aber, baffelbe noch 
mehr zu verringern. - 

Bor Richter Windes murben me 
ftern Gilbert, Hentn, John und Frau 


| aus, 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, 


nn 


Bert, vernommen. Diefer, ein Elet- 
trifer in Dienften der City Railmay 
Eo.,. hatte auf Scheibung geklagt. 
„sch traf meine Frau, bamals ein 


Fräulein Minnie Moos, erzählte er, 


„in einem Speifehaufe, in dem ich mei- 
ne Mahlzeiten einzunehmen pflegte. 
Bor ettwas über einem Kahre fuhren 
wir Beide nach meiner alten Heimath 
Madifon,Wis., und ließen uns trauen. 
Bor, drei Wochen famen meine Brü- 
ber John und Henry zu uns auf Be- 
fuh und binnen adht Qagen hatte 
Sohn mein Familienglüd zerftört.” 
Eha3. U. MacDonald, der Anwalt de3 
Klä;ers, theilte dem Richter mit, er 
babe eine Zufammenfunft der Eheleute 
in feinem Sprechzimmer veranlaßt und 
die rau habe ihren Gatten dort ver- 
gebens um Verzeihung gebeten. Die 
Yrau tft erft achtzehn Jahre alt. Der 
Richter behielt fich die Entfcheidung 
bor. 

Fred T. Wood, 2969 Michigan Xipe., 
wurde durch Richter Dunne von fei- 
ner Frau Annie gefchieden. Dieje 
pflegte bis fpat Abends auszubleiben 
und blieb einmal vier Tage lang fort. 
Dann fehrte fie in feiner Abmefen- 
beit heim und jchaffte die Möbel fort. 

„Mein Gatte Frank ging mit $1000 
in der Tafche fort, um Schnaps in 
einem Großgeichäft zu faufen, und er 
fam nie mieder,“ jagte Frau Anna 
Singer gejtern vor Richter Dunne 
Sie bezichtigte ihren Gatten, fie 
por mehreren ‘ahren treulos verlaffen 
zu haben. Die vor fiebzehn Jahren 
aeichloffene Ehe wurde aelit. 

Yrau Lizzie Padden hatte mit ihrer 
Klage auf Scheidung von John Pad— 
ven fein Glüd. Sie wurde abgemwie- 
fen, nachdem fie dem Richter erzählt 
hatte, daß fie 21 Jahre alt war, als 
fie fich verheirathete. Der Richter 
meinte, fie hätte damal3 mijfen müj- 
fen, mas fie thue. „sch heirathete 
Sohn,” jagte die Frau aus, „auf 
Mund feiner Mutter, Frau George 
Padden. Diefe lud mih zu einem 
Beluch ein, und denn flehte fie mich 
auf den Knieen an, Sohn zu heira= 
then, meil er jonit nad dem Weſten 
gehen würde. ch mar einverjtanden 
und am nädjten Tage nahm mid 
Sohn zu Friedensrichter Murphy. Sch 
mußte damals nicht, daß diefer mich 
traute. Nachher flärte John mich da= 
rüber auf. ber jchon eine Woche 
darauf that es ihm leid, er prügelte 
mich durch und reifte dann nad) dem 
Meiten, mo er nod) ijt.“ 

Frau Rofa Grolint fchilderte Rich- 
ter Dunne, wie ihr Gatte Hyman ei= 
nen Revolver auf fie angelegt habe. 
Ob die Waffe geladen mar, hat 
fie nicht unterfucht, fondern fie [prang 
direft aus dem Tenjter. Mar Arm: 
ftrong, Koftgänger bei dem Ehepaar, 
beitätigte die Angaben der Frau. 
„Sch Hatte das Kojtgeld," jagte er, 
„auf einen Monat im Voraus bezahlt, 
hielt es aber nur vierzehn Tage in dem 
Haufe aus. E3 ging mir zu lebhaft 
zu. Grolint warf mit Iellern und 
Pfannen nad) feiner Frau, einmal fo= 
gar den halben Dfen. Da 30g ich’ aus, 
obwohl ich für noch zwei Wochen be= 
zahlt hatte,“ 

Adolph ©. Hink führt im Keller 


| bes Haufes Nr. 608 Epanjton pe. 


ein Einfiedlerleben. Er behilft Jic 
fajt ohne alle Möbel. Seine Gattin 
Lilly, Wittwe von Herrn von Arendt, 
hat ihn geitern auf Scheidung ver— 
flagt. Sie behauptet, Hint habe Jie 
nur megen ihres Vermögens, melches 
ihr erfter Gatte Hinterlaffen habe, ge= 
heirathet. Er foll gedroht haben, fie 
zu tödten oder dem Wahnfinn in die 
Arme zu treiben, wenn fie ihm nicht 
einen Iheil des Grundeigenthums, in 
Late View gelegen, übertrage. Schließ- 
lich habe fie das gethan, aber die Ue- 
bertragungsurfunde zerrijfen, ehe 
Hin fie eintragen laffen konnte. Sie 
habe ihm in ihrer eleganten Wohnung 
ein Heim, überhaupt Alles, wonach er 
Verlangen trug, geboten, aber er habe 
das verfhmäht und haufe jet in je- 
nem Keller, wie er jehon früher Jahre- 
lang ein ruhelofes Dafein geführt ha= 
be und von einem Lande nad) dem an= 
dern gegangen fei. Er ift 52 Sabre 
alt. Dur feine Eigenart jchädigt 
der Mann, wie die Frau behauptet, 
auch die gefellichaftlihe Stellung ih- 
rer Iochter aus erjter Ehe. 

Der Geheimpolizift Guy J. Venable 
wird von feiner Frau Grace in ihrer 
Scheidungstlage bejchuldigt, gedroht 
zu haben, fie erfchießen zu wollen, fie 
auch mißhandelt zu haben. Das Paar 
heirathete am 31. März 1898 in Rod 
Saland, XU., und trennte jih am 11. 


i Dezember 1903. 


Verhandelt wurden geftern außer 
den borerwähnten Scheidungsflagen 
noch folgende: —— 

Frank gegen Anna Pardons; jetzt in 
St. Louis; Verlaffen. Heiratheten am 
14. Juni 1902 und trennten fi am 6. 
Juli desſelben Jahres. 

Emma L. gegen Frank A. Cowan, 
296 Oſt 37. Str.; Verlaſſen. Heira— 
theten 1891 und trennten fih im Mai 
1894, Frau Coman war früber Frl. 
Bob. Coman ift jegt in Kuba. 

Agnes gegen WilliamHegen; Trunk— 
fuht und Graufamfeit. Heiratheten 
am 3. September 1890. 

Daily R. Helmid, geb. Ruſſell, ge— 
gen David E. Helmid, Revere Houfe; 
Graufamteit. Heiratheten am 29. Mai 
1901, trennten fi im April 1904. 

Frank J. gegen Beſſie D. Schwarze; 
Verlaſſen. Heiratheten am 12. April 
1902, trennten ſich am 14. Juni des— 
ſelben Jahres. 

John gegen Margaret Johnſton, 12. 
Sir. und Ogden Ave.; Trunkenheit. 
Heiratheten am 15. April 1890, trenn⸗ 
ten ſich am 20. September 1899. 

Emma J. gegen Charles Cuſack. 
Heiratheten im Jahre 1883; Berlaffen 
im $ahre 1901. 

Lizzie gegen Adolph Lane. Heirathe- 
ten 1899; trennten fich im Sabre 
1903; Irxuntenbeit. 

Bertha gegen Yrant Grasfi. Heira- 
theten im November 1901, trennten 


fi in zwei Wochen; Derlafjen und | forgten Bau 
Graufamteit. 4 Kirche in 
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Oſſen 
* Abends 


—— 


Bedingungen: Ge den Tag. 
Oak Heizofen, Body aus 
ruſſiſchem Eiſen, doppelte 
Tide; brennt Hart: oder 
Weichkohlen oder Holz, 


Batent:Ronitruf: g l — 
.95 


tion, voll nidel: 4 
a verziert, zu 


Sheives, jeu 


be den 


Pedingungen: Ge den 


Baſe-Brenner, große Flues, auszieh— 
J bare Center Grate, ertra dauerhaf— 
ter Fire Pot, vernickelter Swing Top 
und, durchaus nickel— 2 
verziert, zu dem ſehr * 2 
niedrigen Preis von. 


| 
N 


Gijerne Bettitelle, jchiweres Tubing und Chills 
ftark verftärtt, Angle Stahl-Seiten 
Stangen, in irgend einer belichten 
Farbe enamelirt, für 


* 


Hübſche Kommode, eleganter 
polirter 


Schub 


Sehr hübſcher Dreijer, feiner vpolir- 
franz. 


ter Finijh in Golden Dal, bat gro- 
Ben geihliffenen Plate: 40 w 
Spiegel, in gefchnigtem * — 
Kredit-Bedingungen: 


Nahmen, großer Werth nur.. 
$1 baar, B1 den Morat. 


50e 


Sofephine gegen Andrew Manfon. 
Heiratheten im Jahre 1891 und trenn= 
ten fich im Jahre 1904; Trunkenheit. 

Lilian M. gegen Valentine Dtimah 
Hannah; heiratheten im Jahre 1899; 
drei Jahre jpäter verließ er Tie. 

George E. gegen Cora E. MMul- 
len; heiratheten 1896; Berlaffen. 

Louis gegen Lella Yairman, welche 
den wiederholten Aufforderungen, das 
leidige Irinfen einzuftellen, fein Ge 
hör jchentte. 


Harry gegen Belle E. Spears; fie 


verließ ihn nad) Streitigfeiten im Jah | 


re 1902; heiratheten 1891. 
Anna gegen Bernard Auftin. 


frau erzählte dem Richter Dunne, daß | 


fie während der Flitterwochen jedenTag 
bon ihrem Manne gejchlagen murbe. 
Juli bis November 1903. 

Edward L. aegen Magie E. Helfes; 
heiratheten 1891; Verlaffen. 

Richter Dunne hat geftern den Re- 
ferenten Zeaming mit der VBernehnung 
der Zeugen in der Klage der Frau Bei- 
fie M. Battifon von South Haven, 
Mich., auf Herausgabe einer Hälfte 
des $70,000 betragenden Nachlafjes 
ihre3 früheren Gatten €. €. Battifon, 
bi3 zu feinem Tode im legten März 
Präfident der gleichnamigen Kohlen- 
handlung, betraut. Der Richter hat 
auch verfügt, dah Frau Selfie ©. Pat- 
terfon, welche der Verftorbene adht Ta= 
ge nad) feiner Scheidung von Belfie 
M. Pattifon heirathete, zur Berneh- 
mung borgeladen werde, und daß die 
erwähnte Firma ihre fjämmtlichen Ge- 
Thäftsbüher dem NReferenten zur 
Prüfung unterbreite, damit diefer feit- 
ftellen fann, ob die Klägerin wirklich 
feinen Getwinnanibeil zu erwarten 
hatte. Weber die Klage ift erjt un 
längft eingehend in der „Sonntagpojft“ 
berichtet worden. 

Wegen einer unbezahlten Reftforbe- 
rung von $2745 für den von ihr be- 
der „Holy Comforter“= 
Kenilmorth hat die Clark 


ER RE 


Ungehenre 


Gleganter Range, aroae 
danerhefter Backofen: 


ſion Fire Por, 
Tag bezahlt dieſen 


Kredit-Bedingungen: 500 baar, 500 Monat. 


1.65 


gel, 5.45; obne 
Spiegel 
2 


Kredit-Bedingungen: 


Die | 


en 30. Oktober 1904. 


171.&175 WEST MADISON ST. 


Familien Sorte, großer, 
ein perfefter Yäder: bat Zhee 
stjichere Yinings, Erten . 2 
nidelverziert, eo) 
n * + 

Range. 


vol 


NEXT DOOR TO HAYMARKET. THEATER 


Werth 
Kredit 


für 


Jeder: 


zuderläfligiter Kre 


f DEZE ‘A 
AH RF IT, 


me 
”. 


| 


für morgen im— Peoplecs, 
Ghicagos ältefter, größter und 


Dit:2aden, 


a 


Bedingungen: Ge Tag. 


Hot Plait:Seizöfen, jehr 
iparjame Seizöjen, brens 
nen irgend ein {yeurs 
rungsmaterial, werfen 
ftarfe, andauernde Hitze, 

= 


große FFeue: 75 


rung:Sparer 
sung. Court), 


Jg 


ner-Tiſch, maſſives Eichen 


politter Top. mit brei 


KeredieBedingungen: 
500 baar, 


—ñ— 


Kredil- Bedingungen, be per Tag. 


Der berühmte 
Lincoln 
Stahl:-Herd 


S 
5 
gemacht aus falt ges | 
rolltem Stahl; hat6 5 
en Löcher, hohes MWär- | 
me Glofet, nicht zus $ 
fammenfchrintender Bad- | 
ofen und dauerhaftefter $ 
Teuerplab. Diefe berühm- | 
te Sorte von euer: 
heren findet nicht ihres= ) 
aleichen zu irgend einem 
dem unjrigen entiprechen- 
den Preis. 6c pro Tag tft 
der Betrag, für melchen 
Kochherd gekauft | 
) 


23.30 


diefer 
werden 
fann.. 


EIER REF FREE EFF EEE EIOK FF FE RER? 


verurſachen eine 
fügen hunderte von neuen Ramen zu der 
Unſer Plan iſt, iedem Kunden, ganz 
aleih ob .er für Baar oder gegen Kredit 
fauft, ein wertbbolles Geichen! abfolut 
frei zu geben. 

Unjere Bramien vepräfentiven Urtifel 
von Werth und werden den Kunden ge: 
geben fobald der Einlauf gemacht wird. 


SKEKKKERKREN 


RER RR EEK + 


Füll⸗Federn. 


Volle Carving Sets. 


Volle Dinner⸗Sets. 
Große Heizöfen. 


Finiſh. die 
laden ⸗ Serte, mit 
aejchliffenem Spie: 


fünf 


5:Stüd 
Stahl-Kochherde, 


KRITIK IE FF KA FI KK RE a € 


baar, 50» Monat. 


Conftruction Eo. eine Klage gegen den 
| Bifhef MeLaren von der protejtanti- 
| fchen Episkopalkirche angeſtrengt. 
| Außerdem tlagt diefelbe Firma gegen 
| den Geiitlihen und den Vorftand der 

fraalichen Gemeinde aufBezahlung von 

zwei Schuldverfchreibungen im Betra- 
ge von $7000, durch welche ihnen Be- 
zahlung für die Bauftelle zugefichert 
worden ift, auf welcher die Kirche fteht. 
— —— — 
JIroquois Remorial Aſſ'n. 


Will am 30. Dezember den Grundſtein zu 
einem VNothfall-Hoſptal legen. 
In der geſtern von der „Iroquois 
Memorial Aſſociation“ in der Willard 
Hal abgehaltenen Verfammlung 
führte Pröfident Reynolds den Bor- 
fit. Eine eingehende Debatte entpann 
fich über die Errichtung von Noihfall- 
Hofpitälern. Dr. J. ©. Smeenen, ber 


Diese freien Geschenke 


Aufreauna umter den KHüufern die e8 f 
Armee unferer entzüdter Kunden. 


des 
find feine Trading Stamps zu berlieren 
und br braudt nit lange zu Avarten 
um eine beitimmte Anzabl zu ſammeln. 
Scht’die Prämien, ausgeitellt auf unie 
rem eriten &loor. Es it ein großartiges 
Aſſortment nützlicher u. ſehr wünſchens— 


Mit 310 Einkäufen. 
Kunst Statuetten, ihöne Stücke. 
Venctianiihe Blumen-Rajen. 
7:Stüd Beeren-Sets. 
7⸗Stück Waſſer⸗Sets. 
Zucker und Cream Sets. 


Sehr ſchöne eingerahmte Bilder. 
„Mit 525 Einfäufen. 
Oricutaliſche Büſten nud Figuren. 
Silberne Zuckerſchalen. 
Silberne Brotmeſſer. 
Set ſilberne Fruchtmeſſer. * 
Hübſche Schaukelſtühle m. Cobblerſitz. 
Elegante eiſerne Bettſtellen. 
Mit S50 Eintänfen. 


Große Parlor-Lampen. 
Extra große Kunſt Büſten. 
1 Dutzend ſilberne Meſſer und Gabeln. 
1 Dutzend ſilberne Thee⸗-Löüffel. 
1 Dusgend filberne Eplöficel. 


Hübihe folid Dat Schaufelitühle. 
Mit S10O Einkänfen. 
Sinner Set, 100 Stüde. 
Große hübſche Stand⸗Uhren. 
Silberne Zucker und Cream Sets. 
Orienteliſche Vaſen. 
Elegante Morris⸗Stühle. 
Maſſive Belour Conches. 
Feine Fancy Dreſſers. 
Mit 5200 Eintäufen. 
Neue High Arm Nähmaihhincı. 
Silberne Thee-Set . 
Varlor Suits. 
mit hohen Shelfs. 
Prächtige Heizöfen, 


KERLE KREIEREN ã 
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| 
| 
| 


im lebten Sommer diefe Art von | 


Wien und Berlin ftudirt hat, berichtete 


| 


über das Ergebniß feiner Beobadıtun- | 


gen und betonte die Nothmwendigfeit 
derartiger Einrichtungen für eine 
Großſtadt wie Chicago. Ferner wurde 
eine von einem Mitglied ausgearbei- 
; tete Flugfchrift vorgelegt, welche eine 
| Berwegung dahin in Gang bringen 
| fol, da; am fommenden Nahrestag 
des furchtbaren Unglüds, am 30. De- 
zember, der Grundftein zu einem 
| Notbrall-Hofpital Hier gelegt merben 
fol. Frau Martha Jadfon kündigte 
an, dat zum Beften des Baufonds in 
der zweiten Woche des Dezembers in 
der Halle an North und Spaulding 
Avenue ein Bazaar abgehalten werden 
wird. Am 30. Dezember wird die Ge- 
felfchaft in der Willarb-Hall zum Ge- 
dbahtnig an die VBerunglüdten eine 
große Volfäverfammlung veranftalten, 
zu ber. Prediger ber  berfehtebenen 
Glaubensrichtungen eingeladen imer- 
ben follen. , | 


| 
| 
| 
| 
j 
! 
| 
' 
| Min und Berti in Zondon, Paris, 
I 
| 
I 
| 
| 
| 


— * N 


| 


zu ſchäßen wiſſen, und 


Es herrſcht keine Ungewißheit bezüglich 
Erhaltens der Prämien, denn es 
ing, 


für.. 


dk ck kkcktfksekikaksck 


werther Artikel. 


Ba 


FREE 


Gleganter Kombinations 
ihrant und Schreibtif 
Sorte, fein finiibed 
u. geichnigt; Ihmidt 
jede Pibliothef, zu. 


eek ek kick ec 


Baſe Burucrs. 


1 S1 baar, 81 den VW 


y 


el | a 4 IE, 
PC a Ty 


Zeutjcyes Theater in Powers’. 


Abend OHinet’s „Gräftı 
Sarah“. 

Für die heutige Vorftelung in 
Powers’ hat Direftor Wachöner da3 
bier feit vielen Jahren nicht mehr ge= 
gebene, fünfattigeSchaufpiel von Gen. 
Dhnet „Gräfin Sarah“, eines der 
Meiiterwerte tes Verfaffers, auf Den 
Spielplan geiet. Die Borftellung 


Am heutigen 


tmird zmweifellos eine jehr genußreiche | 


merden, da niht nur das Stüd an 
und für fich bochintereffant ift, ſon— 
dern auch mei! die beiten Kräfte des 
Enjemble darin mitwirken, darunter 
die Damen Marbad, Steimann, 
Schulz, Müller und Beringer, und bie 
Herren Sprotte, Marr, Burgarth, Ei- 
feld und Starf. 

Die Rollenbejegung ilt folgende: 
Sneral Graf von Ganafheill:s.... Aernbard Sprotte 
Blanche ren Ehme, defien Nichte. Henn! Steimann 
Oberit Merlot Emil Marx 
Madeleine, deiien Tochter Gertrud Müller 


Nierre Secerac, Adjutant des Generals 
Theodor Yurgar 


Saran E’Tonnor 
Leopold Froſſerd. 9 * St 
Sector von Bomperan Si:gismund Elfeld 
Zoe, teilen Gattin, Koufine des Gencrald.......... 
Frieda Schulz 
Madame Smorder „.erenneernereee Hedwig Beringert 
Gin Diener des Grafen ‚Feis Lindner 
Ort: Baris, beim Grafen Ganalheilles und bei 
Sarab O’Dounor.— Zeit: Die Gegenwart. 


Die Kaffe it heute von 10 bis 1 Uhr 
und von 6 Uhr Abends an geöffnet. 


— ttti— 
Stürzte todt nieder. 


William Colſon, 1181 Weſt Monroe 
Straße, Bruder des früheren Alder- 
man Robert 8. Colfon, 1387 R. Elart 
Str., ftürzte geftern todt zu Boden, 
als er gerade die Wirthfchaft von Eb- 
ward Pally, 1208 W. Mapdifon Str., 
betreten wollte. Die Leiche murde nad) 
dem Beftattungsgefchäft, 1498 Weit 
Madifon Str., gefhafft. Man glaubt, 
daß ein Herzihlag das plößliche Ende 
bes Mannes herbeigeführt bat. Der 
Beritorbene weilte feit einigen Tagen 
bei Belannten im Haufe 1181 Weit 
Mabifon Str. zu Befuch und hatte mie 
über Unmohljein gellagt. 


Eiferne PRettiteile 


büpdicher Entwurf, danerbaft enomelirt, 


Kredit: Bedingungen: 5Ve baar 


12.50 


Kredit Se 


3 


50« moretlich. 


Vedingungen: Ge den Taga. 
Baſe-Brenner, feiner Parlor-Heizer, großes 


Kohlen-Megazin, Return Flues, große Du— 


pler Grote md Shafing 


te 
King, elegante Nicel-Ver— 18 
+ 


jierungen, zu 


beitss jehweres Tubing und fill: 


ind Fußende, ſehr 
> 


den Monat. 


bobes Kopf 


50c 


Maſſives Sidehoard, feinſter po— 
lirier Finiſh, künſtleriſcher Ent— 


wurf: schwerer ae 4 un 
9.49 


ichliftener Spiegel; 
morgen zu .... 
Kredit-Bedingungen: 
51 baar. 81 monatlich. 


Aücher 


db, große 


ips;. 


onat, 
— — 
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| ECprechen ihren Dauk aus. 
| 
| 


In feiner Berfammlung am 19. 
ı d. M. bedachte der Schiwaben-Berein 
| von Chicago das Nationale Deutich- 
| amerifanifche Lehrerfeminar zu Mil- 
| waufee mit einem Gefchent von F100. 
| Diefe Ihatfache fomwohl, al® auch die 
die Geldanmeifung begleitenden aner= 
fennenden Worte für die Thätigfeit der 
Anftalt von Seiten des Schahmeifters 
der Vereinigung, Herrn ©. F. Hum— 
| mel, haben bei dem Vorftande des Ge- 
minars die größte Genugthuung ber- 
boraerufen. Der Direktor der Anftalt, 
Herr Mor Griedfh, dankte im Namen 
feines Borftandes offiziell dem Verein 
für feine Schenfung, deren Werth nicht 
allein darin liegt, daß der Anſtalt 
eine willftommene finanzielle Hilfe zu= 
| theil wird, fondern aud) darin, daß fie 
eine Anerkennung ift für die 26jährige 
Ihätigfeit de3 Seminars im Dienfte 
| der Bilege unferer Mutterfprade in 
unferem Bande und alles beffen, was 
das Deulfchameriftanertbum mit Stolz 
fein eigen nennen darf. 


(Singefandt.) 


| 
| 
| 
| 
| 
! 


Un die Redaktion der „Abendpojt”. 
MWie feit einer Reihe von Jahren, 
| fo ift auch diefer Tage unfere Anftalt 
durch den Schiwabenverein mit einer 
recht anfehnlihen Vergabung bedacht 
worden, indem uns dejjen Schagmei:” 
fter, Herr ©. %. Hummel, eine Aninei= 
fung von $150 zuftellte. Den fo viel 
Segen fpendenden&chmwaben und deren 
Treunden jet herzlich gedanft und wir 
mwünfchen dem Verein ferneres Gebei- 
bei. Für das deutjch-fath. Waifenhaus. 
zu High Ridge: Aug. Benz, Sefrelär. > 


¶ Werdet fräftig und gefunb. Trinu 
Atlas Brg. Co. Peptomaltene, Kombis 


tion von Malz» und 
a — 
* . ar & : 





Bergnügungs-ZBegweifer. 
Bowers!. 


— Beute Wbend Abend deutſche —— 
„Gräfin Sarah?, 
mn. Opera Seufe — „Babes in Te 


nd*, 
Ilinois — „Ihe Tivo Orphans“, 
tudbebater — „Candida“, 

Eheveland — Bauderille. 

Buihb Temple of Rujic — „The Butter 


jies®, 
Tdfeite TEnrnhballe — Heden Sonntag 


— Konzert von Bunge's Metropolitau 
r 
sm mards Garten. — Konzert jeben Abend. 
en — — jeden Abend und Sonntag 
ittag 
——— Mufeum.—Samfags 
onntags ift der Eintritt frei. 
go Art Inftitute. — Freie Befuhs- 
:  tttnoc, Sanfag ımd Sonntag. 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthſel (1725. 
Von H. Langfeldt, Chicago. 


Ohm’ „we, da trinft man’s mit Genuß, 
Mit „er, da iſt es ſchwarz wie Ruß. 


Silbenräthfel (1726). 
Bon G. Michael, Hammond, Ind. 


An einem 1—2 friedlich ftille, 

Da fteht ne 3— 4 Tieblich grün. 

Sft’s auch nicht meiner Eltern Mille, 
Mic zieht’3 doch mächtig jtet3 dorthin. 
Und jchweigt der Vogel auf dem Baırme, 
Und glänzt des Mondes Silberjchein: 
Siß’ ih im Ganzen, wie im Traume 
Mit meinem lieben Mägdelein. 


Worträthfel (1727. 


Der Erite hat draußen feingmweites getrieben, 
Drum bin ich Hübfch zu Haus geblieben. 
Bald fam dann auch mit meinem ungen 
Das Ganze durch den Garten gejprungen. 


Zahlentreuz (178). 
Ben EC. 8. Scharien, Chicago. 


Die Diagonale a—h bezeichnet eine in 
legter Zeit viel genannte Hauptjtadt umd die 
Diagonale cC—d bas Land, in welchem jich 
us befindet. Die wagerechten Reihen er- 
geben: 


Beherrjcherin von Karthago. 
amerifanijcher See. 

Stadt in Schleswig. 
Sremdimwort für Nachfolge. 
Amphibie. 

Land in der Türkei. 
Taubengattung. 

ehemalige ruſſiche Feſtung. 
europäiſche Hauptſtadt. 
Nebenfluß des Rheins. 


—— 


— 


Röfjeljprung (1729). 


Rudolf Shmweiter, Chicago. 
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6 werden wieder mindeftens dechs Bü— 
ch er als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entſcheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, Pax befonders viele Löfungen ein: 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
nac) der Anzahl der Löjungen. Die Verloos 
fung findet Freitag Morgen ftatt und 
68 dahin jpäteftens müfjen alle Zujens 
dungen in Händen der Redaktion fein. Poſt⸗ 
karten genügen, werden die Löſungen aber in 
Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche eine 
2 Cents-Marke tragen, auch wenn ſie nicht 
geſchloſſen ſind. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.” abzuholen. Wer eine Prä- 
mie Durch die Poft zugejchidt haben till, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Toftlarte und 4 Cents in Briefinarten eins 
ſchicken. 


Vebenräthſel. 


(1.) — — 

Eingeſch. von John D Gtostiie, 
Chicago. 

Wer je bei Mondihein Titania 
Sm Chor der Eriten und Zmeiten jah, 
Auf grünen Matten und Wellen fich wiegen, 
As Windhaud Hin dur die Lüfte fliegen, 
Begreift nicht, was der Künftler gedacht, 
Der, gleich den Gefchöpfen der Erdenwelt, 
Pit fteifen Gliedern fie dargeftellt 
Und ihr aus dem Ganzen dasDritte gemacht. 


(2) Zahlenräthfel. 
Gingeiö. von 9. Kornrumpf. 
Zum 1—2—3 im Norden 
Und zu sa fühlen Yjorden 
Norwegens: zieht’3 mich nicht; 


Sch bin fein Freund vom Eije, 
Drum leift’ auf folhe Weife 
Sch herzlich gern Verzicht. 


Das Land, das ich erjehne, 
Aft 4 bis 10, das jchöne, 
Beglänzt von gold’nem Licht; 


Doch werd’ ich’S nie durchiwandern, 
Weil’3 mir, wie vielen andern, 
An 1 bis 10 gebrict. 


8.) Siffernräthfel. 
Von Mathias Strafa- Chicage, 
2 7 4 Belannte Speife. 
Ein Verbrechen. 
Ein Berg. 
Vereinigung. 
Fleiſchſpeiſe. 
Soll's Land ſein. 
Ausruhen. 
Ein Vogel. 
Ein Gebrechen. 


Föfungen zu den Aufgaben ia 
"voriger Hummer: 
Räthjel (1719). 


Da8 Brot. 
Richtig gelöft von 80-Einfendern. 
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Silbenräthjel (1720). 
Dornröschen. 
Richtig gelöft von 82 Einfendern. 


Wehjelrätnfel (1721). 
Altan, Altar, Alter. 
Richtig gelöft von 77 Einjendern. 


Kreuzräthjel (1722). 
1, Werdau; 3, 4MRaben. 
Richtig gelöft von 83 Einjendern. 


Röffelfprung (1733): 
Der Herbit ift da, die welten Blätter fallen, 
Der Morgenthau bededt das Land. 
Mir lange no?" Ind Schlittengloden jchal- 
le 


n, 
Woran jo manches Menjchenherz jhon Freu: 
de fand. 
Richtig gelöft von 73 Einjendern. 


Bilderräthjel (1724. 
Stadhelbeeren. 
Richtig gelöft von 68 Einjendern. 


öfungen zuden „Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


1. RäthjeLl — Gottjeibeiuns. 

2. Worträthfel. — Vogeldunft. 

3.Duadraträthfel. — Kehl, Ejau, 
Hanf, Luft. 


Fidjtige Löfungen 
fandten ein: 

Frau Lydia Sedlmayr, Danville, SU. (4 
Preisaufgaben—1 Nebenräthiel); Jrau Em= 
ma Kredler (4—0); H. Zimmermann (63); 
Hermann Kornrumpf (5—1); Annie Eich: 
born (1—0); 9. Nadasdpy (1—0); Frau M. 
Melsheimer (4—0); „Mauerblümcdhen« (6— 
2); Geo. Geerdts, Maymwood, Yu. (6—2); 
rau Mina Ertl (6-3); Marie Koehler (3—- 
1); Frau Käthe Schmidhofer, Sauf City, 
Wis. (5—2); Jojeph Bucheiner 2—0); Frau 
Käthe MWeigand (6—3); Frau Louije Braun, 
Hinsdale, SU. (6—2); Frau Martha Rogge 
(6-2); Mathias Strafa (6-3); Frau Marie 
Meidner (6—2); Frau Hort (1—V); U. Paul 
Steffens (68); Frau 8. Leopold (3—1); 9. 
Langfeldt (5-3); Zora Mante (6—2); Ferd. 
Soggerit (4-3): Flora Ohlmann (d—]). 

Frau R. BZiegenhagen (6—2); Ernit 
Schmidt jr. (52); Theo. E. Goebel (63); 
Hermann Witte (5—0); Georg Dehlien (6— 
2); %. U. Frintner (6-3); €. Doederiein (4 
—2); 3. 2. Gichader, Homejtead, Ja. (5— 
0); 9. Gaida (2—0); Frau Anna Pinnow, 
Maywood, Ill. (6 —23); Frau Marie Lawin 
(6—1); Frau Minnie Torge (5—0); rau 
Bertha Knuepfer (6—2); rau Dora Kuehn 
(6—2); Frau Agnes Fellinger (65): Frl. 
Dlga Dingeler (6—3); PB. S. Raarup (5—3); 
M. Schmitt (5—2); Frau EC. Schmidt (5-- 
2); 3. Beil, Racine, Wis. (63); ©. €. 
Windler (6—2); M. Kettering (6—2); „Nuß: 
fnader« (4—1); Robert Rehfus, Tavenport, 
Sa. (5-9); Frau Agnes Groß (6—3). 

Hermann Huth (4—2); Chas. Herbert (6 
—3); Frau Rofa Schlogl (—3); Frau St. 
Mueller 6-2); Frau Karoline Schmidho: 
fer 5—2); Frau Anna ®. ‚Gerling (2—1); 
9. Kannenberg (6—2); F H. Roeßler (6— 
3); Henry Peters (63); Frau 2. Plewe (3 
—0); Helene Delle (6—V; Frau %. Zielte 
(5—2); Frau M. Wieje (d—1); %. Naber (2 
—2); Wilhelm Janz (6—2); William Barth, 
South Dead, Snd. (d—0); Frau 2. Pinger 
(5—2); DO. Kühn (4-1); R. Windler. (6—2): 
G. Michael, Hammond, And. (5—3); E. Kel- 
fer, Milwaufee, Wis. (6—2); Frl. Alma 
Brehme 5—3); Fri Leihmann (5—2); 
Carl Bojed (1—P0). 

Frau 2. Müller (6—2); Kohn Teoftorff, 
Milwaufee, Wis. (5—2); Frau E. 2. (5—]); 
Rudolf Schweiger (5-3); U. S. Seifert, 
South Bend, Ind. (4-1); Frau Anna Mil- 
de (3—2); Frau M. zur 3—2); Frl. Ca: 
cilia Wilfin (4-0); E. 9. Ihomjen (6—2); 
Chas. Manshaupt (6-3) 

2ouis Müller 1—NV; 7%. Lahn (6-1); 
Frau Antonia Bialt (3—2); Frau Helene 
Genslein (4—1); Frau Dora Heine (d—1); 
Frau M. Gllerhujen (5—2); Frau Emilie 
Kluth, Freeport, IM. (3—0); Frau Anna 
Meiners3 (6—2); Hans Wagner (2—0); IH. 
D. (62); John D. Stocfiih (5—3); grau 
Pauline Gebauer, New York (48); Yrau 
A. Eſſer d-3). 


Vräümien gewannen: 


Räthſel (1719. — Looje 1-80. John 
D. Stockfiſch, 475 N. Paulina Str., Chicago; 
Loos Nr. 80. 

Silbenräthjel (1720). — Loofe 1— 
82. Frau Maria Weidner, 529 Eddy Str., 
Chicago; Loos Nr. 17. 

— — (1721). — Loofe 1— 
77. Beil, Nacine, Wi.; 2008 Nr. 34. 

Rerugräthiel (1722). — Looſe 1— 
83. Hermann Witte, 303 Cortland Str., 
Chicago; Loos Nr. 24. 

Röjjeljprung (1723). — Looje 1— 
73. M. Schmitt, 297 Mohamf Str., Chi: 
cago; Xoo3 Nr. 31. 

Bilderräthjel (1729. — Looje 1— 
68. Georg Oehlfen, 1321 Halfted Str., Chi: 
cago; Loos Nr. 19. 


Küthfel-Briefkaften. 


E. Doederlein; 9. Langfeldt; Terd. Jog— 
gerit; Herman Huth. — Neue Aufgaben er= 
halten. — Dant. 


Eokalbericht. 


Nordſeite⸗Turnhalle⸗Konzerte. 


Heute Nachmittag findet das erſte 
Konzert dieſer Saiſon ſtatt, welche die 
Chicago Turngemeinde ſeit neun Jah⸗ 
ren durch das Metropolitan = Or- 
cheſter allſonntäglich im Winter 
in der Nordfeite = Turnhalle ver- 
anftaltet. Das heutige Programm 
ilt ein vielfeitiges und reichhaltiges. 
Als Soliſtin ift Frl. Lillian Barry 
Reid gemonnen worden. Jim Orcheiter 
wirken al3 Golijten die Herren Karl 
Beder, Konzertmeilter, und Emil 
Kopp, Kornet, fowie Yrau Emma 
MWueft-Biehl, Harfe, mit. 

Das vollitändige Programm Yautet 
mie nachitehend: 

Erfter Theil. 
Gröffnungsmarih, „Turner®..........Kiefewetter 
Ouvertüre, Rakoczy⸗........... ..Keler Bela 
Intt. und Chor aus dem 3. Akt Lohengrin“ 

Wagner 

„Scene Napolitaines” Suite d'orcheſtre.. Maſſenet 

La Danſe. —La Vroceſſion. —La Fete. 

Zweiter Theil. 

Omvertüre, „Orpbeus* 

Arie aus „Robert le Diable..... 

Lilian Barry Reid, 


Walzer, „Rem Vienna“................Strauß 
Die Mühle im Walde. ....000.000.00..Gilenberg 
Selection, „Die Regimentstochter*. ....Donizetti 
Dritter Theil. 
Krönungsmarfh amd „The Prophet*.. .Meverbeer 
„Gelsbrated Menuett“ Bocherini 
Sa Chaſſe au LionꝰKoclliug 


— ——— 
Zodesfãlle. 


Nachfolgend veröffentlichen. wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem GefundheitSamt 
Meldung zuging: 

Groß, Daniel, 75 3.; 53% Andiana Str, 

Bloß, Adolph, 5 3.5 ——— 

Roodemeifter, Baby, 1 Tag, 573%. Str 

Gehrke, Sopbia, 52 3.; 181 Well 9. Strake. 

Behringer, Katherine, 4Mo.; 3906 S. Kanal Str, 

Hellberg, Elife, 50 a 1619 Meltofe Str. 

Wetbech — 8, & J z W41 Michigan Ave. 

Sohl, John, 8-%.; 89 Rord Carpenter Str. 

Aulden, Hilde ©., 8 3; 70 W. 60. Str. 


Offenbach 
u... Mederbeer 


— Hm, hm. — GSäriftfteller: „Ja- 
wohl, gnäbige Frau, ich beröffentlidie 
jedes Jahr einen Roman.“ m 
Vertrauen, ich verheimliche jedes Jahr 
einen.“ 


laſſen. 


ſcheiden. 


re —— ei Oktober 1904. 


Ehliehlih gefunden. 


Uah neun Jahren entdedt Stau Geis, 


fovich den Gatten als angeblichen 
Biaamiften. 


Frau Eſther Geiskovich beſchuldigte 
vor Hilfsſtaatsanwalt Barnes geſtern 
ihren Gatten Max der Doppelehe. Die 
Frau gab als ſeine Wohnung das 
Haus Nr. 569 Halſted Straße an. 
Ihre Nachfolgerin iſt ihr unbekannt. 
Der Hilfsſtaatsanwalt veranlaßte 
Friedensrichter Roth, einen Haftbe— 
fehl gegen Geiskovich zu erlaſſen. 


Frau Geiskovich wurde im Frühjahr 


1895 in New NYork, nach anderthalb— 
jähriger Ehe, von ihrem Mann ver— 
Sie folgte ſeiner Spur von 
Stadt zu Stadt, doch ſtets gelang es 
ihm, zu entiifchen. Schließlich ſpürte 
fie ihn im Ghetto auf, und jeßt wird 
er jich verantworten müjlen. 


Vatoren⸗Wechſel. 


Paſtor J. F. Grove hat als Paſtor 
der ſeit mehr als drei Jahren von ihm 
bedienten St. Jacobi-Kirche, N. Park 


| Ave. und. Florimond Str., refianirt, 


um einem ehrenvollen Rufe an die das 
Parkſton-Kirchſpiel in Süd-Dakota 
bildenden Gemeinden Folge zu leiſten. 
Letztere Gemeinden wurden vakant 
durch die Reſignation des Paſtors F. 
Sattler, eines Schwiegerſohnes von 
Paftor Grove, der einen Ruf von der 
deutfchen Kongregationalen Gemeinde 
in Apoca, Soma, erhalten und ange= 
nommen hat. Die St. Jacobi-Ge- 
meinde fieht ihren Baftor, der fie mit 
viel Fleiß und Eifer bedient und fich 
die Achtung und Liebe aller Gemeinde- 
glieder erworben hat, jehr ungern 
Paftor Grove wird heute 
Abend um 8 Uhr feine Abjchiedspre- 
digt in der St. Jacobi-Kirche halten 
und gedentt Anfangs November nad) 
feinem neuen Wrbeitsfelde überzufie- 
dein. 


Jüdiſches Altenheim. 


Auf heute Nachmittag iſt im Weſt— 
ſeite-Auditorium, Center Avenue und 
Taylor Straße, eine Maſſenver— 
ſammlung anberaumt worden, um für 
den vom 3. bis 11. Dezember im Koli— 
ſeum zum Beſten des Altenheims für 
ſtrenggläubige Juden ſtattfindenden 
Bazaar unter den Glaubensgenoſſen 
der Weſtſeite Stimmung zu machen. 
Das mit den Vorbereitungen betraute 
Komite iſt bis jetzt mit ſeinen Arbei— 
ten recht zufrieden. Geldſpenden und 
Verkaufsgegenſtände aller Art gehen 
von allen Seiten ein. Bis jetzt iſt fol— 
gende Liſte der Buden aufgeſtellt wor— 
den: Glücksrad —Harris Cohn; Möbel 
—S. Rusnak; Puppen —Damen vom 
Phönix-Klub; Kinderzeug — Frau 
Sam Cohen; Herren-Ausſtattung — 
Frau M. Tower; Muſik — Frau' N. 
Bernhardt; Kunft— Frau SolSimon; 
BNai Brith — A. B. Lilienfreund. 


Heiraths —— 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der 
des Countv-Clerks ausgeſtellt: nn 
Wiiford GC. Spipines, Beifie_E. Lamb, 35, 2%. 
Veter R. Kiich, Margaretbe Schrocder, 30, B. 
Gharles R. QTurnee, Florence X. TDeder, 3, 19. 
sohn Dahn, Unna M. Kohmuth, 54, 30. 
William Weihihläger, Gertrude Schramm, | 
Suitaf Oljon, Annie Olfon, 21, 20. 
Sstael Horwiß, Maria K. Anperjon, 31, 
sinne Yucasz, Yofıa Wotla, 23, 21. 
Henty Rt. Hoare, Hanna Bildreth, 22, 21. 
Gdward H. Marhews, Fannie W. Hilgard, 
Wn. €. Hellifter jr., Marie T. K. Bent, 3, 
Anton Kıoıftsf, Apölanie Boawik, 21, 2. 
George 9. Danpien, Mas: E. PBellmont, 3, i 
Henry Lundſtrom, Hanna ©. Helgejon, 24, 
Charles Garlion, Alma Gridjon, 34, 31. 
Andrew Reynac, Jennie Zajicet, 19. 
Veter A. Rocklage, Clara Rawn, 4, %. 
Martin Koſiek, Anna Rolek, 35, 19. 
James B. Haggerty, Minnie For, 21, 18. 
sohn %. Benjon, Marie Nelion, 2, 19. 


Robert Konas, Kitber Hopp, 30, 24. 
Sobn %. Yahvic, Agnes Boldt, 33, 2%. 
GhHarles A. Bonfhelle, Frances Kettavas, 2, 2 
George 8. Arnold, Cora Aurf, 9, 3. 

Waclad Faldzinsti, Satherine Wendt, 6, 21. 
Sojepb U. Reiz, Margaret Patten, 28, 28. 
Charles 2%. Tunning, Mary E. Conlou, 25, 9. 
Lonis Sobicroj, Weromfa Majoromsti, 5, 21. 
Wilbert &. Yoomis, Elifabethb Newton, 45, #3. 
George A. C. Manir, Kojephine Kelle, 24, 24. 
yrancis E. Kirby, Urjula VB. Shepherd, 8, 9. 
George Nacobion, Fivira Lindquift, 2, 20. 

Tavid 3. Liahtball, Sohanna 3. Schalaida, 27, 29 
Euitah: Gngliib, Amelia Savage, 4, 4. 
William E. Hotchti B, 


Jane Gillette, 8, 3. 
Ftank Hattan, Jennie Lebiͤn, 24. 2. 

Emil Kuhns, Della Haynes, 24, %. 

Ole A. Johnſon Mabel Jones, 35, 20. 
Fred Nelſon, Della Johnſon, 26, B. 
Michael J. Fay, Marcella Byrne, 21, 18. 
John W. Liſton, Catherine Barrett, 

Adam Hoppe, Frieda 


26, 

Weimer, 45, 32. 
Raymond W. Eddy, Gertrude Patterfon, 21, 2. 
Sohn Enale, Matyılda M. E. Steinbrinf, 3, 3. 
Charles T. Bent, Roje Ruib, a, 19. 
Angelo Rocco, Maria Rocco, 34, 25. 
Jan Ryna, Bronisfama Cudzit, 30, 27. 
Axccb Hanien, Yennie Callina, 24, 24. 
un —* Kowalski, Mamie M. Swientek, 

( 
Fred Nınt, Ide Paſchka, 6, 3. 
Carl J. Trerler, Mabel 2. Nobe, 21 
Moicied) Groeiil, Gertrude Nannes, 
Anautt Vogt, Emma Klujendorf, 9, 
James Grady, Guſſie Elliend, MK, 24. 
Harold Piper, Eiite Addilon, 3, 9. 
Auauit Steiner, Marp Lief, 19. 
Guftan Moll, Ada Petrie, 4, 2. 
Albert Piper, Antonia Kamwaiid, 29, 
Oscar Wald, Marguerite Ausrgen?, 35, 
Charles B. Kendall, Nina 2. Smith, 21, 
Stefan PBatka, Zufanna Gergel, 2, 39. 
Curney Joyce, Hattie Durocer, 22, 19. 
Carl ooth, Grace M. Comey, 9, 18. 
Martin Anderjfon, Agnes fyarrell, 34, 38. 
Frank Skilba, Ludwika Sekel, W. 21, 
2. 
Annie Oppenheimer, 38, 33 


Kohn Sakraida, Frances Biba, 36, 
Woje 8. Oppenheimer, 

Tornasy Guejaf, Marp Lewandomsta, 24, 24. 
Sarold E. Green, Eiizabetb E. Evans, 2, 
Vatrick Dillon, Mary O' Donnell, 8. 
Peter Veterſen. Chriſtine Jorgenſon, =, 
Kojef Kovar, Helen Saaje, 27, ®. 
Gharles Xordan, Ada Stefile, B, 3. 
Frank Sifionsfi, Malona Lilomela, 24, 19. 
Noman Stempion, Marvannı Studina, 4, 4. 
Arthur 9. Zoliffe, Mabel AU. Weight, 35, 2 
Raul A. Gray, Edna M. Shrpard, 27, 2, 
Martin Naab, Grace Bart, %, 2. 

Guftad Fo'ttel, Nora Aanes Walih, 35, 
Ludwig Ploebn, Maria Golliat, 49, 42. 
Harold M. Hanfon, 


Reifie Hanion, 
Frank Sosmann ir., 


9” 
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20, 95. 
2, 50. 
21. 
98 
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Katherine Miller, 
Anton Stedronsiy, Emma Hidina, , 
Rıy E. Waller, Anna Welt. 6, 31. 
Edward Rungauift, Emma Norman, 
Sen Burn, Maryanna Hodor, 24, X. 
Albert Strom, Anna PBergman, 2, 
Kaspar Koczensty Marta Bandoska, 24, 
Daniel Neeman, Mary Mead, %, 24. 
Joſeph Dvorak, Alma Bauer, 25, 3. 
Kofjeph Stenael, Marie Adelmann, 5, 3. 
Edwin ©. Wenninger, Tina Fifcher, %&, 19. 
Gharles Derfau, Nictoria Esuis, 5. RD. 
Samuel %. Domwdney, Maude Maion Kellar, 21, 18 
Hamery Nones, Lena Beterfon, 39, 35. 
Janaz Woſter, Mary Burvſek, 99, 21. 

Jan Bartos zowick. Francis zka Kuzminska, N, R. 
Onupry Slkeba. — Rydzewsta, 8, 9. 
John 9. MeClay, Marguerite Taylor. 7, 21. 
Kohn Baker, Aofephbine Horner, 32, M. 

Robeitaiw ——— Magdalena Raminsti, 21, 19. 
Kames Tigbe, Nojepbine Hillier, 40, 

Wladys law Kabzdt, Jo zefa —— inonsti, NR. 
Reinhard Osmann, Rofie Abel, 3, 3. 

Guftand A. Nordgren, Regina U. W. Nelfon, 


Jr. 


— —— — 
Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 

Hattie gegen William N. MeLachlan, grauſame Be— 
handlung; Louiſe gegen Hendee S. Barlow, Trunk⸗ 
fuht; Gaetano gegen Idella Mantellini, Ber: 
iafien; Linnie gegen James Duffv, ‚graufame Bes 
bandlung; Alma gegen Auguft Pearfon, Trunffucht; 
Annie gegen Martin Lingel, orauiame Behand: 
lung: Dora gegen Henry Laufer, grauſame Be. 
handlung; Laura gegen Daniel Church, Verlaſſen; 
Minnie — Gordon C. —— Nerlafien; Alice 
SE Keunffugte "gi Ges. Mir, 
"Mo n 2 * gegen t 

Berlafi en; ae Bellevean, Pers 
. Rally, 


ans Haniie BR. 


%. 


18. 


20 


Perfection, 


E& wa 


let Pet 
Chicago, den 30. Oftober 1908. 
(Die BVreife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreijfe.) 

MWintermweizen, Nr. 2, roth, neu, $.17— 

1.19; Rt. 3, rotb, $1. 12-81. 15; Nr. 2, hart, 
11-81. 14; Rr. 3, hart, $:03-$1.13. 

Sommermweizen, Wr. 1, $l. — 19; Nr. 2, 
$1.11—8$1.16; Ar. 3, $1. 8-$1.1 

Mais, Ar. 2, Atc-5Fk; Nr. 2, weiß, Se 
She; Nr. 2, geld, Sudc—sTe; Nr. 3, 534c6 
Nr. 3, weiß, Ac-5ir; Nr. 3, gelb, 564 ö6Lr. 

Hafer, Nr. 2, 29—Nc; Nr. 2, weiß, 3lc—älte; 
Nr. 3, 8c— 29; Nr. 3, weiß, He—Ile; Stand» 
ard, Wic—älke. 

Mehl, Winter: Patents, $5.20—$5.50 das 
»Straights", H.80-5.0; Minneapolis rd 
Batents, $5.50—85.75; beiondere Marten. $6.70. 

Heu (%erfauf auf den Geleifen)— Beites — 
$12.0-$13.0W;Rr. 1, $11.00-$11.50; Nr. 2, 
80.00—$10.00; Nr. 3, $8.00—$9.00; beites Brais 
rie, $11.00—$11.50; ditto Rr. 1, 39.50-—810.00; 
Nr. 2, 38.00-89.00; Ne. 3, 86.00-57.00; Nr. 
4, 85.00-85.50. 

(Auf fünftige Lieferung.) 

Beizen, Oktober, $1.114; Dezember, $1.12; 
$1. 1-81. 114; Juli, 95jc-—953e. 

Mais, Dezember, 48 — Be; Mai, 
Suli, 4%. 

Safer, Oftober, 306; Dezember, 
—le; Juli, Zoc BOVe. 

Proviſionen. 

Shmal;, Oktober, $7.074; Januar, 87.073; Mai, 
$7.174 3-97. DD. 

Gepöteltes 


ab; 


Maı, 
ck 


ic; Mai, ir 


Shmweinefleiid, DOftober, 
310.090; Acnuar, $12.424; Mai, $12.15—$12.413. 
Riprhen Lftober, 8.3; Januar, 6.8, 
Mai 86. 60. 
Del. 


ER 64646 
150 x 
Seadligbt, 175 

SE rennen 

Dleum Spirits 


0.11 
0.12 
0.123 
0.043 


Prima, 


ı Gajolin (Ofen) —— 


do., 
dD., 


Beinamen bei 


| 





ı this. 


Blumenkohl, 
Sellerie, 


Gurken, 


do., gereinigt 
Terpentin 
Schlachtvich. 
Nindvieh: Beite „Beeves“, 
85.30—$7.0 per 100 Pfund; mittlere „Veeves“, 
34.50-$5.10; aute bis ausgefudte Stiere, zum 
Vrjanot, per 109 Bid., B.00—86.00; gute bıs 
ausarjudhte Kühe. per 1% Piund, B.M-H.00; 
gewöhnliche bis mittlere Kälber, 32.75.00; 
arte bis ausgefuchte Kälber, B.25— 1.00; Teras: 
etierr, 8.35.05. 
ed ” : ine. Ausgefucht* bis befte (zum Verjandt), 
15—-$5.30 ver 10 Bund: gewöhnliche bis 
i6iwe ve Schlahthausmwaare, H.75—$4.00; ſchwere 
aemiihte Waare, 44.95-89.10; leichte ausge: 
ſuchte, 4.05.05. ‘ 
hafe: Beite, jchivere 
4.25—84.75; gute bis 
83.60-54.20; „Native Lambsı, 85. 50-86. 00. 
63 wurden Während der Woche bierbergebradt 
89,796 Rinder, 5,122 Kälber, 121,672 Schweine urd 
101,557 Schafe. Bon bier verichidt wurden 31,904 
Rinder, 557 Kälber, 21,97 Schweine und 4,126 
Schafe. 


1200-1400 Piund, 


Schafe, ver 100 Pfund, 
ausgejuchte Jährlinge 


& 


Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 
„Creamery“, extra, per Pfund 
Nr. 1, per Biund..... 
Nr. 2, per Biund.... 
„Gooleys*, per zB... . 
Nr. 1, per Pfund.. 
„Ladles“, per Pfund 
Padwaare. friiche, per Pfund... —— 


18* 
Rahmkäſe, „Twins“, per Pfund.. 
„Daiſies“, per Pfund 
„Young Umerica3”, per Pfund.. 
Schweizer, neu, per Pfund 
Limburger, neu, per f 
Brid, per PPınd 
Erer— 
Triſche Waare, ohne Tlbzug ton 
Verluſt ver Dutzend (Kiſten zu⸗ 
N RE 0.16 —0.13 
Srifhe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per "Dugend (Riiten eıns 
BERBIOHER) <onssanern.ee — 
Gefügel, Kalbfleiſch, —8 
Beftünel (Iedend)— 
Hühner, das —— — 
do., „Sprinos“, s Pfund 
Truthühner, junge, Piund.... { 
Gänfe, das Dusend...... —— 8.00 —10.0 
Enten, da3 Pfund 0.10.11 
Gef:ügel (Kübliveiher— 
Hühner, das Pfund 
dv. „Springs”, das Pfund 
Enten, das Pfund .. 
Sänie, das Pfund 
Truthühner, das Pfund..... — 
KRälber (geſchlachtet) — 
50 60 Vjſd. Gewicht, da3 Pfund.. 0.0530. 
6— 75 Bid. Gewicht, das Pfund.. —— 07 
8—12) Bid. Gewicht, das Piund.. 0.07 


Bifihe— z 
Meipfiih, Nr. 1, per Pfund...... 
Schwarzer Bari, per Bfund...... 
Meiber VBarſch, ber Pfund......... 
J ssnsenssuneeen 
Hechte, per Pfund.. 

Hocpfen, ME DIURD. sscarsanacsben 
Perch (zugerichtet), per "Pfund... 
SnBS: ME 
Schellſiſch, per Pfund......... 
Halibut, per Pfund.. 
Flundern, ber Pſfſund...... 

Wale, :DEE BERND. une6n 
Häring, ber u — 
Makrelen, per Stück. 
Trout, per Pfund.. 
Maderel, per Pfund. 
Kummer (gefocht), der Rund. — 


Friſche Früchte, Gemüſe. 
‚ gute. bis —— das 


. 0.10 —0.10} 
. 0.100.105 

- 0.191—0.10} 

0.1050.11 


0.105—0.107 


0.164—0.18} 


0.083 


3 
084 


ze 


IHELSBÄRFERSTERET 


ker 


⸗ↄ—«ss “s«e ↄ20e22s50 0 
8 


8a: 


Aepfel 
SFab zu 
itronmen, Salifornia, per Kiite.. 5. 0 
rtangen, Salifornia, per Kifte.... 4.50 
Bananen, „Sunbo“ 1.65 
Meintrauben, Michigan, &:Pfd.:Korb... 
Kronsbesren, das Faß....... EEE — — 
Pfirfiche, per Burbel....... EEE 
Birnen, Bartletts, per Fab 
Quitten, ausgejuchte, per Buibel...... 
Kopfialat per Kübel 
Rothe Rüben, ver 115 Bujbel.. 
per Kiftn... EEE 
per Fifte 
per Kite 
Plattjalat, biejiger, per Kifte 
Trodene Zwiebeln, biejige, per Faß... 
Mobrrüben, IM Bündchen 0 
Nüben, per 13:Puihel-Sad 
Tomaten, per Kiite 
Nettige, biejige, per 10 Bündel 
biefine, der Dubend........ 4 
Spinat, hieſiger. per Kübel.... 
Süßkorn, per 5-Dutzend-Sach ... 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, 
per Yufhel 
Trockene „Beans“ auserlejen, 
Der OU zerananenniannn —— 
Geringere Sorte 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Car-Ladungen, Buſhel.. 
Süßkartoffeln, hieſige, per Faß 


Kraui, 


Illinois, 


— 


Kleine Anzeigen. 


verlangt; Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort. 


— 


Verlangt: Agenten in jeder Stadt und Ertihait 


Orders entgegenzunehmn 


12 


al? unjere Vertreter und 
don den "Konjumenten für Woopland Wpisten, 


alt. Gebrauht von der Bundes-Regierung 


und berporragenten Hoipitälern. Lizens ift nidht nos 


Japre 


Proben frei Screibt jofort für erfiu- 


Nr. 


five Territorsum. Woodland Tiftilling Co., 


8 Cooper Str., Covington, Ky. 11jep, fen 


Berlangt: Ein junger intelligenter Bäder, de: 
englijch ipricht, um auf der Reife ein vorzügliches 
Padpulver einzuführen. Guter Yobn und Reiſeſpe⸗ 
ſen. Schriftliche Offerten mit Empfehlungen unter 
Chiffre M. 658 Abendpoft. 


Berlangt: Junge um Gänge zu beforgen und 
das Einlegen an Drudpreife zu erlernen. Zimmer 
4, %5 LaSalle Str. 


Verlangt: Gabinetmafer, Carpenter, Stitcherhands, 
armarbeiter, Ehepaare, Arbeiter, Waiter. 159 
Bafhington Str. 

Berlangt: Gin guter Gakebäder. Borzufpredhen 
Vormittag. 362 South Glaremont Ave. 

Berlangt: Anftreicher und Tapezierer. 
waufce Une. 


Ein erfahrener Grocery:Junge. 


Verlangt: 
8 Aihland Str., nahe 12. 


zufragen Montag. 
Robeh. 


Berlangt: Sattler, guter Näher, an —— 
zu arbeiten; dauernde Arbeit. Lanz, Hempe & Eo., 
183—19) Late Str. jajon 


Verlangt: Erfte Klajfe Eoat Mater. 8. Mueller 
& Son, 5443 Kalfted Str. ; 


fafonmo 

Berlangt: Ein Kolletor, alleinftehender Mana 

oder Frau-in mittleren Jahren, unter liberalen B 
dingimgen. Adr.: 3. 330 Abenbpoft. 


Sömieacie. 
miedegehilfe. 
te., u. Chicago. 


ah. Rrapenberg, LH Saperlr 
fefafo 
Berlangt: Kollettor und ledig, eine 
beutiche Gute enheit 


0.10 —0.19} | 


| 


nA RE 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Berlangt: Guter Bäder an Brot und Rolls. — 
1065 North Adenue. 


Verlangt: Farmarbeiter, guter Lohn, gutes Heim 
für den Winter;100 Eifenbahpnarbeiter, freie WYabrt‘ 
billige Tickets nad New Orleans und alle füdlichen 


Bunite. Rob Labor Agency, 117 S. Canal zen. 
Hot, im 


Berlangt: Junge von 16 bis 18 Jahren, im der 
Apotbete zu arbeiten. Zu erfragen: Late und Dear: 
born Straße. 


Agenten überall, Lokal und Rerjende, 
um die Tleinen Tomwn3 und Landpdiftrifte abzu= 
flappern. Gute Bezahlung wöchentlih. Schreibt an 
die Berry Nurjery and Seed Co., Rocheſter, N. V. 


North American Aeccident Ani. Co., 144 La Salle 
Straße. PVerlangt Agenten für ibre $1.00 per Mo⸗ 
nat Necident und Heatlh Verſiche rungs polizen. Vi⸗ 
berale Kontrakte für Agenten. doft ſaſo 


Verlangt: Gute Rodichneider. 
2600 Blue Islaud Avenue. 


Verlangt: 


Reinke E Fitzer, 
dofr ſaſo 


— 


Verlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter dieſet Kubrif 2 2 Cents dus 3 Wort.) 


Verlangt: Damen und Herren um biefige Kohle 
auf Kommillion, grober Verdienſt. Nachzufragen 
zwiihen 9 und 10 Vormittags. Standard Waſhed 
Goal Eo., 899 NRacine Ape. 





für Feuerverſi⸗ 
Gut: Pezab: 
F. Gebs, 


Perlangt: Männer und rauen 
herung an woöcentlihe Abzablung. 
lung. Vorzufprehen von 10 bis 2 täglid. 
224 Barrn ne. 

— — — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 


(Anzeigen unter diejer Ruorit 2 Genis das Wort ı | 


Mann Mitte der Her, vorzüglicher Pier- 
fann auch Boiler tenden, 
Adr.: 2. Aben dpoſt. 


Geſucht: 
depfleget und Fahrer, 
witnjapt Retigen Platz. 389 


Yınotypes Operat eur ſucht Stelle. 


Adr.: 20 Dayten Str., 


Esiugt: 
die Dlaiyınc aut. 


Verſteh: 
1. Flat. 


jomo | 


Junger Deuticher, 
Reiter, bat bobe Schule geritten, war 
Burid: beim Wegiments:Konmmandeur, wünich: 
Stelle al3 Mereiter oder berriaftl.cher Kuricher, 
fann aut am Tifhe bedienen. Näheres unter 3. 
919 Abendpoft. 


Geſucht: 
tüchtiger 


Deutſcher jucht 
Kühne, 306 


Gsfuht: Junger 
Kuticder in Privathaus. 


als 
Ave. 
jajo 


Stellung 
Aſhland 


Deutſcher Konditor und Bäder, 
Erfahrung hat, ſucht Stellung. 
Bligner, IR W. Superior Str. 


Gesucht: 
15:jährige 
tommer. 


Neu 
jajo 


Gcejucht: Junger erfahrener Gates: 
fuhrt dauernd: Veihäftigung, fenn felbitändig an 
Gafes und Paftry arbeiten. Adr.: John Schaefer, 
45 Sannah Sir., Harlem, Cat Part. jafomo 


— ñ — — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Schneiderin verlangt engliſch ſprechen 
des, halbwüchſiges Mädchen um Gänge zu bejorgen 
und beim Nähen,beiter Yohn. 3731 Indiana Wve., 


Iop= lat. 





Mädchen in der Yabrit_ zu arbeiten. 
Griahrung bat in Govering oder 
Weiten Jewelry Gaje Co., 1» 


Verlangt: 
Gins das ctiwas 
Yining Lores. 
Fifth Avenue. 


Vetlangt: Mädchen für ein Nahrungsmittel zu 
verpacken in Fabrit etwa dreißig Meilen von Chi 
cago. Lohn $6.00; dauernde Stellung für gute Ar: 
bertsrinnen. Koſt P die Woche in neuem Hotel mit 
allen Bequemlichteiten; komfortables Heim. Eiſen⸗ 
bahn-Billette jrei. Zu erfragen: Zimmer 
Adams Straße, Shicago. 


320, 
30of, lv 
Berlangt: Damen jür Arbeit daheim, $1.50 täg- 

lich, itetig. Erfahrung unnöthbig. 225 TDearbori 

Straße, Hımnter 419. jomodimt 


Frau für einfache Näherei. 5543 Ingles 


Verlangt: { 
Yloor, hinten. 


ſide Ave., 3. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen als Chocolate Dip— 
pers, hochſter Lohn. American Chocolate Confec⸗ 
tion Co., 123 La Salle Ave. ſaſonmo 


Stetige 
frfajo 


Berlangt: Maihinenmäbhen an Hoien. 


Arbeit. 220 W. Dipijion Str. 


Berlangt: PBelznäberin und „Liners“. Re 
gen 57 Wafhington Str., 2. Floor. Geildorf. 


Rachjufra: 
ſſomo 
Hausarbeit. 

Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 470 Alhland Avenue. 

Verlangt: 
Mrs. Xipman, 


jofort. 


Stetige Aufwarte rinnen für 
Flat. 


184 Dit Madijon Str., 2. 


um eis 


Verlangt: Eine alleinftchende. alte rau, 
Wdr.: 


nem alten Mann den Haushalt zu yübren, 
mM. 29 Abendpoft. 


Verlangt: Frau oder Mädden für. allgemeine 
Hausarbeit. Muß gut tochen fünnen. Zu Haufe ichla= 
fen. Vorzufprehen Sonntags nad 2 Uhr Nadın. 
Koh, 25 Elaine Place. 


- Verlangt: Frau oder Mädchen in mittleren Jahren 
al3 Köchin in Bäckerei. F. Yintner, Racine, Wis. 


Nettes Mädchen für allgemeine Haus: 


Verlangt: 
Seminary Ave. 


arbeit. 631 
Mädchen für Hausarbeit in fleine Ya 
Galumet Ape., 1. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine 
arbeit: eins, das millens ift, zu lernen, 
zufragen Montag: 1077 W. Monroe Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
jajomo 


keine Wäſche; 
jajo 


Verlangt: 
milic. 4342 
Haus⸗ 
Nach⸗ 
ſaſon 
Verlangt: 
543 Armitage Avenue. 


Mädchen für Hausarbeit; 


Verlangt: 
zuhauſe ſchlafen. 118 Oft Fullerton Ave. 





Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 


Verlangt: 
4856 Prairie Ave. frſaſo 


beit. Empfehlungen. 
Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnlihe Haus: 
arbeit. H2 S. Wingefter Ave, nabe Poll Str., 
1. Flat. dofrjajon 
Mädchen, in allgemeiner Hausarbeit zu 

3751 Yafe Ave, 1. lat. 
240f,10X 


Verlangt: ( 
belfen. 4 Erwadjiene. 


PVerlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in fleiner Yamilie. 50 Winthrop Ane. 
jajo 


gute Heimatb. 

jajo 
1 Grand Dior. 
jaſo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
316 Foreft Uvenue. 


Berlangt: Eine gute Köchin. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine ——“ 
Nachzufragen: 479 Bowen Ave. 


die auch bei der 
Gmpfeblungen ber: 
ſaſo 


Verlangt: Eine gute Köchin, 
Wäſche mithilft; guter Lohn; 
langt. Nachzufragen Montag: 345 Ellis Ave. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 2 2 Gent? das Wor*,) 


Geſucht: 
dem Hauſe. 


außer 
fon» 


Schneiderin ſucht Beſchäftigung 
Kuchnemumd, ON] Yarrabe: Str. 


Gejuht: Zugeritite Daı 
in und außer dem Hauſe. 


Damenjchneiderin jucht Arbeit 
Novaf, 36 Yemi3 Str. 
jomo 

Beſſere Deutihe Frau juht Plak_ für 
fanın auh ihön Wäiche bügeln. TO Ya 
a Wismer 

Gefuht: Starfes Mädchen jucht 
Küche, ibcht auh Short Orders. 127 
2. Floor, Thür 12. 

Gefußt: Gine ältere 
einer Meinen Wittwersfamilic 
die MRirtbihaft zu führen. 


Geſucht 
Pedienung; 
Salle Ave. 


Arbsit in der 
N. Elart Str., 


deutſche Frau wünſcht in 
oder Älterem Manne 
1423 Eiybourn Wpe.. 


Unterriit. 


(Anzeigen unter diejer 3 Nubrif 2 > Eents das Wort ) 





jom> | 
— Montoe Be. A. 


| uU; 
nit lange, im Sande, 


welcher | 


und Brotbäder | 


| 
| 


| 
| 
| 


I 


| 
Engliſche Spradhe nah neusfter anerkannt | 


beiter und nactmweislih erfolgreichiter Methode, Rec: 
fuhsftunden. Iebt beginnende Kurje für Herren und 
Damen; Handelsfächer, Korrespondenz, Ueberjegun: 
gen befanntlih_ erittlaiiig._ John Siebe, Manager, 
368 Sarrabee Str., nahe Rortb Ave. und Lincoin 
Part Etabl'rt 1892. 9of,jomiia,imo 
Schmidt Tenchele 617 N. Clark Str. Mitt⸗ 

wochs; 601 Wells Stt. Freitags und Sonntags. 
1308, 1mt&X 


— Ena liſch 
Privat- und Klaſſen-Unterricht. 
Neue Klaſſen werden ſoeben gebildet. 
‚Ihe Berlin Shool of languages“, 
Auditorium, Eingang Congreb Etraße. 


Gründlider PBiano-Unterriht bei erfahrener Leb- 
terin, 50 Ets. die Stunde. Adr.: 3. 936 Abendpoit. 
Hot, 1mX 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 da3 Wort.) 


Batente!Shüst Eure Ydeen; kein Bu 
tent, deine Gebühren, Konfultation frei; etablirs 
1864. Goredftunden: 8:0 bis 4:%. —— 

. Stepens & Co. 163 Randolph Str., schen 
ioer. Xelephon: Sranklin 481. Daupt⸗Office 
Deutſches Patent:Pureau Sues & Go. . 
—— —— —* und Auskunft. 
Dffice, 1009 ‘en a 190», 
für . Länder, freie Yustun 


Eprehftunden für Konjultstion arrangiert. Milo 
ihingten, D. 6. 
Der —— D. v 
x mmer u z Ian. ln 
—— — — ieut 
55 * 
—— — 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zigarren⸗ und Candyftore. gute 


Miethe mit Wohnung 32 per Mo⸗ 
615 Rord Hum⸗ 


Zu verlaufen: 
Nachbarſchaft, 
nat; Einnahme KAM monatlich. 
boldt Straße. 


Zu verlaufen: Candy: und Tabal-Store. 
mer. 2442 Princeton Avenue. 

Zu veriaujen: ed: Saloeu, billig, ‚wenn jofort ge: 
nommen, wegen 2 Geiäften und Yamilien-Trubel. 
9. Veterjen, 1713 Lincoln Ave. 

Zu verkaufen: Delilateſſen⸗ und Groceryſtore. — 
Adr.: M. 6837 Abendpoft. frjajomo 

Zu verfaufen: 
Fabrifitadt, 45 


Gin guter Saloon und Hau: in 
Meilen von Chicago, neuer laß, 
feine Konkurrenz: beite Gelegenheit für Bottler und 
Soardinghaus; Umitände balber zu verfaufen. 
Näheres 25 Oft Melroje Str., oben, hinten. frſon 


Geſchäftstheilhaber. 
das W ort.) 


(Anzeigen unter diejer Nubrit ? Gents 


Th:ilbaber mit $20M. 2 Tauft 
Stadtlotten, auf leichte Zab- 
Lotten jind $25,0u iwerto, 


erlangt: 
talben Antheil in & 
lungen ;u virfaujen. 
Wortgage KM, 5 Jahre 
zulöfen auf einmel, Sir fünuen alle in einem Jahr 
verfauft Werden, was Guy KW Netto bringt, 
dDucly eitte Anlage von FW. Ich brauche dieſe 
KO, um Zinjen an eine Mortgage zu zableı, 
Tfftee anzufangen und für Trudjagen etc. Adr.: 
3. 339 “Abendpoit. 


Int: tslligenter, jolider 


Theilhaber geſucht; Bächkerei — 
Geſchaft bewährte Arbeitstraft. ſucht die Ver— 
b.ndung it einem praftinh tichtigen Bäder, der 
gerillt ift, eine Yäderer großersa Stiles mit aufzu> 
bauen, und hinreihende Pıaris und ausdauernde 
Ipatirafı bejikt, un — gemeinſchaftlich auf 
Heime Vajis zu bie.nnen. Offerten unter X. 
Ab: ndpoit. 


nam, 


„gür fsinen Saloon und Re 


Bartiur gel just: 
tiger Daun gejuht mit KV. 


ftaurant wird cin 
“dr.: 9. öl2 Aber — 
Verlaugt: Partner für 
(Dale, Saloon und Kegsibahnen). Großar tig: Bro- 
poriron für den gerigneten Dann mir $4000 biz 
ao! olut ſicher geſtellt durch Grundei gent hum. 
313 Abendpoſt. Wok, 
*100 Antheil in Maſchine n⸗Shop. 
Maſchinenbauer ſein oder 


oroßes Gtablifjement 


um.’ 2, 

Zu verlaufen: 
Käufer muß ein 
ein intell.genter Arbeiter, um Die 
lernen. Ste tig e XUrbeit. Nadyufragen: 
Smith. 


10974 
jaio 





Zu vermietbhen. 
(Anzeigen unter vieler Rubrit 2C Ceuts das Wort.) 


Der fünite Stod d:3 „Abendpojt*= 
Gebäudes, 113—175 Firtb Ade., Wde 
Ungefähr 4000 Uuadratjuß Boden flache 
heizung, Perſonen -Sund Fracht-Eledator. 
Auskunft in der Office der „Abendpoſt. 


Zu vermiethen: 


Dampf⸗ 
Raͤhere 
&*bio 


173 €. 


bermiethen: 4 Zimmer Wohnung. 
Ave., nabe Halited 


> Zimmer und 


Su 
North 


Str, 
is 


Bad, erfter Stod. 
ſaſo 


Zu vermiethen: 
3 Wells Straße. 
Mohnungen von 


Zu vermiethin: 7 N 
Ede Yincoln pe. 


Zimmern. 912 Wellington, jajo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dicier Rubrit 2 Cents das Wort. 
Roomer, 
oben, 


kann auch Mäd— 
rechts. 


Loarder oder 
2W Hudion Ave., 


Verlangt: 
ben ‘ein. 

31 dermiethen: Ein Hemer 
ftändigen Serru oder Yyräuletn. 


Schiafraum an an- 
3 Concord Place. 

Zu vermietben: Mobi.rtes Zimmer an ein 
zwei reipeftab.e Serren oder Damen. Angenehmes 
Heim in deutfher Yamilie ohne Kınder. 42 Sedg 
wid Str. 5 

Yu vermiethen: 
Straße. 


3069 Yarrabe: 
jomo 





Moblirtes Zimmer. 


Zimmer mit oder obne 
jajo 


3u vermiethen: 
Kot. 39 W. 2 


s 


Möblirte 
Straße. 
Zwei fhöne möblierte Zimmer für 
mit Belöftigung. 003 N. Bart 

Jan 
136 TFrorit 

ſaſon 


Zu vermiethen: 
2oder 3 Herren, 


Avenue. 


Verlangt: Boarders, deutich ungariiche. 
Str. Chriſton. 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 2 Eent3 das Wort.) 
deutihe Tuhichube und Pantoffeln ſtets 
Oscar Wolters, 250 Elybourn Ape., nabe 
180f, didojon, lm 


und Bantoffeln jeder 


Echte 
vorrathig. 
Halſted Str. 


Echte teutjche Filzichuhe 
Größe fabrizirt und hält bvorrätbig, U. Zimmer: 
mann, 148 CEClpbourn Ave., nahe Larrabee Str. 

220f,t,Imo 





Agentur, 171 MWaihing: 
unterſucht Diebſtähle, 
Familienverhältniſſe 
Rath frei. Sonn⸗ 
Tot,Im,X 
leberjegungen und fhriftlicdhe Arseiten ‚der Art, 
deutih oder englifh, prompt bejorgt. Veglaubiguns 
en etc. Gartorius, öffentliher Notar, 173 Fifth 
ide. Übends 336 Mobamwf Etr. 2’ 
— — ——— — — — — — —— 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen untecr dieſer Rubrik 3 Cents das 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiratbsgsjucht: Ingenieur (37), 
Neubern, mit guten Manieren, $125 monat.ichem 
Einkommen, 2200 Eriparniiien, jucht die Belannt: 
ihaft eines achtbaren Mädchens oder Wiitive, ziweds 
Heirath. Dienender Stand bevorzugt. Xdr.: 3. 
627 Nübendpoft. 

— — — —— — —— — — —— — — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 2 Cents das Wort.) 

Schubert —A 
Schubert Pianos. 
Neue Fabritate. Sehr aniprehend. 
Spezielle Angebote Ddiejfe Woche. 
Seltene Bargains in gebrauchten Pianos. 
Stimmen. Transportiren. Wepariren, 
Ate Pianos aefauft oder umgetaufdt. 
Telephon: Gentral 5502. fodifr 
ThbeShubertXiano Co. 179 Wabajh Abe. 


Zu verfaufen:_ Schönes Piano, billig. 
1151 NR. Glarf Straße. 


Alexander Gebeimpoliger= 
ten Straße, Zimmer 206, 
Schwindeleien, unglückliche 
u.ſi.w. Einzige deutſche Agentur. 
tags bi? 12 Uhr. Telepbon: Main 1800. 


Wort, 


von angenehmem 


Upright 


— 


fleiner_ Heizofen, 
Chandelier. 


Zu verlaufen: Piano, „ Orgel, f 
Gaſoline-Ofen Ouid Meal, Papagei, 
18W N. Woipple Straße. 


familie geht nad Deutihland, verichleudert pracht⸗ 
volles echtes Mahagoni Uprigbt Piano, Furze Zeit 
a:brauct, joiwie alle feinen Möbel. 1241 N. Weitern 
Ade. 2 Block⸗ ſüdl. von Fullerton. Wol, Iwx 


Zu verkaufen: Hochfeines Mahogany Upright 
Tiano, weniger al3 4 Monate gebraudt, febr bils 
lig: ferner fene Möbet: muß fofort verlaufen. 3521 
Ellis Apr. Bol,stk 


Baar für cin $40 Piano mit Garantie. 
m Store. 


80 
jafo 


629 Larrübee Straße, 
Möbel, Handgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 2 2 Cents _bas Wort.) 

Ale Sorten von SH:iz: und Kod- 


Empfehle auf die 
Stahl⸗Kochher de 


Zu verkaufen: 
Oefen zu den billigſten Preiſen. 
weltbetannten Peninſular Hot Blaſt 
und Self Feeders, von weichen wir ein vollſtändi— 
ges Aſſortiment auf Yager haben. Schöne Stahl: 
Kochberde von 821.75 , andere groß: Kohöfen von 
$14.75 und Heizöfen von $3.0 aufwärts. Alte Oefen 
in Tauſch zenommen. Baar oder Abʒahlung A. 


Botihen, 19% Oft North Une. 2508, 1mX 


Zu erfragen bis 

Str. Mı3. €y. 

jomo 

Zu verlaufen oder vermietben: Fünf Zimmer möb: 
licte⸗ Flat, billig. 2% Colorado Avenue. 


GeBimmer Flat. 


Zu verfaufen: 
20 Il nois 


4 Uyr Nachmittags, 





Zu verfanfen: Ausgeseihneter Steel Range Ko: 
ofen für nur $20, jowie ein Schumann Upright 
Tieno für $175 Kaar, wegen Umzugs. 2 NR. Fran: 
cisco Ave., 1. flat. falomi* 


Pferde, Wagen, Hunde, ‚Bügel n.f. mw, 


(Anzeigen unter Ddieier. Rubrif 2 2 Gents da3 Wort.) 


Zu verlaufen: Gutes Ablieferungspferd mit Buggy 
billig, babe feinen Gebraud dafür. 61 Wbiting 
Straße, Dinterhaus. 


Zu verfaufen: Erfter Klafi: St. Bernhardiner, echt: 
Rajje_Lurusbund jowie guter Wächter, 18 Monate. 
5l2 Otto Straße. 


— Achtung! — 
Für Hundefreunde—ehte junge Dahshunde zu ber» 
taufen. 389 Oft Rorty Ave, binten, oben. ſaſo 


Ale Sorten ausländiihe und einbeimiihe Einys 
vögel in großer Auswahl, ſprechende Papageien, 
Goldfiihe, Tauben, Agquariums, Käfige, alles zu 
billigiten Preifen in dem neuen Atlantic und Ba: 
eifie Bogel:Stere 117 Fiftd Ave. l5ot, jafomomi,* 


Kaufs-: und Berkanf3-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


—— Bıtmann Store Firture Co.— 

149-153 Oft Chicago Une. 5 Rorth 1521 

Wir haben nicht has größte Waarenlager, aber 
twir bedienen umjere Kunden fohnell und reell. Unſere 
Auswahl in neuen und gesraudten Sad:n beiteht 
au: der folgenden: Grocerp-, Buther-, Millinerys, 
Dry Good: u. j. 5. Einrichtungen. Kine Ginrib- 
tungen an Sand und zu Drber. l5of,tX,3mo 


Zu verfaufen: Store: —— und Bäderei Wert: 
zeuge. KR Afdleand 


fſaſo 


oder eine oder mehr ab⸗ 


FA | 


ImX& | 


jonit 
Reofejjion zu er> | 
Weſt 


Mouroe Str. | 


1 ſchönen hellen | 


oder | 


Grundeigenthum und Hänfer. 


(Anzeigen unter>biejer Rubrit 2 Cent daS Wort.) 


Farmländereicn, 


Artaniad Ländereien.  MWerdet unabhängig. Bejit:t 
eigent® Land. Ürbeitet für Euch jelbit. Seid Euer 
eigener Kerr. Kommt und labt Eu erklären, wie 
Ihr ein gutes Heim erwerben fünnt,: wo das Yand 
billig ıft, der Boden aut, genügend Negen, irrt 
Heizmaterial, Yaumeterial billig” und vollauf Ars 
beit jur Ulle. Schiebt c3 nicht auf, Tommt jekt 
©. 9. Ford Mo. Lac. Immigration. Burcan, 8, 
10 Walhingion Straße. of, iX 

Wistoniin Yarm-Ländere.en, — Ebheriffs Verkauf 
— 160 Acre Yarın, Gebäude koften 8. 0003 100 Aere⸗ 
unter Pflug; Weide, Holz: alles mwertb 87,00, - 
Sheriffs Preis Hm. 110 Acres Kartoffeln auf die- 
jem Land gezogen, bradten $1H00.) — Zwangs-Ver 
fauf. prächtige 40 Acre Farm, werth RO; nehme 
Ho), gebe nah Europa. Cuftodian 1107 Ajbland 
Blod. jodidy 


gu 


verfaufen: M Acres 
Hühnerland:; 100 Apfelbäume, 10 Pfirfigbäum: u 
700 Kleinobit; gutes reihes Yand:; Markt vor 
der Thüre; reiner Titel; nur 240; O0 Anzadlırn ng, 
810 monatl, fein Zins. Zim.d&4, 115 en E:tr, 
I. 


Frucht⸗ Garten: n⸗ 
100 Pifrſich 


Obſt⸗, Gartens un) 


Zu verfaufen: Zwanzig Acres 
und SHübnersvaud: 100 Wepfelbäunte, 
bänme und TOO Beerenobit; gutes, reiches, Yanp; 
Markt vor der- Ihüre; reiner Bejigtitel; nur KW, 
820 Anzahlung, $10 monatlih; feine Zinfen. Jim: 
mer 48, 115 Dearborn Str., Chicago. ſſomodmt 


Oel-⸗Feld. — G. M. Bailen, 
Miſſouri Pacific Smmigrations Ügent, Little Rod, 
Urk., beicrgt eine Delpadht zu geringen Unkoften. 
Vermögen in fünftigen Berfäufen von, Vachtrechten 

2ot—Ilde3, tk 


Neues Arkanias 


Zu berfan fen: Feine Minnelota 
eimite uche ẽrkurſion 
Scnt Radenzel, 8 


Yarınländereien: 
n Dienftag. — 
[it Yale Straße. 


Flats: MP Uder 
Vreis 819. M. 
Zimmer 520. 


Zu verte nichen 
lomplette Farm. 
Wu. €. ride, 


für Chicago 
beite in 
& Ya Salle 


and. 
oiIr. 


Nordjeite. 
Schr billig zu verkaufen: IMT N, Oatien Ave., 
Ecle Schoci Stra 43Zimmer Haus, mit gro: 
ßer Attie und Baſement 3 
Kin anderes Haus an 
mer und Attic, großer 
1952 X. Baulina Str., 
tes 6 Zimmer Daus, 
Beid:Dajement, Zemen 
Yeihte Bedingungen. 
Koeiter & Zander 
Zweig-Office: 1360 Lincoln 
ven 2 bis 6. 


modern gebau— 

tbel3:Befleidung, 

* en 
vor, Yirnace, nur..K3iW 
69 Dearbern Str 


Ave Dffen tüelih 
ar 





Zu verkaufen: Für 3500, wertb 500. 6-2ı 
und Pajrment Cottag: mit 50 Fuß Lot an Rac 
Ave., nahe Diverſey Pipd. Kigentbümer franf ir 
Galifornien. Und andere g Wmi. C. Fricke. 

alle Straße, Zimmer 
verfaufen: Schönes 
KUN. K750 Baar, übriges Geld $IO monatlich. 
beres 912 Wellington, Ede LZincoin Ave. 


Nordweitfeite. 
Su verfaufm: An Irving Part— 
für Ho und aufwärts. Sewer, Waiier, 
Schidt Woittarte für unjere Bargain-Liſte. 
Kocher & Zander, 69 Dearborn 
Zu verlaufen: 
maufce Ave. 
richtungen 
Reit in m 
billig und eine jeltene Gelsgen : 
Kociter & gamı der, GW Dea 
Zu verfaufen: Lot Ridgeman Ane,, 
Chicago Ave., für Preis. Sarıy 
baum, & MWaibington 


Bargains. 
520. 
für 
Nã⸗ 
ſaſo 


Zu Haus mit Garten 


HD Fuß Lotten 
Gas. — 


Etr. 


Uve.,, nab: Mil: 
modernen (its 
nur $100 baar, 
iſt ſeht 


—— — 
Zimmer mit allen 
Preis E18, 


Abzabhlu 


Va 
Dies 
rborn Str. 


nah? 
Greene 
8ok, 2w&* 


Weſtſeite. 

verfaufen: 1056 
front, damıpfac 
15,0, Mit Kun 
auf + sabre. Macht 
habt Ihr ſchuldenfreies 
.. Gigentbimer, 1033 I 


Zu Waſhington Plpd.— 
beiztes modernes Gebi ? tür 
Sppotbef belaitet zu 5 Prozent 
———— für Autheil, oder was 
dage gen zu vbertaufhen.— 
adjon Dvd. jato 


Ieyiat 
D— 


tein 


Südweitfeite. 

Zt verfaufen bei Maun, MeEnern & Goodman. 
Spezielle Weitjeite = Yargains- 

14. Wlace, nahe Ihroop Str. Elegantes dre ſtöckiges 
ud in drei Flats, moderne Verbeſſernun— 
25 be { 1: > Gibson EIN 
nabe 14. Str. Store und * 
gutem Zuſtand. Lot 25 
werden 


Yot 
xsland 
Zimmer Flat. In 
Fu. Muß verkauft ie 
14. Place, nabr Abland WUve. Gute >. 
Flat, 6 und 6 Zimmer. Großer Stall. vor 95 
Der 1 Su re ea een 2m 
14. Place, nahe Blue sland Mve. Gut:s drea 
ftödias Haus umd ——— Haus hinten auf der 
Bauitelle. Yot 25 bei 125 770) 

Ale oben angeführte erſter 
Klaſſe Zuſtand und jedes 
ver Bargain. Können auch auf le 
verkaufen. 

Maun 
Sde 12. 
Verſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder urn 
taujben tollt; fommt zu uns. Richard U. Koch 
& Co, 05 Waibineten Straße. Größtes deirtiches 
Grundeigenthums-Geſchäft Sapf* 


—— — —— — — — — — 


Finansieues. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


gen, 
Blue 


Gebäude ſind in 
Eigenthum iſt ein poſitt— 
ichte Bedingungen 
M rm & Goodman, 
und Alue Nsland Ave. 


cEne 


ſa ſomo 


Str. 


Geld zu verleihen. 
freudenberg verleiht Privatfapitalien von 
an, obne Kommijjion, und bezahlt jämmt= 
Wufchten felbft. Dreifach jichere Hppotheten zum 

440 Aug uſta 
Unity-Gebaͤude. 

l6jep,£* 


Louis 
1 Vroj. 
liche 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags: 
Str., nahe Hoyne Ave. Nachm.: 
Sinner 1614, 79 Dearbern Etr. 


Greenebanm Sons Banters, 
Verieiben Geld auf Gruudeigentbum und 
Bauen. Nicdriger Zinsfup. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summ:n 
auf bebantes Chicaao Grundeigenthum zw berfaus 
fen. 83 und 85 Dearborn Straße. 3in,X® 


@ © Pauling, 132 2a Sale Straße. 
Erfte Hybotheken zu verfaufen. Geld zu verleih> 
sum miedrigften Zinsfuß. 6mai,li,t 


sum 


Fin erfahrener ehrlicher deut: 
iher Geihäftsmann möchte die Pelanntihaft eines 
Privatmannes um ein Darleiben von KW für 3 
Lis 6 Monate oder länger zu erlangen. Bezahle 
gern: $12 Binfen jeden Monat. Gejchäfts:VBerfiche- 
rung $2000, nebit auten Empfehlung. Adr. M. 617 
Abendpoft. 

Zu dert aufe n: 
zent Zinfen tragend, 
Mroperty, nabe GvanftonsDepot, 
Wm. EC. Fride, 4 La Salle & 


Geld zu verleihen auf Ehtcagoer Grunbeigentpuz 
su den michrigften Raten. 
3 


Erfte ee 
Rigard U. Roh & Go. 

Darlehen auf zweite Hppothelen auf Grundeigen⸗ 
thum prompt bejorgt. 1% der reaulären Raten. 
Henry & Robinjon, 112 ©. Elart Str., — —* 

ot Im, 


Zu leihen geſucht: 


Fine Mortgage von 82500: 6 Bro: 
geiichert durch ein feines Eck— 
und voll garantirt, 
tr., Zimmer 520. 





verfaufen. 
Waſhington Strase. 
15in,X® 


Geld auf Möbeln. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu — 


Ehrlige Arbeitstent, 
auf Eure Möbel, PBıanos, Vierde, Wagen oder irs 
gendiweldhe Sicherheit oder Werth, su den allerni» 
drigften Raten. Wir leihen Eud das Geld nur ber 
Zirien wegen, nidt um Gure Gaden zu erhalten, 
Darum lajien- wir die Waoren in Eurem Bei. 

Darlehen von $20 bis 8200 unjere 

Spezialität, 

E53 merden feine Grtundigungen eingezogen bet 
Euren Nahbarn. Ahr Fünnt das Darleben in Eur 
palienden en bezablen, sder auf eiumal 
jujanmer zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
su bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu — müniht ums 
ebriip und reell bedient jein mwollt, fpredht bor 

« —R 


45. 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine andere Koften. 

KB nur $1.50: SO nur 22.00; $ 75 nur 92.50. 

$40 nur 81.75: $60 nur 82.235: 100 nur 88.00. 
Sang etablirt, alles privat, leichte Zahlungen. 
Stto €. Noelder, offentiiher Notar, 7 a 
Str.. Zimmer A. Bitte fpredht vor. Rokte x 


.#re , 
95 Dearborn Straße, Zimmer 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Quttmann, Butters & Carr, deutiche 
Movofaten. — Allgemeine  Rehtöpragis. Ronfultation 
—— Zimmer 47 172 Wafhington Strake. 
elepbon Main 3187. 19jn,jodino* 


— Bm R Prand — 
deutſcher Advolat. Rotar. 40 Dearborn Straße, 
Chicago. Teleyyon: State 412. boł, doſodi, omo 


Joſeph Sabath, deutſcher Advokat, 79 
Str. Abends: 570 Que Island Ave. 


79 Dear dorn 


— 


volpb Traub, 
deuticher Anvotar, 84 LaSale Sir, Zimmer Bl. 
Xeleppon: Main 478. 16ag,2* 


Rihard A. Rod, 
beutfher Anwalt praftizirt in allen @erihten. — 
ESprehftunden jedrn Sonntag won 10-12. — 9% 
Waib ngton Etr., erler Slerr. 4ibz* 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Knerpp=- Kurs Anfalt. — Chroniih: Kranke, 
bejonders Haut,» Harn,= Nieren-, Geſchlechts⸗ Yuns 
enz, Salds, Derz:, Magens, Leber, Darms, Blut, 
erben: und frauenleiden werden cu duritt, odue 
Medizinen und ohme Operationen, t. Rothi u 
Direltor, Mil Wadajh Ude, Chicago. Guter Kar) 
und Unterjuhung frei. 4jep,jodid) " 


Radium deite Mrumatismis: Ronfaltetin — 
erite Behandlung 2 Dr. — Clert Str 


i ſaeiu 





"rohe Gel 


* 


Sparſamkeits Vargain-Laden. 


Offerirt manpeen He Bargainz in Herbitiunnren, 
on. Suits, Slirt und Weilt-Antheilungen 
find bis zum Nande gefüllt mit Gelpiparern. 


55.98 für Damen- uud 
Mädchen Cravenette Coats 
— gemacht aus ſchwe⸗ 
ren, waſſerdichten Stof⸗ 
fen, allerucueſte Facons, 
mit Bor Pleats und 
Cape Effekten, nett piped, 
in allen wünſchenswer⸗ 
then Schattirungen; ein 
ſeltener 


derth zu 510 — 

55.98 
34.95 für huchfeine Kerjeh 
Cogts, auch wollene Zi- 
bi beiekt m. Bias 
Straps von Kerjeys, Tai- 
lor Steppftih, neue fit« 
ted Vder Bor Rüden — 
neue YAermel, fotingefüt- 
tert; 58 gr der gewmöhn- 


— Montag ? 
56,98 für Cheviot Zourikt Guns, gemacht aus 
ihweren wollenen (Shevintd (einfach od. fanch), 
auch feiner Kerſey, nette, gefällige Yacons, alle 
neueſten (Gffefte; anderswo mis ein $S10.00 
„Leader” vertauft — u 
Mentag 7 


feinen Herbft«Cngts, 300 in der Partie, neueite 
Stoffe, meueite Tyacons; reguläre Werthe von 
$12.73 Dis 333.00 — 12.98 
Montag zu $8.08, 10.95 und * 
58.88 für $15,00 neue Herbit Suits für Damen 
und Mädchen; zu diefem Wreife findet Zhr eine 
feine Au wahl von feine ynd efeganten Facons 
in den neueiten Stofir neuen Scattirun- 
nen; jeder Suit, den Frau. wählt, 
ijt 515.00 wertf Montag % * 
52.08 für Die Auswahl von 1000 Damen-Stirts, 
in Walking oder Drei Facons, reinwollene 
Stoffe aus neuen Mifhungen, ganz neue und 
giennette re ein Sfirt in der 
ce weniger als 55.50 wert — &® 
Montag zu . 52.98 
51.98 für Seide und Sammet Shirtwaifts, wert 
55.00; in der Partie findet Ihr reinfeidene Taf: 
fetas, Beau de Spies und Sanımet, alle Tarben, 
uene pleated Muſter, u 
D PA 


“ 
Beljwaaren 

Zu wenigeralspder Hälfte 
si gefür Braune u. ihwarze Luchs Scarf , 

— große doppelte Größe, werth 83. 
83 ger Iiabeta und Sable Marder 

» Scarfs, extra große Doppelte Größte, 
werth 37.50. 
54 9 für Iſabella Fuchs Boas, Brufh- 
⸗ Schwänze, gute Qualität, wih. 9.50. 


für „Raco“ Fuchs Boa, 100 Bolt! 
58.95, eztra breit, Gords und Orna⸗ 


mente, werth 515.75. 


Spezicher Baar-Eintauf von 20: 
000 Yards feiner Kleiderftoffe 


Gekauft gegen Baar von überfadenen Händlern, 
Tommen morgen Borm, um 8.30 zum Berfauf. 
20 Stüde breites Cream wolfenes 

Daniſh Coth, per Nard 

500 Yards $1 und $I.25 feine reinwollene Stofs 
fe zu 49c bie Yard, einjcht. hübiee $1 franz» 
tie Hcnriettas, 81.25 46-3011. zweifarbige fran- 
zöſiſche Voiles, 51 50-30. reinwolfene Suits 
ings, 51 feine reinwoH. franzöj. Plaids, $1.25 
reinwolfene 0581. Hairline Zibeline „ HL 50: 
zöll. reinwollene Tweeds, werth 51.00 49 
bis 51.25 per Yard—alte zu © 
Eine Partie 50c und 65c feine mercerized fanch 


a mhingd, 15e und 19e 
19e 


Eine Partie feine Satin Stripe franzdi. 

Ghallie, per Yard 

20 feine Reſter Jacket Cloths, Glontings, 

ZTweeds, Broadeloths, Kerſey Cloths und Zibe⸗ 

lines, werth bis 52—per Stüf $2.49, $1.98, 

$1.49, 98c, 79, 39 

69€, 49€ und c 

Für Efirts, Negenröde und Jadets— 30 Stüde 

feine ſchwere reinwollene Plaids, 50-⸗zöll. rein⸗ 

Wwellene Suiting , 49-501. reinwoflene Novelties, 

H⸗zöll. Pebble Cheviots, werth 506 

bis 65C die Nard— per Yard 

1000 Yards 50c fhiwere wendbare 

Sivfie, per Yard 

Eine Kite 15c Double Fancı Kleider: 

kofe, werth 156 die Yard, zu 

1000 Yards feine Unterrod Seide 

SHirting Morcens, wih. 50e Yd., zu 

Sammet wird hier biffiger verfanft als 

auderswo. 

Un 8:30, 500 Yards z3weifarbiger engliſcher 

Seidenfammet, werth 50c, * 

die Yard ; a 


s u 

500 Yards 31.25 Fancy Chiffon 

Sammet, per Yard 

800 Yards einfad farbiger Seiden- 

fammet, werth 750 Yard, 3 

20 Stüde reicher jchwarzer engliicher Goating u. 

Goftume Sommet, werth $1 bis 31.39 49 

per Yard, zu 98c, 69c und c 

20 Stuücte 23.zoll. rein ſeid. Crepe de 

— —* Yard ; 

Fünf Stüfe Harbbreite jchwarze Sciden- 

Serge, per Yard re 29e 

20 Stüde 27-zöll. reinjeid. Fancy Treb- 49€ 

Seide, werth SL per Yard, zu ........... 
Damen: uud Männcer-Schuhe. 

$2,98 für $5.00 und $6,00 Männer- Schuhe; 

$1.69 für 33.00 —— 41 Baar von 

einem Fabrilanten getauft, der fie gegen Baar 

zu räumen winicte. Größter jemal oiferirter 

Bargain in Damen- und Männer-Schuhen. 

$2.98 für hochieine, moderne 55.00 und $6.00 

Männerichihe, in Gorona, Colt und Pat. Leper 

Kid, Blüder- und Schnürfacon, Hand Iaiten, 

Goodyear welted, einfache und doppelte Suhs- 

en, Union made, jedes Paar garantirt, in allen 

Größen und Weiten, werth 85.00 

und $6.00—Montag zu 

$1.69 für hochfeine 

$3.00 Damenihuhe — 

im Batentleder, Biri 

Kind, Belour, Kalf 

u. Bor Galf, Schnür-, 

Knöpf- und Blücher- 

Facon, Kidkali Tops, 

militärifhde nud Gu- 

bau Abfäte, Erteufion 

und bieginme Sohlen, 

in allen Grüßen und 

Beiten — werth 33 

und 83. am 

Montag zu 


Putzwaaren. 
— Morgen verkaufen wir 
SDraäht- und Buckram⸗ 
Geſtelle 


Endgiltige Räumung 
aller unjerer_ fertigen 
Fromenaden-Hüte, — 
Su — bis zu 
82. 40. Eure l 
Auswahl 49 
Beiße Amazon Pl 
me, echte Strau ſefe⸗ 
dern, 17 Zoll lang, 
guter $2,00 Werih — 
u R ‘ 
k 51.29 
Auswahl non allen unferen ungarnirten KU 
Dreb Facons und Turbang für Auinl 
unfere ertra Dnalität Camels 9 mit 
Sammetrand, Bis zu $1.29 verkauft — 49 c 


morgen nur 
Eines uholelale Butzwagrenhäudlers ganze 


- Auswahl von Mufterbüten, moderne, künitleris 


fe Brobuttionen, alle jriih vom Tr 
Room, beitimmt als 35.00 bis $7,50 
Hite—Enre Ayswahl Montag 


Bettaeden, Blanfets 


100 Papr extra ihwere fließgefütterte Bett- 
Oankeis, 11-4 uud 12.4 Größen, gemaht um 


n * 
verden, Auswahl morgen Be, 51.29 
30 Baar graue uud Lohfe s feine 
x 
54 


ing 


1.98 


au 81.75 und $1.08 — —88*— 
terte Beti-Blankets, 11-4 Größe, ui Tanch 
Boarberd, narantirt tabellns, 
Montag, Auswahl, Baar 
10 Ballen Silfoline-überzogene m. weißer Watte 
gefüllte und tuften DBett-omforters, 98 
grobe Sorten, fpezicher Verkauf, Stüd... c 
In unſerem Leinen⸗-Department. 
Spezicher Einkauf von 537 Bettbeden. Es ſind 


einzelue Partien von mei *38 F 
must. 


fdumt und beitanit, ch 
Ta 
h doc mi... 5* Tafel. 3% 
PBabbing, 40 Zoll breit, Per Yard 
Bargain:Bafement, 
In unjerem Bafement, um yräzis 8:30, bringen 


2000 Bid. Sonsdal 
* zum dert, per u 


de, K, 3c un 
Eine Kifte beit 

TREE ——— 
Rllte Fabritreter Standard 


Mu 


x und weicher uugebleichter Shaker 33 
zu “€ 
Dusend import. dentidhe Nad- 
, mw $1.25- ‚au 
‚196 
STATE 
ı STREET 
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_ Raturfunde und Zeduif. 


Mars: und Mondfanäle, 


Die Marstanäle laſſen den Him— 
melsforſchern leine Ruhe, und es ver⸗ 
geht kaum ein Jahr, in dem nicht ein 
Erklärungsverſuch dieſer merkwürdi— 
gen Gebilde veröffentlicht wird. Jetzt 
hat Profeſſor Pickering eine neue Deu⸗ 
tung der Bildung und Veränderung 
der Marskanäle gebracht, die auf einen 
Vergleich mit ähnlichen Erſcheinungen 
auf der Mondoberfäche begründet iſt. 
Die von Lowell erſonnene Theorie, der 
zufolge die Sichtbarkeit der Kanäle 
durch einen reichlichen Pflanzenwuchs 
längs ihres Verlaufs bedingt ſein 
ſoll, hält Profeſſor Pickering für an— 
nehmbar, glaubt jedoch nicht daran, 
daß man vorausſetzen dürfe, irgend 
welche geiſtesbegabte Geſchöpfe auf dem 
Mars unterhielten die Kanäle und ihre 
Begetation durch fünftlihe Waflerzu- 
fuhr. Er meint - vielmehr, daß Die 
Maräfanäle ebenfo mie die ähnlichen 
Streifen auf dem Mond einfah Li— 
nien vulfanifcher Ihätigfeit auf der 
Dberfläche bedeuten, Tängs deren die 
feite Krufte des Himmelsförpers ben 
geringften MWiderftand gegen den 
Ausbrud) der glühenden Maflen aus 
dem inneren bejeffen hat. Bidering 
fieht einen Bemeiß für diefe Auffaflung 
in der Beobachtung, dak die Kanäle 
und ebenfo au die Seen, von denen 
te auszuftrahlen jcheinen, mit fleinen, 
fraterähnlichen Gebilden gefpict find, 
und zwar in jo regelmäßiger Anorb- 
nung,daß ein Zufammenhang auch in 
der Entftehung aller diefer Formen 
mwahrfcheinlich wird, Entfprechende 
Gejtaltungen zeigen nad) Pidering 
auch manche vulfanifche Gebiete Der 
Erde, beifpielämeife die 3000 Kilome- 


| ter lange Linie der Vulkane im Anden 


gebirge Amerikas. Daß Waffer, feite 
oder flüffige Kohlenfäure in den Kanü= 
len bes Mars fließt, braucht gar nicht 
angenemmen zu werden. Das Waller 
fommt vielleicht unmittelbar aus dem 
inneren der Spalten und genügt in 
Vereinigung mit reichlicher Sonnenbe- 
ftrahlung zur Unterhaltung des Pflan- 
zenwuchles, zumal da die Dampfmol- 
fen vermuthlich wegen der Dünne der 
Atmofphäre ruhig in den Vertiefungen 
der Kanäle entlang rollen. 


Die drahtlofe Telegraphir. 


Daß die drahtloje Telegraphie ſchon 
feit geraumer Zeit dem Bereich ber 
taftenden VBerfuche entrüct ift und über 
eine faft ausgebildete Technik verfügt, 
zeigt der foeben veröffentlichte Bericht 
der Gefelichaft für drahtlofe Tele— 
araphie (Syitem „Telefunten“). 

Die deutjche, amerifanifche und 
Tchmwebifche Kriegsmarine haben auf ih> 
ren faft jämmtlihen Schiffen das 
Spitem „Telefunten” eingeführt, mäh- 
rend Defterreihslingarn, Spanien, 
Portugal, Franktreih, Dänemarf,Ruß- 
land, Brafilien, Merifo u.].m. die Ap- 
parate verſuchsweiſe in Gebrauch ge— 
nommen haben. Nur die engliſche und 
italieniſche Marinebehörde haben ſich 
endgiltig für die Einrichtungen ihrer 
Schiffe mit drahtloſerTelegraphie nad 
dem Marconi-Syſtem entſchieden. Die 
Uebertragungsweite für drahtloſe 
Nachrichten iſt im weſentlichen durch 
die Größe der zur Ausſtrahlung und 
zur Aufnahme der elektriſchen Wellen 
benußten zurtleitergebilde bedingt, im 
äußerften YalleTrichtergebilde, von ge= 
waltigen Thürmen von 60 Mir. und 
mehr Höhe aufrecht gehalten. Ye grö— 
Ber diefe Gebilde find, um fo größer 
muß auch die Energiequelle fein, die Die 
zur Ausftrahlung nothmendige eleftri- 
fche Energie einem folchen Gebilde lie- 
fert. Die Gefelfchaft für drabtlofe 
Telegraphie Syſtem „Telefunken“ iſt 
in der Lage, unter Garantie der be— 
triebsſicheren Verſtändigung Verbin— 
dungen herſtellen zu können über die 
Entfernung von 1200 Km. und mehr. 
Man darf aber auch nicht außer acht 
laſſen, daß die Uebertragungsweite für 
zwei beſtimmte Stationen nicht gleich— 
bleibt, ſondern weſentlich von der Be— 
ſchaffenheit der Atmoſphäre abhängt. 
Namentlich in den Sommermonaten 
verändert ſich oft innerhalb weniger 
Stunden die Uebertragungsintenſität 
derart, daß mitunter zurUeberbrückung 
einer gleichen Entfernung unter un— 
günſtigen Verhältniſſen die doppelte, 
ja ſogar die dreifache ausgeſtrahlte 
Energie nothwendig iſt als bei günſti— 
ger Uebertragung. Der praktiſcheWerth 
einzelner Rekordverſuche iſt daher 
durchaus zweifelhaft. Ebenſo wenig 
iſt darauf zu geben, wenn über die von 
einzelnen Syſtemen erzielte Abſtim— 
mung behauptet wird, es ſei für einen 
dritten weder möglich zu ſtören, noch 
mitzuleſen. 

Bei Erzeugung von Fernwirkungen 
mittels elektriſcher Wellen, wie ſie bei 
ber drahtlofen Zelegraphieiinwendung 
finden, breitet ich die Energie der Wel- 
len nach allen Richtungen im Raum 
rings um den Sender herum gleichmä- 
Big aus. Wer aljo eleftrifche Wellen 
zum TVelegrapbiren benußt, der über: 
gibt feine Telegramme dem Raume, 
Menn aber ber ganze Raum eleftrifche 
Schmwingungsenergie enthält, jo faun 
der Abjender, außer wenn er benRaum 
gegen Eindringlinge militärifch be= 
macht, nicht verhindern, daß ein britter 
Schwinaungsenergie in Leitern auf: 
fängt und mit empfinblichen pparaten 
wahrnehmbar mad, d. H.Zeichen nach: 
meilt. In abfehbarer Zeit ift meber eine 
bebingqungglofe Störungsfreiheit noch 
eine völlige Geheimhaltung zu erivar- 
ten. Uber trogbem leiftet dag Shitem 
„Zelefunten“ fchon jekt außerorbent- 
Lich viel, Mit Hilfe feines neuen Wel⸗ 
Ienmejler3 fann e3 eine Gtation im 
fernen Lande mit einer Wellenlänge 
augrüften, die zu irgend einer anderen 
Stationen,etwa einem gelegentlich vor- 
überfahrenden Schiff genau paßt. 

Für die Zmwede der Landarmee hai 
fih eine ganz eigenartige Verwen— 
dungsart der brabtlofen Telegraphie 
berauägebildet. Die Apparate, die den 
marfchirenden Truppen jederzeit, auch 
abjeit3 der Hauptitraßen zu folgen in 
der Lage fein müffen, find auf leichten, 
marfchfähigen Eee en einge= 
baut, und bie Quftleiter — ſtatt 


__Sonntagpoß, Chlenge, Henn: 


et 


durch Mafte, Durch Draden aufrecht in 
der Luft geiragen, Nicht mindere 
Fortſchritte zeigt die drahtloſe Telegra⸗ 
phie vom fahrendenEiſenbahnzuge aus, 
wo Sende⸗ und Fangdrähte horizontal 
geſpannt und die am Eijenbahnförper 
fi Hnakehenben Felegraphenleitungen 
zur Fortpflanzung der Wellen benupt 
werden. Endlich fteigt die Möglichkeit 
für ein Schiff, mittels Funfenfpruchs 
Nachrichten zu geben, fchnell von Jahr 
zu Kahr. Die Oft: und Norbfee be= 
figen bereitö heute eine ganze Kette un= 
unterbrodhen im Betrieb befindlicher 
Küftenjtationen. Aehnlich ift die Dichte 
der Stationen ander englifchen Küfte. 
Dabei kann eine Nachrichtenübermitte- 
lung auf größere Entfernungen zmi= 
ſchen verſchiedenen Syſtemen ſtattfin— 
den. Während zu Lande nur bei ganz 
beſtimmten Zwecken, und da, wo eine 
Landleitung aus irgend welchenGrün— 
den nicht ausführbar iſt, die drahtloſe 
Telegraphie in Anwendung kommt, ſo 
fann fie in wirffamen Wettbewerb mit 
dem Unterfeefabel treten. Freilich an 
eine Verdrängung der gewaltigen Un- 
terfeefabel ift vorerft noch gar nicht zu 
denken. Uber die tete Verbindung 
zwifchen Schiff und Land, die Ber- 
ftändigung zieifchen Schiffen unterein- 
ander bedeutet für die Sicherheit des 
Schiffsverkehrs und die Vervollkomm— 
nung des Nachrichtendienſtes außeror— 
dentlich viel. 


Die Bewohnbarkeit anderer Welten. 


Nach dem Straßburger Profeſſor 
Dr. W. F. Wislicenus können 
ſämmtliche Fixſterne keine Wohnſtät— 
ten für organiſche Weſen ſein, denn 
dieſe Weltkörper, Sonnen gleich unſe— 
rer Sonne, befinden ſich zweifellos im 
Zuſtande hoher Temperatur, ja im 
Stadium ſo hoher Hitze, wie wir ſie 
künſtlich nicht hervorrufen können. 
Auch die Kometen ſind unbedingt nicht 
als Wohnſtätten lebender Weſen zu 
betrachten. Sonach bleiben nur die 
Planeten übrig und deren Monde, die 
man als geeignet für den Aufenthalt 
organiſcher Gebilde anſehen könnte. 
Wie weit ſie im einzelnen dafür paſſen, 
muß dann die Beobachtung ergeben. 
In dieſer Beziehung hat ſich nun her— 
ausgeſtellt, daß der Mond keinSchau— 
platz für höhere Lebeweſen ſein kann, 
denn ihm fehlt eine genügend dichte At: 
mofphäre und ebenfo Waller in aus- 
reichender Menge. Nur jehr niedrige 
Pflanzen können möglicherweile auf eis 
nigen Gebieten des Mondes fortlom= 
men. 

Bon den Planeten außerhalb der 
Erde halt MWislicenus wohl nur den 
Mars feiner phufifhen Beſchaffenheit 
nach für geeignet, Organismen zu be= 
berbergen, menigjtens finden fich dort 
Luft und Waller in größern Mengen 
bor. Daß die Temperatur dafelbit, 
mie ein englifcher Mathematifer be- 
rechnet hat, felbft im günftigiten Falle 
noch erheblich unter dem Gefrierpunft 
des MWaflers bleibe, jtellte ver Redner 
nur als theoretifches (Nechnungs-) Er— 
gebniß dar, und wirflid muß Ddiefe 
Rechnung irrig fein, menn auf dem 
Mars zur Sommerszeit feiner Hemi- 
fphären jtarfes Zufammenfchmelzen 
derSchneemaffen beobachtet wird. Wis— 
licenu3 ift der Anficht, daß lebende We- 
fen mie wir Menfchen auf den Pla= 
neten außerhalb der Erde direft nicht 
nachzumeifen find, und für Die Zus 
funft in diefer Beziehung aud) mohl 
ein KanorabimusGeltung haben mwerbe, 
Den von einer franzöfifhenDame au3- 
gejebten Preis für Heritelung einer 
Korrefpondenz mit den Beinohnern bes 
Mars wird danad) niemand erringen. 
Die Sonnen meit außerhalb unjeres 
Planetenigitems im Weltraum find 
Mittelpuntte für die Bewegung dunk— 
ler umlaufender Körper, alfo Zentral- 
förper für Planeten, deren Anzahl ge- 
wiß unvorjtelbar groß ift. Daß dort 
hier und da Lebemwefen, vielleiht von 
größerer Intelligenz, als wir Menjchen 
fie befigen, vorhanden find, hält W. für 
fehr wahrfcheinlih, und man wird ge= 
twiß feiner Meinung beipflichten bür- 
fen, weil es höchft unmwahrfcheinlich ift, 
daf in dem ganzen, unermeßlichen 
Meltall nur unfere kleine Erde zeit- 
meife mit dentenden Wefen befegt fei. 


„Die Sehler der Dasw ıichen Tehre“. 


Der an der liniverfität Grlangen 
thätige Zoologe Profeffor Fleifehmann 
hielt unlängit einen Vortrag über Die 
„Tehler der Darminfchen Lehre”, wo- 
rin er etwa folgende Gefichtäpuntte 
entmwidelte: 

Die Frage nach dem Urfprung der 
Zebemefen, befonders des Menfchen, 


ı hat von den älteften Zeiten bis in bie 


Gegenwart hinein alle Völfer bemeagt. 
Einen uralten Erflärungsperfuch be- 
fiten wir in dem babylonifchen Schö- 
pfungsmpthus, der, von den uben 
in ihre heiligen Schriften aufgenom- 
men, auch für uns viele Jahrhunderte 
hindurch als religiöfe Wahrheit aalt, 
bor der aufgeklärten Kritik des moder= 
nen Naturforfchers aber nicht beftehen 
fonnte und deshalb augenblidlich felbft 
von der Theologie in feiner dogmati— 
Then Bedeutung aufgegeben ift. Dieje- 
nige wiffenf&aftliche Theorie, dig auf 
diefemGebiete augenblidlich die meilten 
Anhänger in Gelehrten- und Laien 
freifen zahlt, ift die Lehre Darmwins. 
Diefer Forfcher Tpricht fi im Gegen- 
fate zu den Unfchauunnen älterer 300= 
logen für die Variabilität der Thierars 
ten aus und erklärt das Zuftandelom- 
men ber für die einzelnen Thier- und 
Pflanzengruppen charakterijtiichen Ei- 
enfehaften durch eine Häufung und 
Heiner nüglicher Verände- 
rungen, indem er dabei ausgeht bon 
den bei der fünftlichen Zuchtmahl durch 
den Züchter erzielten Erfolgen. Aber 
einerjeit3 reichen unfereftenntniffe über 
die non den Züchtern in Anmendung 
gedrachten Methoden faum einige 100 
Jahre meit zurüd; anberfeit3 leben bie 
wilden Thiere unter wefentlich andern 
Bedingungen, als unfere Hausthiere 
und entbebhren bes requlirenden Ein- 
finfies des. Menfchen; indem Darivin 
die Erfahrungen "der planmäßigen 
Ihierzucht durch feine Theorie von der 
natürlien Zuchtmahl auch auf die frei 
lebende Thierwelt übertrug, [prach er 


— — 
ichtig orſchung nie⸗ 
mal3 beiwiejen werben fann. 

Vollends that er einen Schritt ins 
Duntle mit feiner Behauptung, in dem 
Kampf um’3 Dafein gingen alle min- 
bermerthigen Zebemwefen zugrunde, und 
e& würde fo durch die Natur felbft eine 
Auswahl der Tüchtigften getroffen. 
Auch läßt fich durch eine Steigerung 
feiner nüßlicher Veränderungen die 
Entftehung der Organe 3. B. des Au- 
ges, nicht erklären, ebenfo wenig, mie 
die 'verfchiedenen durchaus felbftändi- 
gen Stilpläne, nach denen die Thier— 
gruppen gebildet find, auf einen 'ge= 
meinfamen Urfprung zurüdgeführt 
werben können. Jm Gegenfat zu Dar- 
min, der fi) die Variabilität als eine 
ununterbroden fortfchreitende Beme- 
gung Dachte, ift jet wilfenfchaftlich er= 
iwiefen, daß fie nur um eine beftimmte 
Mittelgröße ſchwankt. 


Darwins Lebenswerkbeſteht aus ei— 
ner Menge von Vermuthungen, did ſich 
niemals werden erweiſen laſſen, da ſie 
an die anthropomorphe Denkweiſe ge— 
bunden ſind; durch dieſen Grundfehler 
des Darwinismus, der Natur überall 
menſchliche Eigenſchaften unterzuſchie— 
ben, erklärt ſich aber auch ſein gewalti— 
ger Einfluß auf Laien und Fachmän— 
ner,‘ der faſt bis zur dogmatiſchen 
Starrheit gediehen iſt. Erſt dann wird 
die Zoologie und die Naturphiloſophie 
wieder frei werden, wenn ſie dieſe Feſ— 
ſeln, in denen ſie faſt widerſpruchslos 
40 Jahre gelegen hat, von ſich wirfi 
und in völliger Abkehr von ſpekulati— 
ven Vermuthungen ſich wieder auf die 
einzig erſprießliche Bahn der exakten 
Naturbeobachtung begibt. 


Soweit Fleiſchmann. Verwunder— 
lich iſt es nicht, daß der Darwinismus, 
der mehr als irgend eine andere natur— 
wiſſenſchaftliche Hypotheſe eine Weltan— 
ſchauung bedeutet, eben um dieſer Ei— 
genſchaft willen von einzelnen Gelehr— 
ten mit einer in der Wiſſenſchaft ſonſt 
glücklicherweiſe nicht üblichen Leiden— 
ſchaft gepredigt oder bekämpft wird. 
Auch Fleiſchmann, der ſeinen anti— 
darwiniſchen Standpunkt mit dem 
Eifer des Renegaten verficht, iſt von 
dem Vorwurf nicht freizuſprechen, daß 
er in ſeinen Schriften und ſo auch 
in ſeinem jüngſten Vortrage über die 
einzig zuläſſigen Grenzen einer rein 
ſachlichen Kritik gelegentlich hinaus— 
geht. So z. B., wenn er einzelnen — 
übrigens von dem Autor ſelbſt ſtreng 
hypothetiſch aufgeſtellten — Meinun— 
gen Darwins gegenüber von Ammen— 
märchen ſprach, deren Abſurdität auch 
für den Laien ohne weiteres einleuch— 
tend ſei. Der gebildete Zuhörer muß 
ſich dabei unwillkürlich im Geiſte die 
Frage vorlegen: wie es iſt möglich, daß 
die überwältigende Mehrheit der Ge— 
lehrten der ganzen Welt unter dieſen 
Umſtänden nicht auch mit derſelben 
Leichtigkeit das Geſuchte und Ge— 
ſchraubte in den Lehren Darwins 
herausfindet, daß vielmehr auch heute 
noch zahlloſe geiſtvolle Zoologen in ih— 
nen die einzige unſerm heutigen wiſ— 
ſenſchaftlichen Verſtändniß zuſagende 
Erklärung für die Entſtehung der 
Thier- und Pflanzenarten erblicken? 
Die Antwort iſt recht einfach: weil der 
Redner Zitate aus Darwins Schriften 
aus dem Zuſammenhang riß, die man 
nur innerhalb des ganzen organiſchen 
Baus des Darwinismus verſtehen und 
richtig einſchätzen kann. Und von die— 
ſem Geſichtspunkte aus kann ein 
grundſätzlicher Einwand gegen derar— 
tige Vorträge nicht verſchwiegen wer— 
den. Es wird immer mißlich ſein, 
wiſſenſchaftliche Streitfragen von ſo 
bedeutender Schmwierigfeit, mie fie bie 
Darmwin’fche Lehre bietet, bebor fie 
menigftens einigermaßen geklärt find, 
vor einem Forum von urtheild: und 
frititlofen Laien zur Erörterung zu 
bringen. 

Ganz mit Recht erhebt Fleifchmann 
gegen die Anhänger des Darminigmus 
den Vorwurf, daß fie in den meijten 
populären Schrift die Grenze zmwifchen 
mwiffenfchaftlich erwiefenen Ihatfahen 
und dem meiten Reiche der Hnpotbefe 
gefliſſentlich verwiſchen. In einen 
ganz ähnlichen Fehler aber verfällt er 
ſelbſt, wenn er einzelne Idern Dar— 
wins herausgreift und ſie vor einem 
ſolchen, die Sachlage nicht überſchauen— 
den Publikum zerpflückt. Gewiß iſt es 
richtig, daß die Anhänger der Abſtam— 
mungslehre ſammt ihrem Begründer 
das Gebiet der exakten Forſchung an 
vielen Stellen verlaſſen haben, indem 
ſie, einem echt menſchlichen Kauſali— 
tätsbedürfniß folgend, einen Zuſam— 
menhang geſucht haben, auch wo er 
nicht offenkundig dalag oder mittels 
des Experimentes dem Augenſchein 
nahegerückt werden konnte. Aber es 
iſt doch kein reines Phantaſiegebäude, 
das Darwin und ſeine Schüler errich— 
tet haben, und es iſt doch unbeſtreitbar, 
daß unzählige Thatſachen aus der 
Entwicklungsgeſchichte, der vergleichen⸗ 
den Anatomie, der Thiergeographie 
uſw. mit faſt zwingender Beſtimmtheit 
auf dieſen Zuſammenhang hinweiſen. 


Gegenüber dem Standpunkt Fleiſch— 
manns, der faſt nur in der Regiſtri⸗ 
rung erakt beobachteter Vorgänge und 
Thatſachen das Arbeitsfeld des Na— 
turforſchers erblickt, hat noch in jüng— 
ſter Zeit Hertwig auf die ungeheuerli⸗ 
chen Folgen einer ſolchen Denkweiſe 
hingewieſen, indem er an die Geologie 
die vergleichende Sprachforſchung und 
andere inhaltsreiche Wiſſensgebiete er⸗ 
innert, die ohne Ausnahme erſt durch 
die fombinatorifhe Thätigkeit bes 
menfchlichen Geiftes- die au heute zu- 
fommende Bebeutung erlangt haben, 
Es wird vorausſichtlich Fleiſchmann 
nie gelingen, feine Fachgenoſſen zu ei⸗ 
ner ſo einſeitigen und engherzigen Auf⸗ 
faſſung von den Grenzen der Forſchet⸗ 
thätigkeit zu bekehren, wenn man als 
unparteiiſcher Beobachter ihm auch 
«gerne zugeben und ala Verbienft an- 
rechnen wird, daß er Durch feine jcharfe 
Kritit und durch feine energifche Zu- 
rüdweifung gar zu üppig in’3 Kraut 
Ihießenber Hppothefen zur Vertiefung 
der wiſſenſchaftlichen Unterſuchung 
nicht unweſentlich beigeiragen hat 


9, Den 30, Oktober 1904, 


eines hochgewach 


Er 


Derge 


= 


1 nicht, morgen, ANTonlag, 31. Okiober 


inguguriren wir eine weitere fpejielle Bargain-!Doche. Unjere Preije riefen eine Senfation 
unter erfahrenen Käufern hervor, und wenn Jbr unfere jpejiellen Bargain-Derfäufe bis jetzt 
noch nicht beſucht habt, ſo ſolltet Ihr, um Euch ſelbſt gerecht zu werden, dieſen beſuchen. 


Ed. Ahlswede, 


743--753 W. North Ave., Ecke Campbell Ave. 
Alle Poft: und Kelephon-Beilellungen beflens beforgt. 
Der Laden iit Dienitags, Donneritags und Samjtags Abends offen. 


Kleider:Dept. 


15.00 Männer = Ueberzieher, in jchmarz, 
Orfords oder braun, gemadt von befter 
Sorte Melton und Kerjeys, 

ſpe ziell 


Reinmwoll. 4:fnöpf. Männer-Zad: Anzüge. 


Pajjen und Style garantirt, Y Mr 
jpez. für Fiefen Verkauf 7.50 


Knaben-Ueberzieher, gemacht von gutem 
ſchwerem Worſted in Orford, 

Gr. 10 bis 15 Jahre, rn, 2.50 
Männer = Arbeitähemden, gemadt von 
ertra guter Qualität jchwarzem Sateeı, 


oder jhiwarz und weiß geitreift, 
oder Bolfa Tot 


Fliehgefüttertes Männer = Ulnterzeug, in 
blaugrauen Mifchungen, ein regyl, 5ür= 
Garment, Hemd u. Unterhojen 40€ 


zu einander pajjend, jpez 
Reinmwoll. Anaden-Smweater?, in mtiarine- 
blau oder Marvon, requ!. 75e, 30€ 


ſpeziell 
15c Knaben-Hoſenträger, ertra Sorte 
und Gewebe, ſtarke Cläaſps, Mo— 10€ 


haie Enden, jvpeyiell 

Männer-Ties, in allen neueften Schatti- 
rungen von brau, grau, jehlvarz ir. weiß, 
mit Heinen Muftern, renuläre Ic 


39: Sorte 

Snaden-Schulfappen, unjere reguläre 39 
Sorte, jpeziell für Diejen Ver: 

fauf nur 


Lonsdale Muzlin, — volle Yard ic 
breit, per Ward 2 

Amosteag Schürzen-Gingham, alle rd: 
Ben Karrirungaen, blau, braun ımd dic 


Kambric Stidereien, 3 bis 6 YJoll breit, 
umfaſſend 10c, 1230 und I5c-Werthe, eine 
große Neichhaltintert zur Yusiwahl, de 


per Yard 

Torchon Spitzen-Edgings. Deutſche Ma— 

ſchinen gemachte Torchon-Spitzen, 1 

und 14 Zoll breit, per Yard 

Torchon-Spitßen. Baumwollene Torchon, 
A von 1 bis :; Zoll breit, umfajiend Werthe 

bis zu Be die Md., eine große Neich- 3c 

haltigfeit zur Ausivahl,, per Yard. 

Trient Waiftings, reine Wolle in allen 

beliebten Schattirungen, jchlichte Ic 

Farben, per Yard 

Granit Eloth, 38 Zoll breit, in ſchwarz 

und allen beliebten Schattirun— 19€ 


gen, per Ward 

Shater Flanell, creamfarbia, — 4c 
ihwer gefliekt, per Yard 

Extra jchiweres Shaker lanell, 32 Zoll 
breit, regulärer 1236 = Werth, c 
per Yard 

Beaver Shatwls, wendbar, mit prächtigen 
Borten und jchiverer getitote- 1 25 
—ä— L⸗ >) 
Beaver Shatols, ertra gute Oualität ii 
braun oder grau gemiicht, wendbar, 
prächtige Schattirungen 

hübſche Borten 


Schuh-Dept. 


Weichſohlige für Babies, in Patentleder, 
roth und lohfarbig, angebroch. 12e 
Sr., 39c-Waaren, diej. Verkauf.. 
Knaben: und Yünolings- Schuhe, gemacht 
Bon Satin Calf, Tongola Top, fchiwere 
Ertenjion Sohlen, ganz jolides 
Leder, with. 1.25, ipez. Preis 
Belzbefegte Tamen=Slippers, 
fen und Gounters, iverth 65c, 


| 
jpeziell, per Paar 
| 
| 
I 


Lederſoh⸗ 


Sturm-Gummiſchuhe f. Damen, gemacht 


rom beften Gummi, alle Gr.,, 45 
ipeziell Ale 


Putzwaaren ⸗ De pt. 


Jedermann weiß, daß wir die beſten 
Putzwaaren herſtellen u. vertaufen, denn 


unſere Verkäufe ſind immer vom größten 


Erfolg begleitet. 


Damen, welche noch Feine Gelegenheit | 


hatten, unjere modiichen Hüte zu Faufen, 


jind hiermit jpeziell eingeladen, uns zu | 


hejuchen, damit mir jie überzeugen kön— 
nen, daß unſere Putzwaaren abſolut Up— 
to⸗date ſind. 


In Bezug auf Style und Schönheit in 
—* 


Kopfputz iſt der hübſche ſchwarze Velvet 
Tricorne Turban und der 
Style von größtem Intereſſe. 
Alle hübſchen Styles 


1.98 


| Kinder = Kappen, wie Rob Roy (mit dem 


Promenaden-Hüte. 
für praktiſchen Gebrauch, 


Adler), Touriſten Highland 49 + 
6 Cc 


Bett-Comforters. Ein volle Größe Bett— 
Comferter, mit feinem Sateen überzogen, 
Medaltion Muiter, mit Porten in roia, 


bfau, grün, roth, aanz Weihe yüllung, 


Seroll Stitch, regulär 82.50, 1 98 
* 


Pankets. 11:4 ichwere geflichte baum 


wollene Ylanfetz, in grau, lohfarbig oder | 


weiß;: prächtige Borten, roqulär 98c | 


| Richie: per Rüchie 


1 

$1.35, nur 

Kiifen = Bezüge, gemacht von ertra auter 
Dualität Muslin, Größe 45 bei 36 „Zoll, 
reguläre 1246 = Werthe, das 


Hohlgejäumte Kiiien = Pezüge, Größe 45 
bei 36 Zell, Zzölliger Saum, ertra autes 


12: 


bon guter 
72 


Fertige Betttücher, gemacht 
Qualität gebleichtem Muslin, Größe 
bei 90 Zoll, mit einem 23 ; 

breiten Saum 


Sandtuchzeug.e 17 Zoll breites Olaf 
Dandfuchjeug, in roth und weih oder 
blau und meiken Sarrirungen, 

per Dard 


Kurzwaaren 


MWrift Bags. Eine Partie feiner Wriſt 
Bags in allen Farben, gemacht von ſoli— 
dem Leder, mit Leder-Griff, dazu paſſen— 
de innere Börſe, reguläre 31.00 Br 


Bag, für dieſen Vertauf 30€ 


39, 


Maraueie | 


Tel. West 1246. 
Möbel:Dept. 


3:Stüde Rarlor Zuit, Mahogany Finijh 
Sejtell, gepelftert im guter Sorte Velour, 
für diefen Berfauf 


Drefjer, in Golden Taf Finijh, drei gros 
be Schubladen, Meifing Griffe, 18 bei 
20 Bevel Plate Spiegel, für m 


Helen Bielanf, ..escnagannd I) 


China Flojet, ganz viertelgefägtes Oak, 
hechfein polirt, gebogene 
Glas-Seiten, für 


Sideboard. in joliden Dat Roliih Fin- 
iſh, große Schubladen, eine gefüttert für 
Silberfahen, hat jdhirere vormamentale 
Schnikereien, 18 bei 27T Bevel Plate Glas, 


gegoſſ. Meſſing-Verzierun— 18 50 

gen, für dieſen Verkauf.... J 

Eßzimmer-Stühle, voller Box Rohrſitz, in 

ſolidem Oat, Golden Finiſh, 1 50 
> 


ein Bargain für 

NRug. Echter Wilton Nelvet, in Medalion 
Centers, Größe 9 bei 12, ein jpez. Bars 
gain, in diejem Verlauf 

für nur 


Tapeſtry Iiich = Teden, in 8-4 und 6-4, 
ivezieller Preis — 


Tapeitrn Rortieren, jchivere Tranfe und 
Quaſten, in allen sarben und Muftern, 
per Baar 7ı 10.00, 7.50, 

5.00, 4.00, 3.50 ımd 


Draht Haarnadeln. Gin großes Cabdinet 
allortirter Größen Haarnadeln, Eabinet 
euthält 150 Nadelu, vegulärer 5f= 3c 
Werth, per Cabinet Ss 
Colgate's Violet Talcum Powder, gerei: 
nigt antileptiich, reg. 2: Werth, 10e 
per Büchſe 

Zahnpulver. Dr. E. L. Graves' unüber— 
treffliches Zahlpulver, reg. WBe⸗ 


Elaſtie. Seide Frilled Elaſtie, ein guter 
1%:Wertd, in allen Farben, 5ze 


DIR TEN: as dann ... 
— — — — —— 
(Bafement) 
Kine groke Partie don engl. Ware Tel: 
ler, Taſſen, Untertaſſen und Bowlen, 
alle in farb. Berzierungen, um 10€ 
damit zu räumen, zu 
Kin Incandescont Xicht, Brenner, Schirm 
und Mantel, vollftändic, 
Gute schwere Ofenröhren, 
faufspreis, per Yänge 
AUllerbeite. 10 Stücke beſte Fa— 
milien-Seife, nur 
Schnelltrockenender Enamel, — alle 
Farben, per Kanne 
Spezieller Bargain. 
Feuer-Schaufel, mit rundem Griff, 
für dieſen Vertauf nur 
2 Stücke Wrigley Scourine — 


Eine extra ſchwere 


Departement für fertige Kleider 


Damen-Coats; von gutem Kerſey, in | 


ſchwarz und 
gemacht mit 


Straps v. demſelbenSſtoff 
und Sammet, nur 
Damen-Skirts, in reinwoll. Stoffen | 
in Panel Style, bejegt mit Strapt* 
und Knöpfen — in Diejem 


Verlauf 


Dreifing Sacque, von qutem (lan: 
nelette, gemacht mit großem Kragen, 
bejegt mit Piped Nuffle, 


u 


Avenue. 


N 


Die füdafritanifhen ‚„„Baftards‘‘, 


Die „Baitard3* find, wie Dove 
in ſeinem Werke „Deutſch-Südweſt— 
afrika“ ſchreibt, vielleicht eines der in— 
tereſſanteſten Völker der Erde. Sie be— 
wohnen den Norden und eine kleinere 
Landſchaft im Südoſten des Nama— 
landes und ſind zu einem wirklichen 
Volke geworden. Es iſt nicht überflüſ— 
ſig, das gegenüber dem Sinne zu be— 
tonen, der dem Namen im gewöhnli— 
chen Sprachgebrauche anhaftet. Ur— 
ſprünglich allerdings ſind auch ſie 
„Miſchlinge“, doch verſteht man unier 
dieſer Bezeichnung im Schutzgebiete le— 
diglich die aus der Vermiſchung von 
Weißen, namentlich holländiſchen Bu— 
ren und Hottentottinnen herſtammende 
Bevölkerung. 

Jeder, der dieſe Baſtards in größe— 
rer Menge zum erſten Male zu Seficht 
befommt, wird erftaunt fein, zu fehen, 
eine wie ftattlihe Bevölterungstlafie 
aus ber VBermenqung der Tchönften und 
der beinahe häßlichſten Raſſe des 
Menſchengeſchlechtes hier entſtanden 
iſt. Natürlich tritt bei manchen Män—⸗ 
nern und Frauen auch einmal der müt⸗ 
terliche Typus ſtärker hervor, und 
dann iſt es namentlich das kürzere, bü⸗ 
ſchelförmige Haar und die Form der 
Augen, die einen ein wenig fremdartig 
anmuthen. Andererſeits begegnet man 
aber jehr vielen Einzelvertretern dbe3 
Volkes, die ein ſtark germaniſches 
Aeußere zur Schau tragen; die burch= 
Ichnittlihe Erfcheinung ijt eima- die 
fenen Siübeuropäers. 
defonders unter den ju Mädchen 
finbet man viele wohlgebildete Perjo; 


(Zweiter Floor) 
Damen-Waiſt, 


farbig, in 27301. Style, 
Schulter:Gapes, bejest m. 


1.30 


feinen Inds, zu 


grün und braum, 


gemacht 
franz. Flauell, Front u. Rücken ſchön 
gemacht mit Eluſters von 


ter⸗Caps, ausgeſtattet mit 
Braid und Knopfen 


von gutem 


Tamen-Relz:Scaris, in Stole Effett, 
gemacht mit breiten Tabs, v. jchivar- 
jem @lectric Seal, 
Seide Gürtel u. Schwän: 
zen, in dDiejem Berfauf.... 
Ktinder-Coat, gemacht von Zibeline, in 


ausgeftattet mit 
2.98 
8* 


beſetzt mit Schul— 


3.25 


Bitte zu beahten! Wir haben ein Kleidermaher-Geihäft eröffnet. 
ErpertsDefigners find angeftedt und wir garantiren alle Arbeit, 
Suits, Sfirts und Waifts zu annehmbaren PBreifen auf Beſtellung gemacht. 


en een 


nen, und mande von ihnen vermag fich 


ruhig einer hübjchen jungen Staliene- 
rin aus dem Bolfe an die Seite zu ftel- 
len. Die älteren rauen dagegen nei- 
gen zu einer übermäßigen Fülle, mas 
allerdings ebenfo jehr eine yolae der 
Lebenäwetie alö der Veranlagung fein 
dürfte. 


Die Charakiereigenichaften zeigen 
viele Züge der mütterlichen, aber doch 
aud manche .der väterlichen Seite. 
Merden bem Baftard eine gemwilfe Un: 
zuberläffigfeit, Hang zur Lüge, Nei- 
gung zu einem unthätigen Leben nad- 
gejagt, fo ift anbererfeits zu beioger, 
daß es bei ihrer nicht geringen Intelli— 
aenz und banf dem norbeuropäifchen 
Blut, dag aud in ihren Adern fließt, 
leicht Halten wird, fie mehr und mehr 
zur Zuperläffigfeit zu erziehen, af3 
dies bei anderen Eingeborenen der Tall 
wäre. in gewilfem‘ Sinne hat fid 
dies nad) Ausfage zahlreicher Offiziere 
bereit3 bei denjenigen jüngeren Leuten 
gezeigt, denen eine Art militärifcher 
Ausbildung zu Theil geworben ift, 
und die fich dabei gut gehalten haben. 
Einzelne hervorragende Baftards ha- 
ben fogar aus freienStüden eine aner- 
fennenswerthe Rolle während des qro- 

i Ben Krieges mit den Witbois gefpielt. 
| Ueber haupt ſind es vorwiegend ähnli- 
qe Eigenſchaften. wie ſie den Hotten⸗ 
totten auf der Jagd und im Felde aus⸗ 
zeichnen, die den Baſtard zu einem 
brauchbaren Hilfsſoldaten geeignet er⸗ 
ſcheinen laſſen. Aber mehr dem Euro— 
päer gleicht ex infolge eines gewiſſen 
wirtbfchaftlihenSinnes, und die Bieh- 
poften, die viele von biefen Leuten vor 


— 
$ 


Su 


25 ar 


der erwähnten Zeit Ianger und gerade 
| ihr Land in Mitleidenfchaft ziehender 
! Kämpfe ihr eigen nannten, fonnten den 
| Vergleich mit mancher innerfüdafrifa- 
nifhen Bauernfarm wohl vertragen. 
Auch die einzige größere Siedelung des 
Bajtardlandes, Rehohoth felbit, erin- 
ı nerie bereit3 lange vor der ftärferen 
| Einwanderung Weißer nah Sübmeft- 
afrifa mit feinen Bautrnhäufern und 
feinen baumbejchatteten Pläßen, mit 
feinen Gärten und der aus der erfien 
Zeit der Niederlaffung ftammenben 
Kirche viel eher an ein Dorf in einer 
der alten Kolonien als an einen Ort 
‚ des joeben von Deutichland in Beiit 
| genommenen Schußgebietes. 
Ein Beichäftigungszmeig war e3 be- 
' fonders, in dem der Baftard Vorzüg— 
liches leiftete, und in deffen Ausübung 
zahlreiche Männer des Stammes in 
engere Beziehungen zu den wirthichaft- 
lichen ntereffen der Weihen traten. 
Geübte Ochfenwagenführer, haben fie 
‚ eine Zeitlang fait allein ben wichtigen 
| Treiberdienft verfehen, und bisweilen 
| maren Dutende von folchen Treibern 
j auf dem verjchiedenen Hauptverlehrs- 
| ftraßen des Qandes mit den ihnen an 
| vertrauten Trachten gleichzeitig unter- 
| meg3. Alles in allem fann man fagen, 
| dab die Baftarbraffe zu den wichtig⸗ 
ften Beftanbiheilen der eingeborenen 
Völkerſchaften ſchon jetzt gehört, ob⸗ 
wohl ſie an Kopfzahl — man ſchäßzt ſie 
auf ungefähr 2000 Seelen — 
allen anderen beträchtlich zurückſtehl 


Leſet die „Abendpoft, | 





“Home 
Coral” 
Heater 


Home &oral Heater, ein erfter Klaffe bil: 

liger Bafe Burner; bat jehr hHübiche Or: 

namentationen und ift nidelplattirt, bat 

Flues En Größe, ertra Sgweren Feuertopf, Draw-Genter 

Fagon Grate, Nidel Swing Top und bübjches Top-Ornament, 

Das allerneueite Miufter und im Ganzen ber bejte billige Hei- 
zer, ber heutzutage im Marlteiit. 


Gardinen — Blankets. 


Ein bemerkenswerthes Ereigniß im Verkauf dieſer Woche iſt eine 
rieſige Sammlung von neuen Etzeugniſſen in Gardinen und 
Blankets zu Preiſen, die von Intereſſe für Jeden ſind, der eine 
prachtvolle Bargain⸗Gelegenheit zu würdigen weiß. 


—— Ehicaso, PERS, Den 30, Oktober 1904. ; 
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Offen Abends bis 9 Uhr. 


Geſundheits⸗ 
Davenport, 
umzuwandeln in 
ein ſtarkes Bett 
voller Größe. 


Hoch und unvergleichlich üherlegen irgend einer je in dieſer Art offerirten Idee iſt dieſes verbeſſerte ſtählerne Davenport 
€ Spfa:Bett. An denjelben Berbältnig, wie es niedriger im Preife iji, fteht es höher 
in allen feinen Conftruftions-Borzügen und in jedem Punkte binfichtlich Bequemlichkeit, Nüglichfeit und hübjches Ausfehen. Während de3 
Tages hat e3 die gorm nd die Elegauz eines prachtvollen Parlor-Sofas, und wer der Abend kommt, fann es leicht und rajch in ein hüb- 
ches und bequemes 48 Zoll breites und 76 ZoM langes Bett verwandelt werden. CS ift nichts Unhandliches oder Gomplicirted dabei, wie 
Schlöſſer, Stride oder Flajchenzüge, die außer Ordnung gerathen — fein verwirrende: Mechanismus. in Kind oder ein Blinder fann da3 
Bett in ein jhönes Sofa verwandeln oder dad Zofa wieder in ein Hübfch geformtes, bequemes Bett umgeitalten. Durdy eine einfache Jeder: 
vorrihtung wird Die Lehne deö Sofas heruntergelajjen bi3 zu gleicher Höhe mit dem Sige, mährend die beiden Seitentheite des äußeren 
Nüdenrahmens jich einfügen und dadurd) die Seiten verlängern, wodurd; die hübichen und jummetriichen Kopf: und Kußiei'en des anjeh: 
lien, eleganten Bettes entitehen. Der Sig des Sofas ifi 25 Zoll tief und die Nüfenlehne 2) Zoll body. Unter dem Sige find zwei geräu- 
mige Drabtbehälter, um am Tage die Bettjadhen aufzunehmen. Die Stärte und Dauerhaftigfeit diefes unvergleihliden Soja:Bertes zeigen 
fi) in der Thatjache, daß die Jedern von der berühmten National- Fabrik hergeitellt, ftarf gefeitigt und unter dem Site 
durch zahlreihe Doppelte Spiralen geitärft werden. Die Bequemlichkeit wird vermesrt duch fünizig veritahlte Spiraifedern, 89 85 
Der äußere Finiſh iſt in ſchöner Goldbronze. Bargain-Preis, Kiſſen nicht eingeſchloſſen ..... ......................... 


Eine gute Couch, wenn fie auch nicht in unſeren eige— 


John M. Smntl Co. det größe Hausausflallungs-Slapelplaf det Well, Bil: 2 Poifter Weriatien hergeſtellt iſt: hat fünf Reihen 


von tiefem Biscuit Tufting; durch Hygienic Stahl: 


kauft die Möhel zu mäßigeren reifen Gilliger, al5 jedes audere Hefchäft der Erde, : Seurcucnon verhärte; Lebersüge von franı, Betour 


in verfchiedenen Farben und Fnmpürfen; wir werden 
davon eine Anzahl auf unjerem enormen Sample- 


Floor ausſtellen, dadurch genügende X 95 
Auswahl bietend. Unfer Spezial: Preis a 


Golden Daf Sideboarb 
— 20 Zoll tief und 44 
Zoll breit — „Imell“ 
Ober-Schubladen, nett 
geſchnitzt — mit fran— 
zöſiſchem Vlate Spiegel 
— ein unvergleichbarer 


Damask J Are: — * 2) Bargain zu dem von 
uns angegebenen Preis 


— 
— | ( 
Coverings 2 IM un — J und einer, der nicht ſei— 


Dieſes elegante Drei⸗St 


ſtätten, eine Thatſache, welche an ſich ſelbſt eine abſoluie Garantie 
für ſeine Stoffe und excellente Arbeit ſowohl, als für gute Werthe 


— N — nessleihen in der Ge— 
> IP u | ! I — PER Bl fchichte des Geichäfts 
h | r h n —J5 — hat. — Unſer Spezial— 


Preis dieſe Woche, 


ück Varlor Suite, hochſein in allen Ein⸗ 


Cutpels und Rugs 


Uuter den dieswöchigen Spezial⸗Bar⸗ 
gain-Offerten in unſerem großen De—⸗ 
partement von Carpets und Rugs 
wird eine große Vartie von ausge— 
ſuchten neuen Muſtern in imperial 
Qualität Wilton Velvet Carpets ſich 
befinden, mit dazupaſſenden Borten 
und Satin Carpets, 

die Nard 


Kür Ehrimmer und Küchen, eine © 
zial = Offerte von anziehenden u 
beiten der neuen und originellen Li: 
voleum Rugs: 
T uk 6 Zoll hei 10 Kus 6 Jol.. „$11. + 
9 ur bei l2y Fuß 
Epszial = Berfauf von Stroh Mat 
tingd, 20 Prozeni Reduktion der ve: 
gulären PBreije: 
Schwere weiße hinefiihe Matting3, Ib. 
Fancy japanije Mattings. ver Yard... 1 7!4e 
Fancy hinefiide Mattings, per Yard.. iiae⸗ 
Spezielle Ausſtellung von Rugs, die 
allerneueiten und wünichenwertbeiten 
Produkte einheimiſcher und ausländi- 
ſcher Fabrikanten repräſentirend. 
Meiche Worfted Face Axminſter Rugs, 
die Bigelow Qualıät: 


27 300 bei 63 Zoll.. 

2 Zoil bei 72 Zoll, .. 
4 ku 6 Zoll bei 6 zus 6 Z00 

... bei 9 Kuk.. Haus 
8 uß 3 Zoll bei iv Fuß 6 Zoll. 


9 Fuß bei 12 Fuß 
Die berühmten Ritton Mills Worfted 
Face Velvet Rugs: 

WERE BO BEE. onecnansaainas ans 82.50 
36 Zoll bei 63 Koll... onen seeneennen 83.7 * 
8 xus 3 Zoll bei 10 — nu 222; 

9 Fu bei 12 Fuß.. 

Spezial: Offerten in BRITEN Kun. 
Eine jehr ausgewählte Zuiammen: 
ftellung moderner und antifer Rugs, 
zu einer liberalen Reduktion der ge: 
wöhntich für diefe juperben Waaren 
geforderten ‘Breite, 
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Hier ijt der altväteriiche, echt beimzemanhte Sch'afieffel — bie dee und Mıt 
eines Sorgenituhles, wie unjere Borjahren ibn ih dachten, ehe fie die Mögliche 
keit hatten, ihre Träume in Wirflihkeit zu verwandeln. &3 ifi ein Stuhl, ber 
mit jeinem breiten weichen Eis und breitem werden Rüden und bequemen Arms 
lehnen einen Aufluchtsplag bieret, wie ein jükes Lofiges Heim, und ie groß, um 
dein ganzen muden Körper Raum au gemähren. Es tit ein idealer Stuhl für die 
Winterabende, in weilden man lange müßige Stunden mit Jeitungen, Büchern 
und Magazinen verbringen fann. Die Grögenverhältnifje diejes großen NRubes, 
Yeies und Schlummerituhles find: Ganze Höhe 43 Zoll, Breite 87 Iol, Breite des 
Siyes zmifchen den Armlehnen 28 Zoll. Da dies ein Bro: 
duft unmjerer eigenen Werkſtätte 11, hat der Käufer die 
——— in —— auf —— in ee oder Pelour. 

Preis. . . 


ihönen Korm von Brün u. niedliche imbojied Arbeit länos den 
Eden. Bie Waare ijt leiht und gut wodellitt. WReqguiärer Preis 89.95. 


Speciel 86.95 
100 Stüf Dinner Set, echres deutiches Torzellan. Die Waare 
$ ! 3. 0 ist it jehr weik und leicht in Kemicht; die Deforatiom beiteht 
aus jehr ihönem Spray von Viuf und Violet Blumen, grus 
nen Blättern und jehr ihöner embojjed Arbeit. Griffe, Rnods und Kanten jind 
mit hellem Holi überzogeınt. 


100 Stüde American jemisvorzelan Dinner Set. Die Ecforas 
tion tit eine ihöne Mıihung von Blumen und Blättern in einer 


= 
| 


Bolle Stahl Conftruction Cody, $4.95. | 
| 
u 


Eine voffländige 
Ausflallung. 


Der jeltene Vorzug 


Ein folider Folden Dat Drefler, mit einer großen 


Beitehend aus einer eijernen Bettitelle, 54 Zoll breit, und 1:30. Bioiten, Daie, 42 Zou breit und 0 Zoll tiei. Das Mah des franz. Plate 
Gemwebte Draht: Spring und Cotton Top Matrape. 


Spiegels tit 23x22 Zoll, tief geihliffen, und, obgleicdh’derjelbe in viers 
edigem jFacon gezeigt ift, kann derfelbe auch in 


zelheiten, ijtein Vroduft unferer eigenen Mammutb Toliter = Werks 
— * bietet. Die ſchönen ornamentalen und fein geſchnitzten Geſtelle ſind n ä 3 = 
gemadt von Birken Mabagony. meldes einem gründlichen Bi a 5 eu Be ae en ; ; 5 
Hinifhings Prozeß unterworfen mwurbe und badburd einen dem echten Mahagony fait aleihen Glanz erhielt. Die Sige jind mit voller fjeberung verjehen, gepolitert = biejes Dargains ijt jo im bie Augen fpringend, ba man nichts mehr zu Muiterskacon — werben. —* ſpezieller a 
ii E3 ift einiah eine undergleihbare Offerte. Bargain it... cu. ee aan 


und mit importirtem Geidenbamaft überzegen, je nad) periönlihem Geihmad 


und Wunſch. 


ſagen braucht. 


Bie Toni zu feiner Kuni Tam. | langen Bohnenftangen-Arme war gen, aber die Sterne fehimmerten am | wohl das einzige was ihm Befreiung | Mit einigen Säten war der jo „Haft wohl 


Humoreske von Th. Täuber 


nach der Hackl'ſchen Seite hin ausge- dunklen Himmel und goſſen ihr blei- brachte. dringlich Gerufene beim Waldmoſer. Malefizbua?“ 


— ſtreckt, zwiſchen den Holzſtöckchen, die ches Licht über die friedlichen Gefilde, Aber wenn man ihn dann in der | Und faum hatte er deffen Situation | „Freilich . 


Seit Jahr und Tag lebte der Wald: ! Hand und Finger 
moferbauer mit jeinem Nachbar, dem | jtecte ein auf Pappe geflebter weiker 


reihen Hadl, in bitterer Feindichaft. | Papierbooen, wor 
Das fam von einem Grenzftreit ber; | fiaen Buchltaben 
Maldmofer behauptete einmal plöß- | „Mein Eigenthu 
‚ Ti, daß Hadls Teldiveg über feinen | Hand hielt einen 
: eigenen Boden führe, alfo ihın gehöre. , hend empor, wie 


' bitterted Streiten und Brozeffiren. Müte bekleidet. 
Aber auch privatim tbaten fie ein Waldmojfer bet 
ander alle möglichen „Poilen“ an, die | \narimm. 
zumeilen jogar auch die Heiterkeit der 
Dorfbewohner erregten, denn die auf 
den beiden Höfen bedienfteten Anechte 
und Mägde forgen fchon dafür, daß 
bie bieberen Marferäborfer von al: 
lem, was da gefchah, Kunde erhietten. | 
Sp mußten fie von der todten Henne, 
die eines Morgens auf Waldmofers | 
Kammerfenfter gelegen hatte, als fei- | 
neömwegs angenehm duftender Teinb- | 
Tchaftsgruß; fie erfuhren auch von | 
den vielen todten Ratten und Mäu- 
fen, mit welchen mwieber einmal Hadls 
Schelle beftreut war, und von dem 
„Spig“, dem Hunde MWaldmojerz, 
ber mit einem bunten ?Flidengemande 
: und einer Narrenfappe angethan, da= 
ber gefprungen fam. 
Sp und ähnlich ging ed meiter — 
zum Ergößen der Unbetheiligten. 
Un einem munberbollen Yrühlings- 
morgen — die Sonne war eben erft den Tifh zum O 
| 


zugeben und fo beaann denn ein er: übrigens auch mi 


Dir a wieder an 
aber was für an? 


vergeblich rad. 


mahl faß und ein 


„Ich hab's! Sa, 
Die Kuni, f 


„Diandl”, das je 


aufgegangen — fpazierte der Waldmo- 
fer auf feinen Feldern herum, um nad) 
Getreide zu fehen. Dabei fam er au 
zu dem jtrittigen Grenziveg. 
„Kreuz jatra” rief er plöglich und 
tiß die fleinen Augen meit auf. 
" Denn bier, quer. über den Weg 
ftand eine fonderbare, riefengroße ©e- 
ftalt, einer Boael: oder MWildfcheuche 
ähnlich, die ein gemaltes Geficht hatte. 
Das heikt, ein rund gefchnittenes Pa- 
pier war in primitiver MWeife mit Au= 
"gen, Mund und Nafe verfehen und 
auf ein gleich rundes Holzftüct geklebt 
. worden. Dffenbar follte diefes Ant- 
‚ Tig eine fomifche Aehnlichteit mit dem 
- Malbmofer aufweifen, denn es zeigte 
} benjelben breiten, etwas fchiefen Mund 
sumb benfelben Schnitt des Badenbar- 
rt. Mebr als alles verrieth die ab- 
ſichtliche Stellung des Fünftlichen | einander ftießen. 
| — wen er darftellte. Die Bei- Ringsum berrf 
ne waren weit ausgefpreizt und aus | nächtliche Stille. 
ollalaren gebildet. Einer ber Der Mond war 


thun?“ 
„Ab, nix,“ bru 


fertig zu werben 


Die Kuni folg 
Flurraum nad). 


103!” murmelte 


„Ra, wart nur, Hadl, dafür thu i | ner Kate gleich, zu dem mit Gebüfch | fen. 


Und den ganzen Tag noch date er | „Da mar’s!" murmelte er. „Da Die maus ie ———— 
Erjt am Abend, al3 er beim Nacht: | dereifen aufg’ftelt a’habt.... Ob ’3 Und bei meiner Kun, 


geichmalzener Knödel undSauer/raut Und ovorfihtia, mit aefrümmten A Spinmeadel wer'n.“ 

und dem dazu gehörigen „S’felhten” | Rüden, fchlich er auf dem Platz her— Waldmofer laufchte athemlos. Was 
berzehrte, blitte ein Gedanfe in ibm | um und fuchte die Falle. | 

auf, daß er plößlid vom Schemel Richtig! Da neben der Hagedorn- En hi 

ſchnellte und ohne Rückſicht auf bas | hedfe Hefand ſie ſich. | 79 IS RR. 0 Ware Niemand, 
Knödelftüd im Munde laut ausrief: „Na wart,“ dachte der Bauer feha= | me kam ihm fo befannt vor, fie Hang 


Zodhter, ein feſches, waldfriſches ſcheuch'n.“ auf der Huber ſehen Hochzen fortmäh- ich verlang“ 


Waldmoſerbäuerin der großen Wirth- Felder ſeinem Hauſe zu. 
ſchaft wacker vorſtand, kam von der Dort angekommen, ſtieg er auf den ſehr geärgert, daß er ſein Mädel kurz— 
Herdplatte, worauf ſie eben die Milch- Hausboden, ſuchte in der Rumpel— weg beim Arm gepackt und gebrummt 
ſchüſſeln zum Aufwärmen geſtellt, an kammer mit der größten Anſtrengung zn 


gierig: „Was haft, Boda, was twillit | leuchteten ihm zur Dachlufe herein — 


ftopfte nun doppelt jo große Bilfen | Diefe trug er zur Düngergrube 
als vorher in den Mund, um bald | und parfümirte fie dort gehörig. 


Und als er den Anödel mit dem Dienftleute fchon fchliefen, brachte er 
„S'’felten“ den Garaus gemacht hat= | die Lumpenpuppe zu dem Fangeiſen 
te, ſprang er. noch mit dem letzten Biſ⸗ des Nachbars. 
ſen im Munde auf, ergriff ſeine Mütze Behutfam legte er ſie hinein. Doch 
und trabte zur Thür hinaus. lange nicht vorfichtia genug: klapp! 


„Sell, mas is nur mit 'm Voda | pfindlich verlekt. 


„Sollt' er egga was g'merkt ham?“ während er ſich zu befreien ſuchte, 

Der Waldmoſer aber begab ſich was aber mit der einzigen Hand nicht 
durch das Scheunenthor auf das Feld gelang. „Wie dös weh thut! Gar 
und ſchlich im Abenddunkel zur Gren-⸗ net zum Aushalten. .. Kreuz ſakra! 
ze hin, wo ſeine und Hackls Aecker an-⸗ was ſoll ich nur machen?“ 


r boritellen jollten, | über Ihäler und Berge aus. | fatalen Zage erblidte! Das gab ven 


auf in wahrhaft rie- | und gar nicht friedlich zu Sinn—im | den. Der Spott dann! Nein, das 
gefchrieben ftand: | Gegentheil, feine Gedanken befchäftig- | wäre zu fchredlich gemefen. Er muf- 


„ſicherte“, wie es in der Jägerſprache „Jetz' is 's aber net mehr zum 

rachtete e& lange mit | heißt. Aushalten!” jeufzte er und fchickte fich, 

So fhlich er mit leifen Sohlen, ei= | widerwillig zwar, an, um Hilfe zu ru= 

tmwilljt, aber faq’ fan 

Scabernad an.... | bemachfenen Feldrain hin, der cinen Da drang halblauter Gefang aus 
e Rübenader pom Haferfeld trennte. männlicher Sstehle an jein Ohr. 

N and —” 

hat der Nachbar früher immer Mar: Wein ic zu mein'm PVirnd! 

Sarz hbanılih thu ach'n. . pe. . 

einmal jo verföhnlich 


Da bın id jo gern, 
T 


en Teller voll fettal= | jeß a no da ıs:” ET in 


fang der Burſche dort? 
„Und bei mei ner Kuni — — 
hilf mir g'ſchwind, 


als ſeine Tochter. Und die Singitim- . 
fumm — 


dös thu i!“ denfroh, „heute folit amol was furio= | jpie die des Hadl-Toni. 


eine zmanzigjährige | jes fangen... . dös iS für die Voael- Hatte der nicht vor einigen Wochen 


it dem Tode der | Er jchlich fich num wieder über die | rend mit der Auni getanzt? Und das 


ater und fragte neu= | feiner Gehnerven — nur die Sterne | „Mann’ft mit dem da immer tanzt, | Eifen auf.” 





| einige alte Zumpen zufammen und | 


mmie der Vater und | formte daraus eine Art Puppe. hatte er mit ihr den Hochzeitsball ver— Der Toni befreite 


mit dem Eifjen. Eine Stunde fpäter, ala im Hof die | nem Rüden ein Liebesverhältnik an- | penpuppe. 


mojerd Hand war gefangen und em- 


fie kopfſchüttelnd. „Berfluchtes Eifen!“ fchimpfte er, 


Und fo rief er denn laut und angft- Der beglüdte Toni 


x ‘ Ja, es war eine verzwidte Gitua- 
ie tiefe Einjamfeit, | tion. Und er fonnte fi nicht helfen, 
der gefangene Bauer. Gollte er ru- 


N 
te ihm bis auf den | fchlug die Falle zufammen und Walb- | war’3 der Toni, der Sohn feines Erz- | ten, Nachbar.“ 
noch nicht aufgegan> fen, bamit „Jemand Fam? Das war: „Da, Toni. .Tchnel, ſchnell!“ über da deld. 


| erfaßt, brach er in ein Lachen aus. 
Doh dem Waldmoier war ganz | Martersporfern wieder etwas zu la= | „Ra, wie i3 denn das a’fcheh'n?“ | 
| „Ab, verfluchtes Zeug! Jh bin halt | „Na, wegen 
| a’fangen.... la mi fhnell auffi aus | 
m“. Die andere | ten fich angelegentlih damit, einem | te doch fehen, daß er allein Iosfam. | dem nieberträchtigen Eifen... ch bin | 
derben Knüttel dro: | Menfchen Werger zu bereiten. Alles vergeblihd. Das verwünfchte | ron halbtodt vor Schmerz —“ 
'hın geho zum Dreinhauen be= Sebt blicdte er jich nach allen Cei= ; Eifen war und blieb zugefchnappt und | „Das is freilti a jeltfamer Fuchs, 
‘ Das mollte der andere natürlich nicht | reit. Das ungefchlachte Ding ivar ! ten jeharf um, ob es rathjam war, den \e3 war auch feit in den Erdboden | der fih da brin g'fangen hat .... 


t Hofe, Jade und | feindlichen Boden zu betreten — er ſeingegraben. wenn den mei Boda jegat —“ 
„Zoni — um Oottesmwillen mach mi 


[os, ich bitt! Dich gar |hön... . Der Da vernahm fie ein Ainarren der 
langen fannft bon mir, wa® Du | Thüre und fcehwere Tritte. Erfchredt 


Ioni, mir zma haben ja nir mitein- 


| „3a ja, mad) fEnell — ich ftirb—" 
hatte ihn, Waldmofer, jchließlih fo „3 ift bald a’fagt, Waldmofer: die 


ich mill fie heirathen, 
nir damider habt, nachher mach’ ich’3 


jo i8’3 aus... wir geh'n 3’haus.” „Sa ja, do haft mein’ linte Hand 
Und troß Kuni’3 dringender Bitten | dD’rauf, ’& gilt — nur mach’ fchnell.“ 


laffen. tajch aus der fchmerzlichen Gefangen- 
Konnten die beiden nicht Hinter jei= | Ihaft. Dabei bemerkte er die Lum- | gefunden. 


sebändelt haben? „Ad, den „Bantert” da habt hr 
Der jangesfreudige Burfche mar in= | mein’ Voda in Fallen thun mwollen— 


Die eingeflemmie Hand fchmerzte | Bua, warum follt’. ic Dich net zum 
unerträglih, am Ende fam vielleicht | Schwiegerfohn mögen . . . Aber mas 
gar der Brand hinein — Waldmofer | wird Dei Voda dazu jagen?“ 
alaubte fehon ohnmädhtig zu werben. „Ach, der wird fchon ja jagen.“ 


boll: „Zoni—Ioni!“ tigen Schwiegervater Wegerichblätter 

Yugenblidli wandte der junge | auf die Wunde an der Hand und ver- 
Mann fi um und fchlug die Richtung | band - fie mit feinem Taſchentuch. 
ein, aus welcher der Ruf fam. Dann jhritten die Männer einträchtig 


Menjchen ta | zündete fie ein 


bon dera jatrijhen G’Ichicht.... Gelt, | in den Flur. — vn 
Und hier erblidte fie den Beimlic) | auch noch jet, die Shugleute Kulitfch- 
Geliebten neben ihrem Vater — bei- 
„Wie der Herr Nachbar jebt auf | nabe ließ fie die Kerze fallen vor 
i3 zu mir... | Staunen. Hatte der Vater den Toni 
Damals, auf dem Huberhochzeitäball | ertappt? 
mar das Gegentheil der Fall —“ 
„Mußt net d’ran dente, Toni — | höheren Grad, 
Ihau, a quada Menjch rächt fich net, 
der hilft fogar fein’'m Feind... Geh’ „Der Vater 
daß ich Io3= | er ihr glüdftrahlend zu. 
Da fehmiegte fie fih an des Liebften 
„Ich Tann alfo verlangen, was ich | Bruft. 


ferhof da, das 
| Schlaf des Gerechten. Aber die blon- j Fahnen von Rocroy zu fcheuen habe, 
| de Kuni ftand no an ihrem Kam> | obfchon es fidh ar nit um den Hut 
| merfenfter und fpähte in den mond- | von Aufterlig, fondern um den bon 


überglänzten Garten hinaus, Waterloo handelte. 
„Db er heut’ fommt?“ flüfterte fie. | Der kleine Hut Napoleons tft io 


‘hr Staunen erreichte noch einen 


Mann fie ungenirt umfchlang. 


feniterIn wollen, Du tilln ift der Herzog von Enghien ge= 
| boren, der durch Napoleons Tüde. 


‚und mißt’3 mas, | und brutale Rechtsbeugung fein Leben 
| Herr Schwiegerbater: jetzt gehen wir verlor. Die Akademie erklärte ſich in— 
zu Euch und ſagen's der Kuni —“ deſſen mit der Ueberweiſung einver— 


meiner.“ ſtanden; beſonders zündete dasSchlag— 


Still und dunkel lag der Waldmo- wort eines Redners, daß der Hut von 


Geſinde ſchlief den Auſterlitz nicht die Nachbarſchaft der 


volksthümlich, daß man ihn oft als 
par pro toto für den ganzen Mann 
Ialglicht an und ging | lebt, ähnlich wie unehrerbietige Kölner 
Straßenjungen früher und vielleicht 
hut nannten. Der kleine Hut trifft aber 
nur für die erjten Zeiten Napoleons 
zu, für Toulon, Eaypten, Marengo; je 
ftärfer der Lorbeerfranz um fein 
Haupt anfchwoll, defto umfangreicher 
wurde au die Kopfbebedung, bis jte 
zulett jogar etwas zu groß für die Fi— 
gur Napoleons erfchien, objchon diefer 
nicht mehr ein dürrer und ausgemer- 
gelter General, jondern ein ymperator 
mit würbevoller Fettrundung war. Die 
Größe des Hutes gab Anlaß zu mans 


als jegt der junge 
weit Alles,“ Flüfterte 


2 * 2 od 
till, hat der Nachbar g’fagt? Gut, | Waldmofer trat in die Stube, nahm hen Naritoturen. Cine englifche 


einen Krug vom Borbbrett und jtieq Fanence zeigt ein Kind, das bon dem 


Kuni und ich, wir haben uns gern, 


in den Keller, um Wein zu holen zur 
un e s 5 ute Napoleons erdrüct wird, eineAn- 
nächtlichen Verlobungfeier. Be auf die flaumbärtigen Refru- 


ten, die Napoleon 1813 ins welb 


und wenn Xhr Der alte Hadlbauer mollte feine ichichte. Napoleon hielt viel auf fora- 


— 
Er ——— > —* fältige Herrichtung ſeines äußern Men— 
ihm doch zu ſehr an's Herz gewachfen, ſchen, wenn ihm auch ſeine Haſt und 
und ſo that er ihm den Willen. Die Weſenlafche untergebrachte Schnupf- 


Ungeduld, fowie der offen im einer 


ben Aechzenden | Nachbarn ſöhnten ſich zuletzt aus und tabak oft das korrekte Konzept ver— 


feindes. Und er ſtrebte der Grenze „Verſteht ſich. Ein Mann ein — atte Görome auch nicht 
zu. Gewiß wollte er „fenterIn.“ Wort. Bift ja a braver, tüchtiger —— ala 17.000 — — 
Gérome hatte den koſtbaren Hut dem 
Muſeum Condé im Schloſſe von 
Chantilly vermacht. Die franzöſiſche 
z Alabemie, die ald Erbin des Herzogs 
legte dem fünf- | von Wumale Eigenthümerin des 
Schlofjes ift, mußte fich diefer Tage 
über die Annahme de3 Bermädhtnij- 
fes- Shlüffig werden. Gegen die An- 
nahme erhoben fich zartfühlende Be- 

‚denn im Schloffe von Chan 


— — — 
— — RL Nachwelt gekommen; der Gaulois zählt 


Der verſtorbene Maler Gerome be— 
deſſen näher gekommen, Waldmojer | ja, fo is: Wer Anderen eine Grube i - 
tonnte ihm, ba der Monb bereits auf- | gräbt, der fällt oft jelöft Binein .. . | Ipe aetracen hakı em Meihe unanrciht 


7 !oo getragen hat; eine Reihe unanfecht= 
gegangen mar, erfennen. reilich | Aber Euer Verfprehen müßt’3 hal- — u f 


barer Zeugniffe von befannten Leuten | ; 1 
des Kaiſerreichs bewieſen ſeine Echt— Alliance erbeutet worden iſt. 


der Grenzſtreit hatte ein gutes Ende darben; fo mechfelte er auch oft den 


Hut. Von feinen Hüten find ver: 
hältnigmäßig nur menige auf die 


ihrer fünf auf, vergißt dabei aber den 
Hut, der im Berliner Zeughaus als 
Trophäe aufbewahrt wird und, wie 
die dabei liegenden Orden, bei Belle- 


— 

— Empfindlid. — Studentin U.: 
„Warum ift denn eigentlich die Olga 
böfe auf Dich?“ — Studentin B.: 

„Weil ich fie neulich, da fie ja nicht 
mehr attiv bei uns ift, „altes Haus“ 
genannt habe.“ 

— Neu. — Köchin: Nein, ich habe 
doch bei verfchiedenen Beamtenfamilien 
gedient, aber dat am dritten de3 Mo- 
nat3 jchon aeborgt wurde, das habe ich 
-_ roch nirgends erlebt! 





(Für die „Sonntagpoft.”) 
tt miene Stromtied, 


Don Albert Weiße 
HM. Theil 


Copyriczht by Albert Weisse 1904. 


Sobald Mrs. Etevenfon aus der 
Station hinausgeraufht mar, Tam 
der Gergeant hinter feinem Pult her- 
bor und gab mir eine deutjche Zei= 
tung. 

„Seten Sie fih ans Fenſter,“ ſag— 
te er freundlich, „und lejen Sie dieje 
Zeitung von A bis 3 durd. Wenn 
Mrs. Stevenfon bis dahin nicht von 
ih hat hören laffen, fo fünnen Sie 
gehen.“ 

‚ Dann ivandte er fi an den Poli- 
ziſten. 

„Gallagher!“ ſagte er ebenſo freund— 
lich. „Sie haben mir mit dieſem Ar— 
reſt einen perſönlichen Gefallen ge— 
than. Ich bin Ihnen ſehr dankbar 
dafür!“ 

Der brave Gallagher, dem es bei der 
vorhergegangenen Verhandlung nur 


zu klar geworden war, daß er ſich wie- 


der einmal gehörig blamirt hatte, und 
jetzt den mwohlverdienten Anfchnauzer 
erwartete, ſah ſeinen Vorgeſetzten mit 
offenem Munde an. 

„Jawohl!“ fuhr dieſer in ſeiner an— 
genommenen, liebenswürdigen Weiſe 
fort, „ich bin Ihnen ſehr dankbar. — 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
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Chicago, Sonntag, den 30. Oktober 1904. 


der, Barbiere und Schufter, alles Ge- ı werben? Viel Glüd — Hoffentlich ift e3 ı Schlacht am folgenden Tage vorberei- 

Ihäfte, die du nicht verjtandeft. War | nicht zu fpät!“ | 
aber mirflich eine Stelle ausgejchrie- | 
ben, die.du. dir auszufüllen getrauteft, | 


fo hattejt du mit einem paar Dubend 
Konkurrenten einen Wettlauf zu ver— 
anjtalten, bei dem du regelmäßig von 
einem Schnellfüßigeren, wenn aud 
nur um eine Najenlänge gefchlagen 
mwurbejt. Die Hebjagd ging vom frü- 
ben Morgen bi3 zum fpäten Abend — 
bon der Zeitungdoffice, vor deren 
Ihür man ih um die. erjten, nod 
naljen Eremplare der Morgenaus- 
gabe jchlug, nach dem Biergarten in 
der VBorjtadt, in dem eine Barfeeper- 
jtelle trügerifch winkte; dann mieber 
zurüd zur Stadt, um fich durch das 
Abendblatt nach der Südfeite in den 
April jchiden zu laffen, denn die „drei 
Männer zum Schweinefußpuben“ ma 
ren Schon gefunden und erhielten die 
eriten Anmeifungen in ihrem neuen 
Beruf, während du athemlos in das 
übelriechende Lofal der Schweinefuß— 
pöfelei ftürmtejt. Ein Onfel von mir, 
der niemals gearbeitet hat und id) 


daber punkto Arbeit ein richtiges Ur- | hen 


: theil zutraute, pflegte zu fagen: „Ar: 


beiten tit die jchmerjte Arbeit!“ 


’ 


„sa, wenn ich nur wüßte, ma3 die 
„Shores“ find, und ob ich die machen 
fann?!” meinte ich zögernd. 

„Bein Gott! 
jo grün, Landsmann?“ 
Gönner. 
Barbiergefchäft veriteht man alle die 
Arbeiten, die zu verrichten ein gelern= 


Sind Sie denn nod) | 
lachte mein | 
„Unter „Shores” in einem | 


teten, 


„dieſer Unſchuldswurm denft, | 


er fann dem Alten ungeftraft verra= | 


then, daß er fein entlafjfener Sträf- 
ling ift.. .“ 


Die Perle. 
(Slizze von Tony Kellen.) 


Als die letzten Straßenbahnwagen 


ſich auf der Kettwiger Chauſſee ge— 


Die drei Gerufenen lachten roh auf. 


„Ich bin auch keiner!“ rief ich är— 
gerlich. 
„Wir auch nicht!“ ſchrieen die an— 


deren, vor Lachen pruſtend. 


ter Barbier unter ſeiner Würde hält, 


als da iſt: Fußbodenſcheuern, Fenſter— 
waſchen uſw. Solche Arbeiten können 


Sie doch verrichten?“ 


| 
| 


| 


| das 


Sn NRücerinnerung an die zur bol= 
len Befriedigung meine? Worgejekten 


auf Quarterboot 135 geleifteten Dien- | 
fte als Scheuerflunfie bejahte ich diefe | 


Trage mit einem gewiljen Stolze, den 


mir das Gefühl gab, doch zu etwas in | 


diefer Welt zu taugen. Dann be= 
dankte ich mich auf's Herzlichite über 
mir gezeigte MWohlmollen und 


| wandte mich zum Gehen. 


„Warten Sie!“ hielt mich der Ser= | 
| geant zurüd, „ich will Ihnen noch eine | 


Empfehlung an Mr. Schul ſchrei— 
„Du lieber Gott!“ date ih, „auch 


SH | eine Empfehlung, ein Atteft jedenfalls, | 


ı dagegen behaupte: „Arbeiten ijt Spie= | daß ich direft aus dem LZoche fomme!” 


' chen.“ 


Cie haben heute den unmiderleslichen : 


Bemeis erbracht, daß ich mir vom er= 
ten Tage Ihrer Dienftzeit an ein 
richtiges Urtheil über Gie gebildet 
babe!“ 

Der arme Gallaaher war jebt fo 
bermwirrt, daß er nicht mußte, ob er 
wirklich etwas Gefcheutes oder eine 
Dummpeit zu Wege gebracht hatte. 

Er ftotterte in feiner Verleaenheit 
die — bei meiner jo eben eflatant er- 
iviefenen Unfhuld—unfinnige Frage: 

„Wie? — Ulfo, hat der Dötfchman 
doch geſtohlen?“ .. 

„Den Gefallen hat er Ihnen leider 
nicht gethan!“ antwortete der Ser— 
geant mit verbindlichem Lächeln — 
„geſtohlen hat er nicht! Nein, Sie 
haben einen völlig unſchuldigen Men— 
ſchen, einen entlaſſenen Hausknecht, 
der mit ſeiner armſeligen Habe ſeines 
Weges zog, ohne jede Veranlaſſung 
als vermeintlichen Räuber und Einbre— 
cher ſeiner Freiheit beraubt und da— 
durch meine oft, und heute Morgen 
erſt noch dem Kapitän gegenüber aus— 
aejprochene Anficht über Sie beft..tigt. 
Diefe Anficht geht nämlich dahin, daf 
unjer Herrgott Sie im Zorne zum Bo- 
lizilten gemacht hat, und daß Sie Ih— 
‚rer Dafeinsbeftimmung beim Eifen- 

bahnbau mit Pidart und Schaufel 

weit bejler gerecht gemorden mären, 
al3 wenn Sie jebt Hier mit NKnüttel 
und Revolver die Straßen der Stadt 
Chicago unfiher machen!“ 

Sch bin fein quter Menich ... denn 
ein folcher Ttebt nach den Forderungen 
der hriftlichen Religion feine Feinde; 
aber trog meiner Herzensichlechtigfeit 
mar e3 mir doch nicht möglich, über 
meinen gejchlagenen Feind zu trium= 
phiren. 

Nicht etwa, daß ich ihn bedauerte 
— ſoweit ging mein Edelmuth nicht— 
nein; nur der Gedanke an die Ver— 
gänglichkeit aller irdiſchen Größe er— 
ſtickte die Schadenfreude über „ie Nie- 
derlage meines Feindes. 

Vor einer Stunde noch die Verkör— 
perung des Geſetzes, mit dem ſtarken 
Arm die Knute der Macht über dem 
Haupt des vermeintlichen Uebelthä— 
ters ſchwingend, ſchadenfroh und tri— 
umphirend — das war Gallagher — 
und jetzt das Häufchen Unglück, das 
hier in Menſchengeſtalt unter den Fü— 
ßen eines Mächtigen zertreten wird — 
das war Gallagher. 

Wie mir befohlen, ſetzte ich mich 
an's Fenſter. Gallagher, den der 
freundliche Sergeant mit der troſtrei— 
chen Verſicherung entließ, daß er über 
kurz oder lang ein „freier Mann“ ſein 
werde, ſchlich aus dem Zimmer, ohne 
auch nur zu wagen, die Augen vom 
Erdboden zu erheben. 

Erſt von der Straße aus ließ er ei— 
nen Blick tödtlichen Haſſes auf mich 
fallen. 

Ich quittirte mit einem höhniſchen 
Kopfniden. — Ohnmädtiger Wurm!“ 
dachte ih. „Wa3 foll Dein Krüm- 
men? Mein Haß gegen Dich märe be- 
gründet — aber nicht der Deine gegen 
mich; denn Du hafleft mich, meil ich 
das Gefeh nich t übertreten habe, das 
Gefet, deffen Verlekung zu verbin- 
dern Deine bejchimorene Pflicht ift.“ 

In der Aufregung, in ber mich die 
Ereignijfe diefesg Morgens beftändig 
erhalten hatten, mar mir bie Troft- 
lofigfeit meiner Lage gar nicht recht 
zum Bemußtfein gefommen. 

Seht hatte ih Muße, darüber nad: 
zudenfen. Mile meine hochgehenden 
Pläne waren wieder zu Waffer ae- 
worden — mit Schimpf und Schande 
war ich au& meinem Dienft gejagt; 
mein jhönes, bei der Regierungsar- 
beit erjpartes Geld war fort; meine 
Kleider, auf die ich jo ftolz gemefen, 
fingen an, jchäbig zu werden — der 
Winter war angebroden ... 

Mit einem GSeufzer nahm ich bie 
Zeitung zur Hand, um über die An- 
zeigeſpalten zu fliegen. 

Sch kannte die Tantalusqualen, die 
der Arbeitsmwillige, aber Arbeitzun- 
funbige bei folder Lektüre empfindet. 
Heute haben fi da glüdlicher Weife 
die Derbältniffe im Arbeitsmarft be- 
deutenb aebejjert. Aber damals? — 

Alles Mögliche wurde erlangt — Bü: 


ı 
{ 


; feine Arbeit juhen und aud 
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ferei gegen die Arbeit Arbeit zu ju= 
Nicht die Arbeit, jondern das 


Mein Gönner mußte aus meiner 
beforgliden Miene meine Gedanken 


Arbeitfuchen verdirbt vielen Menjchen | errathen haben. 
; den Appetit an der Arbeit und laßt ie 


aus Verzmeiflung zu Arbeitern drit- 


| 


ter KRlaffe werden, d. h. Arbeitern, die | 


finden. 

Un diefem Morgen 
Stellen ausgefchrieben — für 
biere nämlich, denn e& war Freitag. 
Am Freitag jchreit der Inhaber eines 
Barbierladens nach Gehilfen feiner 
Kunft, mie der Hirfch nah Waller. 
Weit er dod, dat am Samftag und 
Sonntag ein Anjturm auf fein Ge- 
Ihäft erfolgen mird. Der Durd- 
Ichnitt3 = Chicagver läßt fi in der 
Woche wohl zweimal rafiren, aber 
viele — und das find miderfinniger 
MWeife die meiften der Gartenftadtbe- 
wohner — die unter dem Durd- 
fohnitt ftehen, nur einmal — am 
Samftag oder Sonntag. Die Stop- 
pelfelder, die fie an Wochentagen mei- 
ter nicht geniren, müflen fort — da3 


waren biele 


Sonntagnahmittag-Ausgehgeficht foll | 
| bitteren Erfahrungen in diefem gelob- 


glatt und rein fein, wie das Sonntag3- 
bemd, das Kohn, der Chinaman, ge: 
waſchen und gebügelt hat. — Da ift 
die Noth,des Haarfünftlers groß — 
Barbier verlangt! Barbier  verlanat! 
Das ijt der Anaftjchrei, der die ganze 
Anzeigefpalte erfüllt! 

Sch hätte füglicherweiſe als Menſch, 
der ſich nicht einmal ſelbſt, viel weni— 
ger andere barbieren kann, dieſe An— 
zeigen überſpringen können. Ich that 
es nicht, ich las jedes einzelne Inſerat. 


In meiner Verzweiflung über meine 


Arbeitsloſigkeit that es mir beinahe 
wohl, beim jedesmaligen weiterenBar— 
bier, der verlangt wurde, durch eine 
Jugenderinnerung meine Seele mit 
der Wolluſt des Schmerzes zu durch— 
wühlen und mit der Reue über eine 
nicht begangene Schandthat ſelbſtquä— 
lend mich zu ſtrafen. — Warum hatte 
ich als Quartaner nicht nochmals 
unſern Karo und den Fido unſeres 
Nachbarn Kugler mit ihren Schwän— 
zen zuſammengebunden? — Warum 
nicht? — Hätte ich es gethan, dann 
hätte mein Vater wohl Wort gehalten. 
Er hätte mich, wie er mir. zur Beloh- 
nung für die Wiederholung des Genie- 
jtreich8 verfprochen, au3 der Schule ge= 
nommen und bei dem alten Barbier 
Kugler in die Zehre gegeben. Bon al- 
len Gefchäften ift mir das Barbierge- 
Thäft das am menigften zufagende — 
aber wenn ich in diefem Nugenblide 
wieder Quartaner gewejen wäre, den 
Karo und den Fido hätte ich mit den 
Schmwänzen fo feit zufammengebunden, 
dat nur der alte Kugler mit feinem 
Ihärfiten Rafirmeffer hätte den Kno— 
ten auffchneiden fünnen. 

Mährend des Lefens der nferate 
nahm ich Gelegenheit, die Zahl der 
gewünschten Bartfraber feſtzuſtellen — 
23. Dann famen die Bäder — 17, 
dann Schneider, Sattler, Schuſter — 
in geringerer Zahl. — Halt! Da war 


' 


Bar: | 


| 
| 


| 
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„Unfehuldig arretirt werden fann 
ein ‘eder!“ Tagte er tröjtend; „na= 








„Aber wir werden uns hüten, dem 
Alten das auf die Nafe zu binden!“ 
meinte Frib, „mir wollen unfere Plä- 
te behalten!“ 


„Bin ich denn hier in ein Tollhaus | i 
| an der Chauffee war es zumeift fchon 


gerathen, in der die Orundgefebe der 
menſchlichen Geſellſchaftsordnung um— 


kreuzt hatten und der Laternenmann 
die Hälfte der Straßenlaternen ausge— 


löſcht hatte, lag das Südviertel von 


| 
| 


| Kneipe 


gekehrt worden find?“ dadte ih — | 
„Diebftahl fcheint hier eine Tugend | 


und Ehrlichkeit 
1 


ein Berbrechen zu 


| 
| 


„Dich hat doch der Sergeant Heinz= | 


mann auch empfohlen?“ 


über unfern Alten eingefchentt?“ 
„Nein; ich hatte meinen Plaß ber- 


; loren und war unfchuldig arretirt!“ 


„Semwöhne Dir vor Allem das Wort 
„unſchuldig“ ab.“ 

„Alſo ich war arretirt, weil ich auf 
meiner Stelle geſtohlen haben ſollte, 


und als meine Unſchuld erwieſen war 
4 


mentlich fo lange Menjchentenner wie | 


feine | Gallagher das Recht haben, jeden, der 


ihnen verdächtig vorfommt, zu ber=- 
haften. Beilere Männer, als Sie und 


„Als mir der Diebjtahl nicht bewie- 
fen werben konnte!” verbefjerte Frik. 
. Schrieb mir der Sergeant, da 


m» * 


; bieder Plaß in der Zeitung jtand, eine 


ich, find fchon hier eingeliefert wor= | 


den... Laſſen Sie ſich alſo deswe— 
gen keine grauen Haare wachſen! Ge— 
ben Sie dieſes Schreiben an 


; er mir vor zwei Jahren gab, wie er 
Me. | 


Schul — Hoffentlich befommen Sie | 


die Stelle — und nun Gott befohlen!” 
Ich 


ging. 
Als ich auf die Straße trat, kam es 


er bloß, 


mir vor, als ſcheine die Sonne heite- 
rer und die Menſchen ſähen freundli-— 


cher aus ... und mir ſelbſt war ſo 


fröhlich zu Muthe, als ſei ich nicht ein 
ſuchten Einbruchs empfohlen!“ 


„Auch eine Empfehlung!“ ſagte ich 


ſoeben aus der Haft entlaſſener Vag— 


rant, ſondern ein luſtiger Wanders- 


der mit dem Ränzel voller 


burſch, 


| Hoffnungen auf die Walze zieht. 


Sch hatte auch allen Grund, Fröhlich 


| 


zu fein, denn das, was mir dur) die | 


ten Lande, nicht zum mwenigiten im 


: Stevenfon’shen Haufe, verloren ge: 


gangen mar, den Glauben an die 
Menfchheit hatte ich auf der Polizei- 
ftation wiedergefunden. 

Sch Hatte erfahren, daß felbjt unter 
dem mir fo verhaßten blauen Kittel 
ein Menfchenherz warm für den ar 
men,  beradteten Menfchenbruder 


' fehlagen fann; ftatt, daß mir Unrecht 
geichehen, war ich gegen meine mädh- | 





| 


| 
| 


| 
! 
| 


tige Anflägerin in Schuß genommen 


| worden und Troft und Zufpruc war 

| mir zu Theil geworden, wo ich zitternd 

| mein Verdammungsurtheil zu hören 
fürchtete, — 


Eine halbe Stunde fpäter übergab 


Empfehlungsfchreiben. 
„Hm,“ machte Schult, „Du fommit 
alfo direft aus dem Loch?” 


I 
} 


} 


Empfehlung an den Herrn Schulg!“ 


„Und eine hochfeine dazu!“ fiel mir | 
| mit Inodhigem Gelicht, 


Yriß in die Rede, eine viel beffere, ala 


mich, der aus ähnlicher Veranlafjung 
wie Du mit ihm zu thun hatte, bier 
zum Alten ſchickte. Von mir ſchrieb 


Taſchendiebſtahls in der Bridewell ge— 
ſeſſen — Dich aber hat er mit einem 
ganzen Jahre — ich habe dem Alten 


beim Leſen über die Schulter geguckt— zei j R 
| denn er blieb zumeilen zurüd. Dann 


wegen jchmeren Diebjtahls und ver= 


ärgerlich. 


daß ich drei Monate wegen | 


j ma; fuhr Frit, | 
; meine Gedanfen unterbrechend, fort. 


„Hat er Dir denn nicht reinen Wein | | Ä s ee 
% ı das Pferd aing gemächlich Tchleppend, 


Eifen in befchaulicher Ruhe. Der Müll- 
magen war jchon vorbei, denn vor den 
Häufern ftanden die geleerten Abfall- 
behälter. Nach Mitternacht famen nur 
mehr einzelne Stammgäfte aus der 
und gingen bejchleunigten 
Schrittes nah Haufe. Inden Pillen 


dunkel. Nur an. wenigen Tenjtern jah 
man noch einen diskreten Lichtſchim— 
mer, der durch die Vorhänge drang. 
Allmählich hörte man ein Geräuſch 
oben auf der Chauſſee. Ein Pferd, das 
eine Straßenwalze zog, kam da herun— 
ter. Auf einem einfachen Sitz hockte 
ein Mann, eine kurze Pfeife im Mun— 
de. Die Peitſche brauchte er nicht, denn 


aber willig ſeinen Weg, und nur ſelten 
brauchte der Mann ein Hott oder Hüh 


zwiſchen den Zähnen hervorzuſtoßen. 
Das Pferd wußte, wo es ſich umwen— 
den und zurückkehren oder in eine Sei— 


tenſtraße einbiegen mußte. 


In einiger Entfernung folgten ein 
paar Straßenkehrer. Den Staub und 


die Abfälle, die die Walze in die Rinne 
gefegt hatte, kehrten ſie zuſammen auf 


kleine Haufen, 


die ſpäter von einem 
Kehrichtwagen aufgenommen wurden. 
Es waren drei Straßenkehrer, zwei 


| ältere und ein jüngerer, die älteren mit 


ftruppigem Bart, der jüngere bartlos, 
in das er Die 
wachöslederne Dienftmüte mit den Me- 
tallbuchftaben vorn darauf gezogen 
hatte. An einem Bein hinkte er, aber 


| man merfte e3 faum, da auch die ans 


dern qeivohnt waren, rudweije voran 


i zugehen. 





„Wenn ih gewußt hätte, | 


daß ich unter falfcher Flagge, noch da= | 


zu al3 entlaffener Sträfling, bier je- 


geln jollte, hätte ich dem Sergeanten | vor fich binfprach, Bei ben andern Xr- 


für folge Refommandation gedantt!“ 
„Ahal” meinte Frib, „jegt weiß ich 


| aud, marum Dich Dein Gönner auf 


| ftruirt- Hat. 


| angemerft, 


der Polizeiftation nicht aenauer in- 
Sergeant Heinzmann. ift 
ein guier Menfchentenner und hat Dir 
daß Du ſchrecklich dünn— 


häutig biſt und Dir deshalb nicht ge— 


it bem Seren Barbier Ciuls des ı Schulß, bei dem er Jich felbit rafiren | 


fagt, daß er Dich ala Er-Sträfling 
unterbringen wolle. Mit mir, der we- 
der dumm, noch grün und ganz und 
gar nicht zimperlich ift, hat er e3 an- 
ders gemacht. Wie ich ihm, gerade wie 


He, Jupp, wo bleibjt du? rief einer 
der beiden. 
Bon Zeit zu Zeit trieben fie ihn an, 


Stand er träumend da, oder er fette fich 
in die Rinne auf den Bordjtein und 
fchaute nach den gegenüberliegenden 
Häufern, wenn er dort Licht Jah oder 
Stimmen hörte. Er hatte jtet3 feine 


' Gedanfen für fich, die er wohl auch mal 


beitern redete er weniq, weil.man.ihn 


| doch nie ernit nahm oder gar Tpöttifch 


über ihn lachte. Im Waifenhaus war 


' er aufgewachfen. Seine Eltern hatte er 


| 
| 
| 
| 
| 


nie gefannt. Die Armenvermwaltung 
hatte ihn bei einem Handmwerfer unter- 


| gebracht, aber der fonnte den ſchwach— 


f 
! 
| 


finnigen Burfchen nicht gebrauchen. So 


ı hatte man ihn fchließlich ala Straßen- 


! 
| 


| 


Du, mein Leid Flagte, daß ich ftellen= | 
; 103 fei, fragte er mich, ob ich den Bar- 


bier Schul an der Stateftraße fenne 
und ob ich da wohl arbeiten möchte. 


lafje, brauche einen Barbier. — X 
erwiderte, daß ich lieber in dem elen= 


| beiten 5 Cents=-Barberfhop an der Le= 


ichuld zu betheuern hielt ich für übers | 


flüffig; ich war überzeugt, daß der 
Sergeant fich dafür verbürgt hatte. 
„Du haft geitohlen und bijt geitern 


aus dem Wrbeitshaufe entlajfen!“ 


„3a,“ fagte ich einfach. Meine Un- | vee die Hobos abfragen wolle, als bei 


Schul arbeiten, denn al3 ich einmal 
bor Jahr und Tag bei ihm um einen 


 Plaß gefragt habe, habe er mich auf 


faate Schul, al3 ob er von einer ges | 


ſchichtlich feſtſtehenden Thatſache ſprä- ich das dem Sergeant erzählte, ſchüt— 


che; „da trifft es ſich ja ganz gut, denn 


die Porterftelle in meinem Gefchäft iit | er- 
| mals eine große Dummheit gemadt; 
' Gie hätten fagen follen, dat Sie nad) 
Verbüßung eines langen Iermins in 


vakant und der Sergeant hat Recht ge— 
than, daß er Dich hergeſchickt hat. 

Du kannſt gleich anfangen. — Leider 
habe ich keine Zeit, Dich mit Deinen 


| Gefhäften vertraut zu machen, ich muß 


| 


: mänteln mollte, 


zur Sikung des Vereins „Schub für 
entlafjene Sträflinge”! Frit, der er- 
jte Gehilfe, wird Dich inftruiren!“ 
Sch hatte verfucht, den mit echt bar- 
biermäßiger Zungenfertigfeit fprechen- 
den Schul zu unterbrechen und ıhın 
zu jagen, daß ich fein Spitbube fei, 
aber er hatte in der falfhen Boraus- 
jegung, daß ich mein Verbrechen be- 
gleih mein erjtes 


| die niederträchtigfte Art und Weife be- 


leidigt, indem er mir höhnifch die 
Frage zurief: „Sie fommen wohl aus 
der Bridemell, mein Lieber?" — Als 


telte er ich vor Zachen — dann jagte 
„Sunger Freund, Sie haben da= 


‚der Bridemwell jet fi auf der Ar— 
; beitäfuche befänden; dann hätte er |h- 


eine Annonce, die verjehentlich unter | Wort mit einem: „Kennen wir! Ken: 


die Schufter gerathen war und meine 
ftatiftifch feitgeitellten 23 Barbiere auf 
zwei volle Dutend abrundete. 

„Mann verlangt im Barbierge- 
ihäft!" Natürlihd — ftimmt — Nr. 
24. Doc mas bedeutet der Nachjah? 
„Braucht fein gelernter Barbier zu 
fein. Muß nur die „Shores“ thun? 
— Shore? Chores? Was find 
Shores? Da war mein Latein und 
verjchiedenes andere am Ende . 

„KZandamann!” rief in diefem Aus 
genblide der Sergeant, „Sie fünnen 
jegt gehen — ich fann e3 nicht länger 
verantworten, Sie bier zurüdzubal- 
ten!” 

Die freundliche Behandlung, die mir 
der Sergeant hatte zu Theil werden 
lafjen, gab mir den Muth, an fein 
Pult zu treten und ihn zu fragen, was 
das Mort „Shores“ in der Anzeige 
zu bedeuten habe — eventuell hätte ich 
die Abficht, mich um die Gtelle zu be— 
mwerben, da ja der Applifant fein ge= 
lernter Barbier zu fein brauche. 

Der Sergeant warf einen Blid in 
die Zeitung. 

„So? Sp?" machte er, „dann ift 
meinem Freunde und SHofbarbier 
Schul — fo nenn’ ich ihn, weil er den 
deutfchen Konful barbiert — mieber 
einmal jein Hausfnecht durchgebrannt! 


Sie wollen fi alfo um die Stelle be- 


x 


| 


nen wir!“ abgejchnitten und weiter ge- 
redet. Das hatte mich fopffcheu ge= 
macht, mehr aber noch das Benehmen 
des Trriß, der hinter dem „Boß“ jte- 
hend durch wiederholtes Auflegen des 
Zeiaefingers auf feinen Mımd mir be- 
ftandia Zeichen gab, dak ich fchmweigen 
follte. — Schult zog jebt feinen Ue— 
berzieher an. Sch wollte ihm dabei 
behilflich fein und ihn über feinen 
Irrtbum, in mir einen Dieb zu fehen, 
aufklären, aber Fri gab mir einen fo 
deutlichen Rippenftoß, daß ich von 
meinem Verfuche abitand. Als mein 
neuer Herr und Meijter dann zur Thür 
binausftürmte, ftellte fich fein Vertre- 
ter Fri vor mich hin, freuzte die Ar- 
me über der Schulter und jah mich 
bon unten bi3 oben an. — „Rhinoze- 
ro8!" mar da3 Halb mitleivig, Halb 
verächtlich aefprochene Rejultat feiner 
Beratungen. 

„Rhinozeros!“ wiederholte er, „wenn 
Du den wirklich guten Plaß bier ha: 
ben willft, warum fannft Du denn den 
Mund nicht halten?“ 

„Ra, mein Gott!“ erwiderte ich, „es 
ift dod am Ende fein Sriminalver- 
brechen, wenn ich die Wahrheit fage, 
daß ich fein Dieb bin.“ 

„John! Emil! Paul!“ wandte fi 
Sri an feine Kollegen, bie fich durch 
Ubziehen der Rafirmeffer auf bie 


— 
Kae 


‚denn nur angefangen, 


Sie von einer Leiter aus die Kunden 
hätten barbieren müjjen. — Schult 
ift nämlih ein Monomaniaf. Er tft 
bon der firen dee bejellen, daß er 
vom Schidfal zum Schußengel der 
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fehrer eingeftellt. Für die Arbeit, bei 
der man auch Halbinvaliden und der= 
gleichen verivenden konnte, war er im= 
merhin qut genug. 

Aber auch da erlebte er feine frohen 
Tage. Er hatte überhaupt nie emen 
froben Tag in feinem Leben aehabt. 
Sn feinem [hmwachenSKtopfe war nie eine 
Ahnung von Glüd lebendig geworden. 
Er mußte nur, daß man arbeiten, e]= 
fen und -fchlafen mußte, um zu leben. 


— 
— — — *⸗ 
EEE NE )h 


Al 


nem Befen daftand und ein Paar be- 


tradhtete, da3 eben die Thür 
des PVorgartens öffnete, ala ber 
Herr, der offenbar angeheitert war, 
ihm einen Thaler zumarf. Jupp glaub- 
te jo was zu hören wie: Armer Kerl, 
das dieDame vor fich hin |prad), indeß 
der Herr lachte. 

Da haft Du einen Thaler, hatte der 
Herr gejagt. 

'n Thaler. Weshalb hatte der Herr 
ihm diefen Thaler gegeben? Er fehrte 
bor jenemSHaufe, wie por jedem andern, 
und er erhielt dafür feinen Lohn: 
zwei Marf täalih. Das waren bier- 
zehn Mark die Woche, denn au die 
Nacht zum Sonntag zählte mit. Mei- 
ften3 war es aber etma3 mehr als 
vierzehn Mart. Auf der Lohndüte 
ftand etwas von lWeberftunden. Da: 


rum fümmerte Jupp fih aber nidt. 
Er wußte, daß man ihn nicht betrog. 
Der Auffeher war ein gerechter Mann, 
-und in dem Rathhaus, dem großen ro= | 


then Haus, da faßen ja eine Menge 
Herren; die hatten alle das Geld ge- 
zählt. ;Die waren dafür da, und des 


| halb fonnte fein Irrthum vorkommen. 


| 


Und wenn er an der Kettwiger Chauf= | 


fee einmal in eines jener feinen Häufer, 
in denen Gemwerfen und andere reiche 
Leute wohnten, hineinfah, dann dachte 
er, e3 wäre doch eigentlich qut, daß er 
nicht in ein folches Haus gehörte; dazu 
wäre er doch viel zu jchmugig. Was für 
eine Sorge mußten die Leute, die da 
mohnten, auf ihren Leib und auf ihre 
Kleider verwenden! E3 gibt doch Men- 
chen, die fich das Leben unnüß jchmer 
machen. Er trug das ganze Jahr den= 


| felben grauenAnzug, an dem man nicht 
| einmal den Straßenfhmutß fah, und er 


hatte immer diejelbe Arbeit. Nachts, 


| wenn die meiften Leute jchlafen gingen, 
 fina für ihn die Arbeit an. Oft aud) 


; nen Arbeit gegeben, und wenn er zwei | 
Barbierftühle übereinander ftellen und 


mußte er Vormittags oderlachmittags 


noch ein paar Stunden antreten, wenn 


entlaffenen Sträflinge bejtimmt fei. | 
| und fo vorbei. Mad, daß es da fau= 


Er ift Präfident von einem halben 


| Dutend Vereinen, die fich die fittliche 


Hebung, die Förderung der Moral 
und das wirthihaftliche Fortlommen 
der entlafjenen Sträflinge zum Ziele 
gejeßt haben. Wer daher bei ihm ar- 
beiten will, muß ein entlafjener&träf- 


Iing fein oder vorgeben, es zu fein — | 
ı ob er die Worte des Auffehers als eine | wenn er mal was fände, für das er 
| Drohung oder als einKompliment auf> ; Hundert Mark befüme! Was fönnte er 


und daß er zum Ausschluß der erfte- 
ren immer genug Material von der 
zweiten Klafje an Hand hat, dafür 
forgen feine Freunde — befonders ich. 
Drei tüchtige Gehilfen — nad) jeiner 
Meinung aebefferte Er-Gauner — ar: 


der Auffeher zu ihm fagte: Die und die 
Straßen mußt du heute noch fehren. 
Da dürfen feine Papierfegen und feine 
Abfälle Yiegen, denn da fommt der 
Dber (Dberbürgermeiiter) oder der 
Baurath oder der Stadtverordnete o 


| ber bleibt. eh werde nachjehen, und 


wenn du nicht ordentlich aefehrt haft, 


| holt dich der Teufel! 


Menn Jupp das hörte, dann lachte 
er blödfinniq vor fi hin, und jeine 
fhmutig-blaffen Gefichtszüge verzerr- 
ten fih gar feltfam. Man wußte nicht, 


faßte. Uber der Auffeher that nur fo, 


| er wuhte, daß er fich auf Jupp verlaf- 
; fen konnte. So dumm diefer auch au3= 
' jab, er beforate gewiffenhaft feine Ar: 


beiten infolge meiner Empfehlung für | 
‚Mark, die er täglich erhielt. 


ihn, wollen Sie der Vierte fein?“ Na- 
türlich wollte ich. — Sergeant Heinz= 
mann fchrieb mir die Refommandation 
— und boila! — da bin ih noch und 
befinde mich troß meiner verbrecheri= 
fchen Anlagen äußerft mohl. — „So,“ 
ihloß Fri feinen®ortrag, „jegt mweikt 
Du, wie Du Dich zu verhalten haft— 
doch jegt fomm’, ich will Di m die 
Geheimniffe Deines Dienftes ein- 
meihen.” 


— Der 
Sonntagsjäger: 


Unterſchied. Erſt 
Wie haben Sie es 
dab Sie den 
Hafen getroffen haben? — Bmeiter 
Sonntaggjäger: Ganz einfadh! Sonft 
babe ich immer auf die Hafen gezielt 
und die Treiber. getroffen. Diesmal 
babe ich auf die Treiber gezielt und 
den Hafen getroffen. 5 


er 


beit. Redlich verdiente er die zmei 

Die beiden andern waren fchon un 
ten neben dem Eingang zum Stadt— 
goxten, inde er noch da ftand und den 
berrichaftlihen Wagen nahfchaute, die 
an ihm vorbeifuhren. Das fam bier 
und da vor. Sn der Stadt mar ficher 
ein Feſt gemefen, und jet fehrten bie 
Herrihaften heim. Einzelne „ wren 
und Damen famen au zu Fuß da 
unten herauf und verfchwanden in den 
Billen. Die gingen nad) Haus, gerade 
mie die Betrunfenen, die zu fpäter 
NRactftunde dort vosheifamen, die aber 
etwas mehr Zeit braudten. Cinmal 
waren ein paar Kerle in Streit gera- 
then; einer hatte Yupp feinen Bejen 
abgenommen-und bamit die anderen 
berprügelt, 

Das tam jo mal vor. Und einmal 
mar e3 porgefommen, daß er mit fei- 


— — —— — — — — — ———— —— — 


| 


| 


Den Thaler hatte er damals in die 
Tafche geiteckt, wo er allerlei Sachen 
aufbemwahrte, die er beim Kehren ge= 
funden: Zigarrenftummel, Zigarren— 
Ipiten, Nägel, Bindfaden, Schofo- 
ladenbilder, Paftillenfchachteln und 
noch vielerlei andere Sachen. Ws er 
in ftädtifhe Dienfte trat, da Hatte 
man ihm gefagt: Wer was findet, ber 
muß es abliefern bei der Polizei, im 
Kriminalbureau. Das hatte er jchon 
in den erften Tagen gethan und all 
die Sachen dorthin gebracht, Die er qe> 
funden. Mber dort hatte man ihn aus— 
gelacht und ihm gefagt: Nee, das Zeug 
fönnen Sie all behalten; das fünnen 
twir hier nicht brauchen. Wenn Gie 
mal einen Taufendmartichein finden— 
den fünnen Sie uns bringen; dann er= 
halten Sie eine Belohnung. 

Einen Tauſendmarkſchein hatte 
Jupp noch nicht gefunden, und ſo 
war er nie wieder zum Fundbureau ge— 
gangen, wo man ſo dumm über ihn ge— 
lacht hatte. 

In jener Nacht ſtand er wieder vor 
dem Hauſe, wo er mal einenThaler be— 


Taſche bei ſeinen Fundſachen; dazu ge— 

hörte das Geldſtück gewiſſermaßen. 
Soviel er ſich erinnerte, war es 

dasſelbe Paar, das jetzt dort einkehrte. 


EEE 


ze . ER 
pfennigbazar unterfcheiben fönne, 


Von da an dachte Jupp, wein dem 
To fei, jo fönnte es doch viele die 
Berle fein, die er gefunden. Geitbem 
machte er jich ftet3 möglichit Iange vor 
jenem Haufe zu jchaffen, wie wenn er 
darauf mwartete,-dag man ihn einmal 
fragte, und jedesmal, wenn er die 
Dame oder den Herrn fah, der ihm ei- 
nen Thaler gegeben hatte, lachte. er nor 
lich Bin,twie er da3 ftet3 zu thun pflegte. 
Zumeilen fchaute er in das Haus, wenn 
am Tage die Fenfter im Parterre ges 
öffnet waren. Dann fah er die Dienft- 
mädchen an der Arbeit, aber von ben 
Möbeln konnte er nichts jehen, denn 


wenn man nicht höllifch genau 48 


das Parterre war zu hoch. Nur einen 
großen Kronleuchter erblickte er an der 
Decke. Der glänzte und blitzerte, wenn 
die Sonne in das Zimmer ſchien, als 
ob es lauter daumdicke Diamanten | 


wären, die daran hingen. 


Eines Tages erſchien auch die Dame 
Es war dieſelbe, die 5. 


am Fenſter. 
einen armen Kerl genannt hatte. Was 
brauchte ſie ihn einen armen Kerl zu 
nennen? Er hatte doch alles, was er 


verlangte. Vielleicht hatte er jogar die | 


Berle, die fie verloren hatte, und wenn 
er fie ihr mwiedergäbe, müßte fie ihm 
hundert Mark bezahlen. Aber er 
mollte das nicht. Sie fonnte ihr Geld 


ruhig behalten. Vielleicht würde man 
die feine | 
Dame würde gewiß lachen, menn er| 
feine Tafchen vor ihr ausframte, 2 
unds | 


ihn auch ausladen. Na, 


chen, wie die Menfchen auf de 
bureau. 


Sp dadie er in feinem . ſchwachen 
Kopfe, indeß er da ftand, den Befen im; 
der einen Hand, die andere Hand in der! 
Da tant die Perle ihm ge— 
rade zwifchen die Finger. Erzog die 
Hand heraus und ließ die Perle auf das 


Taſche. 


mit Sand beſtreute Trottoir fallen. Zu⸗ 
gleich ſchaute er nach dem Fenſer. Die 
Dame wandte fih unmillig uß, 


hineinſchaute. 
rade jo gut wie irgend ein anderer. 
Mit dem linken Fuß fchob er die Perle 


borfichtig auf den Borditein und danır 


trat er mit vem fchiveren nagelbejchla- 


an vi ı genen Schuh feines rechten Fußes da= 
fommen hatte. Er hatte ihn noch in ber | 


Der Herr öffnete die Gartenthür und | 


fuchte in der Tafche nah dem HYayıs= 
fchlüffel, Sie folate hinterdrein. Die 
Hausthür ging zu und er fah nichts 
mehr. 

Er ftand da, den Kopf auf den Be- 
fen geftüßt. 

He, Jupp! rief man wieder da unten. 

In gewohnter Weile ergriff er den 
Beien wieder und rücte Schritt für 
Schritt vor. Da glaubte er im Schein 
der Laterne etwas blinfen zu jehen. 
Gr hob ed auf: ein meißes rundes 
Ding, ungefähr halb fo did mie ein 
Knider au3 Glas, mit dem die Knaben 
fpielen. Daß es eine Perle von an- 
jehnlicher Größe war, merkte er nicht, 
denn von einer echten Perle hatte er 
feine Ahnuna. Zuerft mollte er fie 
wieder wegwerfen. Er hatte fchon jo 
viele Fundfachen in der Tafjche; er 
mußte etwas mählerifcher vorgehen. 
Zuleßt job er fie Doch zu den anderen 
Saden, und ohne mweiter darüber nad)- 
zudenken, fuhr er fort zu fehren, et— 
ma3 fchneller, um die beiden Alten da 
unten wieder einzuholen, bevor fie bi3 
zum Hauptbahnhof vorgerüdt waren. 
Dort hörte die Arbeit für diefe Nacht 
auf. Eine andere Rotte hatte, aus dem 
Innern der Stabt fommend, bis dort- 
hin da3 Pflafter gefeat. 

Am andern Tage rief der Auffeher 
feine Leute zufammen. Cine Dame 
habe geitern Abend auf dem Wege vom 
Verein am Gtadttheater und am 
Hauptbahnhof vorbei bis zur Kettmi- 
ger Chauffee eine Perle verloren. Der 
Miederbringer erhalte hundert Mark 
Belohnung. 

Keiner meldete fh. Auch Jupp 
jchwieg. Er dachte, das müfle etwas 
Koitbares fein, daß man hundert Mart 
Belohnung dafür zahlen wolle. Er 
dachte wohl an das kleine runde Ding, 
das er gefunden hatte, und er jagte 
fih: Xa, wenn das die Perle gemwejen 
wäre! Aber er mollte fich nicht Tächer- 
ih maden. Das war do ficher 
feine. Perle, die einen folchen Werth 
hätte. Man würde ihn ja ausladıen, 
mie damals auf dem Fundbureau. a, 


fich dann alles faufen! Dafür könnte er 
ja das ganze Schaufenfter des Bazars 
von Bär ausfaufen, wo jo jhöne Sa- 
chen lagen, oder er fünnte anfangen zu 
rauchen und fich gleich hundert Padete 
Qabaf zulegen — einen ganzen Zent- 
ner. 

Bei diefem Gedanten lachte er ver- 
gnügt vor fih hin, indem er fich mie- 
der an die Arbeit begab. 

Später hörte er, iwie die anderen da= 
bon fpradhen. Sie meinten, eine Perle, 
für die Jemand hundert Mark Fin- 
derlohn zahle, müfle doch fünfhundert 
bis taufend Mark mwerth fein. Dann 
müßte e3 wohl ein Ding fein jo did 
wie ein Daumen oder ivie eine Yauft. 
Einer aber meinte, jo groß brauche fie 
gar nicht zu fein. In den Schaufenftern 
von Goldwaarengefhäften fünne man 
Edelfteine jehen, bei denen fabelbafte 
Summen al3 Preis angegeben jeien 
und die feien doch gar nicht fo groß. 
Und das merfmwürbigfte, meinte ein 
anderer, jei, daß man fie nicht einmal 
vom ben Schmudfacien im YFünfaig- 


rauf, und e3 blieben faum fleine Krü- 
melchen davon übrig. 

Mit. dem Befen fuhr er darüber hin: 
meg, bon lint3 nach rechts, wie er e3 
gewohnt war, und Schritt für Schritt 
rücte er vor, immer wieder von linf3 
nach Mchtä,mitbem Beſen über's Trot⸗ 
toir Feichend Und ein blödſinniges 
Lachen ee ſein Geſicht. 


Ein ruſſiſches Sittenbild. 


In manchen Orten Rußlands 


herrſcht noch jetzt die barbariſche Sitte 


der exemplariſchen Beſtrafung der un— 
treu gewordenenFrau durch öffentliche 
Mißhandlung und Folterung. Der 
Korreſpondent des „Zarizinski Wijeſt— 
nik“ beſchreibt einen ſolchen Fall, deſ— 
ſen Augenzeuge er war: Als ich eines 
Morgens die ſchmalen Gäßchen Za— 
rizins paſſirte, hörte ich auf einmal 
einen Schrei, den eine Frau auszu— 
ſtoßen ſchien, dann einen Peitſchen— 
knall und ein derbes, rohes Hü, hü, 
hü!“ wie man den Pferden zuzurufen 
pflegt. 

Ein paar Schritte weiter ſah ich 
folgende Szene: Eine faſt nackte Frau 
ſie hatte nur ein Hemd an — 
wurde barfuß, mit aufgelöſtem Haur 
und in ein Ochſenjoch eingeſpannt von 
einem Manne angetrieben, der nir⸗ 
ſchend vor Zorn immerzu wiederholte: 
„Hü, hü! Verdammte! Führe meinen 


Jammer hinaus!“ Und wieder mit ei— 


ner Stimme, mit der die Händler 
Waaren auszurufen pflegen: „Kaufet 
die verfluchte Stute! Wer will ſie? Ich 
geb' ſie umſonſt!“ Dieſem ſonderbaren 
Paare folgte eine Menge von Män— 
nern, Frauen und Kindern. Die 
Männer ſuchten den Antreiber noch zu 
ermuthigen: „Nur zu, Iwan Para— 
monowitſch, ordentilich! Damit ſich 
das auch unſere Frauen zu Herzen 
nehmen!“ Die Frauen dagegen wein— 
ten und baten: „Laſſ' ſie in Frieden, 
Iwan Paramonowitſch! Thuſt Dir 
ja nur ſelber Schande an!“ Iwan Pa— 
ramonowitſch hieb indeſſen unaufhör— 
lich auf das Opfer ein, ſodaß auf dem 
Rücken der Frau das Blut durch das 
Hemd ſichtbar wurde. 


Schon wollte ich mich auf den Pei— 


niger losſtürzen und der Frau zuHilfe 


kommen, als mich ein Bekannter war— 
nend davon zurückhielt. Um Gotle— 
willen!“ ſagte er. „Sie ſetzen ſich ei—⸗ 
nem Unglück aus, und der Unglückli— 
chen werden Sie doch nicht helfen fen 
nen. Alle Bauern werben über Gie 
berfallen, und es droht Ihnen faſt der 
Iod. Das ift der befannte Fuhrmann 


ie | 
wenn es ihr nicht paßte, daß er da 
Das durfte er doch ges ı 


Paramonomwitfh, der feine Frau für - 


die begangene lintreue ftraft. Das ift 
hier eine alte geheiligte Sitte., .„Kcom=- 
men Sie! Wir wollen. lieber. ; einen 
Schugmann holen: der wird vieleicht 
mehr ausrichten fönnen.” „Wir beben 
aber feinenSchugmann gefunden, und 


die originelle Prozeffion bewegte ih 


ungehindert meiter fort. 


— Ein dankbarer Gaf — 
geber (welcher jeine Tafelgäfe: | 
bolt mit forcirten Witen zw. erheitern 
fucht, nunmehr aber eine-tleine Baufe 
eintreten ließ, zu einem 
lacher, welcher nod aus vollem "Hal 
lat): Was lachen Sie benn fo? — 
Nun, über Sie, o mein... — Über 
warten Sie doch ein wenig, bis KB wie» 
ber einen Wit gemacht habe. 
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= Herr Bictor. 


Hab er jie an. 
° Schönheit ift glatt und kalt, — 


‚Roman von Sonije Glaf;. 


J * .% x — 
5 $ a 'e. Sortjegung.) , 
Y Aurlich es ging ja nicht: er, der 


erfahren mußte, war nicht da. 


es zu 
8 ließ Victor ihre Hand fah— 


ren — und da ſtand zum Ueberfluß 


auch noch die ſchöne Adele. 


MReizend,“ rief ſie, „reizend, Nina. 
Aber nun laß ich Sie nicht wieder los. 


en lermt, ohne Stimme, mein Gott, 


4 bank Merb’ ich die Melt erobern alg 
“ Shre Schülerin.“ 

S Zroß jeines Uergers muhte Victor 
*lahen; dies naide Gelbitbemußtfein 


efiel ihm doc) auch wieder. Prüfend 
a Ob fie e8 würde lernen 
können? Zu jhön — vollkommene 
wollte, fie ließe mich in Ruhe,“ Un 
et, war aber bei Tifche, wo er neben 
der Haustochter jaß, ein jo liebens 


würdiger Gejellichafter, dab Wbele | 


goldene Hoffnungsfäden fpann. 
Leider zerriß fie Victor gleich wie— 


der. Nina mollte Herrn Gebaftians 
. wegen um zehn nah Haufe, Victor | 
verabjchiedete fich mit ihr: er müfje fie | 


heim bringen. 
Ubdele gerieth in Zorn. 


ftend mieberfommen. — Nicht3 mar 
ihm abzubetteln, opmwohl es alle Da- 
men berfuchten. Nur Mama Yolz, 
bie den ganzen Tag zwijchen der Bafe 
Riefelmann und Frau Kieter gefeffen 
hatte, al3 brauche fie einen Schub ge- 
gen die ungefunde, geniale Luft, fand, 
daß es höchite Zeit für den Abgang 
bes NRattenfängers jei. Der follte ihr 
nicht jobald wieder in’3 Haus Zom= 


.. men. 


Draußen, jomwie die zufchlagende 
lurthür den Lichtitreifen auf dem 
artenmwege auslöjchte, nahm Victor 


: Rina’3 Arm in den feinen und fagte: 
© „Heute bift Du fehr Tieb gemefen.“ 
* gu 


Das, Staunen Elang fo deutlich aus 
bem einen Wort, daß er jtehen blieb 
und fie umarmen mollte. 

Angjtooll faft, rief fie: „Nicht Hier! 
Nicht in diefem Garten, den ich haffe.“ 

„Run alfo drüben! Du lieber 


s Sonderling.“ 


Sie gingen plößlich jehr jchnell den 
weiter: Gartenmeg entlang. Der 
Herbit war um fie her, in der Luft, in 
dem: Spinniweb, das ji) ihnen um die 
Schläfe fchmiegte, in dem Nebel, der 
fie umſpann; unwillkürlich ſummte 
Nina: „Der Herbſt iſt da, der Herbſt 
iſt bunt.“ 

Da blieb er doch wieder ſtehen. 

„Das Publikum ſtand Dir gut, 
Grasmück, Du.“ 

„Das Publikum? Was kümmerte 
mich das. Für Dich ſang ich und war 
ſehr glücklich bei aller Angſt.“ 

„Trotzdem ich der Schönheit 
Hof gemacht habe?“ 

„O Niki das! Während Du 
ſpielteſt, haſt Du ſie kein einziges Mal 
angeſehen.“ 

„Du Schlaukopf.“ — Er 


den 


lachte. 


„Nun will ich Dir auch geſtehen, daß 


ich dieſe Aedele nur ganz äußerlich 
ſchön finde, und daß meine Kurſchnei— 
derei eine hinterliſtige Probe war 
Helene hätte an mir verzweifelt, wenn 


ich in ihrer Gegenwart ſo ſtark mit 
allen vieren in einer anderen Richtung 


gefahren wäre.“ 

„Helene war jung, Helene war vol- 
ler Illuſionen.“ 

„Sp? Und Du madjit Dir 
Illuſionen?“ 

Nein,“ antwortete Nina ſchelmiſch. 

Er wurde ärgerlich. „Ernſthaft! 
Was ſoll das heißen?“ 

„Ich bilde mir nicht ein, daß Du 
um meinetwillen auf der Welt ſeiſt.“ 

„Thun das andere Bräute? Woher 
weißt Du denn das?“ 

„Bom Hören und Lefen.” 

Da lachte er, hob jie dom Boden 


feine 


F auf’und trug fie aus Folzens Garten 


hinaus. Draußen auf ber Straße 
feßte er fie mieder nieder; der Nebel 


mar jett jo dicht, daß fie feinen Baum, | 


fin Haus, fein nachbarliches 


Licht ſehen konnten, aber der Mond 
war herauf und durchleuchtete ihn mit 


ſchimmerndem Glanz. In dieſem 
Nebelkreis nahm Victor ſeine Liebſte 


in den Arm und küßte ſie wie am er⸗ 


ſten Tag. 

„Wenn ich Dich je verlernen, Dich 
je vergeiien könnte, ein Bettler würd’ 
‘ich werben,“ flüfterte er ihr in’s- Ohr. 
Dann füßte er fie wieder. 

Und do wachteNina in diefer Nacht 
äweimal auf, weil der Herbjt draußen 
por ihrem Fenjter jang: 

Vorbei die Luft, zu End’ das Lied. 


Der Novemberfturm jagte über die 
flachgehügelte Ebene und marf ein- 
zelne Schneefloden gegen die Coupe: 
fenjter, hinter denen Victor feine 
Eigarette rauchte. Eigentlich war er 
ein Reijefünftler, diegmal aber ärgerte 
ihn die gefchlofjene Thür. 


Daß er nicht jeven Augenblid auf- 


Ipringen und nad) der Grünau hinauf 
laufen fonnte, gab ihm ein quälendes 
Gefühl von Unfreiheit und Gefangen 
ſchaft. 

Außerdem ging er nicht gern nach 
Leipzig. Das Concert, das er dort 
geben würde, freute ihn ja, aber daß 

‚Hang Kieler dort war, und daß ihm 
"Nina an diefen Hans ein Briefchen 
mitgegeben hatte, war unbequem. 

„Seh hin, ich bitte Dich, ihr müßt 
euch kennen lernen, er ift ein jo treuer 
Freund, ber einzige Menfch, der e8 von 
lein auf gut mit mir gemeint hat.“ 

Gleich diefe Worte hatten Victor ge- 

Agen den jungen Doktor eingenommen. 
— „greund® — Mädchen brauchen 
nur ein einzige Mal im Leben einen 

rund zu.haben, und für Bräute find 
abe... bad Ueberflüffigfte unter 

piles Sonne. Dennoh nahm er 

a8 Briefchen und verjpracd, mas 


iollte. 
Nun verbarb’3 ihm die Freude an 


Menn man fo bei Xhnen ' 


i Das fönnte | 
ein Mädchen thun oder ber Referen- | 
bat; die drei Schritt meit ſei's über- 
haupt unnöthig; Victor müffe menig- 


! feinem Leipziger Concert und ben 


Spaß an der Reife. 
ı Hand FKieter, Doktor Hans Kieler, 
| der Augendfreund — MWoele Folz 
nannte ihn no ganz anders. Wie 
‚ einem giftigen Reptil hätte er bdiefem 
| Manne aus dem Mege gehen mögen 
| und follte ihm nachlaufen? Als er 
ı daher am bayrifchen Bahnhof ausftieg 
und fich flar machte, wie nahe hier das 
Krankenhaus fei, dachte er fich den lei- 
| digen Befuch gleih vom Halfe zu 
‚Ichaffen, jchidte fein Gepäd in bas 
nädite Gasthaus und fchlenderte nad) 
der Liebigſtraße. 
Wind und Flocken ſtörten ihn nicht. 
Wenn er fie überhaupt bemerkt hätte, 
Mürben fie ihn behaglich an vergan- 
gene Wintertage erinnert haben, wo 
ihm unter tollen Wettern Erfolg, 
Sreundfchaft und Anregung befcheert 
wurde; er dachte aber nur an die Un- 
bequemlichteit von heute, jah einen 
plumpen, phantafirenden  Burfchen 


! 


| 
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etwas bon MWiederfehen und blieb in 
zmweifelhafter Stimmung -zurüd. 

Der Geiger war bo ein Ged — 
[hon maren fie fertig miteinander ge- 
wejen. Mit fo einem fonnte man 
eben nichts reden ala Tonarten, Tempi 
und Birtuofenklingklang. Aber wenn 
er nicht ganz grob fein wollte und die 
tleine, vumme Nina bitterböfe machen, 
mußte er in Victor3 Concert geben. 
Danach wollte er ihr dann fchreiben, 
ohne Milderung und Schonung, und 
fie follte zu hören befommen, was er 
bon dergleichen mufitalifchen Wind- 
beuteln dachte. Das würde ihnen bei- 
den gut thun. 

Vier Tage fpäter ftand Nina in der 
offenen Hausthür und ftredte dem 
Briefträger, der in Sturm und Schnee 
die Grünau erftiegen hatte, die Hand 
entgegen: das fam von Victor — eine 
firahlende Fröhlichkeit Teuchtete in 
ihren Augen auf, und erlofch wieder, 
fowie jie die Auffchrift jah. Der 


neben Nina ftehen und ärgerte fich auch ; Brief mar bon Hans. 
iieber, daß es irgend einem fremden | 


Menjchen gegeben fei, ihn jo um alle 
Stimmung zu bringen. 

„Das macht das Leben in der flei- 
nen Stadt, das baufcht Winzigfeiten 
auf, lügt Kinnfteine zu reißenden 
Waflern und erniedrigt freie Menfchen 
zu Kleinigfeitsfrämern.“ 

Unwirſch drüdte Victor Die Klingel 
neben Hans Kieters WBifitenfarte nie- 
der, und da die Wirthin ihn einfach 
nach des jungen Arztes Thür mies, 
| jagte er grobtönig: „Man meldet an.“ 

Uchfelzudend trug die Frau Karte 

| und Brief davon; Victor fah zornig 
| in die Dämmerung des fleinen Vor- 
; flur3 hinein. 
| Drinnen aber jtarrte Hans Kieter 

Karte und Brief an, und mußte eine 
| Reihe mwidriger Gefühle überwinden, 
ı ehe er fi) zum Deffnen entfchloß. Da 
ftand: 

„Lieber Hans! 

Nikolaus Victor, unfer Zankapfel, 
geiqt in Leipzig, und ich fchide ihn Dir 
| mit den Grüßen der ganzen Grünau, 
| Damit Du Deine fchledhte Meinung 

verbeifern fannft. Erift uns allen 
ein lieber Freund gemorden und hat 
Herrn Gebaftian wieder jung gemacht. 

Guten Willen, Hans! Und dann 
auf fröhliches Wiederfehen. 

Nina.” 

„Ein lieber Freund?” dachte Hans. 
„Als ob ein junges Mädchen Freunde 
braude!“ Dann aber fuhr er die 
DBermietherin an: „Was jtehen Gie 
noch da? Zafjen Sie den Herren her= 
ein.“ 

Victor trat auf die Schmelle, und 
die beiden fahen fih an. hr Vlid 
war mie ein fejter Griff: was ift an 
Dir, an Ninad Freund? Dachte der 
eine wie der andere, und mollte fafjen 
und ergründen. 

Dann fühlten ich beide in derjelben 
Minute angenehm enttäufchs, Itredten 
einander die Hand entgegen und fchüt- 
telten fie fräftig, ma3 hier mie dort 
eine Art Abbitte fein follte. 

„sit ja gar fein Pofeur,” Dachte 
Hans dem ernithaften, blonden Ge- 
ficht gegenüber. — „It ja gar fein an- 
maßender Philifter,“ dachte Victor 
und jah fich den feften, etwas bieredi- 
gen Kopf unter dem röthlichen Haat 
mohlmollend an. „Nein, fein Bhili- 
jter, aber auch fein Jüngling, für den 
man jchwärmt, für den eine 


phantaftifchen Vögel zu Neite fchiden.“ 

Und meiter dachte Hans: „Der fieht 
ja aus tie ein Menfch, der gearbeitet 
bat, und auch in Feierftunden an feine 
Arbeit denkt; der hat mehr zu tbun, 





| 


Nina | 
Ihmärmt — mie fünnte fie da all ihre | 


| 
| 


Sie nidte dem Briefträger gedan- 
fenlo3 zu und trat in’3 Haus zurud. 

Bon Hans. — Der gute Hans. 
Gleich zu antworten auf ihre ſpär— 
lichen Zeilen. — Uber fchöner mär’s 
doch gemejen, wenn ftatt Hanfens 
feften, großen Buchſtaben Victors 
Ipigige Krifelfrafel zu ihr gefprochen 
hätten. 

Langlam ging fie in’3 Zimmer zu- 
rück und jeßte fih auf das Lederfiffen 
in der enfternifche, zögernd hielt fie 
den gejchloffenen Brief in der Hand. | 
Shr war bange vorm Deffnen, fie 
dachte lieber nicht an Hans Kieter. 

Und dann riß fie ihn plößlich haftig 
auf. Gie hatte doch Victor zu ihm 
geichickt mit der unausgefprochenen, 
ficheren Hoffnung, er werde Hanſen 
Jagen, wie e3 mit ihnen beiden ftand. 
Sie ſehnte ſich ſo danach, daß es Je— 
mand mwiffe. Nicht Herr GSebaltian, 
ben e3 beunruhigen fünnte, nicht die 
guten Befannten, die ein endlojes Ge- 
rede Darüber anheben würden. Aber 
Hand, dann hoffte fie das munderliche 
Schuldgefühl loszuwerden, das fie 
quälte, fomwie fie an den Gejfpielen 
dachte. 

Nun war es gejchehen, Victor hatte 
geredet, deshalb fam Ddiejer Brief jo 
Ihnel — er bradte Glüdmünfche, 
Vorwürfe, Mahnungen irgend 
etwas auf ihre Brautichaft Bezüg- 
liches, fie würde ja gleich willen, mas. 

Shre Augen glitten haftig über die 
Seiten, — nichts — weder Glüd- 
munfh no Vorwurf; fie kehrte zum 
Anfang zurüd und las langfam noch 
einmal. 

„Liebe Nina! 

Dein Briefchen liegt vor mir, da3 
Briefchen, das ich nach unferem Ab- 
Ichied täglich und dann überhaupt nicht 
mehr erwartet hatte. Ich dante Dir 
dafür, und ich danfe Dir auch, daß Du 
mir unferen Zankapfel geichidt halt. 
— Weil ich Dir eine ganze Menge ab» 
bitten muß, jchreibe ih Dir gleich. 
Geftern war ich im Concert, und feit= 
dem begreife ich Dich ganz und gar. 
Dort ift Victor wirklich ein Herrfcher 
bon Gottes Gnaden. Alle Zuhörer 
wurden toll, und ih mit. ihnen; fie 
Hatfchten, daß einem die Ohren meh 
thaten, und ich that mit; ich Dachte 
bei jedem Beifallgfchlag an Di und 
fagte dazu: vergib! Sch bin aud 
warm, alö e3 vorüber war, fuchte ich 
Victor auf u. jeßte mich mit ihm beim 
Rheinmein feft. Wir haben uns Kin- 
bergefchichten erzählt, und ich bemun= 
dere den ziwiefach, der nach folch irrer, 
tpirrer, munderlicher Jugend ein feiter 
Mann wird. — Meine Rindergefchich- 


ala den Mädchen die Köpfe zu verdres | ten handelten alle von Dir, und wie 


hen. Damit ich das fehe, chic fie ihn 
ja ber zu mir!“ 

Nah Furzen Einleitungsmworten 
faßen die beiden einander gutmwillig 
gegenüber. Hans ließ fih erzählen. 

„Wie geht’3 Herrn Sebaltian?” 

Herr GSebaftian fei lebendiger ge= 
| tworden, der Geift verjünge ſich zu— 
| jehendg, der Leib altere. 

„Und die Radten?” 

„Bleibt fich ewig aleich, wie Die Hun- 
dertjährige Kröte im Brunnenlod.” 

„Und Folzens?” 

„Werden täglich fatter und runder.” 

„Adele?“ 

„Sehr [hön geworden und ein Ta- 
lent.“ 

„So?“ 


warm. „Ein großes Talent. Kein 
Genie; fie findet nicht und fteht dem 


| Io, jondern gedanfenlos gegenüber; 
' aber ihre Stimme gehört unter bie 
Naturwunder, und das innere Leben 
wird jchon noch erwachen. Tie alten 


| Leute find Frepler, wenn fie das ber 


| Deffentlichfeit vorenthalten.“ 

' Hans Kieter jah jo vergnügt aus 

über Victors euer, daß der dachte: 
„warum freut ihn das ſo?“ Aber be— 


Das zweifelnde So machte Victor 


Neuen hilflos — nein, nicht mal hilf: | 


Gutes. — Aber auch Victor. 


ruhigte Eiferſucht auf Nina mit dieſer 
Freude in Verbindung zu bringen, 


fiel ihm nicht ein. 


Daß der junge Arzt Nina nicht er— 


wähnte, das allein war Victor unlieb. 
Aber da kam ja auch dieſe vermißte 
Frage; kaum daß er noch ein wenig 
von dem Genuß geredet hatte, den 


Adelens Stimme ihrem Lehrer bereite,, 


ſagte Hans: „Meint Mutter ſhrieb 
mit, Sie gäben auch Nina Rodek Un— 
terricht?“ 

Nina Rodek. Hans ſprach den Na— 
men aus wie etwas, dem man ſehr viel 
Schonung ſchulde, und ebenſo behut— 
ſam antwortete Victor. 

„Nicht mehr. Sie hat viel gelernt 
in kurzer Zeit, aber nicht das, wonach 
ſie ſich ſehnte. Sie weiß nun, daß ſie 
keine Künſtlerin werden wird.“ 

„Weiß ſie das?“ rief Hans fröhlich. 

„Sa; aber fie hat es auch wirklich 
nicht nöthig!“ 

„Nein, ganz und gar nicht.” 

In lebhafter Webereimitimmung 
ſchůttelten ſich die beiden jungen Män— 
ner die Hände. 

Gleich darauf ſahen ſie einander 
mißtrauiſch verlegen an: warum fand 


gern verklärt ich Dich jetzt, wo Du den 
beſten Entſchluß gefaßt, wo Du den 
tapferſten Sieg über Dich ſelbſt errun— 
gen, wo Du Deine Käünſtlerträume 
aufgegeben haft. 

Mir geht es gut; ich habe zu thun, 
das heißt: ich lebe! Und menn ich | 
einmal ausruhen will, madj’ ich mir 
liebe Zufunftsgedantfen. 

Meihnachten fomm’ ih heim, un 
wenn mich unjer Kranfenhausdireftor 
brauchen fann, erjcheine ich Ditern mit 
Sad und Pad. Dann hat mich die 
Heimath und mag mich in Gottes Na= 
men berbrauchen, wenn fie auch nur 
ein Neft ift. Weiß ih doc, daß bie 
Grünau die ganze Welt in nuce ent 
hält: tapfere, tiefe, bequeme, alltäg- 
liche, zärtliche, oberflädjliche, müchterne | 
und phantaftifche Menfchentinder in | 
bunter Wechjelmwirfung. 

Auf Weihnachten in der meißen 
Grünau! Dein Hand.” 

Der Brief ſank in Ninas Schoof, 
fie griff anaftvoll nach der Kehle und 
fah-jtarr in das Flodengewimmel hin 
aus, 

Nein, er wuhte es nicht, er mußte es | 
weniger al3 vorher, Uebles hatte fie 
mit ihrem Briefe angerichtet, ftatt | 
War | 
ihm denn gar nicht3 anzumerfen ge= 
mejen? 

Ihre Lippen bebten, vor den Augen | 
flimmerte iht’3; dennoch jahen diefe 
Augen, wie die Gatterthür fich öffnete | 
und Adele Folz den Weg daher flog. 

Jeder ihrer Schritte Tprach Freude, 
ihre Wangen glübten, der Mund lachte 
purpurroth, die Augen bligten bor 
Uebermuth. = 

Nina tete ihren Brief in den Um: 
Ichlag, ftand auf und ging nah der 
Thür. | 

Auch Adele hatte einen Brief in der- 
Hand; fomwie fie auf die Schwelle trat, 
Ichwenfte fie ihn Nina entaegen. 
„NRachricht!" rief fie mit ausgelaffener 
Tröhlichkeit, „Nachriht don Wictor, 
bon PVictord? Concert — Du auch?“ 
unterbrach fie fich, fichtlih herabage- 
ftimmt, als fie den Brief im Feniter 
liegen ab. | 

Nina war blaß geworden, aber fie 
fonnte doch antworten: „Nein, bon 
Hand.“ ©. 

Da mwurbe Adele gleich wieder ver- | 
gnügt. „Sieh mal an, Du von Dei: 
nem alten Sach, ih von Deinem | 
neuen Verehrer. Horch, 


was er 


der andere unnöthig, daß Nina eine ſchreibt! — „Schönſte aller Schülerin⸗ 


Künſtlerin werde? 
ftanden beibe auf, nun imieber oanz 
eingefroren. 


x 


Victor empfahl fi, Hand fagte | Shock und 


Unwilfürlid | nen!” — Zt das nicht. wundervoll? 


Aber lies nur jelber.” 
ie warf Nina den Brief in ben 
— —— 


— 


—F 


ſitzen konnte ſie nicht, auch ihr Gehen 
war ein Tanzen und Schweben; ſie 
war glückſelig über ihren Brief, und 
Nina nicht, gar nicht — endlich Hatte 
fie die Graßmüde wieder überflogen, 
wie fich’3 für ‚einen Paradiespogel 
Tchidte. 

Nina las fich inzwijchen zur Ruhe. 
Das war fein Liebesbrief, nicht ein- 
mal ein Bemwunderungsbrief; eigent- 
ih handelte er nur von Gefchäften, 
bon Leuten, die er auf Wbdelens Stim- 
me aufmerffam gemadt hatte, von 
Mufikern, die zum Roringer Mufitfeft 
fommen mollten, und um die dann 
Adele perfünlih ihr Ne fpinnen 
mülfe. 

Einzig daß er fchrieb, wo Adele dies 
alles zeitig genug bei feiner Heimkehr 
erfahren hätte, und daß er der fyrem- 
den früher jehrieb als ihr, das that 
weh, und Nina mußte do all ihre 
guten Vorfäte und all ihre Tapferkeit 
auf Vorpoften Ihiden, um gegen Abe- 
lens Uebermuth aswappnet zu bleiben. 

Als am Nachmittag ein Brief Vic- 
tor3 fam, war fie jo fampfmübde, daß | 
fie fich faum zu freuen vermochte, und | 
hielt das Blatt lange zaghaft in der 
Hand. Dann jchlich fie in ihr faltes 
Stübchen hinauf, mo ihr Niemand 
beim Lefen in’3 Angeficht Jehen fonnte. 

Da wurde ihr nun freilich warm. | 
Denn dies war ein Liebesbrief, und 
der Brief an einen Menjchen, dem man | 
feine ganz Seele auffihließt, war es 
aud. Sie allein erfuhr, daß der be 
raujchende Tranf des Erfolgs feinen 
bitteren Beigeihmad hatte; daß der | 
Beifall am tolften gemwefen jei, wo er 
ihn am mwenigfteng verdient habe, und 
am lauejten, wo er jein Beites gegeben. 
Und daß ihm in foldhen Auaenbliden 
ein Efel fomme, der ihn noch einmal 
aus dem Eoncertjaal hinausfcheuchen 
merde. — Und dann fprah er von 
Bertran und der Zufunft, und zwi: 
fchendurch fpürte fie immer wieder ei- 
nen Hauch feiner Liebe, wie man um 
Johanni auf der Grünau den Duft 
der Lindenblütbe jpürte, was man 
auch trieb. — Bon Hans ftand menig 
darin, das wenige aber Klang qut und 
freundichaftlich. 

Nina drüdte das Gefiht in den 
Brief, hatte dabei. das Gefühl, Victor 
ganz nahe zu fein, und genoß alle jchö- 
nen Stunden des Sommers und 
Herbites noch einmal. Endlich fühlte 
fie die Kälte doeh, da jftedte fie Die 
Blätter ein und ging hinunter. Gie 
war ganz ruhig und froh; nur ob fie 
den Brief Herrn Sebajtian mittheilen 
müffe oder dürfe, das mar ihr nod 
nicht Klar. 

Der fam ihr aber gleich mit einem 
eignen entgegen, in dem Victor fo viel 
gab, wie dem alten Herrn nur irgend 
Freude machen konnte. Er rief Nina 
an feine Seite und ließ fie lefen: vom 
Concert, von dem, was er für Wdelen 
geredet, vom Mufitfeft, von der heili- 
gen Cäcilie, feine nächte Adreffe und 
einen Gruß an Nina. 

Da ftieg ihr das Vlut in’s Geficht, 
weil der Gruß ihr fagte: Dein Brief 
ift für Dich allein. 

Herr Gebaftian beobachtete fie jcharf 
während des Lejens, jeht fagte er ein 
wenig unficher: „Bift Du zufrieden?” 

Sie lädelte ifn an. „Sehr.“ 
Dann Stand fie auf, und während fie 
den Kaffee beforate, jummte fie por 
fich hin: 

„se länger je lieber ih Dich umfaßt, 

Se länger je lieber halt’ ich Raft 

In Deiner hokdfeligen Nähe; 

Und treibt mich das Schiefal von Dei- 
ner Bruft, 

Iſt mir in Leid, ift mir in Luft, 

Als ob ich Dich vor mir fühe.“ 

Alfo mit einem Gruße mar Nina 
zufrieden? Herr Sebaltian jah ihr 
nachdenklich zu. Er Hatte. mehr ge= 
wünjcht und mehr erwartet vor Vic- 
tors Abreife. Der ftile Sommerzau= 
ber war vorbei, das Leben hatte den 
bunten Vogel wieder, fie würden ihn 
diefen Winter nicht oft zu ſehen be— 
fommen, und brachte ihn das Früh— 
jahr dauernd zurüd, jo brachte e3 den 
beiden doch nicht mehr dad erjte Er- | 
ftaunen übereinander; fie waren “ch 
dann jchon etwas Altbefanntes gemor=- | 
den. Schade — aber wenn Nina zu: 
frieden war. | 

Und fie war's; fie fah jogar glüd- 
lich aus ihrer yenfternifche, an der bie 
Tloden fo dicht vorüber wirbelten, daß 
fie faum zu ihrer zierlihen Arbeit 
fehen fonnte, die irgend wie mit Vic- 
tor verfnüpft war. 

Diefen Ausdrud behielt fie aud. 
Ob der Liebite oft fehrieb oder jelten, 
der Glüdsfchein blieb in ihren Augen, 
denn fopiel hörte fie immer von ihm, 
daß ihre Gedanten ihm folgen konn— 
ten. VBenzberg trug wieder Zeitungs- 
ausfehnitte zu, jogar die Hemden 
bertha fam durch den Schnee auf die 
Grünau gepilgert, wenn ihr ein Zettel 
mit einer Beitelung von Herrn Nifo- 
aus in’3 Haus jlog. 

Nur Xodele ol3_ grollte und | 
fchmollte, denn e3 gefchah ihr von ihm, 
was ihr noh von feinem geichehen 
war — er bergaß fie. 

Sie befam feine Zeile wieder, ob- 
gleich fie noch am nädjften Tage geant= | 
mortet hatte. Anfangs lief fie dem 
Briefträger mit fierer Ermartung 
entgegen, dann mit nerböfer Ungebuld, 
endlich ging fie dem bunten Rod zor- 
nig aus dem Wege. 

Das ihr, ihr! Und er Hatte Zeit. 
Seit fie Dazugelommen war, wie Nina 
einen Brief las, deflen vier Geiten 
mit Victors Heinen Buchjtaben vollge- 
fritelt waren, wollte jie gar feinen 
mehr, wollte feine Hilfe mehr von ihm, 
ihm nichts danfen, nihis gönnen — 
nur befhämen wollte fie ihn noch, nur 
ihm zeigen: das fann ich ohne Dich! 


ı Und das haft Du verjchmäht! 


Sie ging nun fehr viel aus und 
brachte Verwirrung in bie älteften Ro- 
ringer Liebesverhältniffe, jie verbrehte ; 
dem Kritifer und Mufikreferenten 
Hapladh den Kopf, biß er bon einer 
Heirath mit dem jFönften Geldmäbel 
der Welt träumte und von ihrer Stim- 
me oft fleine Berichte im die — 
brachie, daß Mutter Folz ihn für den 
ichämteften Bengel der Welt er⸗ 
* 


Die arme Mutter Folz.die es ge⸗ 


* 
+ 


Oktober 1904. ., 
rabezu für eine Schande hielt, wenn 
von einem Mädchen etwa in ber Rei- 


tung ftand, e3 jei denn eine vortheil- 
hafte Verlobungsanzeige. 


I. 

Ein Hau) von Frifche, Jugend und 
Studentenübermuth drang in das alte 
Haus unter den Linden, als Hans 
Kieter fich felber zum heiligen Abend 
bejcheerte. 

Zunächft gerieth er in eine Doppel= | 
umarmung und dann in einen Wirbel 
bon Fragen und Freudenrufen. Als 
er aber der Mutter in’3. Auge Tab, 
fchien ihm nicht alles in Ordnung zu 
fein, durch ihre Freude fchimmerte Un- | 
ruhe. | 
Zeigte fich der Medizinalrath nicht 


‚ganz jo glüdlich über die Ausficht mit 


ihrem Jungen zu arbeiten, wie e3 das 
Mutterherz verlangte? | 

Nachher, bei Kaffee und Stollen, 
ließ er fich erzählen: lachte über die: 
wichtigen Dinge Roringens und wun= 
derte fich am Ende nur, daß die Mut= | 
ter jo gar nicht don ben Nachbarn | 
berichtete. 

Endlich fragte er nach ihnen. 

„sa, die Nachbarn, Hans, das jag’ | 
ih Dir gleich: Hier oben hat fich viel | 
verändert. Mdele ift wieder da — fo 
mwa3 von Webermuth, Schönheit und 
Singerei! — Einer alten Frau fteht 
der Berftand ftill, gefchweige denn dem 
jungen Bolt.” | 

„Haft wohl Angit, Dein Neftjunge | 
fonne fi in das Wunder verlieben?“ 
fragte er nedend; fie aber antwortete 
ernfthaft: „Se nun, eigentlich wünjchte | 
ic mir die Schwiegertochter wohl an= | 
der3, aber wenn e3 fommen follte — 
in Gottes Namen, fo Dir’s zum Glüd 
gereicht.“ | 

Das machte ihn nun doch unruhig. 
Gerade ala ob Nina geftorben et, 
dachte er, und es murde ihm falt 
neben dem Kachelofen. Endlich faßte | 
er Muth zu der Frage: „Und in ber 
Wildnig drüben?” 

Die Mutter mußte erjt einmal 
Ihhluden, ehe fie antworten fonnte, 
all die Bitterfeit, Kränfung und Miß- 
billigung, die diefer Sommer in ihr | 
angefammelt hatte, drängte fi auf 
ihre Lippen. Gie hätte gern ihrem 
Herzen Luft gemacht über dad Gethu 
und Gehabe am Klavier und im Gar- 
ten, unterm Pfeifenfraut und beim 
Reineclaudenpflüden, aber te mollte 
ihrem ungen doch nicht weh thun, 
alfo dedte fie al das feit mit ihrer 
Mutterliebe zu und fagte nur: „Auch 
da drüben ift’3 anderd gemorden. 
Herr Sebaftian und Nina laufen nicht 
mehr fremd nebeneinander hin; feit 
Victor3 Concert find fie fih ganz nahe 
gefommen — lieb gehabt haben fie fich 
ja immer, aber jet miflen fie e3 und 
zeigen’3 einander. 

„Das ift ja qut!” rief Hans fröh- 
ih. „Da bat unferem einfamen 
Vögelchen doch endli einmal Die 
Sonne gefchienen.“ 

„sa — nur — der GSonnenfcdein 
bat fich verändert. Ach kenn’ mi 
nicht mehr mit ihr aus.“ 

„Ratürlih, Mutter, Sonnenjcein 
verändert, gibt den Blumen Farbe, 
den Vögeln Liebesgedanfen und ben 
Menihen ein fröhliches Herz. Ic 
werd’ mich fchon ausfennen bei i,rt.“ 

Er fprang auf, ald müffe er gleich 
binüberlaufen, blieb in der Thür mie- 
der ftehen und fragte: „it Victor 
da?“ 

„Nein, der geigt gerade in Peterö- 
burg.” 

„Run, fiehit Du!” rief Hans, als 
twiffe er ganz aenau, welch unausge- 
Iprochenes Bedenken der Mutter er ab- 
wehren müffe. „Weihnachten und in 
Petersburg. Uebrigens ift er ein 
prächtiger Menjch, ein Ganzer, einer 
der fann, was er will, dem feine Sache 
ernft ift und fein Beruf ein Heilig- 
tbum. Wir find beinah Freunde ge= 
worden in Leipzig.” 

Als Hans Herrn Sebajtians Gar 
ten betrat, Dämmerte e3 fchon ftarf, die 
Zeige, die nicht verfchnitten wurden, 
redten nadte Finger nad) ihm aus, eine 
Dohle flog frächzend auf, und ein raus 
ber Sulmind, von dem er in dem tie- 
fergelegenen Lindengarten nicht3 ber- 
fpürt hatte, pfiff ikfm um die Ohren. 
Sonft war nicht3 zu hören in ber 
Wildniß, au brannte fein Licht hin- 
ter irgend einem Feniter. 

Der Wind riß ihm die Hausthür 
aus der Hand und warf fie ungeftüm 
in’3 Schloß, ohne daß der Lärm *e- 
mand auf den Flur rief; er trat in die 
Unterftube, auch die war leer. Aber 
jegt hörte er eimad. Aus dem Mufit- 
zimmer nebenan famen leife Töne, 
und nun fah er aud, daß die fonft 
ftet3 verjchloffene Thür dort hinüber 
nur angelehnt mar. 

Er fchlich fich Hin, verbreiterte den 
Spalt ein wenig und jpähte hindurch). 
Dben zwifchen den Fenitern, vor dem 
Cello, ftand eine Tanne im vollen 
MWeihnadtsfhmud, am Flügel aß 
Nina, fpielte und fang — jang und 
Tpielte alfo doch noch — und e3 waren 
feine Weihnachtslieder — fein „Stille 
Nacht, heilige Nacht“ — mas Hans in 
der Warteftimmung des Chrijtabends 
begriffen hätte, jondern ein, mildes 
Winterlied, ein troßiges, lebensmuthi- 


' ger, herbes Ding, mit dem man gegen 


Meichheit, Sehnfuht und Kummer 
anfämpfen mochte, wenn — nun ja, 
wenn man ein Mann tar. 

Er jah ihr Profil; Hatte fie früher | 
fo ausgefehen? Deutlich trat ein Bild 
vor feine Erinnerung: Das dunfle, 
fchwermüthig gefentte Köpfchen, das 
fich von dem lichtfprübenden Abend» | 
himmel abhob. Damals war alles an 
ihr Unruhe, Zmeifel, Schwanfen geme- 
fen, jet jah jie nach Ruhe und Sicher- 
heit aus und nad Kraft, die auch mit 
der Sehnjucht fertig wurde, ohne feine 
Hilfe. 

Dber war das, meil fie ihn eriwar- 
tete? War das die Stimmung, mit 
der fie ihn begrüßte, die alles Iren- 
nende zu Boden warf, was fich beim 
Abfchieb ziwifchen fie gebrängt hatte? 

Das trogige Winterlied - verflang, 
Nina glitt mit ein paar Griffen in ein 
leiden liches G=moll über und 


fang dann: ; . 
* ER ? ’ +7 Be es & — 


Biſt du ein Mann? 


IIch liebe Dich in Glück und Noth, 

AIn Leid und Wonnen, 

Wie —— * 
rot —“ 


War das nicht eine Antwort auf ſeine 
Frage! Hans ließ ſie nicht enden. 
„Rina!“ rief er und ftieß die Thüre 
auf. 
Sie verftummte und rührte ſich 
nicht; aber fie mar jchneeweiß geivor= | 
ben, und als er mit auögeftredten | 
Händen auf fie zueilte, lagen ihre Frin- 

ger wie erftarrt auf den Taſten. 

Hans ftußte. Konnte das Freude 
fein? War’3 Schreden? Aber fie 
mußte doch, daß er fam. — Langjam | 
fanten jeine Arme berab. 

Da hatte Nina Sprache und Bee: | 
gung zurüderlangt. „Guten Abend, | 
Hans,“ fagte fie, ftand auf, nahm feine 
Hand, ließ fie nach furzer- Drud los 


würzig 


: und fette fich' wieder, mie von jehwerer | 


Arbeit erichöpft. 

„sa, was ift denn Los?” fragte er 
und mußte nicht auß noch ein. „Bill 
Du frant?“ 

„Erichredt Haft Du mich,” antmor= 
tete fie leiſe. 

„Erihredt? Wo Du mußteft, daß 
ich heute heimfomme.“ 

„Ich wußte mich allein im Haus — 


| wie es fo plößlic Nina rief —-ich 


dachte, e8 Fäme aus der anderen Welt.“ 
„Laut genug hab’ ich die Thür zuge— 
fnallt!” rief Hans, in dem ein Inaben= 


: hafter Zorn auflochte. 


„An den Gefpenfterlärm, den ber 
Wind macht, find wir Hier oben ge- 
mwöhnt.“ 

„Sp — aber an den Willtommgruß 
alter Freunde nicht mehr. Schon gut, 
ich famme ein andermal mieder, wenn 
Du Did -fachte au; an meine furdht- 


bare Gegenwart gewöhnt haft.“ | 
| 


Damit ftürmte er hinaus, mie ein 
Scehzehnjähriger, fam aber nur bis 
an die Hausichmelle. Der Sturm, 
der ihm den Athem verſetzte, brachte 
ihn zur Befinnung. — „Hans, Hans! 
Ein Arzt, deifen 
ruhiger Hand und befonnenem Kopf 
die Leute ihr Leben anvertrauen fol- 
fen? Ein Menfch, der heirathen will; 
das heißt einen Hausftand gründen, 
der,feit gebaut ift gegen Sturm, Wet- 
ter, Erdbeben und das Minierwerf 
aller übeln Launen und Wlltags- 
nöthe?“ 

Nina rief ihn nicht zurüd; als er 
davon lief, drückte fie den Kopf in die 
Hände, Herz und Hals thaten ihr meh. 
Uber es war ja doch gut jo — mas 
follte er bier in PBictor3 Königreich, 
was konnte fie ihm jagen? War nicht 
jedes herzliche Wort Diebitahl an dem 
einen und Betrug an dem anderen? 

Sie hörte ihn die Thür aufreißen 
und darauf den Lärm, ben der Wınd 
in dem offenen Haufe vollführte. 

Eine Weile laufchte fie der milden 
Melodie, die fie berubigte, mweih fie noch 
ungeltümer war ald der _ eigene 
Schmerz; dann raffte fie fih auf, um 
die Thür zu fchließen, die Hans in fei- 
nem Zorn vergeflen hatte. 

Mie fie aber den Flur betrat, jtand 
er noch auf der Schwelle. Dası Haar 
flog ihm um den Kopf, und gr Jar be- 
fümmert aus, aber er jfagte janft: 
„Kiebe Nina, ich bin wirklich fein Un- 
hold. E3 war nur ganz unvernünftige 
Enttäufchung, die mich vorhin fo wild 
machte. Mutter ift jchuld daran, fie 
fagte mir, Du feift verändert und da 
bildete ich mir ein, das hieße, Du feilt 
leichtfüßig und fchnellbemeglich gewor- 
den. Du bift ja aber noch ganz die 
alte, liebe, langjame, fcheue Nina. 
Vergiß mein Ungeftüm, ich werde mich 
mit Geduld und allenHauspatertugen- 
ben mwappnen.“ 

Er martete niht auf Antwort, 
fchüttelte ihr kräftig die Hand und 
ging nun fchnell durch den Garten und 
die Roligaffe hinab, um den Bater 
unten abzuholen. 

Nina aber drüdte die Hände aegen 
das Geficht und meinte fafjung3los. 

„Riti, Niti! Komm dod! Hilf 
mir doh! Warum muß ih ibm fo 
weh tun? Was fol denn werden? 
Hilf mir, fomm! Niti, Niki!“ — 

Victor kam nicht; am erſten Feier— 
tag brachte der gelbe Wagen einen 
Karton voll Blumen: eine bunte, duf⸗ 
tige Pracht, die der Geiger von Berlin 
aus ſchicken ließ, und der Briefträger 
brachte ein Lied. Victor ging von 
Petersburg noch nach Moskau, Wien 
und Mailand, für die Oſterzeit hatte 
er ſich nach Amerika verſprochen. 

Der Brief war haſtig geſchrieben 
und galt beiden. Nur beim Schluß 
fonnte Nina etwas für fich allein zmwi- 
fchen den Zeilen lefen: „Damit mach’ 
ich denn gleich die ganze Haß für ein 
paar Xahre ab, um dann deito fried- 
licher haufen zu können.“ 

Auch Stand noch eine Nahfchrift da, 
die Nina befonderd verjtand: „ch 
verdiene viel und fpare beinah unan= 
ftändig.“ 

Sie wußte, daß er von Herrn Eeba- 
ftiand Unterftüßung frei zu fein 
münfchte, ehe er „ihm nun auch nod 
das Beſte wegnahm“. Hatte er doch 
deshalb den ftillen Winter in Rorin- 
gen aufgegeben. — „Ed macht mid 
unruhig,“ jagte er Nina am lebten 
Tag, bier zu figen und fein Geld zu 
verzehren; feinmal in all den Jahren | 
hab’ ich das geipürt, jet jcheucht | 
mich’3 immer mwieber bon der Arbeit. 
Sch muß auf eigenen Füßen ftehen, | 
und ich fann’3 au, ih brauche nur 
das zu nehmen, wa3 fie mir für biefen 
Winter anbieten, das langt dann auf 
Sabre für ung befcheidene Leute.“ 

Daran dadite fie, Herr Sebaftian 
aber fagte: „Da fliegt er aus, Nina, 
und wir figen allein im Nejt — gerade 
fo mar’3 mit Deinem Vater. Erfolg 
ift das gefährlichfte Raufchmittel der | 
Erde. Mer fih daran gemöhnt hat, ' 
dem fommt da3 Leben jchal vor ohne | 
Händeklatfchen und Bravoruf.” 

Nina lächelte dazu und antwortete 
gelaffen: „Er wird jchon wieder fom- 
men, er bat ja auch bei uns Erfolg.“ 
Aber dieGelaffenheit wurde ihr ſchwer. 
Dasjelbe hatte fie an feinem Reifetag 
gejagt, damala war die Gelaffenbeit 
echt gewejen und fie hatte gemeint, jo 
würbe fie in zubiger Glücksſicher heit 
erwarten können, er möge nun Oftern 
fommen oder erft im Sommer. 


[ die Sehnfucht füllte und — 


Nun war kaum und 
re 
Tage. — “ 

Sn den Smölfnächten Bielt bie 
„Eintracht“ aljährlih ein Felt ab: 
Beicheerrung, mit einer zwangloſen 
Abendunterhaltung verfnüpftl. Als 
Nina Victor no zu Weihnachten er: 
wartete, wollte fie dabei jein und 
fprad) das aus. Jetzt wurde fie beim 
Wort gehalten und fand nicht den 
Muth wegzubleiben, weil Adele fagte: 
„Ach jo! Du tankft Eintrachtfefte 
nur mit Geigenbegleitung aushalten!“ 

Herr Sebajtian ftaunte erft, dann 
lachte er: fie will vergeflen, und redete 
ihr fogar zu. 

Sie follte mit Kieter3 gehen, da3 
machte e& ihr noch jchwerer. — Wenn 
ich nur frank werden fünnte, dachte fie; 
oder wenn der Eintracdhtfaal einftürzte. 

Am Vormittag fam Hans, um ihr 
zu beftellen, wann feine Mutter gebe. 
Sie fah ihn kommen und fchlüpfte 
in’3 Wohnzimmer zu Herrn Seba- 
ſtian. 

Da ſahen ſie ſich wieder. Hans 
Kieter war ganz ruhig und ganz hoff— 
nunasvoll — ſie ging mit ihnen, und 
der Geiger rannte durch die Melt. 
Auch wurde er feiner Sache immer 
ficherer, da Nina, im Schuß des alten 
Herrn, den Kinderton und die Kinder- 
wärme fand. 

Adele Folz jah den jungen Doktor 
mit beiterem Ungeficht aus der Wild- 
niß fommen, lachte und fahte boshafte 
Entfehlüffe. 

E3 war ja jo langmeilig in Rorin- 
gen jeit „der Stern wanderte”, und da 
e3 ihr früher oft genug aeglüdt war, 
den Nachbarsjungen von Nina mwegzu- 
loden, warum follte es ihr jeßt nicht 
gelingen. 

„Zumal ich ‚meiner Mama damit 
eine befondere Freude bereite.” 

«13 der Neferendar fih an Diejfem 
Abend eine Stunde lang in der „Ein- 
tracht“ herumgetrieben Hatte, jagte er 
zu Life Benzberg: „So rafend hübjc 
; hab’ ich die Yyola aber noch nie gefehen. 

Wie fie mit dem jungen Doktor cofet- 
tirt! Noch viel toller ala damals auf 
| der Grüinau mit dem Geiger. Und 
dabei bleibt diejes Seziermeffer auch 
no ganz gelaflen.” 

„Ratürlich, der wird ja Nina Ro- 
ded heirathen,“ flüfterte Liye eifrig. 

„Wen? Ach fo, die Schlanfte mit 
den Haaren. Na, das ift Geichmad: 
fache; aber Glüd hat der Men: die 
aparteiten Frauenimmer im Saal find 
die beiden unbedingt. Entjchuldigen 
Sie, Fräulein Benzberg, e3 ift nicht 
jeder für’3 Aparte — ich würde ein 
roſiges Tauſendſchön der verrückteſten 
Orchis vorziehen.“ 

Tauſendſchön heißt ſobiel wie Gän— 
ſeblümchen, dachte Liſe empört, aber 
wenn Victor nicht da iſt, kann ich eben— 
ſogut mit einem Grobian zu Tiſch 
ſitzen. — 

Hans Kieter war aber weitaus nicht 
ſo gelaſſen. „Die Schlanke mit den 
Haaren,“ wie nicht nur der Referendar 
Herrn Sebaſtians Pflegetochter 
nannte, hatte ſich zu den Müttern ge— 
ſetzt. Als Hans nachkam, ſuchte er ſie 
vergebens bei der lachenden Jugend, 
trat hinter Adelens Stuhl und fragte, 
wie er vor zehn Jahren gefragt haben 
würde, ohne Gruß und Einleitung: 
„Wo ſteckt denn Nina?“ 

Adele lachte, dann ſtand ſie auf und 
ſah dem Nachbarsfohn übermüthig 'n 
die Augen: „So alfo fieht der mohl- 
beitallte Doftor der Grünau aus? 
Gezeigt hat er fih no nicht beim 
Handelsftand. So alfo lebt man in 
der Großen Welt? Guten Abend 
fagen ift abgefchafft. So alfo jehmei- 
chelt man fi heutzutage bet jungen 
Mädchen ein? Man fragt fie ftürmijch 
nach einer anderen.“ 

Hans Kieter mußte auh laden, 
Adele war wirklich reizend und jo hei- 
ter — er hatte vergnügte Menjchen 
gern. Gutwillig holte er mit Wort 
und Handfchlag die verfäumte Begrü- 
Bung nach und verfprach auch für die 
nächte Frift den fhuldigen Nachbar- 
ſchaftsbeſuch. 

„Zur Belohnung für ſoviel Will⸗ 
fährigkeit werde ich Ihnen Nina holen, 
die natürlich als der bekannte Son— 
derling neben Ihrer Mutter ſitzt. 

Ehe ſie ihre Abſicht ausführen 
konnie, begann ein neues Stück des 
zwangloſen Concerts: Litolf ließ 
Tartinis Teufelstriller hören. 

Adele Folz und Hans Kieter ſtan— 
den martend nebeneinander; Hans 
date an Nina, und Adele münfchte 
ihre Eltern hinaus in die Welt, in eine 
andere Art Concert, wo die Künitler 
Könige waren, denen Die Menge au 
Füßen lag und nicht wie hier burch ein 
paar matte Schläge mit der Hand ein 
Dantalmofen hingeworfen befamen. 

„Heiliger Bimbam, was plagt fid 
fo'n armer Kerl bis er’3 fann, „und 
mas ift’3 nachher? Nichts; man hört’s 
und vergißt’3 iwieber unb bleibt feine 
Spur davon übrig. Wenn unjereiner 
urtbeilt, fo fpüren’3 noch künftige 
Generationen,“ dachte der jüngfte 
Amisrichter. 

Adele aber flüſterte Hans Kieter zu: 
„Größenwahn, uns jetzt etwas vorzu⸗ 
geigen, wo wir an Nilolaus Victors 
ammtenen Strich gewöhnt find.“ 

ang, der jtatt zuzuhören zu Nina 
Hinübergefhaut hatte, lachte Hell auf. 
„Sie alfo au? Ich jag’ Ihnen ganz 
ehrlich, heute wäre ich nicht mal in ber 
Stimmung, Victor zu hören, heute 
möcht” ich [hmaßen und tanzen. 

„OD meh, und ich möchte An en — 
aber jo mar ed ja allemal. erän- 
dern mir und denn gar nicht?“ 

„Nein, wir vergiöbern over verfei- 
nern und nur.“ 

„Das ift mir zu Hoch!” rief Adele 
fröhlich” und jah dabei jo flug, über- 
müthig und wiflend aus, daß Hans 
beinah Binter ihr drein gemanbert 
mwäre, ala fie zu Niha binüberlief, 


(Sortfegung folgt.) 


— Durd die Blume Etu— 
dent: „Nun, tft der Profeffor bei ber 


—*— — — 2 
„ „ei ar ‚ 
ich jeu 3 onaten ne 
men!” | 





Zoilettentunit. 


Bon Guftap Kuflutjc-Perlin.) 

Diefe Epiftel gilt nicht nur den 
Frauen, jöndern auch den Männern. 
Man wirft zwar diejen vor, daß fie in 
jelbftgefälliger Ueberhebung die ‘Pflege 
bes äuberen Menjchen glauben ver- 
nadläffigen zu dürfen, aber bieje üble 
Nachrede ijt ein jehmeres Unrecht. Die 
glüclicheren Frauen find in der benei- 
denswertben Lage, ihrer Kleidung den 
Charakter des einheitlichen Ganzen 
bewahrt zu haben, jo daß fie fich zu 
fünjtlerifcher Gejtaltung vortrefflich 
eignet, während das Kleid des Mannes 
im Laufe der Zeiten zum kärglichen 
Stagment herabgefunfen if, das 
felbit die finnreichite Kunft nur ſchwer 
perfchönern fann. Die — Nach⸗ 
läſſigkeit iſt alſo im Grunde genom— 
men nur der Ausdruck der Verzweif- 
lung über ein graufames Gejcdhid. 
Gleihmohl verzichten die entfagungg= 
reihen Männer noch immer nicht auf 
das allgemeine Menfihenteht, ich 
thunlichjt vortheilhaft in Szene zu 
feten; aber gerechierweife muß aller- 
dings anerfannt merden, daß Die 
Frauen darin etwas jtrebfamer find, 
obfhon ihnen die Mode mande 
Schwierigkeiten bereitet. Deshalb ha= 
ben ihnen häufig genug unverbeflerliche 
Prediger in der MWüfte zugerufen: 
Emanzipirt euch von der Mode. Als 
ob das fo leicht wäre! Gelbit die qrößte 
MWurfchtigfeitt vermag fih der Macht 
diefer aewaltigenHerricherin nicht ganz 
zu entziehen. Die Mode zu jchmähen 
ift daher juft fo zmedlos mie etiva der 
Kampf gegen gewilfe altererbte Sitten 
und Gepfloaenheiten, die auch nicht 
immer der Verftändigfeit entfprechen. 
A13 Beifpiel jei hier nur der kolfa- 
thümlichtte Brauch erwähnt, der troß 
feiner Sonderbarfeit die ganze z3tbili= 
firte Welt beherrfcht: der Kup.Was tit 
gegen diefes merfmwürdige Kuriofum 
der Kultur nicht jchon alles geichrie= 
ben und gejagt worden, und es tit in 
der That nicht zu beitreiten, daß es 
nicht bald etwas Kindifcheres gibt ala 
die Technik des Kuffes: man fpibt den 
Mund, drüdt ihn auf eine gegenüber 
jchmellende Lippenmwölbung, die den 
Drud bereitwilligft ermwidert, fo daß 
bei intenfiver Ausführung fehmatende 
aute hörbar werden. So albern der 
Vorgang ift, jo führt er doch feit un— 
denflichen Zeiten das ſeltſame Vor— 
fommniß herbei, daß jelbft der nüch- 
ternfte Slugredner, wenn ihn das 
Söäidjal vor die charmante Praris 
des Lebens Itellt, die Haltung verliert: 
er mweih nicht, wie ihn wird, und ehe 
er ſich deſſen verſieht, treibt auch er 
dummes Zeug. Die Dichter nennen das 
ein. holdes Liebeswunder, die Philo— 
ſophen dagegen faſſen ihre Wahrneh— 
mungen mit der Abgeklärtheit des 
Weiſen, zugleich aber auch mit unver— 
fennbar egoijtiiher&enugthuung heim= 
lih triumphirend in das Belenntnif 
zufammen: Unfinn, du fteaft! Eine 
ähnlihe Kulturerfcheinung tft Die feit 
Sahrtaufenden bejtehende, viel be- 
fampfte, immer fiegreiche Herrichaft 
der Mode, nur mit dem Unterfchied, 
daß die Mode ihre Form mechlelt. 

&3 fommt nun darauf an, der lau= 
nenhaften Iyrannin, wenn fie burd 
bizarre Einfälle dem berechtigten Kul- 
tus der Schönheit und des Gefchinada 


Hindernifie in den Weg jet, für die | 


Individualität Zugeftändniffe abzu— 
fchmeiheln. Das gelingt fait immer, 
wenn es verftändig und arazids ge= 
macht wird. Denn die Mode ift heute 
toleranter al3 früher, fie ift einfichtt- 
ger und nachgiebiger geivorden. Nicht, 
als od fie fich Durch die Kritik hätte bes | 
einfluffen laflen, nein, fie hat fich aus 
dem Räfonniren nie etwas gemacht, 
und geiholten wurde auf fie zu allen 
Zeiten, jolange fie beiteht. Die alten 
Griehen fhimpften auf fie ebenso wie | 
die Römer, die Kirchenpäter waren 
über fie ebenfo verdrießlich wie viele 
Kronenträger. Karl der Große fümpfte | 
gegen die Stußertracht feiner Höflinge 
ebenfo heitiqa mie Bapft Sirtus IV. 
gegen die jpien Schuhe, die er jogar 
mit einer geharnifchten Bannbulle ver- 
folgte. Die aroßen Städte überboten 
fih in Lurusverboten und Kleiderord- 
nungen ebenjo ivie bie Eleinen — aber 
das half alles nichtE, dDieMode [hang 
bobnlahend das allmädtige Zepter 
und verfpottete ihre Gegner durch die 
Erfindung der verrüdteiten Kleider- 
narrheiten, gegen die die Krinoline das 
reine Watfenmädchen it. In neckiſchem 
Uebermuth beflebte fie die Gefichter ih- 
rer ſtlaviſchen Unterthanen dutzend— 
weiſe mit Schönheitspflaſtern und 
machte ſich den Spaß, aus der Form 
der Pflaſter und ihrer Stellung im 
Antlitz eine tiefſinnige Liebesſprache 
auszubilden. Alle Kulturvölker bela— 
ſtete ſie mit enormen Steuern, die 
überall willig gezahlt wurden: Frank— 
reich brachte allein für Chignons jähr— 
lich 63 Millionen Frank auf, und das 
ſonſt ſo ſparſame Preußen verbrauchte, 
obwohl es damals nur zwölf Millio— 
nen Einwohner hatte, jährlich neun 
Millionen Pfund Puder, die einen 
Koſtenaufwand von zwölf Millionen 
Mark verurſachten. Da ſuchte man 
endlich in Deutſchland der Deſpotin 
dadurch Zügel anzulegen, daß man ihr 
die konſtitutionelle Regierungsform 
aufdrängen wollte, indem ganz ernſt— 
haft die Einführung eines Modenpar— 
laments vorgeſchlagen wurde. Zunächſt 
trat Ernſt Moritz Arndt mit der An— 
regung zu einer unbefehreiblich fomi= 
Then Nationaltradht für deutfheMän- 
ner auf und fnüpfte daran denWunfch, 
daß nun aud) für die deutfchen Frauen 
in berjelben Weiſe geſorgt werben 
möchte. Bald darauf erfehien denn 
au eine Slugihrift, deren Verfaffe- 
rin — fie hat leider ihren Namen ver: 
ſchwiegen — mit drolligem Ernft den 
DVorjehlon machte, e& möchten die arö- 
Beren Städte je drei Frauen und drei 
Männer aus verfchiedenen Lebensal- 
tern zu Delegierten wählen, die all- 
jährlih in Weimar zufammentreten 
follten, um über die beutfche Mode 
Beichlüffe zu fallen, die von den deut: 
fhhen Fürften zu beftätigen wären. Da- 
mals hatte man aber tn Deutihland 
für ben Parlamentarismus nod) feinen 


Einn, unb fo blieb die Mode nach wie 
bor die unbejchränftefte Autofratin. 
Erft in neuerer Zeit begann fie fi in 
diefer Hinficht allmählich felbft zu mo= 
dernijieren und jteht gegenwärtig fchon 
auf dem Standpunkt des aufgeflärten 
Abjolutismus, indem fie unter gewif- 


‚ Ten Bedingungen auf den blinden Ge- 


horſam verzichtet und das Recht ber 
Perfönlichkeit gelten läßt. Diefe Be- 
dingungen find indefjen nicht leicht zu 
erfüllen; fie haben die Toilette zur 
erniten Kunjt gemacht, die nur dann 
wirffam ausgeübt werben fann, wenn 
fie von der Wiſſenſchaft ausreichend 
unterjtüßt wird. 

Das gilt hauptfächlich von deryrau, 
denn der Mann — einft der ftolge, die 
Frauentracht beeinfluffende Führer in 
der Winde — ift jeht, felbjt wenn 
noch jo aut gekleidet ift, noch lange 
nicht geichmadboll angezogen. Das 
liegt niht an ihm, fondern an der 
Irtadt. Man dente Doch nur an die 
—— Langhoſen, über die ſich 


— 


toilette bortrefflich bewähren würden. 

Bei den Mannern ſpielt die Farbe 
keine ſo große Rolle, obwohl ſie auch 
da nicht ganz belanglos iſt. Ich meine 
damit aber nicht etwa das hier und da 
auftretende Beſtreben, das langweilige 
Grau einfach abzuſchaffen. Es ſchickt 
ſich nicht, darüber unartige Gloſſen zu 
machen, zumal die Gelehrten das Grau 
gar nicht als Farbe gelten laſſen, und 
daher ſeineAbſchaffung wiſſenſchaftlich 
begründet iſt. Außerdem wollen die 
Kosmetiker auch leben. Nicht minder 
intereſſant iſt die Bedeutung der Farbe 
für die männliche Kleidung, ſowohl in 
äſthetiſcher wie in praktiſcher Hinſicht. 
Die Farbengelehrten geben uns näm— 
lich den ſchätzbaren Wink, daß es nicht 
nur für's Auge, ſondern auch für die 
Kaſſe von Vortheil iſt, wenn die Ho— 


ſen von einer anderen Farbe ſind als 


jedes Künſtlerauge entrüſten muß, die | 


aber der Einzelne unmöglich mit 
geſchmackvollerenKniehoſen vertauſche 
kann, auch wenn es ſeine Wabender— 
hältniſſe erlauben. 

Da alſo die Frau die Dominante 
geworden iſt, ſo liegt es ihr auch in 
erſter Reihe ob, aus eigener Kraft mit 
der Mode über die Mode hinauszu— 
kommen, ſie allein kann den Grundcha— 
rakter einer modernen Toilette im 


Einklang mit ihren perſönlichen Wün- 


einheitlich | Sie [chmälere oder breitere oder fchräge | 


hen und Bedürfniſſen 
durKhbilden, fie allein fann das von 
der Mode gebotene Material Durch ihre 
Tchöpferifihen peen ihrer Gigenart 
harmonifh anpaffen. Mit 
Neht marnt der Direftor unjeres 
Kunſtgewerbemuſeums, Herr Gebeim: 
rath Lefling, vor ungehörigen Ginmi- 
fchungen, indem er faat, daß felbit der 
PBräfident einer Kunitafademie 
Toilette feiner Damen verdirbt, 


Grundfäße der Kunft und die Ergeb: 
niffe der Willenjchaft kann, meine ich, 
felbft die gefgmadvollfte Frau 
entbehren, ja, ich möchte beinahe qlau- 
ben, fie wird * dieſe unperfönlichen 
Hilfen niemals 
ſie rühmend fogen fann: 
alaubt zu — und wird von mir 
beherrfcht. Das ift, feitdem fih Kunft 
und Wiffenichaft in den Dienit der 
Toilette geftellt haben, durhaus nicht 
unmöglich. Freilich gehört dazu ein 
aründliches, ernites Studium der O 
tif und der Geometrie in ihrer Anwen: 
dung auf die Toilette. Die Bedeutung 
der PVertifafen und der Horizentalen 
iit hier ebenfo wichtig wie die Harmo= 
nie des Verwandten, die Vermwendbar= 
feit der Disharmonie, die Xehre vom 
farbigen Schatten und nicht zulegt Die 
optifhe Taufchung, mit der die Damen 
wahre Wunder mwirfen können. 

Sieht man von der praftifchen Be— 
ftimmung des Schutes und der Der- 
hüllung ab, die auch) daS primitipjte 
und unfchönfte Kleid erfüllt, jo fann 


Op⸗ 


nur der ſein, die Schönheit des Men— 


ſchen hervorzuheben oder ihre Mängel 


zu verbeſſern. Aber gerade dieſem be— 
rechtigten Streben widerſtreitet die 
Mode ſehr oft durch ihre Vorſchriften 
ſowohl hinſichtlich der Form wie auch 
der Farbe der Kleidung und des Pu— 
tzes, indeſſen, ſie wird, was die Form 
betrifft, von Jahr zu Jahr freigebiger 
und ſtellt neben den bevorzugten Fa— 


vorit doch auch noch mancherlei Spiel— 


| arten zur 


Verfügung, was in früheren 


| Zeiten nicht der Fall war. Schmwieriger 





wird die Sache bei der Farbenwahl, 
weil da die verfchiedenften Umijtände 
in Betracht fommen, wie die Haar: 
| Farbe, der Teint, die Fiqur, das Alter, 
und iweil die von der Mode dittirten 
Farben manchmal zu einer bejtimmten 
individualität gar nicht paffen wol— 
len. Da greift nun die Willenfchaft 
veijen ein, indem fie ehrt, 

Sammet durch feinen tiefen Schatten 
die Yarbe mehr oder weniger neutrali= 
firt, weshalb die Anwendung der un 
geeigneten Modefarbe ald Sammet bei 


der Ioilette zu empfehlen ijt. Außer: | 


dem qibt aber die Lehre von der Far— 
benharmonie in der Damentoilette — 
eö aibt darüber zmei vortreffliche 
Merte von Severin Schröder und von 
Gebreul — ſehr dankenswerthe Fin— 
gerzeige, wie man durch die mannig— 
faltigſten Verbindungen von Farben 
ſeiner Individualität gerecht 
kann, ohne der Mode vor den Kopf zu 
ſtoßen. Und was werden da von den 
gelehrten Herren nicht alles für Mög— 
lichkeiten und Umſtände in Erwägung 
gezogen! Ob die Dame groß oder klein 
iſt, ob korpulent oder ſchlank, ob blond, 
braun oder ſchwarz, ob jung, alt oder 
in den ſogenannten fröhlichen Jahren, 
wo die glückliche Inhaberin nach über— 
ſtandener Blüthe die einſt neugierig 
erwartete ſchöne Zukunft als freuden— 
reiche Gegenwart genießt. Jede Dame 
findet da Auswahl und Abwechslung 
genug, und dabei wird niemand zuge— 
muthet, ſich ſktlaviſch an die Vorſchrif— 
ten zu binden, ſondern an die eigene 
Geſtaltungskraft appellirt, durch die 
an der Hand der gegebenen Anregun— 
gen aus den oft entgegenſtehenden 
Grundſätzen der Schönheit und der 
Mode die richtige Mittellinie heraus— 
gefunden werden kann. Aus Raum— 
rückſichten muß ich es mir verſagen, 


vollem 


die | 
wenn | 
er fih darum fümmert. ndeffen, die | 


Sn | 





nicht | 
| menn fie bei der Verwendung nicht ge= 


fo meit fommen, daß | 
„Die Mode | 


ee n I noch auf Ummegen, i 
im übrigen der Zwed der Toilette doc) 


daß | 


werden | 


auf die zahllofen Einzelheiten einzuge= | 


ben, und bejchränfe mich darauf, Die 
berrlihen Wirkungen der von unferen 
Damen viel zu menig gemwürdigten 
ſchwarzen Farbe hervorzuheben, die 
nicht nur in Verbindung mit dunfleren 
Farben durch die Harmonie des Ver: 
wandten, fondern auch mit helleren 
Farben durch die Harmonie des Kon= 
trafte2 die großartiaften Erfolge ver— 
ſpricht. Insbeſondere weiſt Schröder 
darauf hin, daß das Schwarz in Ver— 
bindung mit einer Farbe niemals un— 
angenehm wirkt, die Farbe ſei, welche 
ſie wolle. Unſere Frauenwelt kann in 
dieſer Hinſicht von den chineſiſchen 
Künſtlern viel lernen, die das ſchwarze 
Relief ſehr zu ſchätzen wiſſen und ei— 
nen überraſchenden Reichthum von 
Kombinationen enthüllen, von denen 
ſich die meiſten auch in unſerer Damen⸗ 


der Rock, weil dann die Abgetragenheit 
der Kleider bei Weitem nicht ſo auf— 
fällt, als bei einem Anzug aus gleich— 
— St off. Bei einem mehrfar- 

higen Rod ift der Wortheil neh größer, 
= deshalb bewahrt die Uniform ihre 
Anfehnlichteit viel länger als das Zi- 


ı bilfleid. E3 beruft das auf dem Gejeh 


des YFarbenfontraftes. Um aber die Zi: 


| biliften, die hinfichtlich derToilette vom 
ı Schidfal fo fehwer geprüft find, nicht 
ganz ohne Iroft zu laffen, will ich hin= | 


zufügen, daß es auch für fie, wenn au 
nur in geringem Maße, fleine Mittel- 
en atbt, die vortheilhaft verwendet 
merden fünnen. So fann man dur 


Stellung der Anopfreifen am Rode 
die Yiqur fchlanfer oder breiter erfchei= 
nen laffen. Wenn alfo Marienbad 
nichts genügt hat, dann fönnen viel- 


leicht die Sinöpfe durch Eluge Verwen- 


dung dem Einbonpoint zu Leibe gehen. 


Aus alledem fieht man, wie bielfei= | 
tig und fürjforglich die Herren der | f 
dieſe 8 
Freundlichkeit t berlangen fie nichts, ag 'B 
möglihit 'B 
ſchön zu erſcheinen, denkend kleiden und— 


Wiſſenſchaft ſind, und für 


daß ſich die Menſchen, um 


pukßen ſollen, denn ſelbſt 
Unterweiſung verfehlt 


die beſte 
ihren Zweck, 


dankenvoll ergänzt wird. Leider iſt es 
aber nicht immer leicht, dieſem gewiß 
nicht unbeſcheidenen Verlangen zu ent— 
ſprechen, weil es ſich mit den Gedanken 
genau ſo verhält wie mit dem Geld: 
es nützt einem nur dann, wenn man's 
hat! 

— — 90 — 

Der Vizepapa. 


Heitere Epiſode aus 


Voyageur. — 


dem Leben eines Kommis 


Von P. S.-frei. 


Wiewohl das Wort „Papa“ für ei- 


nen Junggeſellen unter Umſtänden ei— 
nen etwas ominöſen Klang hat, ſo 


‚ Tann ich doch nicht umhin, den Helden | 
welches ich eben er= | B 


des Gefchichtcehens, 
zählen will, fo zu bezeichnen, 


len wi mas ja 
auch ſchließlich begreiflich 


erſcheinen 


mag, da unſer Held gar nicht die Ab-⸗ 


ſicht hatte, ewig Junggeſelle zu bleiben, 
denn wir finden ihn ſoeben, allerdings 
infolge feiner ge= 
Thäftlichen Dispofitionen, auf dem 
Wege zu feiner Braut. Heinz: Nor- 
mann, "der im fchonen Elbflorenz gute 


Gejchäfte gemacht hatte. begab fich nach | g 


dem benachbarten Städtchen M., mo 
er die löbliche Mbficht hatte, noch einen 
feiner beiten Runden einzufeifen. Do 
ehe er biejes „heiß erfehnte” Ziel er- 
reichte, Hatte er mit des Schiefalz 
Mächten einen fleinen Kampf zu be- 


ſtehen, der damit begann, daf plötzlich 
als er ſeinen Gedanken huldvollſt Au— 


dienz ertheilte, von den herrlichſten 


Aufträgen träumte und an die ent-— 
zückenden Stunden, 
Feiertagen an der Seite ſeiner lieben 
Braut verleben würde, dachte, — in 


die er zu den 


der Station C. die Wagenthür aufge— 
riſſen und ein kleines Mädchen — 
zwar nicht von den Händen des Schick— 
ſals perſönlich, aber von einer einfach, 
aber ſauber gekleideten Frau, wohl der 
Mutter des Kindes, hereingehoben 
wurde. „Setzen Sie das Mädel nur 
'nein, ich will es ſchon in M. der 
Großmutter übergeben!“ hörte Heinz 
den Schaffner ſagen, und als er hörte, 
daß die Kleine ebenfalls nach M., ſei— 
nem Reiſeziel, wollte, ſo erbot er ſich, 
zur Beruhigung der beſorgten Mutter, 
mit auf ſie zu achten. Bald darauf 
ging der Zug ab, und Heinz, dem wohl 
an einer anderen Geſellſchaft mehr ge— 
legen geweſen wäre, begann ſeine neue 
kaum vier Jahre alte Reiſegefährtin 
zu muſtern und, ſo gut es ging, zu un— 
terhalten. Das kleine Marthel, 
ſie zu heißen angab, wurde denn auch 
bald zuthunlicher und erzählte, daß ſie 
ihre liebe Großmama beſuchen wollte, 
und verſchiedenes andere. Wie bei den 
holden Frauen überhaupt, ſo ſchien 
ſich bei dieſem Mädchen ſchon frühzei— 
tig ein Geſprächstalent entwickeln zu 
wollen, das unſeren Heinz amüſirte, 
ſo daß er ſchließlich gar nicht bereute, 
einmal ſo einen Gelegenheitspapa zu 
ſpielen. Als echter Reiſeonkel wußte 
er ſich auch in dieſe außergewöhnliche 
Situation zu fügen und verſtand ſich 
zu der übernommenen Rolle ganz vor— 
züglich. Jedoch — „mit des Geſchickes 
Mächten iſt kein ew'ger Bund zu flech— 
ten und das Unheil ſchreitet ſchnell,“ 
— das ſollte auch bald unſer Heinz er— 
fahren. Der „neue Onkel“ und die 
ganze Reife war dem fleinen Marthel 
bald nichts Neues mehr. E3 murde 
ihr langmeilig, fie befam Sehnſucht 
nad ihrem Büppchen und fing jchließ- 
lih an, Zeter und Mordio zu jchreien, 
ala troß allem Rufen weder die qute 
Mutter, noch die liebe Großmutter hö= 
ren wollten. Heinz, der im Augen 
blie fi mitfammt dem Wurm zu al- 
len Teufeln wünfchte, und märe es 
felbft zu dejfen Großmutter, bot alle 
Ueberredungskunſt — eine Kunft, in 
der befanntli-alle Reifenden außer— 
ordentlich bewmandert find — auf, um 
Marthchen zu beruhigen, mas ihm au 
vorübergehend gelang, — ivie gejagt, 
er hatte übrigens Gefhid, den Papa 
zu fpielen. 


pie | 


„Gott jei Dank,“ feufzte Heinz er= : 


leihtert auf, al3 der Zug in die Sta- 
tion M. einfuhr, Schnell und mit 
außerorbentlichem Geſchick, als ſei er 
gewohnt, mit „Damen“ umzugehen, 


Montag 
geben wir 

1 Blaue Stamp 
mit jeden 
10 Gent3 

die Ihr ausgebt. 
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EB) CONGRESS STREETS 
Union Loop-Eingang 


Beginnt jest 
mit dem Sammeln 
von Stamps, um 

Prämien zu 
erlangen, die fi 
für Weihnadits- 
geichenfe eignen. 
Sie find frei. 


THE BIG 
STORE 


Wir stellen Anfchreibe-Kunden die Montags-Einfänfe 
auf die November-Rechnung 


Chicago's erſte Ausſtellung von Emerald-Grün 
und Roſenholz-Mahogany: 
Neueſte Pariſer Schattirungen in * 


Spezielle Ausſtellung dieſer neuen 
Die allerneueſten, 


Ereigniß der Pariſer Saiſon. 
Schattirungen dieſes 
ſere erſte 


Seide 


Farbige reinwoll. Henrietta Nuns Veil— 


ing und Batiſte, für 490. 
Farbige franz. 
Cheviot Suitings, anderhalbYds. br., 
1.25 ſchwarze 


reichen Farben-Jahres. Si— 
Ausſtellung umfaßt Gewebe geeignet für Gowns und Waiſts: 


Warp Crepe 
Reiche ſeidene und woll. Eoliennes 
Seidene und woll. Crepe de Paris 
Seidene und wollene Cryſtal Crepes 


Zibelines und engliſche 
750 


M 


> Schattirungen am Wo 
eleganteiten 
Sie jtehen mäßig im Preis. 


tag. Sie find das 
und vornehmiten 
Un: 


de Chine 


dc 
1 +25 


1.50 


Farbige engl. Mohairs. Anerthalb Yd. 
breit, in Royal, braun u. Navy, 590. 
Farbiges franz. Panama Suiting. Alle 


bei. Farben. Moderne jchlidyte Stoffe I8e 


Seide und Wolle Goliennes, 69e. 


Schwarze Seide u. Wolle Eoliennes, 46 Zoll breit, für Gowns, Waifts und Hausflei- 
der. Brachtvolle alänzende Stoffe. Weber call f. 1.25 die YD. vertauft, Montag, 69e. 


Schwarze 54zöll. reinwoll. 
Suitings, 12 Pard breit, 75c Qual., 
Schwarzer Sieilian Mohair, 13 

breit, grell und glänzend, 500. 


Die letzten Waiſts 
von unſerem Einkauf 
zum halben Preife 


Die Waifts zu 1.50 jind pradtvolle Gr 
pr jeugnifle. 3.00 Werthe. 
ed Sie jind von feinem 

® 

Veiling und 


franz. Flanell gemacht. 
Schattirungen. Hübſche? 


Albatroß in Abend— 

Bluſen Fronts, 

plaited Fronts und Rücken, Spitzen 

Yokes, große volle Top Aermel, einen 

Drop-⸗Schulter-Effekt verleihend. Dieſe 

Waiſts ſind ungewöhnlich gute Bargains 
zu dieſem Preis, 1.50 


Nuns 


1.25 
Waifts Feine 
Gaihmere u. Runs 
Neiling, alle Far: 
ben,hübjche ſchmale 
Seiten Wiaits, ein 
breites9ofe formi— 
rend, loie Poud): 
Aermel. Fronts nt. 
hübſchen Blouſen. 
Breit über dem 
Rücken. 


1.00 für hübſche 

Mohair Waiſts — 

In neuem Ent— 

wurf. GanzeFront 

in Plaits eingelegt und mit hübſchen ſei— 
denen Punkten beſäet. Voll geformte Aer— 
mel, hübſche manniſh Schulter, weicher 

Tab Stock. 32.00 werth, für 1.00. 

98e für jeidegeftreifer Mamajt und 
mercerized Nejting und Waifts, tweibe u. 
farbige ‚Figuren zeigend. Zerreißt nicht, 
ttachdent es ein= oder zweimal gewajcen 
worden iſt. 

590 für ſchwarz und weiß karrirte, 
fließgefütterte Waiſts. Haben das Ausſe— 
hen von bedeutend theureren Waiſts und 
jollten 1.00, —— 5960, koſten 


für 2.50 


Kauftn moderne Belze zu 
grofter Eriparnif 
Dieſes Boas zu 7.95 find ein 


© Beifpiel für Die er= 
S Ttaunliche Niedrigfeit, I. —— 
J zu welcher wir dieſe 
modernen Pelze für Montag mar— 
kirt haben. Da ſind extra große 
J Sable oder wm or Boa3; fei- 
Ö ner, meicher Pelz. Große natürliche 
Jbuſchige Schwänze. Gewöhnlich 
815. Jetzt 7.99. 
8.50 für echte Sable oder Iſabella, 


Marder lange dop— 
pelte Boas. 


4.75 f. gemiichte 
und natürl. Brook 
Mint Scarfs, mit 
SeidenE ord Orna— 
menten. 

3.50 f. Iſabella 
oder Sable Mar— 
der CluſterScarfs. 


1.75 für echte 

Brook Mink ge— 

DEREN ' miichte od. natürl. 

Cluſter Scarfs nit ichs Fuchs— 
Schwänzen. 

4.75 für 7. 50 Hals-Pelze von Eich— 

hörnchen, Seal, Biber oder japan. Mink. 

8.75für Nutria Beaver doppelten 

Boa mit 8 Schiwänzen und Cord Orna: 

menten. 


half er Marthel ins Mäntelchen hin- 
ein, fehte ihr die mollene Kapuze auf 
ihr blondes Lodenföpfchen und tröftete 
fie mit der draußenitehenden Groß= 
mutter. 

Der Schaffner, ich feiner außer- 
dienftlichen Pflicht erinnernd, fam her— 
beigeeilt, um fich feiner Schußbefohle- 
nen zu entledigen und fi nach der 
Großmutter umzufeben. 
weit und breit war biefelbe nicht zu 
entdeden. 

„5a, ma3 joll denn nun mit der 
Kleinen werden?“ rief der jchon un= 
geduldig werdende Schaffner, den al3- 
bald der Dienjt wieder abrufen jollte. 

„sa, was mwerben fol, das jagen 
Sie mir nur,“ entgeanete Heinz aud) 
in nicht gerade freundlichem Tone; bei- 
de fühlten, daß fie eine Verpflichtung 
auf fich genommen hatten, die der eine 
dem andern gern in diefem fritifchen 
Augenblid aufgebürdet milfen mollte. 

Endlich erfchten — nicht eiwa die 
fehnfüchtig erwartete Großmutter, aber 
ein rettender Engel mit einer rothen 
Müte auf dem Kopfe in Geltalt des 
Stationsporftehers, der die Szene, die 
allmählich unliebfam und peinlich ge= 
worden war, bon meitem beobachtet 


hatte und fi nun nach dem Sacdver= | 


halt erfundiate. 
Sowohl der Schaffner, ald aud ' 
unfer Held betheuerten ihre Unfchuld 


Großmutter auf 
tte. 


Nub Canvas 
390. 
Nard 


Aber — ' 


ihrem Gemiffen | 


Schwarzer reinmwoll. Freve Be Paris. 
Sehr feine Qualität, 79e. 

Schwarzes reinmw. franz. Broadcloth. 
13 Yard breit, die 1.50 Sorte, 85e. 


| 
| 
ı 


Farbige Satin Liberty wird gewöhnlid zu 50c Die 
Hard verfauft: Montag zu 19 


Wir können mit Beftimmtheit behaupten, dat Niemand, 19 


der diefe Unzeige lieft, Tich erinnern Tann, jemals farbige 
für 
Satin 


Satin Liberty zu einem annähernd fo niedrigen Preis mie 
19c getauft zu haben. E3 tft eine reguläre 50c-Qualität. 
Wir kauften Iekte Woche 140 Stüd (7000 NYdE.) zu ei- 
nem außergewöhnlich niedrigen Prei2. Der Verkauf wird 
ficher eine Senfation verurfaden. Satin Liberty tit eine 
Liberty 
Und hier iit eine volle Auswahl von Farben, einjchlieglih Straßen u. Ubend- 
Schattirungen. Stüde paflend für elegante Gotwn!, MWaifts und Kimonas. — 
Andere für Trimmings und als Futterftoffe. reis zu ein wenig mehr als 
einem Drittel Des Werthes angejett. Auswahl 19e. 


populäre Seide zum vollen Preis — 
15e Erepe de Chine, zu 49 


Es iſt ein 24301. Erepe de Chine: All die beiten Yyarben der 


Sation, jchiverfte Oma: 


lität, welche wir je zu Diejem Preis offerirten. 


Se Shirtwaift Suitinge. Volle 


er ölliger fchiwarzer reinjeidener Peau de 
Soie. Völlig 1.25 werth. Mi ıntag f. 79e. 


Taffeta:jeinene Unterröde zu 3.75 


Unterrröcke aus ſchwerer 
Farben. 
eine Freude iſt. 


fle. 


S.&8. 
Sateen Flounce. Ein tadelli 33 paſſendes 
Kleidumgsirüd. Speziell 1.98. 


Geitreifte Flannelette Nacht-Gowns. 
Rollkragen mit ſeidengezackt. Rändern, 
zu 456. 

Flanneleite Nacht-Gowns f. 
Extra Größe 17, 18 u. 19. MAus gemuſt. 
€ Baridbeſetzt. Speziell 9Sec. 


nr 
io] 


Qualität Taffeta-Seide. 
eine Uinterröde, die zu haben für Jedermann 
Sie find gemacht mit breiter 
Flounce oder Accordion Plaits oder mit getheilter Ruf— 
Ferner haben ſie einen extra Staub-Ruffle. 


Knittop Unterrock mit tiefer 


Damen. | _ er 
| mit ausgezadtem feidenem 


Unterröde in bübfchen 


ra 
f * 
a 9 
Cambric Gowns, Slipover Facon, be— 


ſetzt mit bohlgeſäumten Ruffles, Bead— 
ing und Band, Montag, zu 3%. 


Flounce 


mit Spitzen und 
Am Montag 


Schützer, 
verziert. 


Korſet 
mit Stickerei 
zu 10c. 

Flannelette tiefe Ruffle 
Rand, das 


Unterröcke, 


Stück zu 25c. 


Ganz aunßerordentliche Bargains in dieſem monat— 
lichen Verkauf von Groceries 


Dieſelbe Aufmerkſamkeit wird den Poſt 
ob Ihr perſönlich erſcheinen würdet. 


gewidmet, als o 
change Five. 


Um die Qualität unſerer Haz el Sams zu zeigen, geben wir frei mit jeder 
Reitelung von $1.00 einen Nar Jam, oder ein hal be 
tausjchlie eßl. 


Beſtellung von 84.00 oder Ina von $4.00 oder darüber 


Friſche Butter, 
Hazel Extra— 
Qualität, 5Pf. 
volles Gewicht, 
in Eimer oder 
Stein -Krug, 
1.30; Pf.260 


Elgin Corn, — 
Watch Marke, 
Kiſte mit 2 
Dutzend 2.25; 
ein Dutzend f. 
1. 15; p. Büchſe 
100 


Hazel ertra Qualität, 
Kiſte von 
Büchſe 


Peaches. Lemon Clings, 
ceinen Zudir-Sirup; 
3.65; 


in 2 Dutend, 


7.15: Duk,, 320. 
Rothe reife Tomaten 


2.40; 


Juni-Erbſen, 
2.00; 


Miltord ertra Standard; 
110. 


Kiſte 


2 Dusß., Dus,, 1.25; ZRüdie, 


Eincleir Standard; 
1.05; Ic. 


Mi !ford ertra, in rei nem „Sirup, Kiſte 
Büchſe, 220. 


Kiſte 
180. 


Frühe 


von 2 Dusß,., Dutz. Büchie, 


Apricots 


bon 2 duß. 5.25 Dus,, 2.50; 


Hazel ertra Pack; 


Melting Jude: Frbſen, 
2.00 


ya 


ven ?2 Dub, 8.95; TDuß,., Büchſe, 


Solide gepadte rothe J Tomaten, Hazel ur e 
i te don 2 3 5; 
150. 


Food Co.'s feinſte: Kif 
Dus., 1.68; 


ceota} ib, 


3.25; 


D utz., 
Büchſe. 

Burnham K Morrell's: Kiſte von 2 

1.65; Büchſe. 14e. 

Milford ertra Bad: Kifte von 2 

Zus,, 1.25; 2ü 1160. 


ertra aroße Reyal Anne; 
7.70; & Büchſe, 


us, 
Lima:Bohuen, 


Duß., 


Duß., 240; 
Rei Be Kirſchen, 
Kiſte ven 2 Dutz. 
340. 
Erdbeere n, Hazel tra „präje rpirte: 
i Rüde, 


hie, 


Dus., 3.00; 


Kifte von 2 
Duß., 5 Dus., 2.75; 250. 


| xEiD., 


| Eorte 3u Sc: 54 


und Telephon -Beitellungen 
Phone Private Er 


I 
| 
Dutzend Jars mit jeder 


gu uder oder Mehi.) 


— YoafYard 
azel open 
rendered 
— 650 nehm. 5 
Pfd. in Stein— 
trug mit Dedel 


Kartoffeln 
Wisconſin D 

- re eife 
artig.< orte, 60 
Pd. zum Bu., 

Bu. 500 
Peck 140. 


uſty 
Rettie 


Thee und Haffce 
Java-Kaffee, Miſchung von 
ind arabiſchen Mo * 
Behälter, 6. 835; 10 
230e. 
— ng von 1 inem * 
al: 


Mokla 
tr men 


8. 10: 

sbe. 

Friſch geröſteter Kaf 
bination; ſo aut, 
winfht: 10 ip. 


yin., 250. 
Golden Santo Kaffee, ſpezieller Werth zu Die 
ſem Preis andere Yiden verfaufen feine jo gute 
Kio., 1.00: Xiv., 19e. 
Auswabl aller Arten, grüne 
3.90; 5 Bid, 2.00; 


ter r, 


Reue Tyeei orten, 


10 Pfd., 
swoebl 


> Rp. 


aller unierer 6x 
2.65; PiD., 


Iheejorter 


Bio. 


‚Rafa 9, Hazel, hat 
1- Pd. -Rüchie, 


A 

Sorten; =. 5 
> IC. 

yrübftüds 
ko ade Ar om 
Rüchfe 23e. 

Wohlriehende Theejorten 
ii Dreaffe it Bas sfet Fir 
Co long-. ndiihen und Genlo 
m € addy, 3.35; lu RiD., 


Choko 
Bio. 


ein reiches 
450; halb 


Auswa hf don na 
Napar Formoja 

n Tbeejorten: > Bi». 

6.60; Pid., 6Sc. 


Friſch getrocknete Früchte 


Hazel 
1.05 


Seeded Roſinen, 
Richelieu 
Nadet, 


Feine Muir 
=: Mid. = Kif 
101, Vid., 
id., 3Ve: 


oder 
das Tus; 


arn,, 


Walnut — 
Valencia Man 
1.00; 


Sant 


Tip. 
12} Pfd. 

- Bir. = Ktite, 
Ic. 


Rue 
Clara Tal, 25: 
tie, 1 En 


Pflaumen, 
Fran. 

od. neue 
deln, 3 


Pid., 


Pid., 
350. 


3 Bi., 


9c. | 


“ | Fr riſch 


| 2:58: 
| 4 2io., 


—— 
⸗Pfd. Kiſ 


Pflaumen, ertta große 3 ncue 
aus dem Sauta Glara es 
Tha 25: Pd. = Kifte, | EEE 3 ‚00: 
92. 1.00; | 5} Bi. "Ste: —8 
500; Pfd. lie. 
Fa nch Roval ‚Apricot3, 
geſalzene ea 5: Bid.-Kiite, 
3 B., Ze; "pas Rn zu 50e: 
De. 140. 


12c. 
+25; e 
nuts Bi. * 
Bio, 


Griparniffe hier und dort 


Reis, 
großer Kopf, 
Krizp, 6 | S0c; VPfd., 
lerer Kopf, 
506: Rip, 
—— Oats, Aus wahl 

on Hazel oder Moth— 
1.05; 


Louifiana feinfter, 
— Pfd. 

mitt⸗ 
bern 


Pio., 
5ic. 


Dr. 
Flate⸗ 


Food. 
Boſton 
Korn 
70e: 
Radet, 


Reine Marmeladen. 
zel Pure 
Auswahl von 17 Sor 
ten, Dub. 1-Pfd. Bbor: | 
nir Glas Nar, 2.45; 
22c. 


Treafi aft 
Price's 
ode rt 
Tadete, 
1.35; 


Dugend, 
12e. 


Ha⸗ 
Food Co. ’3 Dus., 
Ladet, De. 
Leto Reinigungs: Bul- 
ber, 7 Padete, 506; 
7 740. 


er’ 8, das 


Pid. großes Packet, 


| 
Bühien-Waaren 
| 


— Der Vorſteher ſandte den Schaffner bequem als möglich gemacht, 


ins Wartezimmer, ber keine Groß— 

mutter war zu ſehen. Der Zug hatte 
bereits einige Minuten Verſpätung, 
der Schaffner ſuchte ſich durch Hin— 
weis auf ſeine Dienſtvorſchrift aus der 
Affäre zu ziehen und verſchwand 
ſchließlich ſpurlos von der Bildfläche, 
als der Zug abging, und Heinz blieb 
nichts anderes übrig, als die Suppe, 
die er ſich eingebrockt hatte, allein aus— 
zulöffeln. 


plötzlich in eine fremde Stadt verſetzt 


ER EEE Sr er 


Scheuer:Scife, S. €. & 
Co.'s, es wird leine 
beſſere gemacht, und ſie 
reinigt vollitändig, Das 
Dußend Stüde, 550; 
das Stüd, Se. 


Seife, Milford German 
Family oder Proctor & 
Gamble's Amber; Kiſte 
don 60 Stüden, 2.60; 
lv Stüde, 450. 
Stärte, Milford 
verleiht dem 
einen Ddauerbaften 
brillanten Slany, Drei 
6 —J Holzichachteln zu 
30; 6:Rfd. = Holz I 
—* zu 450. | 


beite 
Leinen | 
und 
Cream Käſe, 
ounty, New 
4:Pfund: 
Pfr. 16c. 


Roller 
Hei ner 6: 
Nort fe niter, 
Stüchk, 60: 


einen 
Stuhl ans Fenfter gerüdt und audte 
nun, wieder etwas heiterer, hinaus in 
die weite Welt, unbefümmert darum, 


mas ber „Dohe Rath“ über fie berfü- | in IM, micht fo Iuftig gelacht umb. ge- 


| zeht worden, wie an jenem Abend, 


gen würde. Die beiden Männer ma- 
ren eben in der erniteiten Unterhaltung 
begriffen, als jie plöglih Marthchen 
aus — Herzensfreude rufen 
hörten: „Die Großmama, die Groß— 
mama!“ Wie elektriſirt wandten ſich 


der Stationsvorſteher und Marthels 
Während nun unſer Reiſender ſich 


ſah, begann er die Angelegenheit von 


der humoriſtiſchen Seite zu betrachten 
und hatte ſie im Geiſte bereits in die 
Reihe ſeiner Reiſeabenteuer eingereiht. 
Aber wie ſollte das noch enden? 
Heulen und Schluchzen an ſeiner Seite 
erinnerte ihn an ſeine ‚Vaterpflichten“ 
und gern folgte er .em Borimlag des 
Stationsporjteher3, im Dienjtzimmer 
unterbefjen Plaß zu nehmen. . Derjel- 
be, ein Hluger und imeifer Beamter, 
fuchte nun unjern Heinz zu beratben 
und aufzuklären, denn er bermutheie 
bereits ftarf, daß hier eine Rabenmut- 
ter, eine Großftadtdirne, ihm einen 


Ein. 


Streich gefpielt Hatte. Er begann mit | 


| miniren, au3 der jeboch nicht3 Ordent- | 


liches berauszubefommen war. 
begann auch ihm die Sade unange= 


mwejentlih Rath, mas zu hun jei. 


Bizepapa nad) dem FFeniter, wodurch 
fie auch wirklich ein altes Müttercher 
mit einem Handwagen angemadelt 
fommen jahen, die auch bald hocher- 
freut ihr Enfelchen in Empfang nahm. 


Sie hätte eine Bäuerin getroffen, die 


ihr fo viel Schönes erzählt habe, mein- 
te die alte Frau, und dann habe fie 
au gar nicht gewußt, dat der Zug 


gar jo pünktlich anfommen werde, und | 
ihrer | 
einer <geläufigen | 


no manches plauderte fie zu 
Entihuldigung in 
Meife, um die fie Heinz beinahe benei- 
bet hätte. 
fich unfer Reifender des fleinenMarth- 
chen3 fo angenommen hatte, wurde das 
gute Großmütterchen jo gerührt, daß 
fie aus ihrem mollenen Uinterrode, der 


ernfter Amt3mine die Kleine zu era= | zugleich die Stelle des Kleides zu ber- 


treten fchien, ihr altes, aus den Ur- 


Nun zeiten jtammendes Gelbtäfchchen her— 


| borzog, um unferem Heinz danferfüllt 
an biefem Zmwijchenfalle, den nur die | nehm zu werben und jchlug mit Heinz | einen Nidel in ‚die —— zu drücken, 


den anzunehmen jedoch der Vizepapa 


Mariiel hatte es fig unterdejfen fo ! fich — meigerke Seelenver- 


feta. Diontags-Preis nur 





Als fie vollends hörte, daß | 
; an den nämlichen Tifh. Den beiti- 


Auswahl von Muftern und Farben, 39e, 


69° fchwarzer ölgelochter ranjchender Taf: 
450, 


Union Suits 
für Damen 


Alle einzelnen Bartien 
und Seronds voit einer 
berühmten Kabrif. 

Diele Kleider wurden ges 
macht, um zu 1.50 und 8Ie 
3 berfauft zu imerden. 
Auswahl Montag 
taq zu 8%. 
Viele find abjolut 
perfekt; einige ha= 
ben fleine Fehler. 
Die ganze Partie 
fönnte als perfeft 
verkauft werden, 
wenn wir auf die— 
ſer Baſis Geſchäfte 
thun wollten. 


ſind das Erzeugniß eines 
berühmten Chicagoer Fabrikan— 
ten. Werden verkauft wo gute 
Union Suits zu finden ſind. 


Sie 


Zu haben in weiß, blau und Natur— 
olle. Wir haben nur genug für den 
ruf eines Tages. Wir können 
eine Poſtbeſtellungen ausführen. 
Damenleibchen. Hoſen und Tighis, 
bom | jelbe u Sabrifanten gemadjt. Wth. 
; 1.50. Odd3 u. Ends auf dem 
Bargian Counter zu 59e. 


Sc bi 


Umon Suits für Kinder, iwerth bis 
zu 1.50, Dasjelbe Yabrifat mie obiges. 
Montag zu 69e. 


Gebleichte weiße Korſetſchützerfür 
Damen, hoher Hals, lange Aermel, 
39: Werthe. Montag, 23e. 


Importirte voll regulär gemadhte 
jhwarze Damenjtrümpfe, einfacher 
oder gerippter Top; 25c Wertbe, 15e, 

Schwarze Cafhmere Strümpfe für 
Kinder; Größen 5 bis 9%; 25 Wer» 
the, 19e. 

25 543öll. Cream Tiih-Damaft, L5e 
H8;Öll. gebleihhter SatinDamaft, 25e 
75c 72301. reinlein. Satin Damaft, 506 
95c 683ÖM. reinlein. gebleihter Satin 
Damaft,neue u. hübjche® ntwürfe, f. 69e 
193ö1f. dazu paff. Servietten, Di. 1.25 
1.39 23011. gute Qual. gebleihter Satin 
Damajt Dinner Servietten, D$., 1.00, 
2.25 63 bei 84 feiner reinleinener filber: 
gebl. Satin Damaft Tifhtüher, 1.50 
22c leinnene gefäumteDamaft Handt. L5e 
123 ungebl. Hudabat Handtücher, Ye 

123c 36301. wei appretirtes eng. Song 
Gloth, die Yard morgen für nur 7e 
25 27300. mercerizged Orford ſchwere 
weiße Waiftings, die Yd., Montag 15e 
75c 273011. ertra feine elegant mercerized 
weiße Peitings u. Waiftings, für 29e 


456 


gnügt verabſchiedete ſich Marthchen 


von dem guten Onkel, der noch verſpre⸗ 


ſchen mußte, ſie und ihre Puppe zu be⸗ 
ſuchen. 


Wohl lange iſt im Hotel zur Sonne 


als Heinz Normann ſein Erlebniß als 
Vizepapa zum Beſten gab. 


Die Vorſtellung im Kaffeehaus. 


In den Basler Nachrichten wird ei—⸗ 
nem bewährten alten Witz ſoeben eine 
neue Facon gegeben. Das Blatt läßt 
ſich aus Bern berichten: In der Bun— 
desitadt furfirt gegenwärtig eine iu 
ftige Gefchichte, deren Wahrheit ih © 
zwar nicht verbürgen fann, bie aber, 
im jchlimmften Falle, do gut erfun- 
den ift. Kommt da legthin ins Cafe 
Bubenberg der deutiche Gefandte Dr. 
U. vo. Bülow. Er fieht alles bejebt 
bi3 auf einen Tifch, an dem ein Bau 
ersrmann beim Glafe fich gütlich Ihn. 
Der Graf fegt fi neben ifn. Ein 
neuer Gaft tritt ins Cafe und er geht 


jchen Gefandbten erfennend, erhebt ex 
fich und ftellt fich vor: 

„von Wurftenberger”; Iux 

„von Bülow,“ ertönt die Mebens- 
würdige Antwort. Wie der Baucs 
mann dieſe gegenſeitige Vo — 
mitanſieht, denkt er, er dürfe auch 
dahinien bleiben. Er erhebt ſich — 
falls und ſagt: 

Von Herzogenbuchſee. 





* Morgen bon b 


14 


Erzichungd-Marimen. 
Mandvergefcigte bon Ralph vo Ramwis. 


amen des Penfionatz 
Hei gerade englifche 
Weotenfrau, bie jeden 
Dee benachbarten Stadt 
zu bem einjänten im Walde gelegenen 


e 


- Gut mit Poſtſachen oder kleinen Ein- 


R länfen herüberfam, 


an die Thür 


F Bopfte und bie Vorfteherin herausbat. 


Rum wäre diefer Borfall durchaus 


F wihts Merkivürbiges aemefen, hätte 
- wid bie alte Johanna heute eine ficht- 


e Auftegungsim: ihren ſonnenver⸗ 
+ beanntenägügen erbliden Iafjen, und 


E mürbe nicht 


tmgard von Arnitein 


— mit ihrem ſcharfen Gehör ganz deut—⸗ 


© Gi vernommen haben, 


daß die Alte 


© pom etwas Iprad, mas alle Mädchen- 


herzen von 16 bis 20, und wohl aud 


# noch darüber hinaus, im 34-Taft po 
“en läßt: Soldaten — Leutnant? — 


Hufaren. 
Erika von der Dperbed fagte foeben 


flüfternden QIones ihrer Freundin 


*— Kaärchen Reichardt mehrere Vokabeln, 
die dieſe aufzuſchlagen unterlaſſen, 


und Komteſſe Anna Braſt 


prügelte 


Br Fi ein wenig freundfchaftlich mit Eliy 


weil jie über die Frijur 


Hohmann, 


© non Bedy Sharp uneins waren, — 
man las nämlich joeben Thaderays 


„Vanity fair“, — als rmgard ein 
ſcharfes „Sſſt“ ertönen ließ. Alle 
wandten den Kopf nach der Thür, an 
der Irmgard lauſchte: „Was iſt denn 
Ins?“ 


„Mal ruhig, Kinder — Wichtiges 


— ich — ih glaube — mir, wir be= 


EEE DE TR NGETE 5* P 


— 
mer r 


F 
— — — — 


en engere Mn 


reg 


Jammengeführt hatte, 


ommen — 


Sie konnte den Satz nicht beenden, 


Sondern lief ſchnell auf ihren Platz am 


Fenſter, denn die Frau Vorſteherin 
nahie wieder der Thür und trat gleich 
darauf ins Zimmer. 
„Wo waren wir ſtehen geblieben? 
Ma — hier unten, alſo weiter, Klär— 
Die Lektüre des engliſchen Autors 
nahm ihren Fortgang, aber die Theil⸗ 
nahme, mit der man ſonſt den Gang 
der Handlung verfolgt hatte, war nicht 
mehr vorhanden. Die jungen Damen, 
die der Zufall und der Wille ihrer El— 
tern in dem idylliſchen Waldhauſe zu— 
fragten nicht 
mehr, ob Heldin Becky den Sir Pitt 
oder Mr. Rawdon bekommen werde, 
ſJondern fie quälten ſich mit der Fra— 
ge: „Was hat Irmgard gehört? Was 
Hat ſie ſagen wollen? Wer kommt? 
Wann, wie, wo, warum?“ Aber Ge— 


duld, — ſchlimmſten Falles kann es 


ja nur bis zur Frühſtückspauſe dauern. 

So lange währte es jedoch nicht ein— 
mal, denn ſchon fünf Minuten vor 
zehn Uhr ſchlug die Frau Vorſteherin 
das Buch zu (Engliſch gab ſie ſelbſt, 
während für Franzöſiſch eine dunkel— 


” Augige Mademoifelle, Mme.Balentine, 


engagirt war) und räufperte ſich. Sie 
zäyfperte jich, das bedeutete immer et= 
was Großes! 


„Meine lieben Kinder,” Tate fie” 


„ich will Euch mittheilen, daß unfere 
Studien eine furze Unterbrechung er=- 


fahren müffen. Wir erhalten nämlich 
> Eingquartirung.“ 


Hier wurde fie von den Ausrufen 


” eines Dutend jugendlicher Stimmen 
= unterbrochen, die über eine reiche Ska= 
= Ka von $ubeltönen verfügten; bis in 
Das Zimmer der ältlichen Franzöfin 
= brang der ‘ubel, die fich für die fom- 
F mende Lektion vorbereitete und er= 


i ſtaunt aufhorchte. 


Die Frau Vorſteherin aber fuhr 


e fort: „Sa, Einquartirung, und zwar 
F einige Offiziere der rothen Huſaren. 
= Die Herren treffen morgen Mittag ein 


© imb reiten übermorgen früh 


wieder 


E ab. Da wir einige Vorbereitungen zu 
Erteeffen haben, -jegten wir den lnter- 
= zit His übermorgen früh aus.“ 


Sie madte eine Paufe, räufperte 


"ih abermals, Vieh die fcharfen Bril- 
= Iengläfer über ihre Zöglinge blikartig 
E Rinteln und. [prad) dann weiter: 


„Ihr wiht, meine lieben Kinder — 


benn ich halte e3 für eine Erziehungs- 


morime — daf es Pflicht der Men 


© Shen ift, alles und jedes, was fich im 
Reife der Welt darbietet, zur Vertie- 
"fung unferes Charafter3 und zur Po- 


Uber unjeres gejelligen Benehmenz zu 


- bemühen. Mohlan — ziehen wir auch 


FAinterbrehung unferer Studien. 
= yoiffen, meine Damen, Offiziere find 


De 


bier Gewinn aus diefer gelegentlichen 
Sie 


= ehr mohlerzogene Leute, die jich ſelbſt 
© tadellos benehmen, aber ebenfo viel auf 


bie Umgangsformen anderer Leute ach- 
den; Sie werden nun Gelegenheit ha= 


© ben, alle die Grundfäte, die ic) Jhnen 
5 bemonftrirt habe, in ber Nraris zu be- 


ee Bhätigen. Ya! 


Meine Damen! Be: 


© weifen Sie nun durch die That, da 


X jener feine Schliff zu eigen ge= 
Sioorden,‘ber jtet3 den Ruhm des Pen 
omas Schwarghof ausmanhte.“ 
FNRahdem diefer feierliche Sermon 
Meendei war, jtob die Schaar lachend 
Fanseinander; jchon nad) fünf Minus 
Sien waren die Grundfäße der Frau 
MDirekirize vergeffen, und die „Damen“ 
"Go und mit dem Prädikat „Sie“ wur- 
Den fie nur in gehobenen Momenten 
angerebei, mährend jonjt das fami- 
Höre „Du” Pla ariff) bejchäftigten 
ih nur noch mit der Frage, was fie 
morgen und heute Abend anziehen 
Moürben. Denn heute Abend fchon 
Jollte, aemwijjermaßen als Worfeier, 
eme Fahti:nacdh: Pichelsdorf hinüber 

Hemacht werben, um bas große Bimat 
m jeben, von dem der Verwalter, ein 

bemaliger Halberjtäbter NKüraffier, 
Bunderbinge zu erzählen wußte. 

3 nehme heute das dunfelgrane 
Eütleid und morgen rofa Tül,“ 
aate Erika von der Dverbed zu Irm⸗ 
zb von Arnitein, „wofür mwillft Du 
Die entjcheiben ?“ 

E„SHeuten> mein’. Schottifches, weißt 
dr, bazisiein Plaid, das macht fich fo 
mmantifh und pabt zum Bimaf, 

morgen bad Meergrüne, das mir 
d gut fteht. Und aud jchon, meil 


Hi) Hohmann,ein grünes hat, das 
fe gar nicht fteßt; bamit fie fich recht 


j£5 wird harmant werden — wir 


y 


| 


| 


wollen gehörig Eroberungen- machen, 
nicht?“ 
, „Ratürlich, dubenbmeife — einfach 
im großen Stil.“ 
©o gingen die. Gefpräcdhe hin umb 
ber, Bi3 der Abend nahte, und ber 
große Kremer vorfuhr, in dem bie 
ganze Gejellihaft, zehn Kopf hoch, 
Pla fand. Nach dreiviertelftündiger 
Sahrt war Pichelsdorf erreicht, und 
gleich jenjeit3 des Drte3 begann der 


ausgedehnte Bimatplat, auf dem eine- 


ganze Briaade nebjt Kavallerie und 
Artillerie fich bereit3 eingerichtet hatte. 
Da gab e3 manches ntereffante zu 
fehen: mie die Soldaten Feuer an— 
machten und im eldfefjel über. Gru> 
ben fochten; mie ein langer Zug mit 
MWafferkefjeln hinunter nach der Quelle 
und jedem Dorfbrunnen marſchirte; 
mie die Herren Dffiziere por einem 
Zelt dinirten und jich gegenfeitig zu= 
tranfen. Am jchönjten wurde es aber, 
als die Nacht ihre ſchwarzen Fittiche 
herabgeſenkt hatte, als Hunderte von 
Biwaksfeuern aufloderten, Soldaten— 
lieder über das nächtliche Feld klangen 
und dann die Kapellen mit brauſen— 
den Akkorden den Abendſegen ſpielten: 
„Ich bete an die Macht der Liebe“. 
Die Frau Worfteherin hielt ihre 
Schaar zufammen mie eine Henne ihre 
Küclein. Da gefhah es aber, daß 


ihre Aufmertfamteit abgelenft wurde: ) 


in einem Sanitätöoffizier erkannte fie 
einen entfernten Wetter mieber, ber 
ehr erfreut, feine Koufine zu fehen, 
allerlei Yyamilienfragen aufs QIapet 
brachte, die fie ein Viertelftündchen 
ihre Pflegebefohlenen vergejjen Tief. 
So fam e3, daß Erifa und Irmgard 
allein durch die Lagergaffen pilgerten 
und fich plößlich einem Soldaten ge= 
genüberjfahen, der einfam vor einem 
Heinen Zelt jaß und rauchte. Der Of: 
figier — daß er ein jolcher war, er= 
fannten die Mädchen fofort an feiner 
Sprechmweife und an den Achfelftücken 
— erhob fich höflich, gab feiner Freu- 
de Ausdrud, daß die Anmefenheit fo 
Thöner junger Damen das langmei- 
lige Biiwaf genießbar mache, und frag- 
te, ob er ein Gla3 Geft präfentiren 
dürfe. Jrmaard fah Erifa an, und 
Grifa fah Srmgard an; fie zögerten 
einige Gefunden, aber dann fam ihnen 
die Predigt der Mama Vorjteherin in 
den Ginn: „Meine Damen — Gie 
find: Damen —“ und mit guter Hals 
tung nahmen fie die Spitfelche entge= 
gen. 

„sht Wohl, meine Damen!” 

„Ihr Regiment, Herr — Herr Leut- 
nant!“ 

Meiter fam die Unterhaltung nicht, 
denn jebt jchoß die Frau Vorjteherin 
aus dem Dunfel wie ein TVigerthier 
hervor und heimfte ihre Durchgegange- 
nen Zöglinge ein: . 

„Wir müfjen heim — e3 ift Zeit — 
guten Abend, mein Herr!” 

Der Offizier klappte die Sporen zu= 
fammen und verneigte Jich Tächelnd. 
ALS er den Daponfchreitenden nadhjjah, 
flopfte ihm Jemand auf die Achjel; 
e3 mar ein anderer Offizier mit mädh- 
tigem Schnurrbart und Monocle. 

„Süßholz gerafpelt,Beverig? Mann 
— Mann! Helfen denn alle meine 
Lehren nifht? Hüten Gie fi; vor 
den Meibern, miederhole ich Ihnen 
zum taufenditen Male — taugen alle 
feinen Schuß Pulver.” 

„Aber nö, Graf! Was gibt es jcho- 
neres al3 das? Waren zwei füße Ben 
gel3, jag ich Ihnen, befonders die Ei- 
ne, braun — jopiel ich jehen fonnte — 
offenbar Gutsbefigerstöchter.” 

„Meinetmegen auch Prinzeffinnen! 
— Solange ih Ihr Oberleutnant bin, 
mwerde ich nicht aufhören, Ihre theure 
Seele, Beverit, zu retten und bewah- 
ren. Sie find noch ein unerfahrener 
Anfänger, mein Lieber!“ 

„Dho — ich bin fieben Jahre Offi- 
zier, Sonnenfeld!” 

„Macht nichts die Intell'jenz in 
punkto Weiber fängt erſt beim Ober— 
leutnant an. Das iſt Erziehungs— 
Maxime!“ 

Der andere lachte und goß die Glä— 
ſer voll. 

„Na alſo. Proſt, Sie intelligenter 
Engel Gabriel. Wollen mal ſehen, 
wie weit Ihr Schutz morgen reicht; da 
kommen wir, wie ich höre, in ein Pen— 
ſionat ins Quartier.“ 

„Penſionat? Mädchenpenſionat? 
Zum Deibel, wahrhaftig? Das fehl— 
te gerade — ausgerechnet wir brn ber 
töniglichen dritten E3fadron!” 

Und um feinen Schmerz zu ftillen, 
goß Graf Sonnenfeld, der große Wei- 
berfeind, mie ihn das ganze Hufaren= 
Regiment nannte, drei Glas Sekt hin- 
ter die Binde. 

Als der Kremfer in Schmarkhof 
wieder anlangte, machte die Yraußor: 
fteherin ein bitterböjes Geficht. 

„Shoding!“ fagte fie, „Ihoding! Jh 
habe wirklich fein deutfches Wort für 
Euer Benehmen, Erifa und Jrmgard. 
Sn dunkler Nacht mit Soldaten zu 
pofuliren! — Zur Strafe bleibt Yhr 
morgen auf Euren Stuben. hr mer- 
det an dem Diner zu Ehren der Ein- 
quartirung nicht theilnehmen; ich mer= 
de Euch ſelbſt einſchließen.“ 

Die Mädchen legten fih aufs Bit- 
ten und ließen betrübt die nieblichen 
Sünderföpfe hängen; aber Madame 
hörte und fah nichts und blieb uner- 
bittlihd. — — 

Die Leutnant? GrafSonnenfeld und 
p. Beverit hatten fich in dem gemüth- 
lihen großen lurzimmer des Gutes 
Schwarkhof einquartirt und machten 
Dinertoilette, al3 Beperi ärgerlich 
nad dem Burfchen pfiff: „Die Gtie- 
fel, Sriebrich.“ 

Der Mann mashte ein verlegenes 
Sefiht: „Sind nit da, Herr Leut- 
rant.“ 

„Waz — Menfch, reden Sie feinen 
Unfinn — miejo?” 

„Der Herr Oberleutnant haben die 
Stiefel fortgenommen.“ 

„Samohl, mein Sohn,” befräftigte 
Graf Sonnenfeld, nachdem er ben 
Burſchen hinaus [pedirt hatte, „Fhre 
Stiefel befommen Gie erft morgen 
früh. Ilaub'n Sie etiva, ich iwerbe 
Sie in diefe, Mörberjrube fallen laf- 
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S Fish’s offenes Konto-System 


bemweift jeden Tag, wie modern und neu unfer Krebitplan ift. Unfere Kunden bleiben von den Unannehmlichkeiten anderer Krebitpläne verihont. Wir haben feine ärgerliche 
Hhpothef, verlangen feine Sicherheit, fenden feine aufbringlihen Kolleftoren, berechnen nichts für Ertra3 irgend welcher Art. Wir haben ein einfaches Anjchreibe = Konto, 
das mit unferen ‘privaten Ablieferungs-Wagen—ohne Firma-Namen—alle Einkäufe abfolut vertraulich madt. 


Celf-Feeding Heizofen. — Aus fchive- 
nett berii= 
gasderzehrende 
Abzüge, großer Koft und Feuerplat, 
Herausziehen, 
roßes ſchweres Untertheil, und ein 


rem Gußeiſen gemacht, 
ckelt, Self-Feeding, 
Aſchenbehälter zum 


der ein be— 
Fiſh 


Ofen, 
rühmter 
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Berübmter Oal Heizofen. 
— Schwere Gußeiſentheile 
und Eiſenblech Bodyh, ſehr 
gut heizend, brennt jedes 
Heizmaterial, 

bei Fiſh's 

nur 


ſen? Zwiſchen ein jutes Dutzend 
Mädels? No. kein Jedanke! Sie eſ— 
ſen hier oben. Ich habe unten ſchon 
geſagt, Sie wären leidend und be— 
dauerten ſehr. Sehn Sie, da kommt 
ſchon Ihr „Diner a part“ — immer 
rein, Fräulein — der arme Herr iſt 
ſehr krank.“ 

Die Dienſtmagd ſtellte das Couvert, 
Gläſer und Flaſchen auf den Tiſch 
und ging. Beveritz ſchnaubte vor 
Wuth, aber das half ihm wenig — 
der Graf blieb kühl, bürſtete den Rie— 
ſenſchnurrbart und ſagte: 

„Sie werden's mir ſpäter auf den 
Knien danken, mein Theurer! So— 
ich gehe jetzt — mir können ſie niſcht 
anhaben.“ 

Beveritz ärgerte ſich im Anfang, 
dann aber mußte er über den tollen 
Streich des Grafen, — der in ſolchen 
Geſchichten groß war — lachen:, Na, 
ſchließlich verliere ich auch nicht viel. 
Wo er nur die Stiefel verſteckt haben 
mag? * Er zog Schuhe an und trat 
hinaus auf den Korridor des alten, 
feltfam vermwidelten Gebäudes und 
öffnete diefe und jene Thür. Hier 
ftedte ein Schlüffel — zugelchloifen. 
„Aha, da wird wohl eine Kammer 
fein.“ 

Reife öffnete er die Pforte und — 
ah! — 
„Bardon!—Sie hier? Don Bepe- 
rig! — Wenn ich nicht irre? Wie? 
Geitern Abend?” 

Erila flug die Augen nieder. 


„Gnädiges Fräulein find mohl ver= | 


febentlih eingefchloffen? Ober aar 
Gefangene? Dann fönnen mir uns 
Geſellſchaft leijten, ich bin Faft im alei= 


i hen Falle.“ 


Er erzählte danz treuherzig die 
Stiefelgefhichte, und fie beichtete, iva= 
rum fie Stubenarreit erhalten hatte. 
Schlieflich mußten fie beide lachen umd 
«lS einige Minuten Tpäter Madame 
Borfteherin nach ihren Gefangenen je= 
ben fam, da fand fie fie in lebhafter 
Konverfation mit dem „todtfranten“ 
Reutnant. 

Unter folchen Umftänden z0g die 
Frau Directrice eS vor, die Haft aufs 
zugeben, und Graf Sonnenfeld er- 
barmte fich und gab die Laditiefel her- 
aus; etwas verjpätet, aber doch nicht 
zu jpät, erfchien das junge Paar — 
Herr v. Beverit hatte der jungen Da= 
me aalant den Arm gereicht — im 
Speifefaal. 

Die jungen Mädchen ficherten alle, 
und felbft Madame fonnte fi) eines 
mohlgefälligen Lächelns nicht enthal- 
ten, ala die beiden jchönen jungen Ge- 
ftalten im Thürrahmen ftanden. 

Graf Sonnenfeld aber flemmte das 
goldene Monocle ein und-jprad in- 
grimmig zu fich Jelbit: 

„Ra ja — da habe ich was Tyeines 
anjerührt! Ich will aicht Luitpold 
Tobias Chriſtian Graf Sonnenfeld 
ſein, wenn daraus niſcht Ernſthaftes 
wird! Glücklicherweiſe haben wir noch 
acht unbeweibte Leutnants im i⸗ 
ment. An denen will ich meine Er⸗ 

asmaximen fortſehen · 
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Bargains in 


Teppichen u. Kugs 
Beſte Qualität Axminſter Rugs, 


neueſte Farben und 8 2 
Entwürfe i 2) 
4 

13.75 


Echte Body Brufjels 

Befte 10 Wire Tapeftry w 
Rugs, 9 bei 9 8.65 
Echte Wilton Rugs, 

9 bei 12 

Wendbare BruſſelsRugs 

— 
Art Rugs, pradtvolle - 

Mufter, 6 bei 9 


Velvet Teppiche, mit dazu 
paffenden Borders, Yard. 


69€ 
Grtra fchiwerer Bruffels 


Teppich, Yard 49€ 
Schwere Tapeſtry Bruſſels 

Teppiche, Da IR 34e 
Guter ſchwerer wollener 39e 


GE. Ingrain, Yard 
Schwere qute 
Sngrain, für 
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Abends offen bis 9 Uhr. | S 
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Feines 
ununterbrochene gebogene Geſtelle, ſtart zu— 
ſammengefügt und 
Angeleiſen Seiten, 
— — abſolut die billigſten zuverläſſi— 
gen 
Handel, bei Fiſh's ifſt 
der Preis nur 
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emaillirtes eiſernes Bett. Schwere 


verſtärkt mit maſſiven 


in allen Größen und 


eiſernen Bettſtellen im 2 


Ter Rückzug. 


(Von Guy de Teramond. Deutſch von Wilh. Thal.) 


Der neue General, der vor zwei Ta— 
gen in Sidi-Abbas angelangt war, 
nahm in der Kaſerne über das Zua— 
venregiment die Revue ab. 

Mit ſchnellem Schritt, ſeine Gerle 
unter dem Arm, trat er auf die lange 
Reihe der bauſchigen Hoſen zu, die ſich 
wie ein rieſenhaftes Mohnfeld, auf 
das der Stahl der Bajonette ſcharfe 
Blitze warf, im Hofe bewegte. Dann 
blieb er ſtehen und ſagte mit rauher 
Stimme: 

„Als ich geſtern in Zivilkleidung 
Abends durch die Stadt ging, wurde 
ich von einem betrunkenen Zuaven in 
grobem Ton angeſprochen. Er ver— 
langte, ich ſolle ihm Geld zum Trin— 
ken geben. Der Mann trete ſofort 
aus der Reihe!“ 

Ein Horniſt trat drei Schritte vor, 
fuhr ſchnell mit der Hand an ſeine 
Mütze und antwortete: „Das war ich, 
Herr General.“ 

Es war ein alter Soldat mit 
grauem Knebelbart. Die Narbe eines 
Säbelhiebes zog von oben bis unten 
eine tiefe, rothe Furche durch ſein 
bronzefarbenes Geſicht. Vier Strei— 
fen ſchmücktem mit rothem Schimmer 
ſeinen Arm, und fünf Medaillen ſchau— 
kelten ſich auf ſeiner Bruſt. 

„Tunis, Tonkin, Dahome, Mada— 
gaskar, China,“ murmelte der Gene— 
ral. 

Er fühlte nicht den Muth, gegen die— 
ſen tapferen Soldaten allzu ſtreng vor— 
zugehen. 

„Warum haft Du das gethan?“ 
fragte der General. 

„Herr General, ich hatte Durſt.“ 

Dieſe Antwort entwaffnete den Of— 
fizier bollends. Trotzdem konnte er ei⸗ 
nen ſo ſtarken Verſtoß gegen die Dis— 
ziplin nicht ſo ohne weiteres hingehen 
laſſen; er runzelte die Stirn, ließ ſeine 
Gerte auf ſeineStiefel fallen und ſagte: 

„sch aebe Leuten nur dann zu trin— 
ken, wenn ſie es verdienen, verſtehſt 
Du?“ 

„Zu Befehl, Herr General.“ 

Damit wandte der General dem 
Mann den Rüden und febte feine In— 
fpeftion fort. 

Sr der nächften Woche fam die Ka— 
ferne in Aufregung. Eines Morgens 
machte fich ein äußerft lebhaftes Trei- 
ben im Hofe bemerfbar. Schlechte 
Nachrichten famen aus dem Süden von 
Dran; ein Poften war pon maroffani- 
chen Räubern ermordet worden, benen 
ih Iuaregbanden angefhloffen hat- 
ten. Ein Zuavenbataillon erhielt die 
Order, auf der Stelle auszurüden. 

Der General ließ e3 Revue paifiren, 
bevor e8 in Eilmärfchen nad) der Gren- 
ze aufbrad. Dann blieb er plößlich 
vor dem Horniften, der dem Bataillon 
ebenfall3 angehörte und an ben er fich 
erinnerte, fteben. 

„Du bift alfo ber Bat Bei immer 


Nun gut, mein 
der Militärmebaille, die Dir 


und Beine, auf volle 6 
Fuß ausziehbar, einer der 
Banner = Bargains, 
Fiſh's berühmt 
madten— 
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Garantirter Stahl-Kochherd. — Aus 


Automatiſche Draft Checks, 
backend und ebenſo 
allertheuerſten Kochherde. Regu— 
lär $35 — als ein ſpegsieller 
Bargain 


Ereie Ablieferung 


Solid Oalk Poliſhed Aus— 
ziehtiſch. Stark 
aus ſchönem Solid Gol— 
den Dal, nett poliri, maj= 


gemacht 


Center Biedeital 


die 
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bei Fiſh's 
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noch fehlt, zurück, und wir werden zu— 
ſammen anſtoßen.“ 
* * * 


Das Bataillon wanderte durch die 
ungeheure, öde Landſchaft. Ueberall 
Dunen, ſoweit das Auge reicht; nichts 
als Sand und Sand. Die Sonne 
flammte und warf glühende Blitze auf 
die gebückten Rücken der Zuaven, die in 
ruhigem Gleichmuth weiter wanderten 


und ihr fröhliches Kriegslied in bie 


Lüfte ſteigen ließen: 
„Hurra, hurra, 
ru 
An der Spite marjchirte eine halbe 

Stunde von der Kolonne entfernt die 

Hälfte einer Kompagnie, die den Auf- 

trag hatte, die Gegend auszufundichaf- 

ten. Das Kommando hatte ein Unter- 
leutnant, und diefer Kolonne gehörte 
auch der Hornilt an. 

Mieder erklang es: „Hurra, Hurra, 
die Schafale find da!” 

„Das ift wirklich blinder Lärm,” 
fagte einer der Zeute, „hier ift doch fei- 
ne Spur von Tuareg. Man Sollte und 
ruhig wieder nah Haufe zurüdichiden. 

Doch kaum hatte er das Wort au3- 
gefprachen, da ging e3 piff, paff! 

Ein Kugelregen bradte die Kom= 
pagnie zum Stillitand, doch niemand 
mußte, moher der Hagel fam. Man 
mar in einen Hinterhalt gerathen, und 
mie aus der Erde aufagefchoflen erhob 
fih eine Schaar von Burnuffen por 
ber kleinen Truppe, die mit müjten 
Ylüchen auf fie eindrang. 

„Naaldine bebeck! ... Emchi!” 

Bon allen Seiten famen fie heran= 
geichoffen, alles in allem etiwa taufend 
Fußfoldaten und fünfhundert Qanzen= 
reiter, die eine undurchdringliche Mauer 
bildeten. 

Der Offizier, ein junger Mann, der 
eben von der Kriegsſchule von Saint— 
Cyr kam und deſſen blinkende Uniform 
wohl zum erſten Male mit dem Staub 
der Landſtraße in Berührung kam, zö— 
gerte angeſichts dieſer Fluth von Fein— 
den, die mit der kleinen Schar ſicher— 
lich bald fertig werden würde. 

Konnte er mit den wenigen Leuten, 
die er beſaß, dem Anſturm bis zur An— 
kunft der anderen Kompagnien ſtand— 
halten? Das war der ſichere Unter— 
gang; wie in einem Orkan mußten ſie 
niedergeriſſen werden. 

Wozu alſo ſo viele Leben unnütz 
opfern? Sich in guter Ordnung zu— 
rückziehen und dann mit größerer Ver— 
ſtärkung, des Sieges ſicher, wieder auf 
den Feind losgehen, das war keine 


Feigheit. 
„Zum Rückzug 


die Schakale ſind 


„Horniſt!“ rief er. 
blaſen!“ 

Doch bei dieſem Kommando ſprang 
der alte Soldat wie ein Panther auf, 
der von einer Gewehrkugel getroffen 
wurde. 

„Rüdzug, was für ein Rüdzug?... 
Das fennen wir nicht bei den Zuaben, 
Herr Leutnant.” 

Damit führte er fein Horn an bie 
Lippen und begann aus Leibesträften 
zum Sturm zu Blafen. | 

Ein “elettifeger Schlag. feüttelte 


ſchwerem 
Stabl gemacht, mit ornamentalen Gußeifenthei— 
len und ſchön vernickelten Verzierungen — bat 
großen quadratiſchen Ofen und bohes Wärme— 
Kloſet — Patent Broiler Attachment — Duplex 
Grate — großer Feuerplatz und Aſchenbehälter. 
ds, garantirt tadellos 
zufriedenitellend mie die 


Mafſiver Familien-Kochberd. Hübſch 
verziert und ſehr ſchwere Gußeiſen 
theile, großer Backofen und 
platz, automat. Roſt, Boiler Attach— 
ment, garantirt zufriedenſtellend als 
Backofen u.ſ.w., hat ſchweres verzier— 
Untertheil und iſt ein außerge— 


Werth — 10.5 


EREKKKEIKKEREEFLITHKEKFFRFRT 


Fiſh's Gold 
Trading Stamps 


werden jetzt frei von Eurem 
Grocer, Fleiſcher Dry Goods— 
Händler und anderen Kaufleu— 
ten verabfolgt. Jedes Buch iſt die— 
ſen Betrag werth und in jedem 
unſer vier Läden als 


83.50 


Baar anerkannt., oder Ihr könnt 
Bücher für prachtvolle Prämien 
umtauſchen, die drei- oder vier— 
mal den Werth regulären Stamp— 
Geſellſchaften haben. 

Ihr könnt auch in jedem unſe— 
rer vier großen Läden irgend ei— 
nen Artikel damit kaufen. 


50 Stamps frei 


für den Beginn eines jeden Buches. 


** 
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* 
* 
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fe ktelolektokick klaoktekgeklokskktleitokstokskstakskiieiokstokskoksfokslakikk 


ten Einkäufe. 


Feuer⸗ 


pelte unſeres Vreiſes verlauft 
wird, jede Hausfrau ſollte ei— 
nen haben — bei Fiſh's zu 


Kauft 
Eure 


es gibt. 
tung; Ihr vermögt die einzeinen Theile 


„Sand“ Küchen-Kabinet-Tifih. — Hat feine 
weiße bölzerne Platte, untere Theile von be: 
ftem »Sartbolz, Golden Daf gaebeizt, geräu: 
mige Schubladen und Abtbeilungen, 
Brot: und Fleifhbrett — ein feines Rüden: 
möbel, das in anderen Läden für das Dop: 


Stove Repair 


Wir mahenGrfagffüde für thbatfählih jeden Ofen, 
Die Vorzüglichkeit unferer Ofentheile ift eine Folge unjerer langen Erfah: 


Maffides Hartholz Sideboard. Piano 
Sinifb, Golden Dal, fhön handaes 
ſchnitzt, großer geſchliffener franzöſi⸗ 
ſcher Spiegel, geräumige Schubladen 
und Leinen SKlofets, regulär zu $18 
verfanft und auch fo viel Werth, 
ein großer Werth 


iss __10HO 


19 ol 
hoch. 
Maha⸗ 
goni umd 
ſolid 

Dal 


für alle unjere Prämien u. 
alle mit. Stamps gemadı)- 


SL Solid Dat oder Mahagond 
Riedeftal— Sehr fhön ande 
fehend, ſchöner gedrebter 
Schaft, maffide Platte und 
und Untertbeil, bandpolirt, in 
Solid SGoldenDul oder Mas 
bagony—bolle 19 ZoU bo) 
— ein großer 

Bargain 
— — 


4⸗ 


von 
uns 


den 


felbft in den Ofen zu paſſen, 
wodurch bedeutende Unkoften erfpart werden. Menn hr nach dem nadftehend gedrud: 
ten Formular beftellt, werdet Jhr feine Schwierigkeiten haben. 
Ieder Ofen hat einen oder mehr Ramen und eine Nummer. Wenn Ahr nach unfe: 
ren Läden zum Kaufen kommt, vergekt nicht alle Namen und Nummern mitzubringen. 


Norihwestern $tove Repair Go., 


(Fült dies aus und bringt e8 mit zur Beftellung.) 


Beſtellungs⸗Anweiſung. 
Name des Ofens (alles was zu ſehen iſt).. 


Hrößle Sabrikan- 
fen von Sfone 


Nummer des Tfens (wie fie auf dem Ofen fieht —gemöhnlich auf Repaits in 


dem Pipe Collar oder vorn auf der Platte) 


Name de3 yabrifanten 
Datum des iegten Patents 


Sf der Ofen jekt mit Brid oder Eifen gefüttert 
Hat der Ofen eine flache Roft oder befieht fie auß zwei Stüden.. 
Müſſen die Kohlen von oben hinein oder fann man fie durd) bie 


Zuür MBRkBER..2uere dead 


Welches Brennmaterial bedarf der Dfen. ...-onnoooosnoonnonene 


Welche Iheile werden verlangt 


gleihfam die Männer, und im Nu 
warfen fie die Tornifter von denSchuls- 
tern. 

Mit einer einzigen Bewegung mur= 
den die Bajonette auf die Gewehre ge= 

| pflanzt; ein Wort, ein einziges ent- 
| rang fich ihnen. wie aud einem Munde: 

„um Sturm, zum Sturm!” 

| E3 erhob fich ein Gebrüll in ber 
Ebene; die Zuaven fprangen in einer 
Staubwolke vorwärts. 

Vergeblich bemühte ſich der Offizier, 
den dieſer Heroismus, den er nicht ge— 
wöhnt war, ganz verdutzt gemacht hat— 
te, ſie zurückzuhalten. Vergeblich rief 
er ihnen zu: 

„Ihr ſeid verrückt; das iſt ja Thor— 
heit, wartet wenigſtens die Verſtärkun— 
gen ab.“ » 

Man hörte nicht auf ihn und die 
Zuaven liefen noch immer hinter dem 
alten Hornijten drein, deſſen helle 
Horntöne die Luft Durhfchnitten. 

„gum Sturm, zum Sturm!“ 

Aber bald fand die fleine Truppe 
niemand mehr vor; die Maroflaner 
waren, von diefem Angriff überrafcht, 
wie eine Schaar Sperlinge entflohen. 

* * * 


Das Bataillon war, als der Streif⸗ 
zug beendet war, nach Sidi⸗Abbas zu⸗ 
rückgekehrt. Alle Regimenter der Gar⸗ 
niſon ſind im Kaſernenhofe aufgeſtellt. 
Man erwartet den Beſuch des Gene— 
tal3, der feine Leute felbft beglüdiwün- 

chen will. Bor der galt ber 


.„.„............ 


der Well. 


hr Fönnt in jes 
dem der beiden 
Läden taufen: 


225-235 W. 
12. Sir, 
10 Ost Lake 
Str., 


weft. son State Str. 


“„.„...... 


«ld, fonmi,12ne 


bie Leute aber nur einige Worte ver- 
ſtehen. 
„Ehre ... Vaterland ... Frank⸗ 
0: 
Plöglich ift ein Mann aus den Rei- 
ben getreten und fchreitet ruhig auf den 
| General zu. Es iſt der Hornift. Auf 
feiner Bruft glänzt vor den fünf an 
| dern die Militärmedatlle; er jalutirt, 
| indem er bie Hand an die Mübe führt, 
und fagt im ruhiaften Ton bon ber 


elt: 

„Herr General, Sie hatten verfpro- 
hen, mit mir anzuftoßen. Darf ih 
bitten?“ 

Der General lahte und aing mit 
dem Zuaven in die Kantine, 

— — — — — — — 


— Boshaft. — Es iſt geradezu un⸗ 
begreiflich, wozu ihr Frauenzimmer 
die höheren Schulen braucht. Euer 
Gedächtniß nimmt doch ſo wie ſo ſehr 

frühzeitig ab.“ — Schweſter (Studen⸗ 
tin): „Wiefo, Du Grobian?” — Brus 
der: „Run, mie lange dauert e3, dann 
famnft Du Di auch nicht mehr erin= 
nern, wann Du geboren wurdeft und 
wie alt Du bift.“ 

— Deutlider Wint. — Prinzipal: 
Sie fommen ja feit einiger Zeit von 
einer anderen Geite in’3 Gejchäft, find 
Gie umgezogen? — Kommis: Nein— 
ih made im Sommer immer eini 
Wochen lang einen anderen Weg in’s 
Geſchäft, damit die Zeute, die mir auf 
dem en Wege täglich begegnen, 

gar einen 


a 


ei 
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Denn Ahr eined Arz- 
tes bebürft, dann jeht 
Eud) nad) einem guten 
um. Der beite tft nit 
zu gut. Eure Gejund« 
hei ist zu werthvoll, 
als dark Ahr jie bei 
einem ſchlechten Arzte 
aufs Spiel ſetzen könn⸗ 
tet. Unſere Aerzte 
ſind die beſten Spe— 
zialiſten der Welt. 


Sprecht 
in 
unſerer | 
Office 
vor und 
wir er- 
theilen 
Euch 
koſten⸗ 
freien 
Rath. 


Sisto 


einem vuifiisen Weldlager. 


SERERREERTNT 


Das Ziel meiner Reife ilt nahe. 
Dort drüben jenfeit3 der weiten Fluß— 
niederung erheben jich die Wohn- und 
MWirthihaftsgebäude des Grafen Pat- 
ful auf Gora, und hier (ints winken 
iiber dem ſchroffen Thalrande dieKup— 
peln ruſſiſchen nn bor dem 
Fort von Pomichoff. 
Rotationston der 
ſetzen die Bremſen Der Zug hält 

dem Bahnhofe der großen ruſſi— 
ſchen — * Nowo— gr 
Schon vom Waaznfenfter aus hatte 
meinen Freund, den Hauptmann 
Shmwalifowstt, unter dem 

Gemimmel auf dem 
Bahnfteige erfann Seinetwegen 
hatte ich die meite Fahrt unternom= 
men, mie ich feinetmegen bereit3 vor 
neun Sahren inRußland gemwefen war. 


Kar 
DEI 


eb at 
Mader 
Nader, 


— 
an. De 


und 
auf 
ich 


Klemens v. 
militäriſchen 


Damals freilich hatte mich der in Nos | 


wo-Georgiewsk kommandirende Ge— 
neral höflichſt eingeladen, mir die Fe— 
ſtung von einem Punkte 
ihres Rayons aus anzuſehen, und 
liebenswürdig hatte er hinzugefügt, 


würde, 
an die 
Diesmal 


gemeſſen erachten 
Gendarmenbedeckung 
bringen zu laſſ 


Auswärtige Amt 


chen hatte mir das 
mich 


das Recht ausgewirkt, 


reiche frei bewegen zu dürfen. 
Eine Droſchke brachte uns an den 
Feſtungswällen entlang 


Trajektdampfers. Dieſer gleitet 
Narew und ſodann die Weichſel hin— 
ab. Am Iinfen Ufer de3 breiten, ftol- 
zen Stromes ſtehen 
Pferde bis an die Bruft im Waſſer, 
und neben jedem Vhiere erblidt man 
einen plitternadten Kerl, der eifriaf 

bemüht ift, fein Rößlein zu bürften 
und zu mafchen. 
der Dampfer bie Denfcen genirte, 
oder ob fie gethan hatten, mas fie zu 
thun millen® geweſen waren, furz, 
urplöglich fahen fie auf ihren Gäulen 
und ohne Sattel und Zaum faujten 
fie in wilden Galopp davon. Gtol- 
zen Blictes fah ihnen der Hauptmann 
nad, und dann erläuterte er: „Unfere 
Kofjafen, Rußlands milde, vermegene 
agb!“ 

Der Gutsbefiter Thiardt hatte und 
einen Wagen geichidt, und diefer trug 
uns nun dem hügeligen Waldreviere 
entgegen, in dem daS vierte ruffifche 
Feitungsinfanterieregiment fein Som- 
merlager aufgeiählagen hat. Schon 
aus ber erjten Thalmulde fchimmerten 
uns die Zelte einer Kompagnie oder 
einer Rotte, wie ber Ruffe fagt, entge- 
gen. Dann ging ed an einem großen 
Zelte vorbei, an dem eine Schildmache 
mit aufgepflanztem Bajonette ftand. 

„Da8 Arreftlofal,“ belehrte mich der 
Hauptmann, „und der flämmige Un- 
\ teroffizier dort ift unfer Pater Phi- 
— Und nun hielt der Wagen auf 

a eine Sanbberges vor ei⸗ 


„Ihr bezahlt, wenn 
Ihr kurirt ſeid, und 
Ihr bezahlt nicht, 
wenn Ihr nicht ku⸗ 


Nicht ſon ſtwo 
experimentiren. 
Nicht das 
Riſiko einer Kur 
übernehmen. 
Geht nach dem 
State 
Medical Dispenſary, 
Chicago, 
zuerſt und ſeid der 
Kur ſicher. 

Wir garantiren die 
Kur, wenn 
wir ſagen, daß 
wir kuriren können. 
— —— 


Jeder Bahnzug 
bringt jemand aus 
einer Entfernung, 

um kurirt zu 

werden. 


kommen nach Chicago, 


um fih von def großen Meiiter-Sp esialiften 


J 


Schwache Männer aus dem Lande 


der State Medical Disyenfary fnriren zn lajfen. 


Ale vernünftigen Männer, 


die mit Brivetfeanfheiten, Schwäche, 


Rranıpfaber- 


bruc oder Leib-Brudy behaftet find, willen, wie wichtig es iſt, ſich von einem Spezialiſten kuriren zu Saflen. Oftmals verurfacht ein unerfahrener Arzt des größte Unheil. Seid vorfichtig, feid vernünftig— begeht 


feinen Irrtum — geht nad) der State Medicaf Tisperfary, 66 OD. Ban Buren Str, Chicago, Zur Unterfuhung. Diefelbe tft frei. 


Krempfaderbrud) 


Wir furiren bei einem Befuh — 


fommt einen Tag nad) der Stadt. 


Schädliche In mediziniſchen Anzeigen iſt 
Folgen. 


leidet 
lich: 
die über Echmäde Ilagen, 
waren, 
und 
ien, 
broden DBatte, 


Was 
it 

und äiebende Schinerzen in ven Weichen und imt | 
Riten find damit verbunden. 
den allgemeinen Gejundheits 


urſacht biele Plage. 
ibr werdet versagt. 


Zögert 
nicht! 

und ſiecht dahin; denn es 
für Euren Krampfaderbru 


zuſtände, ſodaß ihr wieder lebensfreudig werden 
and in „ven Bollbefig Eurer Gefundheit Tommen 


fon fo viel über Krampfader— 

bruch gefagt worden, daß jeder 

Mann wifien folte, ob er daran | 
oder nicht. Und doc it e3 eine unumftäß- 
Ihatladde, dab wir täglid Männer treffen, 
jedoch fo nadläffig | 
derfelben nachzuforſchen 
ihr Leiden 
bis es ſie geiſtig und phyſiſch 


nic ht genaue 
desbulb auf nicht eher entded- 
niederges | 


eine borherrfchen- 
Mannes, iit eine Er- 
Ausdehnung der Adern, 
welche fich ans verichievenen Urſachen 
beriglingen und verwickeln. Sie ent-⸗ 
ſtehen gewöhnlich in der linken Seite, 


„Kramdfaderbruch“ 
de Krantbeit = 
weiterung od 


Des Leiden Ttört 
zuſtand und ver— 
Euer Seit wird fhwadh und | 


Kein beritändiger Mann follte zö— 
gern. Er jollte einfehen, dab fi) das 
Xeiden in Solge des Högerit ber- 
ſchlimmert. Lebt nicht länger elend | 
ibt eine abfolute Kur 
und Eure Schwädhe- 


| fpäter dieier 
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; mebr 


Hinſüſſige Mänmer 


Junge Männer 


Wenn Ihr durch ein geſundheitswidriges Le— 
ben, durch Unterlaſſung oder Vergehen ein ein— 
ziges natürliches Geſeß; mag es auf den Körper 
oder auf den Geiſt Bezug baben, verlctt Dabi, 
und wein Ahr die borzuasweife iviederbolt ac= 
than babt dann lönnt Abr Der auf jede 
leberidreitung geiegten Strafe nit entachen, 
welche in Krankheit, Verfall und Tod beſteht. 
Die underänderlichen Naturgeſetze, die in dem 

iniverſum allgemeine Geltung haben, ſind der— 
ar ‚tig. daB auf der Verlegung irgend eines ber- 


jeit, des Verfall und des Todes beficht. Dies 
Kt fo fiber. ie die Nat dem Tage folgt. 

Sär, ibr jungen Leute 
Strafe nit enitgeben 
diefer Strafe wird gebt zu der State 
Ban Huren Str., Chicago, 
laßt Euch iuriren. 


Männer millleten Allers 


und Wittwer 


br habt den Sugenbfeähling binter Euch. Im 
Leben lernt man etwas. Ihr Seht, füblt und der- 
fte bt jest mandes anders als früher. Ihr wit 
"denn Ihr auf Euer Leben zurudhlidt, 
die Ahr gemadt ! 


Medical 


tönt Ihr die Febler jeben, 
abt. site einige ee natürlicher Geſete 
eid Jhr zweifellos geſtraft worden, denn die 
Straſe folgt den Uebertretungen ſchnell. Aber 
es gibt noch andere und ſchwerere Vergehungen, 


derẽnthalben ihr wahrſcheinlich jetzt leiden müßt, 


wegen begangener und noch jeßt vorlommender 
Erzeffe. Auch in Eurem Fall wird lein Kompro— 


miß gen, Ihr mützt die Strafe der Kranfbeit, 


des VerfallS oder des Todes erdulden. Jet iſt's 


Zeit zu handeln. Handelt männlich und ſeht Euch 


| 
1: 
| 


ji tt eine fSlimme 

l 361* 5 

! je ben unter dentchemejen die Sirafe der sranfs } Sütte und Balaft 
7 


Und | 
tönnt dann früher oder ; 
Entrinnt | 


und | 


| Stern Stadien acwadien. 


: feine Gefelichaftzflaffe iii dor ihr 


Männer die Beirathen wollen, 


folten fi erit unterfugen laffen, damit fie 

willen, ob fie für den edeliden Stontraft auch 

paklıch find. E3 ınar vieheiht eim Leiden verz ! 
borgen fein, welches das Glück ſtören wird. Wenn 
Ihr Euch gewiſſe Schwächen gugesonen zent 
durch ein Kaiter, verdedt e3 nit durd die Eh 

In ſolchen vallen berihlimmert dag Heirat ei 
Euren all. Wenn Ihr beivatben wollt, müßt 
Ahr auch —— fein, deshuub ſprecht fofort | 
Stote Medical 


dor in der Dispenferh und laßt 


Euch fagen, ob Ihr auch zur Ehe baffend feid. 


Blutveraiitung 


In 
und 


| 
| 
1 
und berbeerende Kranfbeit. 
bält fie ihren Einaug 
sicher, Aluts 
vergiftung wird auf die dritte und bierte Geye— | 
ration übertragen, und die Aranfbeit der El» 
tern zeigt fih an den Kindern. Die stranfbeit 
lann primär, jefundär oder tertiär fein. Wern 
Ihr mit Queckſilber oder Jodkali und anderen 
iftigen Droguen bedandelf worden ſeid, und 
do no Schmerzen babt, die Schleimhäute Eu— 
tes Mundes und Dalies nit rein find, wenn | 
Khr noch Pimpeln und fudferrotbe Fleden oder | 
ðefchwute am Körper babt, wenn Eud das Haar } 
und die Nugenbranen ausgefallen, denn ift dies 
Dlutveraiftung, die von den Merzten in der 
State Medical Dispenfary Furirt wird. Wir find 
den bartnädigiten Fällen an ihren borgeichritt: fte j 
Das Blıt und das Sr } 
| tem m — n bollitändie gereinigt und don jeder | 
Epur des Virus in_ Thrzerer Zeit, al8 dies in | 
irgend einem Het Springs auf Erden möglid | 


wäre, hefreit. 


Hydrocele 


und fonftige Anfbwellungen und Sranfbeitders 
fheinungen werden auf die Normalgröße ges 
bradt obne Meifer. 


Berlorene 
Mannesfrait 


| Verurſacht durch Jugendthorheiten, 


Ausſchweifungen, Ueberanſtren⸗ 
gung, Blutvergiftung oder ſchlech⸗ 
te Behandlung. 


Ahr babt Rüdenfmerzen, bIame Ringe unter 
den Augen, Leinen eraxidenden Schiai, beim 
Auffteßen Vtorgens feid Ahr müde, Jdr fünnt 
Eure Gedanfen nit Fongentriren. Euer Ges 
dädtnik ift fhmwad, Ahr nebmt an Gewict ab, 
feid Dbohläugig. Das Weihe im Auge ift geld, 
das Gocr fällt aus und bat ein iebloied trodes 
nes Nusfeden. Ihr feid üänaitlih und befürchtet 
immer dag Schlimmite, feid nerbös und habt 
fhlimme Xräuime, Ieinen Appetit, mecidet die 
Geſellſchäft und feib lieber allein. EI acmicät 
End an Kraft und Männlichtleit. Kennt Ihr die 
Urfade diefes bedauernswertben Burftandes? E3 
find die Folgen don Vergeben gegen Die Gelege 
der Natur. Seht fotort nad der Einte Medical 
— 5 66 E. Van Buren Str., Cbhicago. 
Dort wird Euh  umentgeltiih Nat) ertbeilt. 
Aırkerbalb der Stadt webnende BPatienten wer— 
den nah Verabredung geivoffen. 


Abionderungen, 


die Euch die Lebenskraft rauben und fbäter den 
Berluft aller Kraft mit fi bringen, werben auf 
immer eingeftellt in 8 bis 10 Tagen. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Des Meifter-Spegialiften Honorar für eine vollftändige, 


Beihwerden. 


€3 madt und nichts, wie lange Sie fhon mit 
Befchhwerden behaftet find, no tote viele verfihie- 
dene Doltoren Sie enttäufht haben, wir werden 
Sie fo fider furiren. als Sie fid bei uns in 
Bebandlına geben. Die Kur wird nidt burd 
Schneiden bewerfitelligt. Unfere Bebandlung_ iit 
neu. durdhays originell unfererfeit3 und bölig 
fchmerzlo®. Cie hebt die Velhiwerden bolitändig 
und befeitigt fie dauernd. 


Blaſen— 


und Nierenleiden. deren Symptome Schmerzen 
im Rücken und in den Lenden ſind, öfteres und 
brenneudes — und tauſende andere 
Sumptome, > befier zu fühlen jind, al3 zu bes 
ſchreiben — Dur mein Berfahren perma— 
nent lurirt. 


Organe 


die mangelbaft oder unentwickelt oder durch 
Krantbeit beeinträchtigt ſind, werden durch mein 
Verfahren permanent in normalen Zuſtand ver— 


ſebt. 
After⸗Krankheiten (Hämorrhoiden) 


Hümerrhriden, Wifteln, NRiffe, Hartleibigfeit, 
Schmerzen, Geſchwüre, ohne Meffer Zurirt, 


Die X-Strahlen werben in je- 
dem Fall angewendet, um den Sit 
der Krankheit zu finden. 

Frei! Frei! Freil 
— — — — — — — — 


wifſenſchaftliche Kur iſt 
Man gehbe zuerſt zum 


könnt. Wir kuriren bei einem Be uch ohne Mei 
fer und fchmerzlos. Ihr folt in Bezug auf ums 
fere Gejihialichfteit und Kur Be Rifito übers 
nebmen; wir übernehmen Euren Fal gegen Ga- 
rantie. 


| 
! 
| 
| 
| 
| nad Hilfe um. Seht nad der großen Etate Me: | 


dical Tispenfarb, 66 E. Yan Bruen Str., .. 
cagno, Man wird Euch dort eine bilfreihe Ha 
.. und Euch Wieder gejund und —21 
machen. 


Die Koften einer Kur 


einen Feblichlag berechnen. Man zable nicht $5 bis $25 fonftwo für Experimente und deracude damit das fchiwer erworbene Geld. 


ftet3 das niedrigfte irgend eines Arztes in Chicago. 
Meifter-Spezialiften und fihere eine wirkliche ur billiger al3 andere Aerzte für 


Das Ältejte, am 


beften ausgeitattete Medical Dispenfary, und da3 gröfte und reichte — deshalb lönnen wir für weniger Geld Turiren. 


ſinkt Der | 
dann | 


außerhalb | 





pierzehn | 
Tage in der Feltung und ihrem Bes | 
| Härt hat, er werde fich ebenfalls eine 
in menigen 
Minuten an den Landungsfteg Des | 
die j 


| Villen ift, daß Mäpchengelaffe bei ih- 


einige Dutend | 


Sch meiß nicht, ob. 





ner niedlichen, fhmuden Billa. „Unfer 
Haus,“ lächelte der Hauptmann. „Sei 
nohmal3 herzlich millfommen, will: 
fommen in feinem Schatten.” 

Vor drei Jahren mar Herrn vd. 
Schmalitomsfi die dee gekommen, 
durch eine eigene MWohnitätte die raus 
heiten Eden und Kanten des Lagerles 
bens abzuftoßen. Ernſte Schwierig— 
feiten fchienen der Ausführung des 
Gedantens nicht entgegenzuftehen; das 
Maldgelünde mar Gtaat3eigenthum 
und brauchte nicht erjt gefauft zu mer- 
den, die Holzpreife famen nicht in Be 
trat, und Zimmerer und Tifchler 


| aab e3 im Regimente mehr al3 genug. 


Er ging fomit frifd an’3 Werk, und 
bald jtand da3 Haus feit und jtarf 
mit großen, Iuftigen Räumen und 
blanken Fenſtern da. 

Herr v. Schwalikowski hat mit dem 
Bau ſeines Landhauſes ein Beiſpiel 
gegeben, dem die meiſten älteren Of— 
fiziere des Regiments gefolgt 
Alle dieſe Wohnungen ſind im Stile 
der Schwalikowski'ſchen Villa gehal— 
ten, bei allen iſt der hochſtämmige Kie— 
fernbeſtand ſorgſam geſchont und 


ı ebenfo ift der freigewordene Raum zu | 
daß er, falls mir fein Vorfcehlag nicht | 
gefallen follte, e3 für nüplich und ans | 
mich unier | 
Grenze | 
war ich | 


porsichtiger aemeien; auf mein Anfus | 


einem Zier- und Nubgarten 
wandelt worden. 


rende General 


umge— 


lenkranz amWaldesſaum erblickte, rief 
er verwundert und erfreut aus: „So 
alſo wohnen meine Offiziere!“ 

der neue Oberſt des Regimentes 


von der Kolonie ſo entzückt, daß er er— 


Villa erbauen, und nicht eher werde er 
ruhen, als bis der jüngſte Leutnant 
ſeßhaft geworden ſei. 

Eine Eigenthümlichkeit der Kaſuner 


nen nicht vorgeſehen worden ſind. 
Was ſoll auch ein ruſſiſcher Haupt— 
mann mit weiblichen Arbeitskräften, 
wenn ihm drei oder gar vier Burſchen 
zur Verfügung ſtehen? DieſeBurſchen 
kehren und ſcheuern, 
pfen, kochen und waſchen, und dazu 
ſind ſie noch, wenn es ſein muß, die 
aufmerkſamſten und ſorglichſten Kin— 
dermädchen. Die Krone des Dienſt— 
perſonals im Hauſe Schwalikowski 
iſt der Koch, ein Mohammedaner, Nas 
mens Ben Abbas aus irgend einem 
Dorfe des ehemaligen Tartarenreiches 
von Aſtrachan. Es iſt ganz erſtaun— 
lich, was der ſchwarzhaarige, ſchlitz⸗ 
äugige Menſch auf den Tiſch zu brin— 
gen verſteht. Sein Reich jſt nur eine 
kleine Holzbaracke, in dieſem Kaſten 
aber regiert er ſouverän wie ein Zar. 
Wo die Küche iſt, da müſſen nothge— 
drungen auch die Vorrathskammern 
ſein. Der Ruſſe liebt nun ganz be— 
ſonders das Geflügel, und ſomit iſt es 
nur ſelbſtverſtändlich, daß die Schup⸗ 
pen neben der Küche dem Federvieh 
al3 Ställe dienen. In langen Reihen 
zogen jeden Abend die Enten und 
Gänſe, unbekümmert durch die Ge— 
fahren der Küche, ſchnatternd den 
Sandberg herauf, und regelmäßig 
ſchmunzelte dann der Hauptmann: 
Da kommen meine Japaner!“ Er 


haile recht, inſofern Japaner und 


find! | 


Als der fommandi: | 
im Frühling diefes | 
Sahres nach Kaſun kam und den Bil: | 


Aud | 
iſt 





nen herum, 


flicken und ſto-— 
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Blutvergießen zur Zeit dasſelbe ſind. | Geſchick entwidelt fich zu einer förmli⸗ klößchen und zwei kleine Gurken. So | Tugend berblüffte mich förmlich, bi3 
der ! 


Hinter den Geflügelfhuppen iſt viel | 
Blut gefloffen, und ich fürchte jehr, 
daß ich an diefem Blut nicht fo aanz 
unjchuldig bin. 

Das ruflifche Soldatenzelt ift To 
primitiv aufgebaut und jo dürftig 
eingerichtet, daß eS fchwerlich den arm: 
jeligiten ITrapper im „milden ameri- 
fanifhen Weiten“ ernitli verloden 
würde, von feinen Strapazen in ihm 
auszuraften. Wo es aufgeichlagen 
werden joll, wird der Rafen nach den 
borgefchriebenen Maßen ausgehoben 
u. zu einem Walle aufgelchichtet. Ueber 
diefem Hohlraume jpannt fi das 
mwafferdichte Leinwandzelt aus, fodaß 
der Soldat gleichzeitig die Freuden 
des Zelt: und Höhlenlebens genießen 
fann. Die innere Ausftattung ilt als- 
bald aethan: drei junge in den Boden 
geiriebene SKiefernltämme Hier und 
drei andere dort, darüber drei Bretter, 
ein Strohfad und eine wellene Dede. 
In einigen Selten freilih hin ich auf 
aewilfe Spuren der Kuitur geftoßen. 
Mehrfach habe ich feititellen Können, 
daß die Innenfeite des Erdmwalles mit 
Lehm überflebt worden mar, und ein | 
mal babe ic aar gefehen, daß ber | 
Lehmverpuß einen KRaltanftrih erhal- 
ten Hatte. Alle Achtung vor diefem 
Kulturdrange im Walde von Kafun. 

Die Wohnung des ruffifchen La— 
gerfoldaten iit fchlecht. und die Kleis | 
dung ift ebenfall3 fchleht. Mit der 
hoben Stiefeln maa e3 no eine 
maßen gehen, die [chwarzenHofen aber 
find durchgängig in einem geradezu | 
bejammernswerthen Zuftande. Geine | 
ganze Liebe wendet der Goldat de3= | 
wegen feinem meihen Sommerfittel | 
zu. Zu Dubenden fiken die Mann= | 
Ichaften am frühen Morge Forohi | 
wie am fpäten Abend um die Brun: | 
diefe Kittel zu füäubern. 
Die Stümpfe der abaefäaten Bäume 
dienen mit ihrer Schnittflädhe als | 
MWafchbreit dabei. Mit der Seife hat 
der Soldat freilich fparfam umgu= 
gehen. Wenn er auch feiner Putmit- 
tel bedarf, da an feiner Uniform 
nichts Blankes ift, fo hat er doch für 
die fonntäglihe Wichfe zu forgen, und | 
die Löhnung beträgt für den Monat 
— age und fohreibe — 45 Pfennige. 

Wenn der ruffifche Rekrut bei fei- 
nem Regiment einrüdt, jo bat er fo 
ziemlich jebe Hoffnung draußen zu 
laffen. Nur über eins hat er fich nicht 
zu beflagen: DieVerpflegung ift reich- 
ih und qui. Das Mittageffen be- 
ginnt mit der Verabreichung von ei- 
nem halben Pfund TFleifh (400 Gr.) 
an jeden Soldaten. Alsdann wird 
die Suppe ausgegeben. mei Köche 
eriteigen ben Küchenherb und fahren 
nun mit riefigen, an langen Stielen 
befeftigten Schöpflöffeln in die fo- 
chende Tiefe hinab. Yupor ift bereits 
bon jedem Tifche der Speifehalle ein 
Mann entfandt worden, in einem fu- 
pfernen Keffel die auf ihn entfallende 
Gabe in Empfang zu nehmen. Run 
blinkt der Napf auf dem Tifh, und 
ein Konkurrenzfampf beginnt, der nit 


‚einer Energie und einem Geſchick ſon⸗ 


berägleichen burchgefochten wirb. Das 


es 


hen Kunft, fo lange es fih darum ı 

handelt, bon der daumbdiden Yettichicht 

fopiel al3 möglich zu erobern. No 

einmal entfalten fi) Energie und Ge- 

fhid, wenn Die in Sped gedämpfte 

Buchmeizengrübe aufgetragen wird. 

Mancher ift faum im ftande, etwas 

aufzunehmen, das MWideritreben der 

Natur wird jedoch unterdrüdt, denn 

der rırflifche Soldat befennt fich Ton 

der Mern ur) Mber zu dem nahrhaf- 

ten Grundfate: „Was man hat, das 

hat man“. Und daneben überlegt er 

noch ein andere3: was er felbit nicht | 
nimmt, da3 nimmt ein anderer. Die- 

fer Gedante ift aber für den Sohn der | 
Mildnik am Don und an der Wolga 

einfach ınerträglich. 

Alle drei Taae erhält der ruffiiche | 
Soldat 9 Pfund NAogaendbrot. Neden 
Morgen wird ihm Thee und zimei | 
Stükhen Auder verabreidt. Die | 
Menae des Thee3 wird Fchwerlich zu | 
bemäfeln fein, denn der Rotten- Sa | 
modar ift ein wahres fupfernes linge: | 
heuer. Als größter Schaß der Koms | 
pagnie pranat er am Einganae einer | 
jeden Lagerabtiheilung. Auch den Tag | 
über mird der Soldat vom Durfte | 
nicht gepeiniat. Der Quas, ein mit | 
Malz und Pfefferminze behandeltes | 
Brotwafler, ftebt ihm in unbeichränf- | 
tem Maße zur Verfügung. es fann 
alfo gar nicht anders fein, ala daß | 
unter der mweihen Müte ein Frifches, | 
gefundes Angefiht bervorihaut. Die ı 
furzen, gedrungenen Jungens der ruſ⸗ 
fifhen Ssnfanterie find in ihren jüm- 
merlich geflidten und geitopften Hofen 
ficherlich alles andere eher alö eles | 
aante Erfcheinunaen, daß fie aber eine | 
Iruppe bilden, die allezeit ſchlagfähig | 
im berbiten Sine des Wortes ift, wird | 
feiner bezweifeln, ter Tie geliehen hat. | 

Die Offiziere ded3 Regiments habe | 
ih im Kafino des Lagers Tennen ges | 
lernt. Sie waren fo ziemlich alle dort 
verfammelt, denn e8 war ein Sonn= 
tag und der Sonntag fennt aud) in | 
Rußland menigften3 in feiner erften 
Hälfte feinen Dienit. Die metjten tma= 
ren in mweiken Röden mit vergolbeten 
Knöpfen erfchienen, einige aber hatten | 
die Galauniform angelegt, den hell: | 
blauen Rod mit jilbernen Stidereien | 
am Kragen und auf den Auffchlägen 
nad dem Mufter unferer Garde. Sie 
batten alle von dem feltfamen Fremb- 
ling gehört, der feinen Willen im Ges 
aenfage zu dem fchier allmäcdhtigen Fe— 
ſtungskommando durchgedrückt Hatte, 
und da dieſer Fremdling nun auch 
noch der Gaſtfreund eines Kameraden 
war, ſo trat einer nach dem andern an 
ihn heran, um artig die Mütze zu lüf— 
ten und ihm herzlich die Hand zu 
ſchütteln. Selbſt der geſtrenge Oberſt 
machte keine Ausnahme. Und dann 
ſaßen wir an ben langen, meißgebed- 
ten Tifchen beifammen. Schade nur, 
daß ich mich mit den älteren Herren 
meniq ober gar nicht zu unterhalten 
vermochte. Ymmerbin berftanb ber 
Hauptmann Saikewitſch genü 
deutſch, um mich zu einem — 
biſſe einzuladen. a, “one re fam: 


| ber junge Leutnant 


| Anderswo hilft 


| Blid, 
' Fräulein mollen wohl geheirathet wer⸗ 


frühftüct der ruffifche Zageroffizier. 
Man hört fo Häufig jagen, der 
MWodti fei der Fluch der rujfiichen Ar- 
mee. Nun, der Hauptmann Saite 
mwitfd war der einzige hochwohlgebo— 
rene Offizier — Hochtwohlgeboren ijt 
die amtliche Charakteriftif der Herren 
bom Hauptmarn bis zum General — 
in der langen Tafelrunde, der ein 
Gläschen Wodki genoß. Alle die an— 
deren, voran die drei Oberſtleutnants, 
ſahen den Wodki mit unverhohlener 
Feindſeligkeit an. Sie hatten wohl 
ſämmtlich einmal in den Feſſeln des 
Spirituoſenteufels gelegen, nun aber 
waren ſie entſchiedene Abſtinenzler ge⸗ 
worden. So weit freilich hatten es die 
Leutnants noch nicht gebracht, die vor 
dem Büfett ſich auf ihre Art mit dem 
Wodki beſchäftigten. Aber auch un— 
ter ihnen regt ſich der Abſtinenzge— 
danke. Ganz beſonders iſt er bei dem 
Grafen Cherinin lebendig. Der junge 
Podporutſchik (Unterleutnant) hat er— 
kannt, daß der Wodki ein völlig un— 
taugliches Mittel iſt, die Millionen 
ſeines Vaters hinwegſchwemmen zu 
laſſen, und darüber iſt er ſo ver 
ſtimmt, daß er ſich mehr und mehr 
mit dem Gedanken befreundet hat, 
dem bisherigen Tröſter in einſamen 
Stunden denAbſagebrief zu ſchreiben. 
So ſagt er, die Kameraden jedoch 
wollen das Weitere abwarten. Sie 
wiſſen nur zu gut, daß in der Oede 
der dienſtfreien Zeit die ſchönſten Ent— 
würfe in die Brüche gehen. Gewiß. 
könnte ſich mit 
wiſſenſchaftlichen Studien befaſſen, 
die Erinnerungen aus der Junker— 
ſchule oder aus dem Kadettenhauſe 
ſind aber noch ſo friſch, daß er ſich mit 
Grauen von den Büchern abwendet. 
die Galanterie dem 
Leutnant wohl über müßige Stunden 
hinweg, aber damit iſt es in dem Gou— 
vernement Warſchau nichts. Die deut— 


ſchen und polniſchen Mädchen haben 


für den ruſſiſchen Offizier keinen 
und die wenigen ruſſiſchen 
den, für leichte, lockere Veziehungen 
haben ſie jedoch nicht das geringſte 
Verſtändniß. Wenn es aber nichts, 
rein gar nichts zum Schwärmen und 
zum Kofen gibt, was foll der ruffifche 
Zeutnant denn machen, Sofern der 
Sammer der Zannemeile über ihn 
fommt? Er fennt in dieſem Falle nur 
ameierlei: da3 Spielen und bag Trin- 
fen. 

Das Lager des vierten ruffiichen 
Infanterieregiment3 hat ein Kafino, 
eine Kantine befigt e3 aber nicht. Der 
gemeine Soldat foll eben unter allen 
Umftänden-vor den Tüden des Wob- 
fi3 bewahrt werden. Er bat feinen 
Thee und feinen Qua, und ber 
MWodti ift nur vom Uebel. Do um- 
ter den Solbaten gibt e3 aud Abfti- 
nenzler. Als ich eines Tage einem 
Burfhen meines Yreunbes, ber 
——— bon einer le 
heimtehrte, ein Glas Wodti anbot, 
ber Be mich ganz entiekt an, 

‚ ftob er — als * ber. * 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


mir die Erinnerung fam, daf 
flüchtige rieggmann ver Mo bamme- 
daner Ben Abbas fei. Ob aber jeine 
Enthaltfamfeit auch immer in den 
Schenten von Neuhof die Probe be- 
iteht? Die Offiziere verfichern, bie 
Muttergrofhien der Soldaten Teien 
bisher noch immer in Neuhof geblie- 
ben. 

Außerhalb des Dienſtes 


loſen Freiheit. Er kennt keinen Ka— 
ſtengeiſt, und ſomit fühlt er ſich auch 
nicht von konveaticnellen Feſſeln ein— 
geengt. Und dieſe Freiheit, die er 
ſelbſt genießt, gönnt er auch 
Kindern. Er hat deswegen nichts da— 
gegen, wenn feine Söhne und Tüch:er 
genau fo mie bie Göhren | der Bauern 


und Ürbeiter barfühig im Sande ums | 
Die Offiziersdamen jedod | 
glauben, fich nichts vergeben zu dür= | 
ihrer Würde ift | 


herivaten. 


ren. Das Attribut 
ihnen die Schleppe, und jomit lajjen 
fie das Gewand aud im Sande lang 
nachwallen. Der Mode haben fich aljo 
felbjt Gegenden nicht erwehren fönnen, 
bon denen e3 früher in einem beut- 
ſchen ABC-Buche hieß: 
Wolf in Polen frag den Tifchler 
fammt den Wintelmap.“ 


Die Einförmigkeit des Lagerlebens 


durch einen regen 
Verkehr mit den 

ſihern und Gutspächtern 
verſucht. Die Deutſchen 
Ruſſen werden von der polniſchen In— 
telligenz in gleihem Mate abgelehnt, 
und fomit ift eg nur natürlich, daß Tie 
fih auf neutralem Boden zufammıen- 
gefunden Haben. Die deutfchen Bruern 
freilich ftehen den Ruffen mit fühler 
Gelaffenbeit gegenüber. ch alaube, 


zu mildern 


nod) nirgendwo einem fo ftarrlünfigen | 
Deutfhthum wie an der Weichfel be= | 
Geit ben breißiger | 


gegnet zu fein. 
Sahren de3 vorigen Jahrhundert 
fiten die Deutjchen in ihren Sieblun- 
gen auf dem fetten Weizenboden des 
Iinfen Weichſelufers von Iwangorad 
an abwärts bis zur preußiſchen Gren— 
ze, und nirgendswo iſt es den Polen 


gelungen, ſich zwiſchen ſie zu ſchieben 


und ſie ſo aufzuſaugen. 

Den erſten meiner ruſſiſchen Abende 
werde ich nie vergeſſen. Kein Lüft— 
chen rührte ſich; über allen Gipfeln 
des Waldes war Ruh. Am Himmel 
ſtand der Vollmond in fahlem, geiſter— 
haftem Lichte. Aber gerade ſo paßte 
er zu der Erde unter ihm. Er iſt ja 
todt, und die Erde war auch todt, 
denn ihre ganze Kulturvegetation war 
verdorrt. Selbſt das Dorf ſchien 
ausgeſtorben zu ſein, denn nicht ein 
einziger Laut drang von dort an das 
lauſchende Ohr. Der Hauptmann 
und ich ſaßen im Garten, plaudernd 
bon vergangenen und zukünftigen, 
alſo von beſſeren Tagen. Allmählich 
aber verſtummte das Geſpräch unter 
— 

i 
1 Fan Walde erhob Paar Gefang, 
———— Ei 


erfreut fich | 
der rufliice Offizier einer jchranken- | I 


jeinen | 


„Sin milder | 


haben die deutfchfpreshenden Offiziere | fühle 
geſellſchaftlichen 
deutſchen Gutsbe⸗ 


und bie | 


ı aus biefer Ihatfache 


ad DISPENWNSAZKY 


Stunden von 10 bi3 4 Uhr und von 6 biß 8 Uhr. Sonntags und an allen regulären fyeiertagen nur'von 10 bi 12 Ubr. 


ral. Der Hauptmann nahm die Mühe 
ab, und andädtig fam e3 von feinen 
Lippen: „Die Sarjah, der rufjtich: 
Nachtaelang!“ 

Am anderen Tage glühte die Sonn? 
wieder auf die glühende Erde nieder. 
E3 war unmöglich in diefer Hibe zu 
üben, und deswegen war der Befehl 
au2gegeben morben, es folle in der 
Nacht manövrirt werden. Geg: : 
Abend rückten die hierzu beorbert 
ruppen aus: eine Gotnie Rofaten, 
eine Batterie mit vier Geichügen. und 
das Infanterieregiment mit feinen 
fänmt!ichen zehn Rotten, jebe in. ber 
Stärfe von 165 Dann. Die Infan- 
terie marfchirte wie iminer mit aufge= 
pflanztem Bajonett. Doch diesmal - 
beachtete ich das Yußoolf faum. Mein 


ı ganzes ntereffe lag bei den Sofalen, 


bet der Mannfchaft allerdings meit 
weniger al3 dei ven Pferben. Freilich, 
die Koſaken ſind geſunde, kräflige 

Burfen, ınd reiten Finnen fie, dla ’ 
wären fie mit ihrem Ganfle bermad- 
fen, Doch Kriegsleute diefer Art findet 
man aud) andersto: an den Pferden 
aber merft man fofort, daß ihnen et= 
mas anhaftet, mas gewöhnlichen 
Dienftpferden nicht eigen if; man 
fommt unmilffürlih auf den Gebdan= 
fen, da8 Thier mwiffe, e3 jei mit feinem 
Herrn ein Ganzes, und in diefem Ge- 
tänzele es deswegen ſelbſt in 
Reih und Glied einher, als ſei es ein 
Zirkuspferd. Das Räthſel löſt ſich, 
wenn man erfährt, daß die Regierung 
die Pferde nicht liefert, ſondern daß 
der Koſak verpflichtet iſt, aus dem 
Stalle ſeines Vaters ein Thier mit zu 
dem Regimente zu bringen. Da? 
Pferd tft alfo fein Eigenthbum, und 
heraus erflärt 
ih, daß er den Gaul pflegt, ala märe- 
e3 jein leibliches Kind, und daß er für 
ihn etwas thut, was er für fich felber 
vielleicht nie thun mürde. E83 fommt 
bor, daß die gelieferten YFutterrationen 
Inapp oder berborben find, und bak 
zu derjelben Zeit der Hafer nod) auf 
dem Felde fteht oder das Heu gebor= 
gen in der Scheune liegt; nun, dann 
befinnt jfich der Kofaf nicht lange, 


| fondern er acht unverzüglich hin und 


ftieblt. Auch fommt e3 mohl vor, daß 
der Kofat wähnt, da3 Maul feines 
Ihieres begehre heiß nad frifchen, 
faftigen Kartoffeln, und dann über- 
legt er ebenfalls nicht lange und flieht «’ 
abermald. Allerdings befiehti, er: 
mandmal die derbiten Prügel, denn 

Teldräubern gegenüber fadelt der pol- 

nifhe Bauer nicht, allein ba thut 

nichts. Das Pferd ift fein einziger 

Schab, und fomit ift e$ ganz in ber 

Ordnung, daß er dafür feine Knochen 

riäfirt. 

NahMitternacht wedt mid; ein Ger 
fang au3 vielen hundert ju ngen — 
jchentehlen. Das Infanterier 
fehrt aus dem Manöver au 
der unaeheuren Staubfäule find die, 7 
weißen Müten und Kittel faum zu exr= . 
—— —— ſcheinen aber den 
D au i 
zu empfinden. Luſtig ehe 


J auf der 16, Geile) 





Finanzielles. 


Rapital -__84,000,000 


'Meberiduß . . . $1,250,000 
& 


"CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweſt⸗ Ecke 
Dearborn und Monroe Str. 


Spar⸗Einlagen ziehen Zinſen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
den. 


Ein Dollar eröffnet cin 
Sparkonto. 


Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


ilmat,milon® 


_PEoPLES Trust 


AND SAVINGS BANK 


4Tli Ashland Ave. 
Kapital . . 5200,000.00 


3 Prozent 
Binfen bezahlt anf Spar-Einlagen. 


Eine fleine Hausbanf frei. 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum, un» 
verlaufen erfte Mortgages. 
Beamte und Direftoren: 

Belion Morris, von NKelfon Morris & Go. 

S. R. Flynn, PBrüfident der National Kive Stod 

Bant. 

Slauz 5. Glaujien, Pidle-Fabrilant. 

Wilhelm 3. Rathie, Bize-Bräjident un) Mer. 
Birihur Mecker, bun Armour & Company. 


Ctattet un3 einen Befuh ab, 


Alle Sprachen geſprochen. 
lip, — u. 


——- — — — 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHIOAGO. 
Bapital ... 8500,000 
Aeberſchuß. .8500,000 


Anvertheilte Profite $100,000 | 


@bwin G. Foreman, Fräfident. 
Oscar ©. isoremätt, Vizepräjident. 
George NR. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Sank-Geſchäft. 
Foto mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünidt. 

Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. 


miir on® 


Greenebaum _Sons, | 


| Nähe zu wähnen und fie fo prächti 
ER Berleihen Geld auf Grundeigentgum zu | tahe 3 h nd fie jo prädiia 


683 &85 — —J—— Te Cen'ra! 557 
niedrigen Binienr 

Unleihen zum Bauen. Erite fichere..Obhpothelen 

sum Verlauf vorräthig. Wchiel . Geldfenduns 





en nah Deutihland und anderen Zäudern. Pres | 


ttöriefe für NReiiende, 
Be 


Allgemeines Baukgeſchäft. Bag,didoieg® 


— — — — —ü— — — — 


James G.Robertson. Franeis A. — Ir. 


Hsberison & Lackner, 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, 
Bau⸗Anlcihen. 
Erſte Hypotheken zum Verkauf. 


622 Reaper Block, 
Nordoit-Ede Clark und Barbingten Str. 


—— Sal. Bofondli u 


"THE PHOENIX, 


eine Jefelifhaft Für Sparer. 


4 PBrozent Binfen bezahlt. 
Bntheil nah fünf Jahren. Eeid Euer eigener 
BWentier. &3 beaakit fie. 1309,3,13 


e435 Sedgwick Str. 


H-Elaussenius& Co. 


gegründet 1864 burg 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Erhſchaſlen, hoſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär u. Ber: 
fionsischen, Noturiats- und Rechtaburean, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearbern Strasse. 


Offen Si 6 Uhr Ubends. Souutag = 12 
** 


— non 


‚Geo,Kuehl&Co. 


Importeur aller Arten 


A 
Uhren. 


178 Randolph Str. 
CHICAGO. 


1, Biod meitl. bon dei 
Eity Hal. 

Unfere Ubren find ausge 
ftelt in der Abtheilung des 
Deutihen Reiches, 
— — Arts"-Gcbäude, 

in St. Louis. 


20l dez, ſomift 


—I no 


Heat Market und Pork Store, 


(Bholefale und Retail.) 
285-291 Segdwick Str., 
(Segenüber dem m GriterionsTheater.) 


»ie — Eon = Bürfte ftetd fe. 
xel. nes u 6 Rorib. fP15,2,2 


‚steißarlen Fehr billig 


— Städten in Europa nad irgend 

net 44 den Bereinigten Staaten 

tunst ertbei ei die be 
Be —23 General⸗Schiffsagentur. 

> ©. N 

228 ©. Glart &ir., Ghicage, IU. 


zahlbar überall in Dee | 





| diefer Tage vor 
Boller Gemwinmw | 


| Alderman in 


| Norden 
ı ne. 


in nächſter Zukunft 
| und zivar in 
i ferleguna 


borgeiat, 


2 


| auh die 


| gerüdt. 


| will hinter feinem Bruder 


| cago bietet, 
| fi doch bemüht, t 


| Voritellungspermögen 


(Für die „Sonntagpok®.) 
Kunserbuntes aus der Großftadt. 
Zufunftsmufit. — „Wenn die Hoffnung nicht wär’*. 

— Freundlihe Luftipiegelungen am geiftigen &o- 

rijont des ‚wüſten“ Chicago. — Wie Barney Et— 

telſon als Juſtizflüchtling jeine Strafe etlitt. — 

Der Erbſohn des Millionärs. 

„Wenn die Hoffnung nicht mär’”, 
heißt’3 in dem mehmüthig-heiteren 
Boltsliede, und daß die Hoffnung eine 
jehr große und danfensmwerthe Rolle 
jpielt im menfchlichen Leben — mer 
wollte e3 beitreiten? — Hier in Chi- 
cago zehrt man von der Hoffnung auf 
fommende fchönere Zeiten noch meit 
mehr und meit ausdauernder, als 
font irgendivo. Neuerdings jind es 
bejonder3 die Gebrüder Foreman, 
melche fih’3 in löbliher Weile ange: 
legen fein Iafien, die Bürgerfchaft mit 
dem Mannah der Hoffnung zu füt- 
tern. 

Der Gountgrath3-Präfident Edivin 
G. Foreman darf fich das Verdienit 
beimeljen, die Kommiffion zufam- 
mengebraht zu haben, welche uns 
ihon feit Jahr und Tag Zufunfts- 
mufif von den Iandfchaftlichen Reizen 
in welchen dereinſt „Groß— 
Chicago“ ſchwelgen wird, * die 
Skokie-Marſch, das Thal des Des— 
plaines Fluſſes und die Fluß- und 
See-Region im ſüdöſtlichen Stadt— 
theile zu einer Kette von Parkanlagen 
verſchmolzen ſein werden, „wie die 
Welt ſie großartiger, herrlicher und 
vollkommener noch nie und nirgends 
geſehen hat.“ — In ſeiner Eigenſchaft 
Präſident der Südſeite-Parkver— 
waltung eröffnet Herr Foreman der 
Einwohnerſchaft abwechſelnd die Aus— 
ſicht auf ein Dutzend oder mehr präch— 
tig eingerichteter Volkshäuſer die in 
den kleinen Parks errichtet werden ſol— 
len, welche man — anzule— 
gen im Begriff iſt, und auf eine ful— 
minante Seeufer-Promenade, welche 


Rohbau) entgegengehenden 
Park durch die Waſſer des Michi— 
gan bis zum Jackſon Park und wo— 
möglich noch weit darüber hinaus hin— 
ziehen ſoll. Wodurch dieſe Hoffnungen 


Sonntaavoſt, hicaao. Sonutaa, den so. Oktober 1904. 


nn 


1 Wabafh Abe. beichäftigt geivefen my 
hatte diefelbe zwei Jahre lang um 
allerlei Kleinigkeiten beftohlen. 
Schließlich wurde fein Treiben rudh- 
bar, und er jußhte nun-Tchleuniaft das 
Meite. DVBerhältnigmäßig- mohlbehal- 
ten erreichte er New Orleans. Das er- 
fchien ihm aber nicht annähernd meit 
genug, da er jedoch über fein Reifegeld 
verfügte, jo fchlich er jich als blinder 
Paffagier in den Laderaum eines nad 
Zentral-Amerita fahrenden Dampfers. 
E3 ijt ganz unfäglih, was er dort 
während der Ueberfahrt hat an Qua: 
len ausjtehen müffen — es manaelte 
ihm an Waffer und zu effen hatte er 
auch nichts, er fehrie, aber man hörte 
ihn nicht, dabei mußte er befürchten, 
daß es ihm ganz fchauderhaft Tchlecht 
gehen würde, fall3 man ihn etwa doch 
hören ſollte. Aber er überftand’s 
Als man ihn am 
Löfchen der Ladung unter den Fäl- 
fern und Kilten porfand, ivar er io 
auf den Hund aefommen, daß man 
Grbarmen mit ihm empfand und ihn 
ohne meitere Peinigung an's Land 
jagte. Aber da wurde ihm auch nicht 
viel wohler. 


per wurde vom Malariafieber ergrif 


fen. Da die Drtsbehörten für. ihn 
feine Verwendung hatten, padten fie 
ihn ein und fchidten ihn zurüd nad 
New Orleans. Hier wurde er in einem 
Kranfenhaufe untergebracht,aber nad): 
dem er nothdürfttq hergeitellt war, 
auf die Straße aewiefen. Die Polizei 
ariff ihn als PWaaabunden auf, doc 
aelanga es ihm, ihr zu entwifchen. 


ı Ohne Dbdah und rechte Nahruna, ae- 


fih von dem feiner ertigftelung (im | 
Grant | 


| Biederleute verwendet, 


aetriibt werben, ift in dem einen Falle | 


der leidiae Umstand, daß es der Bart: 
perwaltung muthmaßlich von den Ge- 
richten unterfagt werden wird, öffent: 
liche Gelder für den Bau von 


; fümmep pfleate 


ivann die Krankheit von neuem Macht 
über ihn. Man mußte ihn dann wie 


| 


| eintönig alle Tage. 


Ziel der Neife beim | 


Sein geſchwächter Kör- 


Der Prozeß. 
Stlizze von F. Wil de. 


Durch die rothen Butznſcheiben 
lugt ein trüber Herbſttag. 

Dicht an das Fenſter gerückt, in 
einem leiſe wiegenden Schaufkelſtuhl 
ruht eine reizende Geſtalt, den Blick 


träumeriſch in die frühe Nachmittags- 


dämmerung gerichtet. 

Man ſieht dem anmuthigen Geſicht— 
chen der gen Frau an, da 
weint hat. &3 find nicht die eriten 
Ihrönen in rich Ehe; oft Schon haben 
fie Stimmunaen gequält. 

Ganz ftill ift es im Zimmer, 
die flämifche Standuhr Tchlägt 
und dDumpf; fo ftill ift es immer, 


und 
laut 
io 


auch eigentlich nie gemwejen in den zwei 
Sahren ihrer Che. hr Mann 
jetnen Beruf, und ein Sindehen befa- 
Ben Te nicht — obgleich fie e3 leiden- 
Ihaftlich wünfchte. 

Frau M illy ſpringt plötzlich aus 
ihrer läſſigen L Lage auf, um ihren Grü— 
beleien ein Ende zu machen. Und dann 
tritt ſie an den Kaminſims und bleibt 
vor einem Bilde ſtehen. Es iſt 
Photographie ihres Mannes. 

Komiſch! Es gibt Stunden, in de— 
nen ſie ſich ſein Geſicht gar nicht 


B fie ges | 


—- Anders war es | 


niß bor feinem Geifte auf. Es ift fo 
dumm, daß er laut aufladen muß. 

Aber er ſchiebt doch das bannbul⸗ 
lenartige Archiv, in dem er zu blättern 
beginnen wollte, fort und fährt mit der 
Hand über ſeine gerunzelte Stirn. 

Ihm ſcheint nicht wohl zu ſein; 
vielleicht hat er ſich überarbeitet — 
vielleicht — — da iſt er wieder, dieſer 
verdrehte Gedanke — wie zum Toll: 
werden: 

Er rüdt den Seffel zur Seite und 
geht ein paarmal im Zimmer auf und 
ab. 

Hatte er nicht auch eine junae Frau, 
die ihn von ganzem Herzen liebte und 
die er ob jeiner Ihätigfeit und feines 
Berufs ungerecht vernadläffiate? 

„Unfinn — Unjinn!“ Er poltert e3 


| ganz miithend heraus. Seine Frau tft 


lebte | 
| Treue perjonifizirt. 


| Stadt jtellen, fie wiirde ungefährdet den | 5 


ein edler Charakter — Jugend und 
©ie fonnte er mit: 
ten in das tollite Getriebe der Groß: 


| Meg zu ihm zurüc finden. 


; Und diefer Frau gab er — Frei⸗ 1J 
ſich zu 


zerſtreuen, zu amüſiren — ohne ihn — 


die | 


ins ! 


Hedächtniß rufen kann, fo mwenia fieht | 


lie ihn. 


Bild. 


der im Hoſpital aufnehmen, da er aber 


aus dem Krankenhauſe nicht wieder 
in das frühere Elend zurück wollte, ſo 
ſchrieb er heim, ließ ſich Sas Geld 
ſchicken und kam dann wieder nach 
Chicago, wo er ſich den Behörden ge 
ſtellt hat. — Vorläufig iſt Barney noch 
nicht ſelber prozeſſirt worden, ſondern 
die Staatsanwaltſchaft hat ihn zu 
nächſt als Belaſtungszeugen gegen bie 
on welche er 
jeinerzeit das aeftohlene Gut zu ver 
Vielleicht läht der 


| öffentliche Ankläger ihn frei ausaehen, 
| da er der nicht unbegründeten Anficht | 


Volks: | 


häufern zu verausgaben, und in dem | 


andern der, daß es — menigitens in 
den Steuerfädeln Chicagos 


— fopiel | 


Geld aarnicht qibt und wahrſchein {lich | 


auch nie geben wird, 
fein mürde, um 
ichöne Pläne in Bezug auf die Pro- 


wie erforderlich | 
Herrn Foremans | 


| menade im See zu perwirflichen. Aus | 


demfelben mißlichen. Grunde erfcheint | 


Ausführung der Pläne 
für den Mußengürtel von Paris, mel- 
her Chicago in fommenden Tagen 
einfafien jo, in fast nebelgraue Ferne 
‘immerhin, inzmifchen haben 
wir die Hoffnung auf alle diefe jcho- 
nen Dinge, und e3 hindert weder den 
Herrn Foreman no uns das Min- 
deite, die Herrlichfeiten in greifbarer 


auszumalen wie unfere Phantalie es 
uns irgend geftattet. 
* * 


Milton Foreman 
nicht zu 
rückbleiben. Er iſt Vorſitzer des 
ſtadträthlichen Verkehrs-Ausſchuſſes, 
und wenn dieſer Ausſchuß — aus Ur— 


Der Alderman 


ſachen, über die er wirklich keine Kon 
trolle hat 


- auch nicht in der LZaae 
ift, die manniafachen Probleme zu lö- 
fen, welche die Verfehrsfrage in Chi: 
fo zeigt Herr Yoreman 
wenigſtens zu beivei 

lebhaften 
keineswegs 
In einem Vortrage, welchen er 
dem Verbande der 
Bauſtellenmakler gehalten, hat der 
glänzenden Farben ge— 
ſchildert, wie gut wir's haben werden, 
wenn wir erſt einmal Untergrundbah 
nen für das Geſchäftsviertel von Chi— 
cago haben, und nicht nur für das 
Geſchäftsviertel, ſondern weit darüber 
hinaus: im Süden bis zur 12. im 
Weſten bis zur Halſted Str. und im 
wenigſtens bis zur Chicago 
Ein Anfang mit der Anlegung 
von unterirdiſchen Verkehrswegen, ſo 
verſichert Herr Foreman, werde ſchon 
gemacht werden, 
Verbindung mit der Tie— 
der Flußtunnels, welche 
vorzunehmen die Stadt von der Bun— 
desregierung gezwungen werde, da die 
Schiffahrtsintereſſen Chicagos das 
angeblich dringend erfordern. Wie 
Alderman Foreman ſich die Sache 


ſen, daß es ihm an einem 


fehlt. 


vorſftellt, wird es in den Straßen der 


unteren Stadt, wenn die Untergrund— 
bahnen erſt einmal fertig ſind, und 
der Gütertransport von der Ober— 
fläche in die Maulwurfsgänge der 
„Illinois Tunnel Co.“ verlegt ſein 
wird, recht ſtill und einſam ſein. Viel— 
leicht wird man ſie zu Ballſpielparks 
umwandeln, oder ſie den politiſchen 
Parteien zur Abhaltung von Volks— 
verſammlungen unter freiem Himmel 
zur Verfügung ſtellen. Auch Pferde— 
rennen und Wettfahrten von Kraft— 
wagen würden ſich gut darin veran— 
ſtalten laſſen. 

Daß die Herren Edwin und Milton 
nicht die ganze Hoffnungsfreudigkeit 
der Familie Foreman für ſich allein 
beſitzen, ſcheint aus der That— 
ſache zu erhellen, daß ſich der Name 
ihres Verwandten Oskar Foreman 
unter den demokratiſchen Kandidaten 
für die Präſidenten-Wahlmänner— 
ſchaft von Illinois befindet. 

* * * 

Durch eine Schilderung, welche 
neulich ein reuig nach Chicago zurück— 
gekehrter Juſtizflüchtling neulich im 
Kriminalgericht von den Leiden gab, 
die er hat ausſtehen müſſen, während 
er bemüht war, ſich der Strafe für 
ſeine Miſſethaten zu entziehen, wurde 
ſelbſt das harte Herz des Staatsan— 
waltsgehilfen gerührt, welcher die 
Anklage gegen den fraglichen Pechvo— 
gel zu vertreten hat. 

Barney Ettelftein, das ift der Name 
des betreffenden jungen Mannes, war 
in einer Jumelenhandlung an -ber 


ilt, daß der Nünaling während feiner 
rlüchtlingszeit Strafe genug 
hat. 

Megen einer unbezahlten Schneider= 
rechnung im Betrage von nahezu $200 
wurden Diejer Tage „Billy“ Camp 
und jeine Gaitin, 
Elita Proctor Dtis, vor den NKadi 
Everett zitirt. Frau Dtis machte mit 
Erfolg geltend, daf fie nicht für Klei- 
derfcehulden ihres Gatten zu haften 
brauce, „Billy“ Camp erfannie die 
oorhandene Werbindlichfeit an, be= 
dauerte aber, „moinentan nicht bei 
Kaffe” zu fein, morauf der Kleider 
fünftler fi mit der amtlichen Beitä 
tigung feines Anfpruches zu beanügen 
hatte. 

„Billy“ Camp tft ein Chicagoer 
Kind, und ziwar mar er der einzige 
Sohn und Erbe des Gründers und 
lanajährtaen Chefs der Pianofabri- 
fanten:$irma Camp & Eftes. Der 
Vater Starb che „Biln” volljährig 
murde. Sobald der Sohn einund 
zwanzia Sabre alt war, aelangte er in 
den Befit feines väterlichen Erbtheilg, 
melches fih auf etwa eine Million 
Dolars belief. Ks hatte den alten 
Gamp gegen vierzig Jahre genoınmen, 
diefes Geld zufammenzubringen. Der 
talentvolle „Billy“ hat es verftanden, 
es in biel fürzerer Zeit zum ?Feniter 
hinauszumerfen. Schon im Witer 
von fünfundzwangzig Nabren fand er 
ih mit völlig leeren Tafchen auf dem 
theuren Pflafter von New Nort. Da: 
ind jet fünf Nahre her. Geradezu 
untergegangen ijt der junge Ber: 
Ichwender im der SZmifchenzeit no 
nicht. Die Betanntichaften, welche er 
in feiner „auten Zeit” gemacht, haben 
ihn nicht aänzlich fallen laffen, und 
etwas jcheint „Billy“ doc” auch von 
dem Gefchaftstalent feines Vaters ge: 
erbt zu haben. Er bat fich alö Agent 
für hochfeine türfifche — auf 
gethan, dieſelbe Sorte, welche er mit 
Vorliebe zu rauchen gepflegt hat ſo— 
lange er ſie noch zu bezahlen imſtande 
war. Dieſe Zigaretten werde nur 
auf beſondere Beſtellung, in ſehr glän— 
zender Ausſtattung angefertigt. Auf 
der Umhüllung jedes der Rauchröll— 
chen prangt, in goldenen Schriftzei— 
chen, ein Facſimile der Namensunter— 
ſchrift des Beſtellers. Dem Preiſe 
dieſer Luxusſtengel angemeſſen iſt 
auch die Kommiſſion des Agenten 
ziemlich hoch. Aber, um Beſtellungen 
zu erhalten, muß der Agent in einer 
Weiſe auftreten, zu deren Beſtreitung 
die Kommiſſion denn doch nicht aus— 
reicht, ſelbſt wenn für die Bezahlung 
der gewöhnlichen Unterhaltskoſten, der 
Hotelrechnung uſw. die liebreiche Frau 
Elita aufkommt. Die Folge dieſes 
Mißverhältniſſes zwiſchen Einnah— 
men und Ausgaben ſind dann Ge— 
richtsberhandlungen wie eine mit ſo 
mangelhaftem Erfolg für den Kläger 
vor Kadi Everett ſtattgefunden hat. 
Sonſt aber geht's dem biederen 
„Billy“ ganz erträglich. 8s. 


— Hinter den Kuliſſen. — Ballet— 
euſe: „Nichts für ungut, Baron, Sie 
ſind ein recht verdrehter Kopf. —Ba— 
ron: „Ihre Schuld, mein Fräulein, 
Sie haben mir ja den Kopf verdreht.“ 


— — 


Der betannteite deutfhhe Arzt in Amerita 


Dr. Pusheck, 
192 Wafhington Str,, 


Behandelt alle Krantheiten 


IE Spredftunden von KR 
Uhr®ormittags bis 6 Uhr Abends, 
Dienftags bis 9 Uhr Abende, um Sol: 
Ken zu dienen, »ie tagsüber nit ab- 
tommen tönnen. Sonntags geidloffen. 


Allerärztliher Rath 
Freigitnen: By der © ee a 


—* 


De. Buſhess Hausfuren find bier zu baden, | 


Sein Löcheln, 


erlitten 


die Schaufpielerin | 


iin 


— nn ne nn m nn mn — ——— nn 


das 


sa — genau fo jhaut er aus. 
Die Eugen, etwas falten Mugen, 


Ihmale, ernite Gefiht mit dem ftren= | 
| gen Brofil 


Denterfalte zwi: 
Ihen Den Brauen — das Mar ihr 
Mann — ihr Mann, an dem Ste mit 
fait überfchwenalicher Liebe hing. 

Und ee? — Er mar ein aewifjenhaf: 
ter, treuer Ehegatte, aber das, mas die 
heißblütige 
begehrte, hatte ſich nicht erfüllt. 

Ueber ſeinen Beruf ging ihm nichts. 
Der viel beſchäftigte Rechtsanwalt 
hatte oft kaum einen Blick für ſeine 
Umgebung — kaum einen Gruß für 
ſeine Frau. 

Sie mochte ſein, wie ſie wollte, klug, 
witzig und ſchön — er ſah es gar nicht. 
ſein Kopfnicken, ſeint 
Worte waren ſtereotyp: 

‚Liebes Kind, ich habe zu thun!“ 

Da kam ſie auf allerlei 
Es war ihr klar, daß es nicht ſo 
durfte. Sie konnte dieſes Leben 
Vernochläſſigung nicht länger ertra— 
gen. Etwas mußte erſonnen werden, 
um ſeine peinigende Gleichgiltigkeit 
und Zerſtreutheit zu tödten. 

Frau Milly faßte einen Plan. — 
Es war ein leichtſinniger Plan, und 
ſie ſcheute ſich eigentlich zuerſt davor. 
Ihre edel veranlagte Natur konnte ſich 
ſchwer eniſchließen, ſich derartiger 
Oberflächlichkeiten zu bedienen. Aber 
— ſoviel ſie auch ſann und grübelte — 
es blieb doch das einzige Radiktal— 
mittel. 

Schwager Hans! Der jüngſte Bru— 
der ihres Mannes, der die letzten Se— 
meſter vor dem Referendarexamen 
hier in Berlin abſolvirte, bot die beſte 
Gelegenheit. Frau Milly machte Ge 
brauch davon. 
bat ihn täglich zu ſich, 
Schwager Hans — jetzt, wo die ſtür— 
miſche Herbſtwitterung den Aufent— 
halt im Freien ungemüthlich machte — 
ſpielte Schach, muſizirte oder plauderte 
mit ihm. Ihr Mann fand nichts dabei 

- es fielen ihm die Befuche nicht ein- 
* auf. Im übrigen war das auch 
wirklich nicht wichtig. 

Aber Frau Milly ſetzt jetzt alles 
daran, ihren Zweck zu erreichen. 

Sie macht zum Abend ſehr geſchickt 
Toilette und befeſtigt eben noch einen 
friſchen Veilchentuff in die Korſage 
ihrer champagnerfarbenen Seiden— 
bluſe. — Unwillkürlich muß ſie ihrem 
—— befriedigt zulächeln. Sie 
iſt nicht gefallſüchtig, aber ein Wort 
der Anerkennung hört jede Frau gern, 
ſieht gern einen liebenden Blick des 
Wohlgefallens auf ſich gerichtet, 
Frau Milly braucht das wie 
Pflanze den Sonnenſtrahl. 

Als ſie auf den Korridor tritt, 
den hellen Abendmantel umzulegen, 
kommt ihr ihr Gatte entgegen. 

„Nun, ſchon wieder gerüſtet?“ 

„Ja! Wir wollen ins Apollo-Thea— 
ter. Es iſt Dir doch recht?“ 

„Aber gewiß, mein Herz!“ 

„Du weißt, ich habe ein Faible fürs 
Apolſlo-Theater. Du haſt doch wieder 
keine Zeit.“ 

„Nein Kind. Heute überhaupt nicht.“ 

Frau Milly hat fich dicht vor ihren 
Öatten aejtellt und»blidt zu ihm mit 
feucht Ichinmernden Augen auf. Die 
ftumme ‚Bitte liegt darin: „Sieh mich 
do an! 

Meer er jtreicht nur flüchtig über ihr 
blondes Haar und faat dann: „Lak 
Di nur richtig wieder von Hans hier 
abliefern.“ 

Sie ſenkt den Blick — 

Seufzer. — „Dann adier 

„Und viel eranligen!" — — 

Rechtsanwalt Weil geht in ſein Ar 
beitszimmer. 

Sr tt miide und abgefvannt, Die 
Ichiwierige Verhandlung, die er zu ver- 
treten aehabt — beichäftigt ihn noch 
unausgeſetzt. 

Ein Eheſcheidungsprozeß. — Die 
junge Frau hat ihren Mann verlaſſen 
mit Hilfe eines Freundes — ihres 
Hausfreundes, der die Flucht vorbe— 
reitete. — Die Scheidung wurde dann 
eingeleitet IIm — als dem gewandte— 
ſtenRechtsanwalt — war der Fall über— 
tragen. — Und er hatte die junge Frau 
großartig vertheidigt. — In ſeinem 
Herzen — das ſonſt hart wie Stein 
gegenüber der Gerechtigkeit — regte 
ſich ein gewiſſes Mitleid. Er bedauerte 
die arme, unglückliche Frau, die, von 
ihrem Manne grenzenlos vernachläſ— 
ſigt, ſich vergebens nach Liebe ſehnte; 
und ſchließlich — gekränkter Stolz, 
beleidigtes Ehrgefühl — waren jhuld 
daran, daß ſie aufAbwege gerieth. Und 
ſeine Rede — im Bruſtton der Ueber— 
zeugung — zündete und wirkte. 

Rechtsanwalt Weil ſitzt in ſeinem 
Arbeitsſeſſel, die Arme auf die Lehnen 
geſtützt, und während er den Gang der 
Verhandlung wiederholi — 


und der 


bleiben 
der 


den 


Sie 


und 
die 


em 


‚Mut nal AA: ein 


junge Frau bon der Ehe | 


Dann vertieft fie fich in Diejes | 


| 
! 
’ 
| 
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| 
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| 
| 
| 
| 
| 


| 


t Sedanfen. | 


Und dog! 
und [hör —Faft zu jung für ihn feldit. 


heit, er jorberte fie jogar auf, 
den Ehegatten. 
Er feßt fich auf die Ede jeines Di: 


wans und jtüßt den 


bor fich hin. 
da in der fchiden Theatertoilette vor 


ihm stand —- wahrhaftig dazu ange- |; B 
than, einem jungen Manne den Kopf | 


zu berdrehen. 


Und jo faß fie Dicht neben feinem | 
des | 
| Apollo-Theaters, aewiß mit leuchten= | 


Bruder Hans — in der Loge 


| den ırgen den lodenden Melodien — 
und dem | 


finnberwirrenden Farben 
ganzen modernen Leichtfinn laufchend. 


— Und der hübjche, junge, flotte Hans | e 
anfchmwär= | 


wird fie anſchmachten und 
men, die ſchöne Frau, Hans — der ge— 
fährliche Don Juan mit den oberfläch— 
lichen Lebensanſchauungen. 


Brühend heiß iſt es dem Rechtsan— 


walt geworden! Der Prozeß — dieſer 8 


peinigende Prozeß! 


Vieleicht hat feine Frau auch fchon | 
HYausfreund —- vielleicht feinen | 


einen 
eigenen Bruder — vielleiht —. — 


— feine Frau ivar jung | 


2 Kopf in beide | R 
Hande. So blidt er aedanfenverfunten | 
&s fallt ihm ein, wie fie || 


nenne 
RE ar, ” B 


len, 
eine Gelegenbeit zu geben, gebeilt au erden, 
und um den vielen Leuten, die von Dußenden 


bon Nerzten nutlos bebandelt wurden, zu sei: 
gen, dak ih die einziaen Methoden Habe, wır 
eine nachhaltige Heilung zu erzielen. 


Ahr bezahlt nicht für Fehlichläge, 


Eure Krankheit 


fann geheilt werden. 
Männer, lefet dies! 


Id werde Eud für! 
$12.50 per Monat | 


kuriren. 


Dieie liberale Offerte wird gemadt, um Al- 
die ihr Geld nuglos derdoftert baben, 


jondern für Heilungen. 


"tenn ich einen Sal übernehme, fo deile ih |; 


ihn aucd, denn ih übernehme Teine umbeilba 


Dr. Weintrend, Wiener Spezial-Arzt. 


Is ri, daR jeder Wenn, der an irgend einer 
GE fverichen Krankheit leidet, zu mir fommt und 
A ich vertraulich ausinricht. Ach werde Such mein: 
Beban dlungsmerbode erfiäcen, die ih erfunden 
und vervolllommnet babe neh jabrelanger we 

fahrung in der Besandlı ung bay Sde niat Kra 
beiten Der Ränner. Taujende haben sie — 
ımd fie war erfolgreich. Ich mache keine beſonde— 
ren Verlodungen um MWatienten zu erlangen, 
denn meine Bildung, meine GErfchrung, met 
= Gemwiiien und min Ruf verdammen alle joide | 
| Onadialpereien. Wenn Ahr bei mir vorjpreät, J 

interſuche ich Euch gründlich und gebe Euch ein 
ehrliche und „wiifenichaftfich: Meinung über Eus 12 
ren Hal. Wenn ih nah einer lnterjuhung | 
daß Euer Fall unbeilber if, werde ih es | 
Menn ich dagegn finde, dak Ener | 
perjthere ich Euch eine nachdal⸗ 
und gebe Euch eine g° ihr ieh ne | 

ı zu beilen 


finde 
N Tuch jagen. 
J Fall heildar iſt. 
tige Scitung 
Garantie 
N Ruf gibt er Ba 
Fuh —8 zeugen 
ſchen Verſprechungen. 
ich nicht halten fonn und thus 
verſpteche. 
J + Ueber 9 Prozent Der Männer 
Leſet dies 


von Ahr | 

I 

I 

| 

! 

+ haben einit im Leben Thorheiten | 


rantie m: * wo 
könnt. Ich mache keine fal— 
Ich verſpreche nichts, wa⸗ 
immer, was ich 


vegangen. Solden Männern reiche ih eine hilf 
ei; Hand. Ih fanın Euch nadäheltig beilen, 
ganz alsih, mer fchigeihlagen but. 


Krampfaderbruch 


Fälle. Ich will jedem Patienten, der bei 
mir in Behandlung tritt, dies beweijen. ’ 


bejeitt des 
Blutvergijtung Te —9* idee 
lihen Krankteit in 1 bis 3 Wochen und heile 


jte in furzer Beit. 

J Dieſe bören fogleih auf 
Abionderungen uns ia beieitige alte ab- 
sen Folgen in furger Zeit ju einem mäßigen 
Vreis 


N An 15 Tagen furiet, Kein 
Beſchwerden Schneiden, keine Schmerzen 
a t Zeitverluſt. Sprecht ver oder ſchreibt wegen 

I.nzribeiten 


Verlorene Mannestraft 


ein zaar Wochen gebeilt. 

Ch It eine göttlihe Einritung des almei- 
e fen Schöpferd. Wenn Ihr ſchwach oder 

rent seid, Soltet Ahr furiet werden, ehe Nbr 

dieſen Schritt unternehmt. Wenn Ahr bereits 

verheirathet feid, jolltet Ahr Euch furiren lalfen. 


Banz aleich 
wie alt, in 


und Berluft der Man: 
nestraft — Dieje zwer 
Krankheiten führen mehr Giend und linglür. 
Selbitmerd- nnd Ebeiheidungsfälle herbei, als 
alle anderen SKrantheiten zujammen. 


Korinltation frei! 


DR. WEINTRAUB, 


Wiener & 


von 8.0 Wormittags bi3 5:30 Abends. 


Etire wehnfinnige Anaft fommt über | f 


ihn. Taſche 
— noch eine volle Stunde 
Theaterſchluß. 


Jedenfalls muß er fort, 


Er zieht die Uhr aus der 
bis 


Gedanken. 
* * 
Im Theoterflur des 
drängt ſich die Menſchenmenge. 
dauert lange — ehe ſie ſich lichtet. 


* 
Apollo⸗-Theater 
Es 


Zu den letzten gehören Milly und 
Sie gehen ganz langſam, als 


Hans. 


hätten ſie gar nichts zu verſäumen. 


zrau Milly plaudert jehr angeregt, | Sm 
und unter dem tchwarzen Chantilly- | &o 


Ipigertuch lacht ihr rofiges Gefichichen. 
Aber — plöglich erblakt fie. 
Rechtsanwalt Meil ift por das Paar 
bingetreten. — „hr Staunt mich ja an 
wie ein Weltivunder!“ 

„Erlaube mal, das ilt auch ein 
Meltwurder,“ enigegnet fein Bruder 
höchſt überraſcht, 
bei den Akten“ — 

„Und heut Nachtſchwärmer! 
kann doch auch mal mitmachen.“ 
klingt ſehr ironiſch. 

„Aber gewiß! Sehr erfreut! 
nehmen natürlich einen Wagen 
fahren zu einem souper à trois.“ 

„Furchtbar gütig. Ich danke beſtens.“ 
Der Rechtsanwalt ſagt das 
zornig. „ 


Wir 


‘ 


mir! Berjtehf: Du?“ 


Hans Jteht ihn fopffchüttelnd an. 


Aber der Rechtsanwalt hat feine Frau | writen richtig angepaht. 
! banbdelt. 
I nußen. 
| GSenntag®: 


Schnell unter den Arm gefaßt und erpe- 
dirt fie in einen Tarameter. 
„Lieber Schaf, mas ift Dir nur?“ 


fragt Milln bejtürzt, nach feiner Hand | 


| Birk Bros. 


areifend. 
„Sieh mich an,“ 
Du 2187 24 


gebietet er, „fannit 


zum | 


hier fann | 
er’s nicht aushalten mit den quälenden | 


„Du fonft immer | 


und | 


ſcloſien. — 
| für alle me dizin iſche 


Kindern poſ tiv 


das 
immer unnöthig, keine 


Fiſſures, 


j| Rindern umd 


I je i ve boraq 
beinahe | 
Amüſire Dich allein in Bers | 
Iin. Meine Frau nehört nach Haus, zu 


55.00 Per Monat. 


einge= 
Bezahlt 


Medizinen 


Behandlung im 


RIRK MEDICAL 


ı DISPENNARY, 


Zimmer 211 u. 212 

— Opera Houſe 

doge em gang 112 

fi ; Ede 
Waſhi natı on Ste. 

y en: 9 Uber 

>; » Wacht. 


nern, Frauen 


nachhaltig furirt in 
30 bis GO) Tagen und 
Pruchband tit für 


Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Seichrirbene Garantie einer machhaltigen 
im jedem Falle. * ämoöorrhoiden 
Geſchwüre und alle Aft ef ankheiten ſchnell 
ilt durch neue und ſchmerzloj 


Schmerzen, 
Geſchaft. 
Heilung 


und nachhaltig gehe 
Methoden. 
rantheiten 
ungen, 
n 


Naie 
Blut 


Ohren. 

Haut 
Nieren- und 

ion Frauen und 
er Privaticeıden jeder 
vofinumaslos auf 
nachhaltig furirt. 


det Aug 
Rbeur matis 


Blaſenkrankheiten, 
alle chroniſchen 

welche von en ren on 
murben, ich und 


rt, 
gegeben 


Konſultatien frei. 


Freie X-Strahlen — — 
N:ner Departement enthält cine der 
aröhten, neneiten und beiten X-Strapler EM aſchi⸗ 
nen der Welt, welche dazu dient, um eine Diagno— 
enen Leiden feſtzuſtellen, die durch ge— 
wöhr! .tiche Merhoten nicht eutdeft werden lünnen. 
110f,didofo,1i 


eleftrifches 


Ehone 3289 Main. 


Dr. J. Uhler, 


Angen-⸗ Spezialiſt. 


„Warum nicht! Wenn Du nur wüß— | 


teit, wie aern ich das thue.” 
(Sr betrachtet fie lange mit Finfter 
zulammengezogenen®Brauen, «l3 wollte 


er das nnerjte ihrer Seele aus ihren | e 
uns eem ruffifhen Feldlager. 
ſeit lan- 
dak Du mich erwarteft”, faat ! — 
| tleinruffiſchen 
„Laß!“ 


Augen leſen. 
„Es iſt das erſte Mal heut 
ger Zeit, 
ſie, ſich zärtlich an ihn ſchmiegend. 
Ihm wird weich ums Herz. 
Und dann beinahe im Flüſterton: „Zu 
Hauſe.“ 

Zu Haus — in dem lauſchig elegan— 
ten Eßzimmer — wo der Abendtiſch 
einladend gedeckt und der Thee im Sa— 
mowar behaglich brodelt — zieht der 
Rechtsanwalt ſeine Frau leiſe auf das 
Sofa und fragt noch leiſer: 

„Haſt Du mich noch ſo lieb, mein 
Schatz, wie einſt — als Du mein wur— 
deſt? 

„Roc viel, viel lieber! 


“ 


ruft ſie lei— 


denfhaftlich ‚Die Urme um feinen Hals | j Rn i 
| fommandirt der Offizier: „Nehmt die | 


ı Müte ab!“ 


ſchlingend. 

„Und biſt mir treu — biſt brav — 
Milly?“ — 

Sie ſchaut ihn nur an. Ein Blick 
vollſter Hingebung. daß ihm alle Zwei— 
fel ſchwinden müſſen. 

Dann blitzt plötzlich der Schelm aus 
ihrem Geſichtchen und ſie fragt: 

„Biſt Du eiferſüchtig?“ 

„Gott bewahre!“ — Das wird er 
niemals eingeſtehen, obgleich er an die— 
ſem Tage fühlte, daß er es fortan im— 
mer fein wird . 

„Rut, ihr da beide heute im Apollo- 
Iheater — das pafte mir nicht.” 

„Lieber Schaß“ — e3 Elingt bittend 

— „fieh mal, menn Du” — 

„sch weiß! Du follft aber jegt Dei- 
nen Zohn haben.” 

„Wirflih?!" Ein Ausruf des Ju— 
bels. Und ſie preßt ihre weiche Geſtalt 
ganz feſt an die ſeine. „Du willſt mir 
mwieder gehören?“ 

„ich nehme mir mal Urlaub — fünf 
Moden! Wir Holen die verfäumte 
Sommerreife nad! — Kennfit Du das 
Land, wo die Zitronen blühen“ fragt 
er beinabe ausgelaffen. 

„Mein Herzensmann!“ 

Und — ſie ihr arg iwieberge- 
funden. 


Flaſchenbier, ſpeziell für Privatfamilien, über⸗ 


Allerdings harrt ihrer noch dasPutzen 
der Gewehre, aber ihrer harrt auch die 
Nachtſuppe. 
alles vorüber, denn erhaben ſteigt die 
Sarjah zum 


nächſter Nähe gehört. 
war unter den Kiefernſtämmen zu ei— 
nem Viereck zuſammengetreten, in deſ— 


| 
| 
| 


Ungen foitenfrei unterjudt. 

Alle Augentrantpeiten bes 

Ecdhielen gcheilt ohne Das Mejjer zu bes 

Tifice- Stunden: 9 Borm, bi3 5 Nadhm. 

10 Borm. bis 1 Nadım. Chicago Opera 

Souje:bebäude, Gde Wafbington und Glart. 
1Wolt&? 


Brewing (0.’8 


(109 Webiter Ave.) 


„SUPERB“ 


al abgeliefert. Teleybon North 496. 31il, ſo, 1j 


Fortſehung von der 15. Seite.) 


Volkslieder, ‚die, ſo 
klingen und doch ſo 
die Seele umſchlingen. 


ſchwermüthig 
ſchmeichelnd 


Nach einer Stunde iſt 
erhabenen Himmel em— 
por. 

Einmal habe ich die Sarjah aus 
Das Regiment 


jen Mitte derOffizier „du jour” ftand. 
Gin furzer Irommelwirbel, und dann 


Nun ein Winf, und die 
Stimmen jeßen ein. Zuerft tommen 
das „Vater unfer“ ‚dann das „Bater, 
errette uns“. Auf allen Gefichtern 
ruhen inbrünftiger Glaube und tiefe 
Andacht. Die Kinder der Natur find | 
| bei ihrem Gott. ebt nochmals ein 
furzer Wirbel und hierauf das Be- 
fehlswort: „Bedeckt Euch! Geht in 
Eure Zelte!“ Das Regiment ſtiebt 
auseinander; das Gewiſſen iſt be— 

rubigt, und nun will der Leib ſeinRecht 
haben. 


— Kindlich. — Paulchen: „Wer 
war die Frau, Mama, die uns eben 
grüßte?“ — Mutter: „Das war die 
Frau von unſerem Portier?“ — Paul— 
chen: „Alſo eine Vortiere?“ 

— Auch noch ein Beruf! — In ei— 
nem Gaſthausgarten geht das Weib ei⸗ 
nes Drehorgelmannes ſammelnd von 
Tiſch zu Tiſch. Sie trifft dabei auf ei⸗ 
nen Herrn, der ſie kennt, und wird von 
dieſem mit den Worten angeſprochen 

„Nun. Schmibten, mie geht's Eud 
denn "— „Ro mei, halt jo langfam, 
ienn mei’ Mann net das bißle Muſil 
berjländ’, mär’3 rein zum Betteln 


— — — — 


f 


Spesial-Arzt. 
Gtfice: NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


3. Floor, 245-248 State Strasse, 


gegenüber Rothihilds Depariment-Store. 
S;reätireden: 8:3) Wrmittags bi 8 Uhr Ab mes. - 


Mittmoßs und — nur 


Montags, un 
—1 


— Sonntags von 10 bis Pa 
n 


Kneipp- 
— J Kur- 
Anstalt, 


a Kranke, befonderd Haut>, 
Harn-, Nieren-, Geſchlechts-, Lungen-, 
Hals-, Herz:, Magen-, Zeber-, Darm=, 
Blut-, Nerven- und Frauenleiden wer— 
den rafch furirt, ohne Medizinen und 
ohne Operationen. 


Dr. Rothschild 


Direktcr, 


2011 Wabash Ave,, Chicag». 


Guter Rath und Unterfudjung [rei 


NOTIZ— 


Diele Bode 
= herabgeictte Breife, 


Wir ancjern wu umier 
„ berühmtes 8 Set Züb- 
“I ne — gerade jo gut wie 


die andermwärt3 berfaut, 


ten 312 und 
$15 Sets für 


Bühne werden loftenfrei unterfudt. — Größte 
Kundſchaft. Niedrigfte Preife. — Kronen- uud 
Brüdenarbeit eine Spezialität. —E3 mird deutich 
geiproden.—Dffen bis 10 Abends. — MeChesuch 
Bros., Efe Elarf und Randolph Etr.—Bbone, 
Cents 2047. Offen Sonntags bis 12 u 
sin.mifrio* 


Wichtig für Männer, 


Wenn Aerzte oder NArzeneien Euh nmidt 
helfen, berfuht unfere fideren, erprobten 
Heilmittel, melde niemals fehlfchlagen in 
folgenden gebeimen Krankbeiten: Formulare 
Kr. 1 und 2 furiren jeden noch fo bartnädigen 
Fall bon aebeimen Kranfbeiten u. Urinleiden. 
Preis SLR per Flafhe.— Doktor Tuders Blut 
Epeciiic Turtre QJutvergiftung in allen Stabieıt. 
Preis 
les Rigorateur beiem Männerihmäde, fchlaflofe 
Nächte, Nervölität, Sag im Urin, Melandolie 
und nicht zur 'riedenftellendes Ebeleben. Preis 
$1.00 vie Schachtel. 3 für $2.50.— Die obigen 
Heilmittel find nur bei und zu haben. Behlle's 
Deutihe Apsihete, 441 Süd State Straße, 
Chicago, JH. 13m3,t£,1: 
beilt im» 
mer,alle 


MICHI: 


ten umd unnatürlide Entleerungen der Harn 
Organe beider Geithledhter. Bolle Anmeilung mrit 
u. itlafhe. Preis $1.00. Berlauft bon E. 2. 
tahl Drug Co. over nad "pfang des ——— 
per Erpreg — Adre € 2. abi 
232 ECo *5 158 dan Furen '&u. 
e Sherman he tcago. 
10n14.Dibofon® 


Freroh 
Specifio 


DR. J. H. GREER, 
deutfher Herzt, 52 Drearborn Etr., 


berühmter Spezialift in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und frauen, Schwärje, Baricscele und 
—DfficeStunden: Züäg- 

2. bis um 8 Uhr Abends. So bis 
2 Uhr Mittags. 27 


Sind Sie ie Taub 1622 


Schwerhörigkeit, Taubheit, und —— * 
fen in kurzer Beit fiher und anhaltend geheilt. 
Mit geringen Koiten Fönnen Eie dh zubaufe 
felpit Turieren. Schreibt jofort. Einziges Heilin- 
#itut diejer Art in Amerifa. Dewtiches Seilinfti: 
int für Augen: und Ohrenleidende,““ 742 

Snar Ane.. St. Louis, Me. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut 
fhe Spezialiiten und betraditen e3.al3 eine Eh» 
ce, ibre leivdenden Mit wien To Tone ala 
sıöglid don ihren Gebreben zu beilen. Sie bei« 
ien gründlid unter Garantie alle gebeimen 
— —— Männer. n. Diem 

iten, "ol —— dung, nerlarene 
A Operationen don erfter Kialie 
Operateuren, Mir radilale Heilung bem Brü- 
Ken, Krebs, Tumoren. Baricocele etc. —— 


$2.00 var wicyhe.— Prof. De Bois PBaitil-. 


BE. 42 WR ME 7000 N | — 
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BostonStore 


STATE aus MADISON STS. 


Iele Werſe in Mederloſen 


50,000 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 30, Oktober 1904. 


am ville N | 


— 
BET lat | 


Lehmann: Det is tet! Strafe 
muß find! Wenn diefe Lodginghaus— 
Brüder, mo jonft uff otte3 Erbboben 
nifcht Anderes zu thun haben, fi 
v0 nich mehr zweimal rejiftriren laf-- 
fen un’ drei bi3 vier Mal ftimmen 
mollen, dann hört Allens uff — 

Kulide: In meine Opinien ift der 
Rieſen, daß die Fellohs afräd find, 
weil man im letzten Spring den Bren⸗ 
nan wegen Wahlhumbug in der Breid⸗ 
well eingeſpunnt hatte. 

Grieshuber: Habt Xhr'3 geleſen? Die 
Feinde des Prefton Harrifon behaup- 


Stationery und Büder 
Souvenir Roftkarten, | Eheli - Tapier, al: 


—* von 10 10€ garden, 2 


| Karten > für 
| und 
i 


Unfer Optiter 


unterfuht die Augen forgfältig unentgeltlich. 


10far. maifiv goldgefüllte Augengläfer und 
Brillen, . ausgeftattet mit guter Qualität 
PVebble:Linjen — fein Optiter "si v0 
lihe Brillen unter 2.9 — 


— 
* 


Leinwand geb, Ali * 
Schre ibpabier her. wii. Be... Ic: 
zn ‚24 2og ie | Webiter's Schul: md 
apıer, 24 Off 22 
AÆuvdertz?....... de | Affe Be 3ge 
tus Ropel: 
Be |? vidirte Novel De 
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QDuabbe:... Und ift es einWun- 
der, daß bor vieſem Ereigniß ſelbſt 
das Intereſſe an der bevorſtehenden 


Wahl erblaßt iſt? Bei der Erbitierung 


der Engländer gegen die Ruſſen ſchien 
im erſten Augenblick der Krieg unver— 
meidlich, und auch jetzt noch hängt die 


Entſcheidung über Krieg und Frieden 


an einem ſeidenen Faden. — Ein eng-⸗ 


liſch-ruſſiſcher Krieg aber würde für 
Amerika Folgen von unabſehbarer 
Bedeutung haben ... 

Charlie: Mir iſt die ganze Sa— 
che überhaupt ſchleierhaft! Wie kann 
ein ſeebefahrener Admiral eine engli— 
ſche Häringsflotte für eine japaniſche 
Torpedoflotte anſehen? 

Quabbe: Admiral Rojeſtwensky be— 
hauptet, daß er thatſächlich von zwei 
unbekannten Iorpebobooten angegrif- 
fen fei und bei ver Verfolgung derfel- 
ben irrthümlich auf die Filcherboote 
habe ſchießen laſſen. 

Gries huber: Es werden wohl ein 
paar Walfiſche geweſen ſein, die ſein 
Schiff angerempelt haben — denn es 
iſt doch eine wahnſinnige Idee, daß die 


japaniſchen Torpedoboote an der Küſte 


von England herumlungern laſſen. 


Lehmann: Dieſe beiden japani- 


ſchen Torpederiche jehören offenbar in 
die Klaſſe des „jroßen Unbekannten“, 
wo jeden, der ſich in Schwulitäten be— 
findet, rausreißen muß. 

jeden, der ſich in Schwulitäten befin— 
det, rausreißen muß. 

Kulicke: Ich kann mir den Käs 
bloß den Weg ecksplähnen, daß er kräh— 
ſig drunk geweſen iſt. 

Charlie: ... und in ſeinem Duſel, 
meinſt Du, die Nordſee für ein chine— 
ſiſches Gewäſſer und Hull für Port 
Arthur angeſehen hat? — Eine ſehr 
einleuchtende Erklärung iſt das gerade 
nicht, aber ſie iſt ebenſo gut, oder viel— 
mehr eben ſo ſchlecht, wie jede andere, 
die bisher verſucht worden iſt. 

Grieshuber: Mag das nun ſein, wie 
es will; jedenfalls hat dieſer Admiral 
mit dem unausſprechlichen Namen eine 
unausſprechliche Dummheit gemacht, 
wie ſie einzig in der Weltgeſchichte da— 
ſteht ... Auf unſchuldige Fiſcher zu 
ſchießen. 

Kulicke: Er ſollte kuhrtmarſchalld 
und aufgehängt werden. 

Lehmann: Aber Kulicke! Kulicke! 
Warum ſo blutdürſchtig? — Ick be— 


in Schutz nimmt. — Hoi! Hoi! Wie 


ı fern geheimen Kneipbund „Bivatfe- 
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trachte die Sache vom filofofifchen Jez | 
fichtsmintel aus, un’ da erfcheint mich | 


diefer jeßt jo fürchterlich verjchrieene 
Admiral in feinem unjünftijeren Lichte 
nich’, al3 der jemöhnliche Chicajoer 
Durchſchnittspoliziſt ... 

Charlie: Iſt das ein Blödſinn, den 
Admiral Rojeſtwensky mit einem Chi— 
cagoer Poliziſten zu vergleichen! 

Lehmann: Dich erſcheint das als 
Blödſinn — ick aber erkenne als Fi⸗ 
loſof, wie der jleiche Unſtern über un— 
ſexer Polizei un' dem Rojeſchwänzke 
waltet. — Bei irgend einer J uff 
Verbrecher, oder einen Streikuffruhr 
werden da die Rechtſchuldigen dodtje— 
ſchoſſen? — Nee! Die unſchuldigen 
Beiſtän der müſſen in's Iras beißen, 
un’ diefe jelbijte Niebertradht un’ Tü- 
de des Schidjals hat oodh die Kano- 
nen des Rojeſchwänzke ſtatt uff die 
Japaner, uff die unſchuldijen engli— 
ſchen Häringsfi - jerichtet. 

Grieshuber: M nur ein Glüd, 
daß fich bei der Fa ia auf die unnu= 
merirten Automobile die Poliziften 
nur ihrer Beine und nicht auch der 
Schußmwaffen bedienen dürfen, font 
hätte der Fußgänger auf den Boule- 
pard3 nur die Wahl, fich entweder von 
den Schnaufler.t todtfahren, oder bon 
den Poliziften todtfchießen zu laſſen. 

Kulide: Ich wunder, warum bie 
Bigbocks ſo viel Foß machen wegen 
dieſe Numbern? 

Quabbe: Damit die Polizei die 
Identität eines zu ſchnell fahrenden 
Autlers feſtſtellen kann. 

Lehmann: Det wohl ooch — aber 
merſchtentheels, weil die Herrn Angſt 
haben, det die Bieſter denn nich' mehr 
fo ſchnell werden loofen wollen ... 

Quabbe: Weshalb ſollten die Auto— 
mobile denn mit Nummern langſamer 
laufen? 

Lehmann: Sie könnten ſich 'n 
ſchlechtes Beiſpiel nehmen an unſere 
Polizei! “ 

Duabbe: An, unferer Polizei? 

Lehmann: Na ja, die i3 doch ooch 
jenummeritt un’ Iooftfehrlang- 


fam. 

Alle: Au! Au! Au! 

QDuabbe: Der Richter Hanech hat 
der Wiberfeglichkeit der Automobilbe- 
figer durch einen Einhaltsbefehl an | 
bie Barkbehörde no) das — 
geſtärkt ... 

Grieshuber: Das iſt eine Schande. 

Lehmann: Na, ‚eigämt wird er fi 
ooch mohl haben, denn er Hat den Ukas 
bei nachtfchlafende Zeit un’ in feinen 
ftilen Rämmerlein unterzeichnet . 

Der andere von ihn erlaffene Ein- 
haltäbefeßl, mo bie Schuloorfteher ver- 
bietet, Die Herrn ungen in ib- 
ren Pennal-Berbindungs-Unfug zu 
ſtören, is ooch nich' von ſchlechte El— 


Grieshuber: Der iſt gerade von 
ſchlechten Eltern — denn ſchlechte El⸗ 
Er ‚müfjen e3 doch fein, bie zum Rich⸗ 

ter laufen, damit er ihre — Kin⸗ 


— 





mehr Freiheiten ein und zieht ihr nicht 


uffjejeben — ſojar bei die Pferde hat 


derchen gegen die böſen Schulmeiſter 


hätte mich mein Alter gewichſt, wenn 
ich zu ihm gekommen wäre und geſagt 
hätte: „Papa, lauf' doch mal ſchnell 
auf's Gericht. Der Direktor hat un— 


quens“ aufgelöſt!“ 
Quabbe: Die Zeiten haben ſich eben 
geändert. Man räumt der Jugend 


mehr die beengenden Beſchränkungen, 
die jede Requng unferer Individuali- 
tät hemmten; man untermeift fie wohl, 
aber man dreffirt fie nicht mehr... . 

Lehmann: Stimmt, ftimmt auffal- 
lend! Det Dreffiren hat man janz 


die Liebe un’ 'n Stüdchen Zuder bie 
Reitpeitfche verdrängt. hr folltet 
mal jehn, mit welche Jrazie un’ Lie- 
benswürdigfeit uff die Pferdeauzitel- 
lung in Kollifeum die biamantenje- 
ihmücdten Damen die Jäule die Hälfe 
floppen oder mie jie mit ihre weißbe— 
finjerten Handjchuhe ihnen in bie 
Mähnen frabbeln duhn. — Der Reji- 
nald Vanderbilt behandelt heutzutage 
feine Pferde beffer, ala mie der Irün— 
ver der Danderbilt’fchen Dienaftie von 
feinen Arbeitjeber behandelt wurde. 

Grieshuber: hr habt doch jeden- 
fal8 auch von dem flugen Hans des 
Herrn vn. Diten gelefen? 

Kulide: D yes! Der joll mehr mie 
fommenen Horsjens haben und jehr 
Ichmart fein. 

Lehmann: Smart? Kunftftüd! — 
Sanz Berlin jteht vor Verwunderung 
über den Viech feine Klugheit uff’n 
Kopp! Schreiben, Lejen, die höhere 
Mathematit — Allen? verfteht er. 
Neulich hat fich fojar der Kaifer „Heil 
Dir in’n Siejerfrang“ vorfloppen laj- 
fen un’ drei PBrofefloren der Natur 
jefhichte haben refijnirt, weil ihre 
janzen jelehrten IThejorieen von“ das 
Geelenleben der Thiere durch Ddiefen 
Hans über den Haufen jerannt find. 

Charlie: Wo. bleibt da, Grieshuber, 
Dein quter Freund, der En de Vry? 
Gegen folche Leijtungen auf dem Ge- 
biete ver höheren Drejfur muß er fic 
verſtecken. 

Grieshuber: Hm. . . ich weiß nicht 
(ſieht fich im ganzen ofale um) e3 ilt 
doch fein Eirifcher in Hörmeite? 

Charlie: Nein. Warum? 

Grieshuber: Well... Well... 
will Euh mas verrathen... hr 
müßt aber darüber nicht reden. Es 
fol! eine Ueberrafhung werden! Alfo 
letten Sonntag war id im Lincoln= 
Barf beim Cyrus. Natürlich. bracht’ 
ich das Gefpräd auf den Hand. Er 
mollte aber gar nicht darauf anbeißen, 
hörte immer bloß zu und madte „Hm 
— Hm! — Hm!" Mit einem Mal 
padt er mid am Arm. „Orieshuber, 
fannit Du den Mund halten? Geit 
acht Tagen habe ich megen diejes Hana 
fein Auge zumachen können. Dffen- 
geftanden, vor Neid! Nebt endlich 
hab’ ich’3 — ich werde der Melt noch 
eine viel größere Ueberrafchung brin= 
gen, ala Herr von Dften mit feinem 
Hans! Komm’ mal mit!” Er ging 
mit mir in die Nebenftube, wo er fei- 
nen Stolz und feine Freude, den gro= 
Ben Drang-ltang, eingefperrt hat.— 
„Diefe Mit Dooley ift mein Hans!" 
fagte er. — „Willft Du ihm vielleicht 
Griehifceh beibringen oder ihm Flöte 
fpielen lehren?“ fraate ih. — „Nein, 
nein!“ rief Cyrus, „Tieh’ ihn Dir ganz 
genau an, dann wirft Du mir zu meis 
nem Vorhaben gratuliren — ic) beab= 
fichtige ihn bis zur Frühjahramahl — 
zum eirifhen Wardpoliti=- 
fer auszubilden.“ 

Lehmann: %3 det von fo’nen ver= 
ftändigen Mann zu jlooben, det er fo 
menig von den Zuje der Zeit verfteht? 
Horn paar Millionen Dahler von die 
bunte Mummereien, Kampagneuni- 
formen genannt, verfaulen in die Ang⸗ 
grohgeſchäfte im Oſten, meil fich die 
Politifer damit nich’ mehr zum Affen 
machen wollen... .. un’ nu mwill ber fei- 
nen Affen zum Politifer machen? 

Grieshuber: Ja, von dem Klimbim, 
mit dem fonft die Menfchheit in eine 
fünftlihe Wahlbegeifterung aufaeltö- 
fert wurde, fieht und hört man diefes 
Yahr nicht — die Treiber in der po» 
litiſchen Treibjagd, die Wardheelers 
und Bumpolitiker machen verzweifelt 
ſchlechte Geſchäfte und mancher von ih— 
nen wünſcht, daß er in ſeiner Jugend 
ein anderes Geſchäft erlernt hätte!“ 

Lehmann: Aha! Der Niederjanq 
des Jeſchäfts is alſo wohl denn ooch 
der Irund, woſo der Schulrath ſeine 
Order an die Schulmeiſter widerrufen, 
die Jungens bis zur Wahl in die Po— 
litik zu drillen? 

Charlie: Wahrfheinlih! — Was 
fann in dem Gejhäft noch drinn fein, 
wenn die MWardpolitifer der 1. und 
18. Ward nicht mehr regiftrirte Stim- 
men aufmeifen können, al3 Stimmge- 
ber in diefen Warbs wohnen? 

Grieshuber: Die Schußengel biefer 
Mards, Bathhoufe John und Hinky- 
Dint und Brennan find denn aud 
nicht wenig ergrimmt, und fie haben 
fi Hinter die Gefundheitsbehörde ge: 
ftedt, daß die von ihnen Beichügten 
ohne Ausnahme zur Strafe geimpft 
werben .. 


Ich 


En 
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ten, daß Brennan damals den Bür— 
germeiſter zu ſich in's Arebitshaus ge— 
rufen hat, um mit ihm den Handel zu 
machen: „Du verſchaffſt mir meine 
Freiheit, und ich ſorge dafür, daß 
Dein Bruder Preſton Legislaturmit— 
glied wird!“ 

Quabbe: Lächerlich! 

Grieshuber: Warum lächerlich? Un— 
ſer Bürgermeiſter iſt ein geriebener 
Fuchs, deſſen Rath und Hilfe auch der 
gewiegteſte Politiker 
Iſt er nicht ſchon zweimal nach New 
Mork berufen morden, um mit dem 
demofratifchen Präfidentfchaftstandi- 
daten zu fonferiren? 

Kulide: ch wunder, was unfer 
Mähr dem Dichödfch Parker for ei- 
nen Abmeiß geben fönnt? 

Gharlie: Darüber zerbrechen fi 
auch andere Leute die Köpfe. 

Duabbe: MWahrfcheinlih ließ fi 
Parker von unferem Bürgermeijter 
Vortrag über die politifche Lage in 
Slinois im Allgemeinen und in Ehi- 
cago im Befonderen halten. 

Lehmann: %, Unfinn! — Parker 
fommt ja nächte Woche jelbjt ber, um 
zu jehen, wie der demofratifche Hafe 
bier looft — nee, nee, nee — det i3 me= 
jen die Impfjefchichte . . 

Quabbe: Was für eine Jmpfge- 
ſchichte? 

Lehmann: Er will von Harriſon 
wiſſen, ob er wirklich zwangsweiſe je— 
impft werden würd', wenn er hierher 
käm' — er is nämlich ein jeſchworener 
Feind von alle Impferei ... 

Grieshuber: Halt, Lehmann! Das 
iſt genug, kein Wort weiter von Dei— 
nem Blödſinn! Schnell, Charlie — 
gib uns die Karten! 


Für die Rüde. 


Auſtern. 

Gewürzte Auſtern. — Die 
Auſternbrühe wird gekocht und gut 
abgeſchäumt, die Auſtern nur halb 
gar gekocht. Nachdem ſie vom Feuer 
genommen und kalt ſind, thut man 
Eſſig, Nelkenpfeffer, Salz, ſchwarzen 
Pfeffer und Muskatblüthe dazu. Auf 
3 Gallone 1 PBint Effig. 

Gebratene Nuftern — Man 
nimmt die größten Wujtern, mijcht 
fchon vor dem Braten $ PfundErader- 
frumen, 3 fleine Scheiben geröjtetes 
und fein gerolltes oder gejtoßenes 
Brot, und mit den Eraderfrumen, et= 
mas Mehl aut vermifht. In Diele 
Mifhung legt man die Nujtern, wen- 
det fie gut darin um und drüdt die 
Krumen feit an, läßt fie fo liegen und 
nach zweiStunden mendet man fie ncch 
einmal in den Krumen um, drüdt diefe 
feit an und Eratet die Auftern rafch in 
guter frifcher Butter. 

Auftern Stem. — Man öffnet 
mehrere Duptend Aujtern, fchneidet die 
Bärte ab, beträufelt die Auftern mit 
Zitronenfaft und thut das Auſtern— 
mwaffer, die Bärte mit Pfeffer, Mus- 
fatnuß und Zitronenjchale in ein 
Gefäß, läßt es 3 Stunde fochen, ver: 
didt die Flüfligfeit mit bellgelber 
Mehlichrmige, fügt 4 Pint fühe Sahne 
dazu und rührt die Sauce, biß fie did 
ift. Dann mwerden die Auftern in ihr 
heiß gemad)t und fogleich zu Tifch ge: 
geben. 

Auſtern-Paſtetchen. — Es 
wird ein reichliches Stück Krebsbutter, 
in Ermangelung derſelben friſche But— 
ter, zuSahne gerührt, verhältnißmäßig 
hinzugefügt 2—3 Eidotter etwas Zi: 
tronenfaft, Musfatblüthe und Galz, 
die Brühe von den hierzu beftimmten 
Auftern (man rechnet auf die Perfon 
3—4 Stüd), ferner gehadte Champig- 
non3, Klapern, etwas geftoßener Zimie- 
bad und feingehadter Kalbsbraten 
mit auter Bratenfauce. Zulett rührt 
man die Hälfte des zu Schaum gejchla= 
genen Eimweißes durch. Sollte die Fül- 
lung zu fteif fein, jo gibt man etwas 
faure Sahne oder Träftige Bouillon 
oder weißen Wein hinzu, nachdem fie 
10 Minuten bei einer Mittelhige ge- 
baden haben, auf jedes 8—4 Auftern, 
welche mit Zitronenfaft und Eibottern 
beftrichen und mit etwas fehr fein ge= 
jtoßenem Smiebad beftreut find, und 
jtellt fie darauf no 5 Minuten in den 
Dfen. 

Hühnerin Reiz — Die Hüh- 
ner werden in Waffer und Salz abge- 
fhäumt und mit einem reichlichen 
Stück Butter abgekocht. Unterdeſſen 
brüht man Reis ab (man kann auch 
Perlgraupen nehmen), füllt die Hüh— 
nerbrühe nach und nach hinzu und kocht 
ihn langſam weich, aber nicht breiig. 
Eine halbe Stunde vorher gibt man 
nach Gefallen gut gewaſchene Roſinen 
zum Reis und gießt die noch etwa 
übrig gebliebene Hühnerbrühe nach, 
damit derſelbe nicht zu ſteif werde. 
Dann werden die Hühner zerlegt. recht 
heiß in der Mittte der Schüſſel geord— 
net, der Reis ringsum angerichtet und 
auf Wunſch die Schüſſel mit beliebigen 
Klößchen garnirt. 

Gebackene Feldhühner. — 
Junge, recht fleiſchige Hühner werden 
gerupft und hergerichtet, in Hälften ge— 
theilt, in zerlaſſene Butter getaucht, 
dann in feingeriebener Semmel umge⸗ 
wendet, in Gelbei und nochmals in ge⸗ 


Seit über fehhzig Bahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
feit ih is Jahren von Millionen Müttern beim 
gem brer Kinder mit beftem Beta Sehen 

berubiat das Kind, ermeiht ba | 
fHillt die Schmerzen, brilt Wind-Rolt va das 
beite Mittel für Abimeihen. Verkauft don von &potder 
Icn in der ganzen Melt. 


und nehint nidte 


Tas ift das Urtheil faft jeder rau in Chicago — und mit Recht, denn mo jonft fünnt 
Ahr Seide fo billig faufen? Mo jonft findet hr einen ſolchen rieſigen Vortath zur 
Auswahl von einem Lager, das jede neue Novität, ſowohl wie alle gangbaren Sorten in 
Farben und Geweben einſchließt. 


65e farbige ganzſeidene Tafettas, 390 


5,000 Pards farbige Taffeta Seide, extra ſchwere Qualität, rauſchende Appretur, nahezu 
alle Schattirungen, vieie weiße, Avory und ereamfarbige — Dieje Seiden: 


hochſchätzt! — 


ſtoffe wurden gemacht, um Retail für 65c verfauft zu werden — auf jpe: 
jiellem Bargain-Tiih, Montag, per Yard zu 


I0c ihwarzer ganzieidener TIaffeta 2ic 


2,500 Yards teinjeidenes Swiß Taffeta, jtark und dauerhaft, qutes jhwarz, volle 19 Zoll 


breit. 


Dies ift ein ertra guter Bargain, denn auf welchem anderen Paz könnt 


Ihr 


reinſeidenes Taffeta zu einem ſo niedrigen Preis kaufen? 


7 ganzſeidene, ſchwarze, doppeſſeilige Peun De Soie 390 


120 Stücke reinſeidenes ſchwarzes Peau de Soie, Double Faced (auf beiden Seiden gleich, 


19 Zoll breit, ſchöner Glanz, paſſend für Waiſts, 
nach Probe und vergleicht die Qualität mit anderswo zu T5c offerirter 


Jackets uſw. 
Seide. 


Kleider, Coats, Fragt 


Schwarze Erepe de Ehine zur Hälfte 


sa, wir meinen wirklich, daß unjere Preiie nur halb von denen find, die Andere für Dies 


jelben Qualitäten und Breiten verlangen. 


(FS ift ein weiterer Beweis der großen Er⸗ 


ſparniſſe, die Ihr macht, wenn Ihr in einem Laden kauft, der ſeine Einkälüfe baar be— 


zahlt. 


Seide iſt, von echtſchwarzer Farbe und abſolut tadellos. 


Wir garantiren, und ſind von den Fabrikanten —— daß jede Yard reine 


Obgleich die Partie viele tau- 


fend Yards enthält, glauben wir nicht, daß jie lange Zeit vorhalten wird zu den außer- 
ordentlich niedrigen Preifen, die wir dafür verlangen. 


24 Zoll breit, NMard, 45c, 59e, 69e, 


79c, 88e:;- 


-40 3oll breit, Yard S9Y9e, $1.19, 


81. ‚29, 81.39; — 44 Zoll breit, Yard, $1.48, 81.89, 82.19, 


Sammet —Sammetſtoffe 


Wir kauften das ganze Ueberſchuß-Lager eines 
Velvets und Velveteens, für Baar zu ungefähr ein halb des wirklichen Werthes. 
neueſten Schattirungen von braun und blau ſowie ſchwatz und anderen be— 

20, 24 und 27 Boll breit, Nard 1.48, 1.19, 890, 69c. 


gehrten Farben. 


> = 
r * 
Futterſtoffe 

Wir wiſſen daß Ihr dieſe Werthe nirgends in 

Chicago bekommen könnt, und fordern Euch auf 

den Verfuch zu machen, che Abr bier fauft. 

69 Shades ſeyhr bochfeine Satin Yuiter, die 
teite Qualität, die fabrizirt wird, für Drop— 
Sfirt5 und Nadet = Futter, Montag, 
ver Yard 3 3cC 

36=30ll. je.dene ud leinene Acheli ne, in den be— 
fiebten Shades, gut für dieDauer von 59c 
2 Saiſons, morgen, Vard............. 

Im vortirter — naturfarbener reinleinener 
SchneiderCanvas; 25c ift der reguläre 191 
Preis, Montag, Yard 121c 

Echt ſchwarzes Beetled Bercaline Waift: 8 


Futter, fpeziell, Yard 
124c 


Tailors Sairclotb, Herringbone®:webe, 
Mercerized Satern Eis 


15 300 breit, zu, Yardeoeroooccncce 
0) Yards Mill Ends 

lefia Wermelfutter, Spun Glas Grinoline 
‚und Bercaline — von 8:30 bis 
19:30 Vormittags, VYard 


Damen:Halstradten 


und Tajchentücer. 

Grtra groß: Size Gapesfragen in weiß, Aut: 
ter= md Gerufarbe, nicht weniger mie $1.50 
und aufwärts bis $1.08 werthb—jolange 98c 
50 Dutend reihen, Auswahl 

Penice Spisen Beaded Stocs, 

25 regulät— Montag nur 

Yuiter Brown Yuttonbole Stods, alle Farben, 

überall zu 10e und 1214, verfauft— 5c 


500 handbeftidte iapaniſche Seide-Taſchentücher 
für Damen, wertb bis zu 3I— m 


riebener Semmel gemwälzt und fchnell 
in fiedend heißem Badfett zu jchöner 
brauner Farbe gebaden. Auf Ddiefe 
Meile bereitete Hühner werden alsBei- 
lage zu Gemüfe fehr gern gegellen. 

MWildente — Diefelbe wird Jau- 
ber hergerichtet und in beliebige Stüde 
zerfehnitten. Dann gibt man in eine 
Kafferolle 13 Liter Waifer, 160 Gram 
Butter, 1 Löffel voll Perlzmwiebel, 2 
Löffel voll Kleine Effigpilze, ein Wein- 
glas voll Madeira und etwas Galz, 
legt die Wildente dazu und focht fie 
zugebedt eine qute Stunde. it die- 
felbe weich, jo gibt man in die Sauce 
nod 70 Gramm getrodnete, feingeito- 
ßene Trüffeln, ein halbes Glas voll 
Madeira und etwas gebrannten Zuder, 
läßt fie noch einmal auffochen, richtet 
die Wildente fammt Sauce in einer tie- 
fen Schüffel an und umgibt den Rand 
mit Butterteigpaftetchen. 

MWildgeflügel-PBureemit 
Eiern. Melteres Wildgeflügel wird, 
nachdem e3 in Beize gelegen hat, in 
Spedfcheiben eingebunden, gebraten; 
nach dem Erfalten wird es bon dem 
Gerippe gelöjt, Jjammt dem Sped fein 
bermwiegt und, mit der nöthigen brau= 
nen Sauce vermengt, beijeite geitellt. 
Die Gerippe zerfchlägt man, kocht fie 
mit Bouillon und Weißmwein qut aus 
paflirt dies, fügt den Bratjaft des Ge- 
flügels Hinzu, gibt e3 zu dem Purec 
und läßt das ganze heiß werden, ohne 
kochen zu laſſen. Inzwiſchen hat man 
die nöthige Anzahl Eier in der Weiſe 
gekocht, daß man ſie gerade ſchälen 
kann, ſchmeckt das Puree mit Salz, 
Pfeffer, Zitronenſaft und Maggi— 
Würze ab, gibt auch Wein, nach Be— 
lieben Madeira, daran, hält es qui 
didlih und gibt zu einer Portion 
zwei Eier dazu. 

Sauerbraten. — Ju einem 
Sauerbraten eignet fi ein qutes 
fettes Schwanzftüd, auh ein Gtüd 
aus der Mitte des Binnerfpaltes, in ei- 
nigen Ggegenden Blumenftüd genannt, 
meil fich eine fleine Yettblume darin 
befindet. Man lege es im Sommer 
3—4 Tage, im Winter 8S—10 Tage in 
Biereflig, welcher fich bejonders zum 
Sauerbraten eignet und hierzu dem 
Haren Effig vorzuziehen ilt. Doch ae- 
brauche man ihn nicht roh, der Bra- 
ten wird milder und mohljchmedender, 
wenn der Effig mit dem Gewürz zum 
Kochen gebracht und fochend über das 
abgefpülte Fleifch gegoffen wird. Bei 
ſcharfem Eſſig gebe man etwas Waſſer 
hinzu. Zu einem Stüd von 5—6 Pd. 
fann: man 4 Lorbeerblätter und 8 
Musfatnelten reinen. Da -Zmiebeln 
in Effig hart werden, füge man jie erft 
bei der Zubereitung hinzu. 

Große Kartoffetlöße — 
Die mit der Schale in Waffer und 
Salz nicht ganz weich gelochten Kar- 
toffeln werben abeejchält, und nachdem 
fie völlig falt: geimorben, gerieben. 
Dann nimmt man au 3 Theilen Kar: 


Heine Würfel gefchnittenen 
ler Eid lb un 


; 


"| 
| 


der größten Fyabrifanten Ameritas von 


Die 


“48c | 


= die allerbeften befinden jich in diefem riefigen Baargeld 
Yard von feinen Broadcloths und Venetians, eines hervorragenden Amporteuts und 
Sobbers Ueberihu = Tager. Die Erfparnik, die wir erzielten, zeigt jich in jedem der 
nachftehenden Artikel. Werthe, tvie dieje, wurden in Diejem Jahre noch nicht offeriet. 
Montag jchrinten u. behandlen wir jedeard 
diefer Broadcloths und Venetians Foftenfrei. 
220 Stüde 54zÖöllige jehr feine Venetians 


200 Stüde 50zÖllige reinwollene Venetians 
und Broadceloths, „ausländiſches Fa— 


in ſchwarz, blau, grün, grau, lohfar— 


big und roth; immer für 85e verfauft — 
ipeziell am Montag, die Yard 5% 


340 Stüde H2z3ölliae feine geföperte Bad 
reinwolfene Broadeloths, hochfein appre— 
tirt und garantirt zu befriedigen, in 
jchivarz und LO neuen Herbit =» Schatti- 
rungen, genügend der neuen braunen, 
Stoiebelichalen, uimw., überall für 
$1.25 verfauft — Yard 


275 Stüde feines Deutiches Broadcloth, 
52 Zoll breit, jehr hochfein appretirt, in 
all den neueften und beliebteiten Schat: 
tirungen und ſchwarz. Ihr jpart genau 


4 bier an dieier Qualität, £ 1 29 
Be & B 


85 Stüde von ertra feiner Qualitãt bon Eu... franz. 


seine Appretur: 


Glanz und 
bier die Yard für 


zahlen — 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


britat“, in jchwarz und einer ausgezeidh- 
neten Auswahl von hellen und dunklen 
Sthattirungen, mittlere und PP 
Sorten; Xhr habt tet 32.00 und 
$2.50 bezahlt, Montag, die 

Yard, $1.59 und 


180 Stüde jehr feine franz. Broadeloths, 
reiche, glänzende Appretur, in hellen und 
dunklen Scattirungen und jchwarz; 


ipart $1.00 an jeder Nard, 81. 98 
indem Ihr hier kauft, die Ye 
15 Stüde hocdfein appretirtes jchiwarzes 


franzöſiſches Broadeloth, garantirte 
fleckenloſe Appretur, ſponged und ſhrunk, 


52.29 


>60 


andersiwo 83.00 — jpeziell, 
morgen, die Yard für 


22 * 


Größere Werthe als je am Montag in unferer re —* 
Bargain-Kleiderſtoffe-Abtheilung. 


500 Stücke neue Tartan Plaids, in hüb— 
ſchen ſchottiſchen Farben und ſchwarz und 


weißen Shepherd Cheds, 19c= 18 ci 


Werthe, Montaa, die Nard.. 


1200 Stüde 
GCheviots, 
gains für Montag 
Yard für 


feine Sajhmeres, 
Nenetians, uim., 
— Die 


Serges, 


Strumpfwaaren:Breije halbirt 


Montag Fünnt Ahr die größten Kriparniiie der 


für Tamen, „biab 
naturmwolle> 
= 


BAT: 


“1 | 
23C 
Sntrortirte fanch aeftreif: REES 22€ 
geive hrlid be — Montag 
Smport. ſchwar ze gi: slejtrümpfe für Damen, pers | 
manenter Seide: F niih. regulär Me 8 
Montag 3 Paar für TWe, Paar 
Smportirte Drop Stich, jehr feine Gauge Strüm: 
pFe für Tamen, ein ausnabmsmweiier 
Yargain, 3 Paar für 5öc, Paar 


Schwarze Waltere eftrümpfe 
ſpliced« Ferſen, dorpelte Sohlen, 
ner Fuß, vo rzügliche 50: Wirtbe, 3 
Det. WIE U 


Fi ihgefi itter 


e Damenſtrümpfe, ſtain! 
Farbe, ... 


alle "Sröken Montag. 


Saiſon machen. 


gras 10 milcte oder lobfarbene ichwere 9e 
Damenfrümpie, jpejicll....... 


Infante 


Fancy 
baummollene 


trümpfe für 


I — rte Caſhmere 
Jeden > Baar für 


adene Ferſen und 


Pi Baar 


Schwer: aerippte Anabenftrümpie, —— Ferien 
und Anisc—die „Never-Wear:Out*Sorte, 1 >c 
all» Größen, ipey.cll en eg e 
Schwarze Caſhmere Strümpfe für — b⸗ 
pelte Ferſen uund Zehen, Me Werthe re 
gulär, 43 Paeer für 70e, Paar 
1000 Paar Odds und Ends von Kinder-Strüm⸗ 
pfen, mehrere Qualitäten und Muſter— 


von 9 bis 11 Vorm.— Baar 


Außerordenllicher Glace-Handſchuh Herkauf 


Dieſes Wort beſchreibt am beſten die Werthe, die wir Euch am Montag offeriren werden. 


Nur zwei davon ſind unten angeführt: 


300 Dutzend hochfeine Glace-Handſchuhe für Damen, neu und perfekt, in all den belieb— 


teſten Schattirungen 


—grün, Napy, braun, lohfarbig, purpur, 


champagner-farbig und 


gelb und weiß — es jind twirkliche $1.00-Werthe und sind ein jehr jeltener 


PBargain zu 


SlacesHandichuhe für Männer, in all den modernen Farben 
Operjeam und Prir-Naht — aerade jolde 


importirtes Yammleder, Pigque, 


Handjchuhe, für welche Ihr andersiwo $1.00 und $2.00 bezahlt 


boll 2 Eier, das Weiße zu Schaum ge= 
Ihlagen, 1 Unze Butter, welche braun 
gemacht wird, oder qutes Bratfett, aud) 
nad) Belieben etwas Musfatnuß, und 
arbeitet dies alles gut durcheinander. 
Hiervon werden handdide Klöße auf: 
gerollt, mit Mehl bejtreut und in fo- 
hendem Wafler und Salz jo lange ae- 
focht, bis fie inmendigq troden find, 
etwa 15 Minuten. 3 wird braune 
Butter darüber angerichtet und gefoch- 
tes DObit dazu gegeben. Eine Hauptbe- 
dingung zum Gerathen diefer Klöße 
find, twie fchon im vorhergehenden Re- 
en bemerkt worden, mehlige Kartof- 
eln. 
Sauerfraut. — ©oll das Ein- 
legen des Sauerfrauts gelingen, To 
muß man zunädhft auf- geeignete Ge- 
faße bedacht fein. Am beiten eiqnen 
fih Weinfäffer oder neue GSteintöpfe 
dazu. Muß man fich neuer Fäller be- 


Ausmwällern vom Holzgefhmad zu be- 
freien, fondern auch mit Effig einzu= 
reiben, oder auch mit Sauerteig einzu= 


jöhmieren, um die Gährung zu beför= | 


dern. Sie dürfen feinen faulen, 
dumpfigen oder fonjt unangenehmen | 
Geruch haben. TFäller, die Schon zum | 
Einlegen von Sauerfraut gedient ha= | 
ben, müffen, wenn fie wieder dazu be- 
nut werben follen, gleich nachdem das 
leßte Sauerfraut daraus genommen 
ift, volftommen audgemäflert, dann 
aufbewahrt werden, daß die offene | 
Seite oben fteht. Sollen fie im Herbft | 
gebraucht werden, jo müllen fte mit 
heißem Wafler ausgebrüht merden. 
Beller ift es, für den Hausgebraud) 


das Kraut in mehrere Steintöpfe ein= | 


zulegen; denn wenn ein Topf einmal | 
angebrochen ift, leidet dadurch dieHalt- 
barkeit des Sauerfrauts. Die Kohl- 
tdpfe, die man zum Einmachen gebrau= 
chen will, müllen fehr feit und Dicht, 
möglichſt friſch, nicht durch langes 
Liegen welk, auch nicht im Freien im 


| hat 


Kid- und 


II 


Mocha-, Cape-, 


Montag nur. 


auflegen. Salziwaffer darf man nur 
dann aufgießen, wenn der eigene Saft 
des Sauerfraut3 nicht Hinreicht, über 
das Gauerfraut zu treten. Sollte der 
Iopf nicht Säure genug haben, um bie 
Gährung aehörig zu fordern, jo muß 
man etwas MWeingeift oder verdünnten 
Landmein, oder Brühe von anderm qu= 
ten Sauerfraut zugießen. Den gefüll- 
ten Topf bringt man zunädjit in eine 
mäßig geheizte Stube, und läht ihn fo 
lange dafelbit, bi der jaure Geruch 
und Gefhmad anzeigt, daß die Gäh- 


man ihn in den Seller, oder an einen 
anderen fühlen, aber froftfreien Drt. 


— ⸗ ⸗— 
Das Mäunerfindbett. 


Der alte Geograph Strabo, der zur 


Mohair 
in ſchwarz und allen Farben, ſämmtlich ungewöhnliche Bar— 


I9c, 226c, 25c, 29e, 390 


Stücke 433zölliger fancy Granite 
Eloths, in einer feinen Auswahl von gu— 
ten Farben, andere verlangen 
25eMontag, die Yard 


Brilliantines, reinwollene 


400 


Suitings, 


Kleider 


für Männer und Kugben, die die —E Te 
— zu mäßigen Preiſen wollen 
diefe Wetifel Find ſpeziell intereſſant. 
3: Stüde aanzmwoll. Gbepiot Aniehoien Unzüge 
für Knaben, clegant gemacht. Si 
Sonit iit der Preis B.50; jekt. % 1. 
Schul-Anzüge für Knaben, 
aus ganzwoll. Kajjimeres 
und Tweeds gemacht, in 
dorpen yrüft. Mufter. Die: 
jelden toRen im * Inn 


Dorpeltrüft. — 5 —* 
ziehtt für Knaben, aus 
ſehweren grauen Cbeviots 
gemacht,. mit Sammet 
fragen und beitidtem: Ab: 
jeihen am Wermel, ber: 
goldete Knöpfe, mindeſtens 
1.00 wertb. &» *® 
Montag zu. 82. 29 

Lange grane — Ueber 
zieher für Knaben, mit 
Sammeiktagen. ſtark ge 
füttert, Gröken ? bis 16 WR 

- dies find Pie Ueber 
sicher, ee anderswo # 
foiten. Mo 
nr 51.69 

Anzüge und Ueberzieber für Männer, —— 
Eheviot- und Tweed-Anzüge und graue &be: 
pior:lleber; ieher für Männer, 
alle Brößen 35 bis 44, ipeziell.... 74 * 

Fib Overalls für Märner, blaue uns weiße ge: 
ſtreifte Effelte ctmas majferbefledt, wirkliche 
50 Wertde, ei nie — den ganzen Tag 
zu dem spezich RO reis 
- un DE 


— 


keit und Leichtſinn vorwarfen, wenn 
das Kind bald nach der Geburt ſtarb. 
Auf den Antillen mußte der Mann, 
der Nachkommen zu erwarten hatte, 
ſich gewiſſer Speiſen enthalten. Aß 
er Schildkrötenfleiſch, ſo konnte das 
Kind taub werden oder anGehirnman— 
gel leiden, aß er Manatifleiſch, ſo war 
zu befürchten, daß es durch kleine, 
runde Augen entſtellt werde. Die Auf⸗ 
faſſung, daß dieſe Anſchauungen ledig—⸗ 
lich mit einer Art von Kultus zuſam⸗ 


menhängen, ſo daß der im Ruheben 
rung vor ſich gegangen iſt; dann ſchafft liegende Vater durch Faſten und an— 


dere Kaſteiungen der Gottheit für das 
ihm geſchenkte Leben des Kindes zu 
danken oder ſie gnädig zu ſtimmen 


ſucht, gibt teine genügende Erklärung 


für dieſe räthſelhaften Sitte und Ge— 
bräude. Wir fommen der Wal,rheit 


Zeit der Geburt Chrifti lebte, erzählt | näher, wenn wir annehmen, daß) Die ; 


: - : ; | bon denStantabrern, den heutige a⸗ 
dienen, ſo ſind dieſe nicht nur durch n heutigen jpc 


niſchen Basken, daß die Frauen den 


Ackerbau beſorgten, und, wenn ſie nie- 


dergekommen waren, die Männer zu | Grienniniß dazu führte, nicht nur das 


| fichtbare Band zivifhen Mutter und 


Bett brachten und jte bedienten. Die- 
jelbe Sitte herrfchte nah Strabo auch 
bei den feltifchen, thrafifchen und ſty— 
thiſchen Völkerfchaften. Diefe mirn- 
derbare Sitte des Männerfindbettes 


l 


ängftliche Sorge um das zu ertohr n? ! 
de oder neu geborene Kind die Mens: 
jchen fhon auf der erften Gtufe der 


Kind ins Auge zu faflen, jonbern 
auch eine Verbindung zwijchen Vater 


| und Kind zu ahnen, die jo eng ar, 
| daß ein förperliches Leiden des Vaters 


fih nah Lubbod, Prehiftoric 


ı Times, bei den fpanifchen Baäten bis | 


| 


| 


in die Gegenwart erhalten. E3 gibt 


faum eine andere Bolfäfitte, 


ſcheint und doch bei jg zahlreichen Völ- 


| tern beglaubigt ift und noch heuie be- 


ſteht. 
zur Zeit des Julius Cäſar und des 
Auguſtus, der dieſeGewohnheit bei den 
Bewohnern Korſikas beobachtet hat, 


nennt ſie höchſt auffallend und er— 


zählt folgendes: 

ren, ſo iſt bei ihr gar keine Rede von m j 
' Borftellungsweifen bei ben. einzelnen 
| ihr 


| Kranter 


Froſt gelaffen worden fein. Man fäu- | 


bert fie von den fchmugigen und faulen | 
Blättern, fchneidet fie. in zwei Theile | 
und hobelt fie auf einem SKrauthobel. | 

Entweder muß man vor dem Hobeln 
die Strünfe aus dem Kraut genommen | 
haben, oder man darf das Kraut nur | 
bis auf die Strünfe hobeln, da diefe 
nicht zum Sauerfraut fommen dürfen. 
Der gehobelteKohl wird in abmechjeln- 
den Schichten mit trodenem Dillfa- 
men und Salz in den Topf gelegt. 
Sede Krautfchicht fei etwa 3 Zoll tief. 
Auf 30 GStüd fefter, mittelgrößer 
Köpfe rechnet man ungefähr 1 Pfund 
Salz und 2 Unzen trodenen Dill, Der 
gehobelte Kohl wird von Zeit zu Zeit 
feft eingeftampft, wobei man den auf- 
fteigenben Schaum abnimmt. it der 
Topf voll, ſo werden friſche Krautblät⸗ 
ter darüber, ein paſſender Deckel auf⸗ 

gelegt und mit Steinen beichwert, da= 
mit die Brühe ganz über dad Kraut 
tritt, weil e8 fich jonft nit halten 
* * kann m ben gr 

en Tagen fteben. 
fen, mas die Gäuerung befchleumigt, 


dus, 


| 


Hat das Weib gebo- 


einer Pflege in den Wochen, jondern 
Mann legt fi mie ein 
eine beſtimmte 
bon Tagen ins Bett, aleich 
| hätte er ein wirflies Leiden. Der 
epifche Dichter Apollonius aus Rbo- 


Schon Diodor aus Gizilien | 


Anzahl | 


al | Sorge um das neugeborene Find. 


die auf | 


ı den eriten Blid jo miberfinnig er= | t 3 
| die Bewohner von vier Weittheilen auf 


auch das Kind befallen, vaßUlnvorfid- 
tigfeit oder Unmäßigfeit des Baters 
fih auch bei dem Sinde geltend machen 
fonnte, 

Wie läht es fich aber erflären, bo 


diefelben Wahnideen verfallen ſind? 
Bei der räumlichen Entfernung einzel- 


ner Völterfchaften voneinander kön 


nen mir nicht vorauzfeßen, daß über- 


; all eine Uebertragung diejer merfiwür- 
| digen Vorftellungen von Volf zu Volt 


| ftatigefunden hat. 


E53 bleibt daher 
nur die Annahme übrig, daß biejelten 


' Völkern feldftitändig auftauchten- und 


denfelben Urfprung haben, wie unjete 


| Jahrtaufende, Abftammung und fli- 


ı matifche Einflüffe fönnen wohl ' 
ein Zeitgenoſſe des Ptolemäus 


Epiphanes, erzählt in ſeinem Gedicht | 
| über den Argonautenzug bon ben Ti- 
| Barenern, einer afiatifchen Völkerichaft | 


am Schwarzen Meere: 


„Haben die Weiber geboren, feufzen | 


die Männer dafelbft und halten fich 
ftille im Bette, hüllen in Tücher den 
Kopf, die Frauen erquiden die Män- 
ner jelber mit Koft und bejorgen für 
fie die laulichen Bäder.“ 

Diefelbe Sitte ift am oberen Me- 
fong beobachtet worden. Auf Borneo 
darf noch jet bei den Dayalen der 
Baier de3 neugeborenen Kindes acht 
Tage lang nur Reis effen, muß fi 
bor der Sonne hüten und darf vier 
Tage lang nicht baden. Am häufig- 
ften ift diefer Brauch nad Waif’ An- 
thropologie bei verfchiedenenStämmen 
Mittel- und Südameritad beobachtet 
worben, ebenfo in Afrika, 3. ®. bei den 
Negern in Kaſſange. In manchen 

haben die Reifenden gefehen, 


<itten 
undAnfhauungen, aber nie die®rund- 
bedinqunaen wandeln, unter benen fid) 
das Leben abfpielt. Die Triebe, bie 
Gott in den Menichen gelegt bat, blei- 
ben diefelben, ebenjo wie die Ihätig- 
feit der Phantafie. Liebe und Hab. 
und alle Requngen der Seele find Bu 
heute das treibende Element stm N 
ben der Menfchen wie vor Zaufen 
von Nahren und zeugen laut für bie 
Einheit de3 Menſchengeſchlechtes. Das 
rum fehen wir troß der Verſchieden⸗ 
heit des Himmeläftxiches und ber Zei⸗ 
ten bei verjchiedenen Völtern fo merk: 
würdig ähnliche&ebilde der Pha 

daß eines die Mutter oder Schiweiter” 
des anderen zu fein fcheint, und doc 
find beide, durh Drt und Zeitgf- 
trennt, aus eigener Kraft .—: 


wachſen. 


— ee — 
n fpielen 
* ich be m Zujchauer jein Geb 





Europäiche Aunofdan. 


Yropinz Brandenburg. 

Berlin. Generalleutnant 3. D. 
Karl v. Kleift, der von 1890 bis 1891 | 
Snipefteur der 1. Cavallerieinfpeftion | 
mar, bat hier jein fünfzigjähriges | 
Dienftjubilium begangen. — Der 67 | 
Sahre alte Rohrleger Gottlieb Blüm= 
hen aus der Mollinerftraße 35 hat 
dureh Erhängen feinem Leben ein En- 
de gemacht. Seine Frau ift fehon feit 
fünf Jahren im ftädtifchen Siechen- 
baufe. - Ebenfo lange haufte er für 
fih allein in einer Stube im pierten 
Stock des Hauſes Wollinerſtraße 35. 
Einen gräßlichen Tod fand der 
Arbeiter Karl Blumhof aus der Wie— 
ſenſtraße No. 60, der auf dem Schul— 
neubau in der Pankſtraße beſchäftigt 
war. Blumhof gerieth mit einem Ar— 
beitsgenoſſen in einen Streit, der da— 
mit endete, daß ihn ſein Gegner in die 
mit friſch gelöſchtem Kalk gefüllte 
Grube ſtieß. Entſetzlich verbrannt 
wurde der Unglückliche nach demKran— 
kenhaus am Friedrichshain gebracht, 
wo er ſeinen Verletzungen erlegen iſt. 
In der Heizungsanlage des Zeughau— 
ſes fand der Keſſelreiniger Salewsky, 
der mit der Reparatur des Dampfkeſ⸗— 
ſels beſchäftigt war, den Erſtickungs— 
tod. Ein Feuerwehrmann, der ihn 
retten mollte, trug eine fchwere Gad= 
vergiftung davon. — Der Mörder de3 
Schulmädchen: Kofchorref, derSchuh- 
machermetiter Dsfar von Bulle, gebo= 
ren im Jahre 1872 zu Dziewa, Kreis 
Snomrazlam, mohnhaft in demjelben 
Haufe, mo die Mordthat gefchah, wur 
de verhaftet und geftand die That ein. 
Er wollte das Mädchen vergemaltigen. 
Als diejfes um Hilfe rief, erjticdte er e3 
mit einem Kopftiffen. — Sn der Gars 
tenftraße wurde das am 27. März 
1897 in Prenzlau geborene Kind 
Hrieda Arndt von einem Magen ber 
eleftrifjhen Straßenbahnlinie Bans 
fom-Mittelftraße überfahren und ge= 
tödtet. 

VBot3dam. Einer der älteften Ch- 
renbürger der Stadt, der langjährige 
Stadtverordneten = Vorjteher Hof: 
buchhändler Puſch, iſt geitorben. 
Puſch war ein geborener Potsdamer; 
er iſt 70 Jahre alt geworden. 

Brandenburga. 9. Der 19 
jährige Arbeiter Franz Dialas mar 
auf dem Hofe eines Grundftüds in der 
Neuendorferitraße mit dem Reinigen 
eines Glasdachs bejchäftiat, als er 
plöglich infolge eines Fehltrittes von 
den Zaufbrettern auf das Glasdacdh 
fiel, diefes durhfchlug und auf den 
gepflajterten Hof ftürzte. Der Verun- 
glücdte trug eine fchwere Gehirnerfchüt: 
terung davon und zerjehnitt fi an 
den jtarfen Scheiben die Schlagader 
des linken Oberſchenkels. Trotz ſofor— 
tiger Hilfe ſtarb er. 


Rbrovinz Oſtpreußen. 


Königsberg. Von der Stra— 
ßenbahn überfahren und getödtet wur— 
de der penſionirte Gerichtsſekretär Be— 
lau. — Der 36 Jahre alte Arbeiter 
Heinrich Hoppke hat ſich auf dem Bo— 
den ſeiner Wohnung, Artillerieſtraße 
40, erhängt. Seine Leiche wurde ins 
Leichenſchauhaus überführt. Das 
Motiv der That ijt nicht befannt. 

Biſchofsburg. Oberinſpektor 
Plenius aus Puſtnik wurde, als er 
mit ſeinem Rade nach Hauſe fuhr, von 
Arbeitern aus Sorquitten angehalten 
und mit Meſſern bearbeitet, ſo daß er 
auf der Gielle todt liegen blieb. Die 
Meflerhelden mollten dem Radfahrer 
nicht aus dem Wege gehen, und al3 
er flingelte, fielen fie über ihn ber. 
Die Hauptattentäter find bereits ver— 
baftet. 

Darfehmen. Ein fchredlicher 
Unglüdsfall ereianete fi in dem im 
hiefigen Kreiſe belegenen NRittergut 
Semgallen. Dort waren die nitleute 
bei der Majchine beichäftiat. Hierbei 
fam die elf Jahre alte Tochter Marie 
be3 Arbeiter Groosjan’ einer unbe 
bedten Klaus des Roßwerks zu nahe, 
wurde erfaßt und erlitt derart jchmere 
Verlegungen, daß fie trıoß ärztlichen 
Beiftands nach furzer Zeit verjtarb. 

Johannisburg. Als der Kät— 
ner Specka aus Rollken vin Fuder 
Torf vom Felde holte, wurde er unter— 
wegs von einem fürchterlichen Sturm 
erfaßt, vom Wagen geſchleudert und 
derart verletzt, daß er verſtarb. 

Lötzen. Der Arbeiter Eduard 
Gelleſch von hier fiel beim Abladen 
von Holz von einem Schleppdampfer 
von dem nach dem Lande führenden 
Brett ins Waſſer. Obwohl er ſofort 
herausgezogen wurde, waren Wieder⸗ 
belebungsberſuche erfolglos. Ein Herz⸗ 
ſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende 
bereitet. 


Arcvinz Weſtpreußtzen. 


Danzig. Der Schmied Hermann 
Lehmann in der Dienergaffe wurde 
das Opfer einer Wette. Lehmann 
hatte mit mehreren Belannten gemets 
tet, daß er in der Mottlau die Strede 
zwifchen der Aichbrüde und der Kub- 
brüde hin und zurüd ohne Unterbre- 
hung durhfhwimmen würde. Die 
Höhe der Wette war auf ein Achtel 
Bier feitgefegt. Schon hatte Xeb- 
mann die Ajchbrüde auf dem Rückwe— 
ge bi auf wenige Meter mieber er- 
reicht, da tauchte er plößlich unter und 
verſchwand vor den Blicken der Umſte— 
henden. 

Deutch-Krone. Auf der Be— 
ſizung des Guisbeſitzers Ruckert 
brannten ſämmtliche Gebäude bis auf 
das Wohnhaus nieder. 

Elbing. Ein ſchwerer Unfall 
ereignete ſich in Hansdorf. Der Ar—⸗ 
beiter Andreas Lettmann war in die 
Mähmaſchine gerathen und erlitt da— 
bei ſo ſchwere Verletzungen, daß er ſo— 
ſort in das hieſige Diakoniſſenkran— 
kenhaus geſchafft werden mußte, wo 
er an Verblutung geſtorben iſt. 

Hoppen. Der bejahrte Altſitzer 
Potryfus wurde von dem 27jährigen 
Sohbne feine Altentheilsgebers Gzer- 
minsfi jo fehmwer verlegt, daß er ftarb. 
Die Urfache des Tobtjchlags jollen 
immer iieberfehrende 


dem erſchlagenen Altfifer gemejen ! 


fein. Der Thäter ift verhaftet mor= | 


den. 
Frovinz Pommern. 

Stettin. Landgeridtäraih a. 
D. Blumenthal wurde dur einen 
Radfahrer überfahren. Der alte Herr 
erlitt einen Bruch des rechten Dber- 
jchenfel3 unmeit des Hüftgelentes und 
it an den Folgen diefer Verlegung 
geitorben. — Das zeit der goldenen 
Hochzeit beging Böttchermeiiter Ju— 
iu Silbersdorff hier mit feiner Gat- 
tin im Kreife der Familie — Der 
fürzlih dur) den Stoß einer Luft: 
ichaufel auf dem Plate an der uns 


i 
\ 


ferftraße am SKopfe verlegte Karouf> | 


fellbefiter Martin ift geitorben. 


ftürzt ift bei Hohenfrug der Brunnen= | 


bohrer Zouis Anid. Er erlitt 


io 


Ihmwere innere Verlegungen, daß er, 


per Wagen nad feiner Wohnung ber 
fördert merden mußte. 

Dabder. Im hiefigen Krankenhaus 
verſtarb nach ſchwerem Leiden dieEhe— 
frau des Invbaliden Roſinski infolge 
der Brandwunden, welche ſie durch ei— 
nen Blitzſtrahl erlitten hatte, betrau— 
ert von einem kranken Ehegatten und 
ſechs kleinen Kindern. 

Gollnow. In dem Wohnhauſe 
des Ackerbürgers Zuge in der Schif— 
ferſtraße brach Feuer aus, das die Ge— 
bäude, ſowie in weiterer Ausdehnung 
das Wittwe Burowſche Wohnhaus und 
die Stallgebäude der Kahnſchiffer 
Fritz Burow und Auguſt Bartelt ein— 
äſcherte. 

Provinz Schleswig: Solftein. 

Altona. Beim Hauptbahnhof 
ereignete fich ein entjeglicher Unglüds- 
fal. Dem 4jährigen Knaben Räbdler, 
der nad) Kinderart dem jet befonders 
lebhaften Treiben dafelbft zufchaute, 
murde bon einem Ddurchgegangenen 
Pferd durch einen Schlag mit dem 
Huf der Schädel gefpalten. Der 
Ichleunigft herbeigeholte Arzt fonnte 
nur den Tod des unglüdlichen Kindes 
feititellen. 

Dodenhbuden. Das Felt der 
goldenen Hochzeit feierte unter großer 
Betheiltaung der Einwohner derXihier- 
arzt oh. Banfen. 

Glüdsftadt Durch einen Un= 
glüdsfall wurde die Familie des Ci- 
garrenmachers Weſtphal hierſelbſt in 
tiefe Trauer verſetzt. Der jüngſte un— 
gefähr 5 Jahre alte Sohn desſelben 
fiel beim Spielen in den Battardeau 
und iſt leider ertrunken. 

Itzehoe. Hier ertrank der Yjähri- 
ge Sohn Max des Arbeiters Linde— 
mann, Reichenſtraße 34, in der Stör 
am Schweinemarkt. 

Kiel. An Bord des Linien— 
ſchiffs „Mecklenburg“ jagte ſich der 
Fähnrich z. S. v. Tippelskirch eine Re— 
volverkugel in die Schläfe. Man fand 
ihn bewußtlos im Waſchraum der 
Fähnriche und ſchaffte ihn ins Sta— 
tionslazarett, wo er verſchied. — Ar— 
beiter Johann Voll, der bei der Ex— 
pedition der däniſchen Poſtſchiffe be— 
ſchäftigt war, fiel vom Gepäckwagen 
herunter und ſchlug mit dem Kopf 
auf das Pflaſter. Er iſt an den er— 
littenen Verletzungen geſtorben. 

Provinz SHchlefien. 

Breslau. Kürzlich waren es 75 
Sabre ber, daß die Firma %. 2. Bra= 
de, Junfernftraße 32, ala erjte jchleft- 
Ihe Papierhandlung begründet mur= 

; de. Im Kahre 1865 ging das Gefchäft 

dur Kauf auf R. Schwarzer und 
nad) deilen Tode in die Hände feiner 
Frau über, bis es im ahre 1895 
bon dem jebigen Beliter, Kaufmann 
Georg Brarator, Fäuflich erworben 
wurde. 

Auras. Die Gottlieb Marx'ſchen 
Eheleute von hier feierten das Feſt 
ihrer goldenen Hochzeit. Die kirch— 
lihe&infegnung erfolgte in der evang.= 
luth. EChriftusfirche in Breslau, wobei 
dem Ehepaar das fatjerliche Gnaden= 
geichent von 30 Mark von dem Geift- 
lichen überreicht wurde. 

Mafjenau. Die Befitung des 
MWirthes Andreas Mofch ift vollitändig 
eingeäfchert worden. Bei dem Brande 
iit der 28 Jahre alte, taubjtumme 
Sohn des Mofch in den Flammen um= 
gefommen. 

Ratibor. In Petrzkowitz wurde 
ein zweijähriges Kind des Ortsvorſte— 
hers Mikeska auf der Chauſſee von 
dem in ſcharfem Trabe daherkommen— 
den Geſpann eines Kutſchers aus Oe— 
ſterreich überfahren und blieb auf der 
Stelle todt. 

Trebnitz. Von einem tiefbetrü— 
benden Unglücksfall iſt die Familie des 
bei der hieſigen Stadtbrauerei beſchäf— 
tigten Bierkutſchess May betroffen 
worden. Letzterer befand ſich auf der 
Fahrt nach dem wenige Kilometer ent— 
fernten Dorf Brockotſchine und wurde 
hierbei von ſeinem 7jährigen Söhnchen 
begleitet. Bereits an Ort und Stelle 
angelangt, gerieth der Knabe plötzlich 
unter den ſchweren Wagen, die Räder 
gingen über ihn hinweg und das Kind 
erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, 
daß es nach qualvollem Leiden ſeinen 
Geiſt aufgab. 

Frovingz Fofen. 

Poſen. Kommis Wladislaus 
Koſteckti wurde in der Ziegenſtraße 
von dem 18jährigen Arbeitsburſchen 
Stanislaus Szeßler im Vorbeigehen 
angerempelt. Als Koſtecki ſich das 
verbat, erhielt er von Szeßler mit ei— 
nem Taſchenmeſſer einen Stich in den 
Kopf und einen in die Bruſt, der ſei— 
nen ſofortigen Tod zur' Folge hatte. 

Der Thäter war entflohen, wurde aber 
| fpäter in der Wohnung feiner Eltern 
verhaftet. Der jugendliche Raufbolb ift 
geitändig, gab bei feiner Vernehmung 
aber an, von Koftedi Fauftichläge er= 
| halten zu haben. 
Bolewitzbei Tirſchtiegel. 
Das hieſige, 1021 Einwohner zählen⸗ 
de Dorf iſt zur Hälfte niedergebrannt. 
|116 Gebäude find vollftändig zerſtört 
| worden; ein Mann mird vermißt. 
180 Familien find obbadhlos. 
Provinz Sachſen. 

Magdeburg. Dem Biceconjul 

ber Vereinigten Staaten von Amerika 
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Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 30. Oktober 1904. 


Alcdersleben. Einen fchlim- | de, ber Artift Krefort, ift in Düffel- 
men Verlauf nahm ein euer in Ens | borf verhaftet morben. 


dorf, das in dem Gehöft des Defono- 


| 


Der Gattenmörder Elerk | 


| 


God. 


bon bier blidt in biefem Jahre auf 
eine 5Ojährige Thätigfeit im Dienft 
der Schule zurüd. Aus diefem Anlaß 


men Honigmann ausbrad. Die ge- | murbe auf ber Frauenſtraße von den wurde dem greiſen Jubilare von Sei— 
ihm begegnenden Polizeiſergeanten ten der Kreisſchulcommiſſion zu Er— 


füllte Scheune bot zeichliche Nahrung, 


und bald wurden auch die übrigen 


MWirthichaftsgebäude ergriffen und 

brannten ſämmtlich nieder. 
Bockelnhagen (Worbis). Auf 

dem Rittergute des Freiherrn Bern— 


hard von Minnigerode fam Großfeuer 


aus, das fi auch auf den benadhbar= 
ten Gutshof des Freiheren Hans bon 
Minnigerode und die dahinter liegen- 
de Mühle ausdehntee Süämmtliche 
Gebäude, mit Ausnahme des ftarf bes 
Ihädigten MWohnhaufes des Frhrn. 
Hans d. M., find ein Raub der Flam- 


Alidamm. Vom Motorrade ger | "TEN geworben. 


Erfurt. Die Blumengärtnerei . 
E. Schmidt feiert in diefem Jahre das 
Subilaum ihres 75jährigen Beitehens. 
Die Inhaberin der Firma, Wittme 
Müller, hat aus diefem Anlaß für die 
Ungeitellten 10,000 Mark geitiftet zur 
Errichtung einer Penfionstaffe. 

Halfenberg. Durd den elef- 
triichen Strom auf der Stelle getöbtet 
wurde der Arbeiter Noad aus Zichor- 
negasda, welcher das eleftrifche Pump- 
mwerf der Grube „Ferdinand“ bediente. 
Er ift der eleftrifhen Hochfpannung 
BEER gefommen und mar fofort 
todt. 

Heiligenftadt. 
Engelhardt’fche Ehepaar feierte 
feltene Feit der eifernen Hordzeit. 

Yrovinz Sannover. 

Hannover. Sein Z5jährigesgus 
bilaum als Proturift der Braun 
ſchweig -Hannover'ſchen Hypotheken— 
bank feierte der Regiſtrator Hermann 
Duenſina. — Geheimer Juſtizrath 
Cludius iſt hier im Alter von 79 Jah— 
ren geſtorben. Der Verſtorbene, wel— 
cher bereits 1898 ſein 50jähriges 
Dienſtjubiläum feiern konnte, war por 
ſeiner im Jahre 1901 erfolgten Ver— 
ſetzung in den Ruheſtand über 32 Jah— 
re als Erſter Staatsanwalt in Stade 
thätig. Die letzten Jahre ſeines Le— 
bens hat er hier verlebt. 

Aurich. Der Landes -Oekonomie— 
geometer Rechnungsrath Sprengel 
feierte unter großer Betheiligung ſein 
60jähriges Dienſtjubiläum. Durch 
den Regierungs - Präfivehten Prinz 
bon Ratibor wurde dem NJubilar der 
verliehene Kronenorden 3. Klaffe mit 
der Zahl 60 überreicht. 

Bentheim. Im Haufe desBahn- 
bofsportiers Boom entjtand Feuer, 


Das Kohann 
das 


| 
| 
| 
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das mit rafender Schnelligkeit um fich | 


griff und au auf das benachbarte 
Haus der Wittme Ridert überfprang. 
Beide Häufer brannten bis auf den 
Grund nieder. 

Elbingerode. Der fünfjährige 
Sohn des Formers Köhler wurde von 
einem biefigen Kutſchgeſchirr überfah— 
ren. Der jchmerverlegte Anabe ver- 
fchted bald darauf. 

Hagen bei Etelfen, Der ala 
Bahnmärter bdienftthuende XWrbeiter 
Köfter von hier murde in Ausübung 
jeines Dienftes in Bremen von einem 
Malergehilfen, welcher ji) an der von 
dem Köfter bedienten Barriere unnüß 


ı mit dem freiwilligen Gejtändniß, er | im. Müsher' » Möriter bei Ridihinnn ro 


zu Schaffen machte und von dem Köfter | 


fortgewiefen wurde, derart in den 
Leib geftochen, daß der Aermite an jei- 
nen dadurch erhaltenen jchmeren Ver- 
leungen geftorben if. Der Zhäter 
ift verhaftet. 
Provinz Weftfalen. 

Altenberge bei Münfter. 
Ein großes Schadenfeuer äjcherte das 
Anmefen der Mittwme Schulze Pletten- 
dorf ein. Die hedeutenden Erntevor- 
räthe wurden vollftändig vernichtet. 

Brilon. Hier fiel das 11sjährige 
Kind des Landwirtheg Varnhagen in 
eine Wanne mit Wafler und ertrant. 

Hohbenlimburg. Der hier an 
fällige Bauunternehmer Paul Kern 
wurde unter Zurüdlaflung einer 
Schuldenlaft von 40,000 Mark flüdh- 


tig. Eine große Anzahl kleiner Hand | 


merfer, mie auch Die Arbeiter des 
Flüchtigen find bedeutend gejchädigt. 

Kajtrop. Der Buriche vom Ho— 
tel Bufch, Heinrih Schäfer, murde in 
der Nähe des Bahnbofes erjtochen. Der 
Ihäter, ein Ruffe, wurde verhaftet. 

Lüdenscheid. Ein jehmwerer lin- 
glüdsfall ereignete fich in der Wörth: 
ftraße bhierjelbit. Der 31 Xahre alte 
Tabrifarbeiter Wild. Schmidt ftürzte, 
ala er von der Arbeit heimfehrte, die 
Ireppe hinunter. Durh den Sturz 
erlitt der Mann einen Schädelbrud. 
Er wurde in’3 Kranfenhaus gebracht, 
tmojelbjt der Unglüdliche nach furzer 
Zeit jeinen Verlegungen erlag. 

Nheine. . US ein Maurerpolier 
den probiforifch eingerichteten Abort 
bei einem Neubau in der Bauerfchaft 
Schotthod betreten wollte, ragte aus 
der Grube ein Bein hervor. Die her 
beigerufene Polizei ftellte fejt, daß e3 
fih um die Leiche eines etwa 65 Jahrs 
alten Arbeiter Tau aus Goldbad 
handelte. Wie der Mann in die Gru= 
be gerathen, ift räthielhaft. 

MNHeinpropinz. 

Köln Kürzlid murde auf ber 
Rampe der erjten Rheinbrüde der 
Urbeiter Peter Kir, Unter Kahlen- 
haufen 9 wohnend, al3 er im Beariffe 
war, einen bejpannten Laftwagen zu 
Ichieben, von dem Laftfuhrmwerf über 
den Unterleib oefahren. Er wurde in 
dad Bürgerfpital gebracht, wo er in 
der Nacht jeinen Verlegungen erlag. 

Aachen. Der -jtädtifche Kurbdiref- 
tor dv. Rapadi =» Warnia ift nach fur 
zer Krankheit an Arterienverfaltung 
geitorben. 

Bettrathr Das Tjährige Töch- 
terchen der Witte Klein fpielte auf 
einem Ringofen, mobei die Kleider 
Teuer fingen. Die Brandiwunden, 
welche das Kind erlitt, waren fo er- 
heblich, daß e8 wenige Stunden darauf 
im Krantenhaufe jtarb. 2 

Düffeldors. In der benahbar- 
ten Gemeinde Han mwurbe.der 73jäh- 
tige Weber Holfe mit erheblichen Ver- 
legungen am Kopfe todt aufgefunden. 
Anfcheinend ift der alte Mann von ei⸗— 
nem Automobil überfahren worden. 


i 


} 


} 


Rogmann und Piron verhaftet und 
dem hiefigen "Königl. Gerichtsgefäng: | 
niffe eingeliefert. | 

Koblenz. Der hier verftorbene | 
Rentner Braun hat feiner Vaterftadt | 
Boppard ein Legat von 100,000 Mart 
bermacht, aus deren Zinfen fatholifche 
Lehrlinge unterftüßt werden follen. 

Trovinz Seflen:Haflau. 

Kaffel. Nah kurzem Krantenla= 
ger jtarb der in meiten Streifen ge- 
Ihäßte und beliebte frühere langjähri- 
ge Direktor des jtädbtifhen Schlacht- 
hof3, Eduard Teste — Das feltene 
Telt der goldenen Hochzeit wurde von 
Rentier Heinrich Siemon und rau, 
geb. Morell, hierjelbft gefeiert. 

Fulda. Einbrecher jtahlen dem 
Bäder Rothichild in Neuhort für 15,- 
000 Mark Werthpapiere, Gold und 
Pretiofen. — €3 entftand bei Ma- 
denzell bei Hünfeld ein Brand, der 
mitten im Dorfe ſechs Bauernanweſen, 
(Mohnhäufer mit Nebengebäuden) ein= 
äjcherte und die Kirche und das Pfarr- 
haus jtarf gefährdete. 

Gelnhaufen. Im nahen Ober: 
ſotzbach kam das ſechsjährige Töchter— 
chen des Landwirths Eresmann mit 
den Kleidern dem Feuer zu nahe, ſo— 
daß es alsbald in hellen Flammen 
ſtand. An den erhaltenen Brandwun— 
den iſt das Kind am folgenden Tage 
geſtorben. 

Hanau. Es verſchied der Rentier 
Wilhelm Heraeus, früher Inhaber der 
weltbekannten Firma W. C. Heraeus, 
Platinſchmelze, dahier, die jetzt von 
ſeinen Söhnen betrieben wird. 

Mitteldeutſche Staaten. 

Apolda. Im Alter von 65 Jah— 
ren iſt hier der Lehrer emer. Wilhelm 
Altrecht geſtorben. Er war viele Jahre 
Liedermeiſter des 1. Bezirks vom 
Thüringer Sängerbund und hat ſich 
in dieſer Eigenſchaft um den deutſchen 
Männergeſang große Verdienſte er— 
worben. 

Braunſchweig. Ein im hie— 
ſigen Kreisgefängniß untergebrachter 
Unterſuchungsgefangener aus Rieſe— | 
berg, Gottlieb Schindler, hat fih dur 
Abjchneiden des Haljes entleibt; die | 
Leiche ift nach der Leichenhalle an der 
Pflegehausitraße gebracht worden. 

Eifenberg. Die Vermuthung, 
da das große Feuer, das die Anmes | 
fen der Landwirthe Sachſe und Buch— 
heim im nahen Königshofen ein— 
äſcherte, vorſätzlich angelegt wurde, 
hat ſich beſtätigt. Der Staatsanwalt— 
ſchaft in Gera hat ſich ein ehemaliger 
Knecht des Landwirths Sachſe geſtellt 


habe das Gut ſeines früheren Herrn 
in Brand geſteckt. 

Haarhauſen. In einem An— 
falle geiſtiger Störung warf die Witt— 
we Friederike Poſtel ihr zweijähriges 
Enkelſöhnchen in einen Keſſel mit ko— 
chendem Waſſer. Als die kranke, im 
Bette liegende Mutter des Kleinen 
nah ihrem Liebling frägte, holte die 
MWahnfinnige den Leichnam herbei und 


legte ihn der unglüdlichen Muiter in’ - 


Bett. 

Langemiejen. Der Werffüh- 
rer Kothlom von der hiefigen Wajch- 
Mafchinenfabrif von Pohlent & Frei: 
tag rannte mit feinem NRade gegen 
einen Borbdftein und ftürzte ab, mobei 
er jo fchwere innere Verlegungen er— 
litt, daß er im Krantenhaufe in Arn— 
ſtadt geitorben ift. 

Ritſchenhauſen. DurchGroß— 
feuer wurden die Wohnhäuſer, Scheu— 
nen und Nebengebäude der Wittwe 
Dürer und der Landwirthe Anton 
Bießmann, Alfred Frickel ſowie Emil 
Frickel vernichtet. 

Waſungen. Im benachbarten 
Roßdorf ſind durch Großfeuer drei— 
zehn Wohnhäuſer nebſt Stallungen 
und Nebengebäuden eingeäſchert wor— 
den. 


Sachſen. 

Dresden Der Schluß des 
Sommerhalbjahres hat für das Wet— 
tiner Gymnafium einen empfindlichen 
Verluft gebradt: Studienrath Pro= 
feffjor Dr. Heger ift nad S6jähriger 
Umtsthäiigleit, die in ihrem erjten 
Theil der Kreuzfchule, während der 
legten 22 Jahre aber dem MWettiner 
Gymnafium gewidmet mar, in ben 
Rubeftand getreten. — Ofenfabritant 
Karl Hedel ift in Dresden = Neuftadt 
im 64. Lebensjahre verfchteden. Der 
Veritorbene gehörte dem Stabdtverord= 
neien-Kollegium jeit dem Jahre 1890 
bis jett, alfo nahezu 15 Jahre, unun= 
terbrodhen an. 

Annaberg. Der jeit November 
p. %. hier vermißte Lehrer Kindt ift 
im Gtadtwalde von zwei Realgym= 
nafiaften erhängt aufgefunden mor= 
den. 

Döbeln Der Mafdinift Ar: 
twege in hiefiger Zuderfabrit fam beim 
Auflegen eines Treibriemens in die 
Mafhine und erlitt dabei töbtliche | 
Verlegungen. 

Eilenberg. Der ' Bergmann | 
M. Bartel jtieß bei der Arbeit auf ein | 
Stüd Dynamit, das erplodirte und | 
ben jofortigen Tod des Mannes herz | 
beiführte. 

Hainemalde Der 43 Jahre 
alte Plüfchweber Hermann Mättig fiel 
jo unglüdlich die Treppe herab, daß 
er todt aufgehoben wurde. ' 

Seflen:Parmftadt. 

Darmftadt. Bei Gimbsheim 
wurde die Uniform des Garbiiten 
WilhelmSchmidt, welcher bei dem hie- 
figen Infanterie = Regiment No. 115 
garnifonirt war und-zu Bejuch bei 
jeinen Eltern meilte, am Rhein auf- 
gefunden. Er entfernte fich von jeis 
nem Iruppentheil und fuchte vermuth- 
lich aus Furcht vor Strafe im Rhein | 
re * 3 — 

üdes heim. Der zehnjährige 
Sohn des Arbeiters —— dere 


‘nung wurde vom Bliß erfchlagen. Die 


Elberfeld. Cs find aus dem ; Ehefrau ,Kig, in deren Wohnung fi 


recher auf veriwegene Art und Weiſe 


By: 


we 


s fallen. ‚aISEELEIn En on \ 
Gtreitigteiten | Bier, 3.0: heuer, IR Manaık ba | Tr a ek ls anzr | Dee TIERE Eureung. Mel 


zwiſchen dem Wltentheilögeber und | Reichs bas Erequatur ertheilt worben. Ein Mitglied der Ban- h. Hd 


lüchtet hatte, | 
wurde betãubt. — Er ee 
ſt i. O. Oberlehrer Wolf 
* SR 


rk 


bad) die von dem Großherzog verlie- 
bene Krone zum GSilbernen Kreuz des 
Verdienftordens Philipps des Groß 
mütbhigen feierlich}t überreicht. 

Mombad. Das drei Jahre alte 
Kind des Landmwirthes Kohl trant, 
während die Eltern auf bem Yelde 
waren, Kupferpitriol und erlitt ba= 
durch innere Verlegungen. E3 wurde 
von Nachbarn fofort in die Kupfer- 
berg’fhe Klinik gebracht, mojelbit e3 
bald darauf verjchieden ift. : 

Bapern. 

Münden. Die Wittwe Jda Her 
bat ihr gefammtes Vermögen im Be: 
trage von ungefähr 180,000 Mark der 
biefigen Stadt zur Einrichtung eines 
paritätifchen Kinderafyl3 vermadit. — 
Der in den vierziger Jahren ftehende, 
zur Zeit ftellenlofe Steinmeg Johann 
B. Mayr von hier, wohnhaft Parijer- 
ftraße 14, hat fih im Hofraum eines 
Unmejen3 in NRamersdorf erhängt. 
Mayr war ein ficherheitägefährlicher 
Menſch und follte fih vor dem Land- 
gericht München I wegen zweier Ver— 
brechen de3 Diebftahls im Rüdfall ver- 
antworten. Als Motiv des GSelbit- 
mordes wird Furcht vor Strafe ange- 
nommen. — Der befannte Land: 
Tchaftsmaler Auguft Seidel ift, 84 
Sabre alt, gejtorben. Geidel malte 
meiltens Landjchaften aus der Salz- 
buraer Gegend. 

Aigelsbach. Der Fürzlich bei 
Sngolitadt von einem Bahnzuge getöd- 
tete junge Manr wurde Durch feine 
von banger Ahnung an die Unglüds- 
ftätte getriebene Mutter ala der Güt- 


lersfohn Anton Randelshofer von hier | 


Bedauernämerthe 


agnoscirt. Der 
langer Zeit Spuren 


zeigte fchon feit 
bon Trübfinn. 

Burafinn. Der Sohn des Bür- 
germeifter3 Schlöder geriethb auf der 


Straße von bier nach Oberfinn unter 


die Räder einer Drefehmafchinen - Lo- 
fomobile und wurde derart fchmeH ver- 
legt, daß er al3bald ftarb. 

Gro$-Dfthbeim. Der biefige 
Maurer Beder war an einem Neubau 
in Obernau beichäftigt und ftürzte 
hiebei jo unglüdlich in die Tiefe, daß 
er an den Jchweren inneren Berleguns 
gen verfchied. 

Landshut. Die Söldnerseheleu- 
te Kojeph und Anna Moofer von Un= 
tertbann wurden beim Kiesgraben von 
berabfallenden Erdmaflen verfchüttet 
und fofort getödtet. 

Miesbadh. Eine Müncnerin, 
Fräulein Sophie Eichleitner (og. 
Raufcher Sophie), die jeit vielen Jah- 
ren in unferer Gegend weilte, wurde 


trunfen aufgefunden. 3 dürfte 
Selbjtmord vorliegen, da fich bei ber 
Genannten fchon längere Zeit Spuren 
bon Geiftesftörung bemerkbar machten. 
Württemberg. 
Stuttgart. Der Merfführer 
der Firma MWaldbauer hier, 8. 


Hafner, feierte fein 25jähriges Dienft- | 


jubiläum. Der Jubilar murde von 
feiten des Prinzipal3 und der Arbeiter 
der Firma reichlich beichentt. — TFor- 
mer Aug. Raabe feierte in der Eijen- 
gießerei der Firma WU. Stoß - Korns 
meitheim fein 25jähriges Geichäftzju- 
biläum. Aus diefem Anlaß murde er 
bon feinem Arbeitgeber wie von feinen 
Geihäftsfollegen etc. mit Gefchenten 
bedacht. 

Brackenheim. Die hieſigeOber— 
amtsſparkaſſe feierte das Jubiläum 
ihres 50jährigen Beſtehens. Der Ein— 
lageſtand beläuft ſich dermalen auf 
etwa 2,700,000 Mark. 

Eutendorf. Das der Wittwe 
Kronmüller gehörige, mit 
Frucht- und Futtervorräthen ange— 
füllte Oekonomie-Gebäude wurde 
durch Feuer zerſtört. Das Vieh konn— 
te gerettet werden. Die Abgebrannte 
iſt verſichert. Es iſt dies im Laufe 
des Sommers der dritte Brandfall. 
Ohne Zweifel liegt wiederum Brand— 
ſtiftung vor. 

Göppingen. Ein dem Poſthal— 
ter Geiger gehöriges, außerhalb der 
Stadt gelegenes großes Heuhaus 
brannte bis auf den Grund nieder. 
Etwa 900 Centner Heu, mehrere land— 
wirthſchaftliche Maſchinen, Wagen u. 
ſ. w. fielen dem Feuer zum Opfer. 

Baden. 


Karläruhe. Kanzlei - Affiitent 
Felix Link lief beim Minifterium des 
Innern am Rüppurger Uebergang auf 
die. Majchine des eben anfommenden 
Eilgüterzugd zu. Der Führer hielt 
an, in der Meinung, ed Handle fich 
um eine Unadhtjamteit Lint’3. Diefer 
blieb auch alöbald ftehen. Do als 
fih die Lofomotive wieder in Berve- 
gung jeßte, jprang er direft auf Dieje 
zu. Die Lokomotive ging über ihn 
hinweg und er war jofort tobt. E3 
muß ein Moment geiftiger Störung 
eingetreten fein, .der den lebensfrohen 
Yamilienvater zu der That veranlaßte. 

Freiburg. Die 6öjährigeNgathe 
Flamm aus Wildthal wurde mit dem 
goldenen Arbeiterinnen = Kreuz be- 
dacht; fie trat als 15jähriges Mädchen 
in die hiefige Fabrik von Karl Mez & 
Söhne ein. Nachdem die treue Arbei- 
terin viele Jahre in der Filiale im 
Münfterthal jchaffte, erwarb fie ji 
dad Vertrauen ihre® Brotherrn jo 
jehr, da fie Vorfteherin in der Filiale 
Ehriftofsthal bei Freudenftabt wurde. 

Heidelberg. Der 22 Jahre 
alte Schloffer Heinrich Wagner, mel- 
cher fürzlich durch Meſſerſtiche ſchwer 
verlegt murde, ijt gejtorben. 

Hornbesrg. Der 21 Yahre älte 
Holzfchneider Dito Rojenfelder wurde 
durch einen Mefferftich in den Unter 
leib lebensgefährlich verlegt. An jei= 
nem Auffommen wird gezmweifelt. Der 
Ihäter ift der verheirathete, 31 Jahre 
alte Vorarbeiter Luigi Riva aus Pors 
leza; berjelbe ijt geflohen. 

Rbeinpfalz. 

Durkheim. In unmittelbarer 
Nähe des eg ei * 

wurde von Aus — 


reichen 


den. Die Gerichtskommiſſion war als⸗ 


bald an Ort und Stelle. Der Mann 
hing an einem Stück Draht, um das 
er zwei Taſchentücher gewickelt hatte. 
Außer anderen Gegenſtänden wurde 
bei dem Erhängten eine noch ganz neue 
Kleiderbürſte gefunden, die folgende 
Inſchrift ttug: Otto Voßler, königl. 
württemberg. Eiſenbahn-Stations⸗ 
vorſtand Kirchentellinsfurt. 
Mundenheim. Der verheira— 
thete, 37 Jahre alteFabrikarbeiter Jo— 
hann Waldmann von hier ſprang in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht in denKlein— 
höl'ſchen Eisweiher und ertrank. Die 
Leiche wurde nach einiger Zeit gelän— 
det. Der Verſtorbene zeigte ſeit eini— 
ger Zeit Spuren von Trübſinn. 
Mutterſtadt. Im benachbar— 
ten Schauernheim brach in der Scheu— 
ne bei Wirth Jean Biebel Feuer aus, 
das dieſelbe auch vollſtändig ein— 


| äſcherte. 

Elſaß⸗Lothringen. 
| Straßburg Das 2öjährige 
| Subiläum als ordentlicher Univerfi= 
ı tät3profeffor feierte der Botaniker 
| Profeffor Dr. Hermann Graf zu 
| Solms - Laubad. Al3 atademifcher 
| Lehrer wirkt der. Gelehrte feit 1868. 
| Bliesbrüden. n dem gro- 
ı Ben Mebgereianmwefen der Gebr. Leon 
 fam Großfeuer aus, das in furzer Zeit 
' drei MWohnhäufer mit Nebengebäuden 
| in Afche legte. 
ı Elfaßbhaufen. Auf dem 
| Schladhtfelde von Wörth, am 34. Jah: 
| restage der Schlacht, wurde das Denf- 
mal des 83. heſſiſchen Infanterie-Re— 
giments eingeweiht, das in derSchlacht 
von Wörth ca. 400 Mann verlor. 

Mecklenburg. 


Schwerin. Der König von Dä- 
nemart verlied' dem Hausmeiſter 
Arendt im großherzoglichen Marjtall 
und dem Futtermeifter Zorenz die gol- 
' dene Medaille des Danebrog-Ordens, 
dem Stadtfuticher Hinrich® die filber- 
ne Medaille desjelben Ordens. 
Goldberg. In der Rohlad’fchen 
' Säügerei verunglüdte der Arbeiter Kle- 
venow von hier bei Bedienung des 
Oatterd. Ein zurüdichnellender He- 
bebaum traf ihn im Geficht, rik ihm 
die Oberlippe auf und zerjchmetterte 
das Nafenbein. Der Schmwerverlette 
murde in feine Wohnung geichafft. 

| Marlom. ‘m nahen Schulenberg 

| ftarb der großherzogliche Nevierförfter 
Mendt. Der Dahinaefchtedene wirkte 
feit einer Reihe von Jahren in Schu- 
lenburg und genoß als tüchtiger 
Forftmann in meiten Kreifen große 

' Liebe und Hodhadtung. 

Mirom. n Oaarz gerieth der 
Arbeiter Zillimann mit der rechten 
Hand fomeit- in das Getriebe der 
Schrotmühle, daß ihm die Hand voll- 
jtändig zermalmt wurde. 

Oldenburg. 


Didenburg. Der bisherige 
ı Zandtagsabgeordnete Herr Karl Du— 
den, einer derieifrigften Vertreter der 
| Sorcialdemofratie in NRüftringen, ijt 
; geitorben. 
| Bant. Dem penfionirten Marine- 
' Kafernenwärter Valentin Pukacki 
ı wurde das Mllgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

Yılfau Auf dem Gemeje bed 
Schmiedes Burmeifter fam Feuer zum 

ı Ausbrud, durh meldes Wohnhaus 
‚und Scheune bis auf die®rundmauern 
| zerftört wurden. 

Yepder. Der Großherzog hat den 
Rektor Dr. Schnegelsberg zu Schlüd- 
tern und den Oberlehrer Dr. Binnen 

| boeßel zu Barmen zu wiflenfchaftlichen 
| Lehrern am Mariengymnafium in es 
| ver ernannt. 
| Freie Htädte. 
Hamburg. Die in den meiteften 
ı Kreifen befannte biefige Kaffee - Jm- 
ı port= und Erport = Firma L. ©. Bun= 
' zel beging den Tag ihres 5Ojährigen 
ı Beitehens. Diefes Jubiläum ift befon- 
ı ders ermähnensmerth, weil der jegt im 
75. Lebensjahre ftehende Begründer 
; der firma, Herr 2. ©. Bunzel, nod) 
| heute alö Seniorchef in völliger förper- 
| licher und geiftiger FFrifche der Firma 
| angehört. — Der zu Sonderburg ge= 
| bürtige, auf dem Tintenwärder Fi- 
| Ihereiwer „Anna“ bedienjteteBejtmann 
J. L. W. Undrefen wurde in der Nähe 
von Helgoland bei ftürmifchem Wetter 
von dem bin- und herichlagenden Fock— 
fegel über Bord geworfen und ijt er= 
trunfen. — Am Rangirbahnhof Ro= 
thenburg3ort überfchritt der in ber 
Heflenitraße mohnende Hilfsrangirer 
Dldmann die Geleife, ohne auf die ihm 
entgegenfommende Zofomotive zu ach= 
ten. Er wurde von der Mafchine er= 
faßt und zu Boden geriffen. Dem Un: 
glüdlihen wurden beide Beine vom 
Rumpfe getrennt; der Tod trat auf der 
Stelle ein. — Un Bord feines bei der 
Gasanftalt liegenden Oberländer Kah— 
nes hat jich der Schiffer Albert Heiden= 
reih aus unbefannten Gründen er= 
hängt. — Der Händler Griefel aus 
der Heinrichftraße 23 309 fich durch ei- 
nen verrofteten Nagel eine Verlegung 
der rechten Hand zu. ES trat eine 
Blutvergiftung hinzu, an der der Un- 


borfichtige ftarb. 
Profeflor Dr. Fried: 


z 


Bremen. 
rih Plehn ift im nahen Spotted im 
Haufe feiner Schwiegereltern im Alter 
von 42 Jahren geftorben. Er ftammte 
aus Lubodhin im Kreife Schmweb. Sein 
Wiffensdrang hat ihn in die Weite ge- 
trieben. Schon 1887 madte er als 
Schiffsarzt eine Reife nah Süd-Ame- 
rifa; fpäter bereifte erDftindien, China 
und Yapan und murde dann Regie- 
rungsarzt in Kamerun. Danad) war 
er etwa 6 Jahre Regierungsarzt in 
Zanga. Bei der Rüdtehr nad) Deutjch- 
land vor etwa 5 Jahren zum Brofeflor 
ernannt, widmete er fih zunädjit in 
Berlin der Lehrthätigteit. Vor Yah- 
reöfrift aber übernahm er die Leitung 
einer großen Heilanjtalt in Helouan 
bei Kairo, die eine Gefellichaft für ihn 
hatte herftellen Iaflen. Krankheit 
zwang ihn vor einigen Monaten, das 
Iropentlima zu meiden, und hat ihn 
jegt in der Heimath bingerafft. 

Lübed. Landihaftsmaler Pro- 

Rettich ift im Alter bon 64 Jah⸗ 
Rettich, der in Mün⸗ 


\ : 
Gen und Weimar ftudirt t, i 
trefflicher Schilderer des —— 
Waldes. Auch Marinen mit fiartem, 
meiſt ſtürmiſchem, düſterem Sum— 
mungsgehalt hat er geſchaffen. 
Schweiz. 

Bern. Hier ftarb im Alter von 
76 Jahren Architett Emil Probit, pen- 
fionirter Gemeinderath und Großrath, 

har hervorragender Baumeifter, 

Befancon Auf dem Mont: 
blanc ift der biefige Kaufmann Niot, 

| feine Braut und feine Schwefter abae- 

ftürzt. Niot und feine Braut blieben 
jofort todt, feine Schweſter iſt ſchwer 
verlett. 

Chatel Sanct Denia. Die 
fürzlich hier verftorbene Wittme Mon- 
nen bejtimmte teftamentarifch ihr gan- 
3e3 Vermögen, etwa 300,000 FFrancz, 
zur Gründung eines Spitals für den 
freiburgiſchen Veveyſebezirk. 

Kleibe bei Nendaz. Das hieſige 
Dorf iſt durch eine Feuersbrunſt zer— 
ſtört worden. Binnen kurzer Zeit war 
Alles vernichtet, obwohl die Feuer— 
ſpritzen der benachbarten Dörfer alle 
auf der Brandſtätte erſchienen waren. 

Neßlau. Beim Blumenpflücken 
auf der Alp Selon ſtürzte der Real— 
ſchüler Ernſt Wild von Wattwil vor 
den Augen ſeines Kameraden in den 
Abgrund, wo ſpäter ſein verſtümmelter 
Leichnam aufgefunden wurde. 

Olten. An einem Magenleiden 
im Alter von 76 Jahren verſchied hier 
DOberammann und Alt = Ständerath 
Franz Irog. Ein an Erfolgen reiches 
Leben, das aber von jehwerem Scid- 
Talsmwechfel nicht verfchont blieb, hat 
Jamit feinen Abfchluß gefunden. 

Villeneupe. mn der Nähe von 
bier fand man den Leichnam des 20- 
jährigenWeichenwärters Henry Rouge, 
verheirathet und Water eines Kindes, 
dem ein Bahnzug alle vier Ertremitä= 
ten vom Leibe getrennt hatte. 

©efterreich: Zingarn, 

Wien. Der 27jährige Buchhalter 
Alfred Schwart badete in: der foge- 
nannten Sollerlade, einem tiefen 
Grundmwaflertümpel im Inundations— 
gebiet gegenüber Kahlenbergerborf. 
Er murde von Unmohlfein befallen, 

| fant unter und ertranf, ehe. Hilfe fam. 
— Die 25jährige Dienftmagb Elifa= 
beth Straßner ermorbete por dem Ho- 
tel Boft auf dem Fleifchmarkt vor eini- 
ger Zeit die 20jähriae Schneiberin 
Unna Wokac durch Mefferftiche in die 
Bruft. Die Straßner glaubte fi 
durch die Motac beim gemeinfamen 
Beichtvater in der Dominifanerfirche 
verleumdet. Sie wurde verhaftet und 
dem Landesgerichte eingeliefert. Da 
ihr Geifteszuftand zweifelhaft erfchien, 
wurde fie von Pinchiatern beobachtet. 
Auf Grund de3 Gutachtens ift das 
Strafverfahren gegen die Straßner 
eingeftellt worden. Sie wurde al gei- 
ftesgeftört ber nieder = öfterreichifchen 
Zandesirrenanftalt übergeben. — Ym 
NRudolfsfpital ift der langjährige Ka- 
pellmeifter de3 Etabliffement? Rona= 
cher, Karl Krabl, geftorben. Kraßl, 
beflen Tod fpeziell in den Kreifen ber 
AUrtiften große Theilnahme berporge> 
rufen hat, ift den Folgen eines \nfel- 
tenftiches erlegen. — Der 54jährige 
Baufchreiber Adolf Scherer, Alſer— 
grund, Pramergafje No. 13 wohnbaft, 
wurde auf der Kaifer Yranz Sofefs- 
Brüde von einem fahrenden Zuge der 
Dampftrammwan überfahren und fofort 
getödtet. — Der 71jährige Tagelöhner 
Sohann Hader erhängte fich in feiner 
Wohnung und wurde todt aufgefun= 
den. 

Einfiedl. Auf dem Weißbacdher 
Berge fam zmwifchen Einfiedl und Dit- 
tersdorf ein Automobil zum Gturze, 
wodurch die vier Injaffen aus dem 
Magen gefchleudert wurden. Der hies 
fige Fabrikbeſitzer Oswald Lohs büßte 
durch den Sturz ſein Leben ein. 

Böhmiſch-Wieſenthal. In 
einem Haufe unmittelbar bei dem Zoll- 
amtsgebäude kamFeuer zum Ausbrud) 
und griff mit ungeheurer- Schnelligkeit 
um fih. In kurzer Zeit ftanden neun 
Mohnhäufer fammt allen Nebengebäus 
den in Flammen und brannten total 
nieber. i 

Budapeft. Im Gefängnifle in 
Szabadfa fand em. intereffantes Er- 
eigniß Statt. Der’zum Tode durch ‚den 
Strang verurtheilte undı dann jpäter 
zu lebenslänglichem Kerfer begnabdigte 
Michael Dilmovic wurbe im Gefäng- 
nifje mit der wegen Mitſchuld an ſei— 
nem Verbrechen zu fechs Jahren Kerfer 
perurtheilten Geliebten, der Mutter 
feiner acht Kinder, getraut. 

Dobern kei Reidhitabt. Die dem 
Delonomen Ygnaz Herrmann gehörige 
und aus Stein erbaute große Scheuer 
brannte vollftändig nieder. Hierbei 
wurden große Futtermengen fotie 
Dampfmafchinen und andere land» 
mwirthichaftliche Geräthe ein Raub ber 

ı Ylammen. z 

Graupen. Das Bräuhaus und 
eine große Anzahl Wohngebäude fielen 
einem Feuer zum Opfer. 

Lucremburg. 


Luxemburg. Kürzlich fanden 
einige Knaben, welche im Ort genannt 
„Wolfſtyf“ das Vieh hüteten, in einem 
Bache neben der Eiſenbahn die Leiche 
einet Mannsperſon liegen. Die ſofort 
alarmirte Gendarmerie von Vlanden 
erkannte in derſelben den 52jährigen 

Cloos Michel, Zimmermann ausVlan— 


| ben. 
Syn der Naht ift das 


Weder. 
| Maſchinenhaus der Duchſcher'ſchen 
Der 9jäh— 


Fabrik abgebrannt. 

Dommeldingen. 
rige Sohn des hieſigen Briefträgers 
Molitor, der zu Oetringen bei Ver— 

| mandten auf Befuch war, fam mit dem 
Fuß in das Räderwerk der Dreſchma⸗ 

ſchine. Die Verletzungen waren ſo 
ſchwere, daß trotz der Amputation des 
Beines der arme Kleine ſeinen Ver— 
letzungen erlegen iſt. 

Hoſtert. Es entſtand in dem im 
Walde bei Hoftert gelegenen Wohn⸗ 
hauſe der Arbeiterfamilie i 
firch = Boden auf unbefannte Weiſe 
—— In wenigen Stunden war das 
Bobnhaus fammt f | 
ein Raub nt 
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Hermel Fallen erft über ‚ben Unterart: 
men voll aus. Dem Geichmad älte- 
rer Damen wird diefe Form beſonders 
zufagen. 

Für fchlante Figuren bietet unfer 
erites, flotte Koftüm aus bunfel: 


die fragenarkige, grüne Tuchbellerdung I . Neues DB agnif. Merfmwürdiged Anfinnen. 
am Halsausfchnitt ift mit Treffe und 
Soutadhe verziert. 


— — 


Contraſte. 


— 


Die Mode. 


Im Gegenſatz zu den Promenaden⸗ 
tleidern, die troß aller farbigen, zier- 
lich gearbeiteten Garnituren Dod) eine 
bejtimmte Schlichtheit der Form zeis 
gen, find die Gejellfehafts- und Yall- 
toiletten in ungemein reicher, oft jo: 
gar phantaftiicher Weile in Schnitt 
und Ausjtattung variirt. Bejonder3 
Garakterztifh für die Wintermode 
gelten, namentlich an ausgejchnittenen 
Toiletten, die mit Fijchbein gefteiften, 
born fchneppenartig verlängerten Zail- 
len, die hinten und feitlich meift Inapp 
über dem Rodbund abfchließen. ‚Die 
weichen, jehmiegfamen Gewebe dieſer 
Toiletten find am Rod in Fältchen, 
Buffen und Rüfchen, an der Taille oft 
in feftonartige oder querliegende, feine 
"alten gerafft. —— ant iſt es, daß 
zu den leichten, hellen Stoffen anlie— 
gende Bolerojäckchen und breite, gezo— 
gene Halbgürtel aus dunklem velours 
souple gewählt werden (z. B. Maus— 
grau zu Weiß, Chaudron zu Orange— 
und Roſtfarben). Zur Garnitur der 
Tüll- und Gazekleider dient auch zu— 
weilen gleichfarbige Seidenziehtreſſe; 
ſtarkfädige, weiße, irländiſche Spitze 
wird als Inkruſtation in gelblichen, 
leichten Spitzenkleidern gern verwen⸗ 


Fremder: „Nicht wahr, dies hier iſt der kürzeſte Weg nach der Ram— 
ſau?“ 
Einheimiſcher: „Ja, der is 's, den andern hamm ſ' neuerdings um 
zwoa Wirthshäuſer verlängert.“ 


Zwei Ratſch'nr). * 
: gen „Herr Rath, ich bitte ergebendft um drei Tage Urlaub, ich Heirathe.” 
a | N . J. „Na, erlauben Sie — erſt im vorigen Monat ſind Sie drei Tage 
X wegen Influenza weggeblieben. . .. Herr, ich frage Sie, weshalb haben 
Sie nicht geheirathet, wie Sie die Influenza hatten, oder weshalb haben Sie 
die Influenza nicht bis zu Ihrer Heirath verſchoben?“ 

— Verſprochen. Tänzer: „Sch | — Enfantterrible $Händ- 
habe Xhnen doch nicht auf den Fuß ges chen: „Aber Tante Anna, fürchteft Du 
treten, mein Fräulein?" Dame: „D Dich denn nicht fehr vor dem Dra= 
bitte... es wird ein anderer Tölpel ge= , hen?“ Yante: „E3 gibt feine Drachen, 
mweien fein!“ Hänschen.“ Hänschen: „Doch!“ Tan— 

— Modern. Frau A.: ,Wird es | te: „Aber wer hat Dir nur jo etwas 
hnen denn aud) fo jchmwer, ein Dienft: | voraeredet, mein Junge?“ Hänschen: 
mädchen zu finden?“ Frau B.: „Das! „Der Papa. Er fagte neulich: Tante 
fann ich nicht jagen, ich Habe in den , Anna hat fehr viel Geld, aber der 
legten 14 Jagen 5 gehabt!“ | Drache fit immer d’rauf... .“ 


| Urfade und Wirkung. 
} 


Kleid mit Miedergürtel, fowie Sam- 
met= und Spitengarnitur., 


blauem Foulee eine jehr vortHeilhafte 
Zradt. Der Iofe aur Futter ruhende 
Rod ift unten 5 Zoll breit umgefäumt 
und darüber in 4 und 21% Zoll breite 
Säume genäht. Geitlich hat man ihn 
in nach vorn aefehrte Falten, Hinten 
in zwei Iollfalten geordnet, die bis 
zum oberen Saum feftgefteppt Jind. 
Höchft neuartig erfcheint das baufchen- 
de Blujenjädchen, das mit einem nad 
Iinf3 übergreifenden Gürtel begrenzt 
ift. DVorn zeigt e3 einen mit blauen 
Stahlfnöpfen aefchloffenen herzförmi- 
gen Einſatz aus weißem Pikee, deſſen 
ſpitzen Ausſchnitt ein Chemiſett füllt. 
Dem Rückentheil hat man breite, vorn 
bis zum Einſatz reichende Achſeltheile 
angeſchnitten. Am Halsausſchnitt iſt 
ein 114 Zoll breiter, weißer Tuchſtrei⸗ 
fen aufgelteppt, über den jich eine 5 
Zoll breite, pafjenartig angebradıe 
Stlöppelfpige in Schwarz und Blau 
legt. Den Achjeltheilen fügt fich die 
oben eingereihte Kragengarnitur an. 
Diefe ijt vorn dem Einfah aufgelteppt 
und mit weißen, blaugezierten And 
pfen garnirt. Hinten legt fich der 
Kragen, ebenfalls mit Knöpfen bejet, 
capuchonartig Ioje über den Rüden. 
Die meiten, ziemlich kurz gejchnittenen 


Der Kealift. 


— — — — 


— Boshaft. „‚Mein neuer Hut 
iſt in dem erſten Magazin der Stadt 
gekauft worden, bei Meierſtein. Glau— 
ben Sie's etwa nicht?“ — „Aber na— 
türlich; ich habe ihn ja dahin zurück— 
geſchickt!“ 


— — — — —⸗— — —— — 


Frau (zur Köchin): „Marie, wie 
kam es, daß geſtern ein Soldat in der 
Küche war, als wir vom Theater nach 
„Halt, Burg'l, Jeſſes, woaßt' es ſcho'? Hauſe kamen?“ 
Hätt’s Bald — dent Dir’s no’!| Nöhin: „Das fam wohl daher, daß 
G’rad’ hab’ i’ ’3 a’hört, mir hat Jcho’ das Theater früher enbigte, als in der 
g’rauft Zeitung angegeben wat. 
Daß fo jein fann, da 
ſchauſt'! 
Dös is an Elend! Paſſ' nur auf, 
Dö Sach, dö nimmt an böſ'n Lauf!“ 


Erkannt. 


was gel', 


Eine praktiſche Naſe. Liebesheixath. 


„No ja, da ham ma''s, ſchau di' o'! 

Dös Erſchti, was i' hör' davo'! 

8 DOS mas, na, Du liabi rau! 

I' hätt's net glaabt! Merwürdi', 
ſchau! 

ma' macha? Mir is's 

recht! 

Y fag’ 's ja, Kath'l, d' Welt is 
ſchlecht! 

Guat' Nacht! Pfüa' Gott! Jetz' woaß 
v’ ’3 do’!“ 


Guat’ Naht! Preis 


. ‘eid mit fußfreiem Faltenrod und Was kann 


neuartiger Blufentaill. 


det. Außer Weiß und dem in Rofa 
übergehenden Champagnerfarben nen= 
nen wir Drange- und bejonders bA3 
goldig [himmernde NRoftfarben und 
blafjes Heliotrop als herrfchende Mo- 


U: „Wie fünnen Ste jagen, daß 
Herr Meier feine reiche häßliche Frau 
aus Liebe geheirathet hat!“ v 


„Herr Kommerzienrath, ich erlause mir, um die Hand Ahrer Tochter 
anzubalten.” 


„Pfüa' Gott! ‚Run ja, aus Liebe zum „sh pumpe ihnen Lieber.” 


defarben. Doch fommen auch das grelle 


Lihtgrün und Die 


befannten neuen | 


Scattirungen von Blau und Rofa in | 


ben feinen Geiden>, 
Gazeftoffen zu reizpoller Wirkung. 


Wollen: und | 


Die Röde find vielfach eingefräuft 


und mit Quergarnituren und Spißen- 
volants ausgeſtattet. Sie legen ſich 
vorn über dieFußſpitze und breiten ſich 
ſeitlich und hinten in ſchleppenden 
Falten aus. In den enganliegenden, 
mit kleinen Puffärmeln verſehenen 
ausgeſchnittenen Taillen wirkt die 
Taillenbiegung ſehr fein, die Hüften 


zeichnen fich im Gegenjaß zu der Stoff: | 
füle der weiten Rodgarnituren ſchlank 


ab, 


Als Eoftbarjtes Material für Ge: 
jelichaftstoiletten find diesmal aroß: | 


geblüimte oder mit handgroßen Kranz= 
muftern durchwirtte Damajte " im 
Pompadourftil vorhanden. Für die 
winterlichen Promenadenkoſtüme, Pa— 
letots und Jäckchen bleibt Pelz und 
Pelzimitation ſehr beliebt. Die Mode 
wechſelt kaum für die in engliſchem 


4 
Jäckchenkoſtüm in neuartiger Form. 


„... Und nehmen Herr Guckerl nie 
ein Fernrohr mit auf Ihren Bergpar—⸗ 
tien?“ 

„Fernrohr? — Hab' ich nicht nö— 
thig; da ſetz' ich einfach zwei Linſen 
in gewiſſer Entfernung auf die Naſe 
und 's Fernrohr iſt fertig!“ 


Ein Kellner comme il faut. 


firt’3 denn jo?" 
*) Zwei Slatfchiweiber. 


SsmGegentheil. 


J— 


Mama (zu Franz, der mit feinen 
fremden „Indianer” aejpielt hat): 
„Aber Kind, Du fiehft ja ganz bleich 
und angegriffen aus; Yhr habt Euch 
gewiß tmieder recht tüchtig herumge— 
ſchlagen!“ 


2.: 
Gelde.“ 
— — — 
Kindliche Frage. 


Elſa (nach einem Automobilunfall): 
„Mama, gibt es auch Automobile, wel: 
he niemand umfahren?” 


— Schlau. Bauer (zu feiner 
Frau): „Heut’ hab’ ich aber unjeren 
geizigen Bader fein ’reingelegt; ich 
wollte mir einen Zahn ziehen laffen 
und er hat zwei erwifcht — hab’ aber 
nur einen gezahlt!“ 


—m — — — — —— 


Malizös. 


ES Abgelehnt. Bettler: „Schen— 
fen Sie mir doch einen Nickel, ich bin 
ein blutarmer Menſch.“ Herr: „Wenn 
Sie blutarm ſind, lieber Mann, dann 
kann Ihnen Nickel auch nichts nützen, 
da müſſen Sie Eiſen nehmen.“ 


Geſchmack gehaltenen Promenaden— 
kleider aus Breitſchwanz und Seal, 
“e find ihrer Koftbarfeit wegen auch 


Aermel find in Bifenfäumchen genäht 

und haben unten aufgejteppte Falten- | 
theile. Nach neuefter Mode werben | 
fie von etiva 6 Zoll breiten Mulplif- 

ſees umrandet. 

Für das zweite Kleid iſt ein wei— 

cher, bräunlicher Wollenſtoff verarbei— 

‚tet, zu dem ein 1, Zoll breites, gelb- 

liches Börtchen mit dunkelbrauner 

und grüner Muſterung eine wirkſame 


Franz: „O, im Gegentheil — wir 
haben die Friedenspfeife geraucht!“ 
— — 


— Maliciös. Beamter: „Wie 
alt, Fräulein?“ Fräulein (zögernd): 
„Ich habe achtzehn Mal meinen Ge— 
buristag gefeiert!“ Beamter: „Da 
find Sie wohl am 29. Februar gebo: ; 
ren?” 


„shrt Kaffee ift aber , fürchterlich Ausnützung. 
wach!“ 


⸗ 
T 
— 
7 N \ 
/ 
j 
/ 1 
fi] | — 
f Ei 
it | / 
f } 
JFj f ; 
if vr 
Y 
9 
/ 


„Schwäche ift ein Zeichen von Güte, 
mein Herr!” 
u — — —— 
— Ein geplagter Mann. 
„No, Frau Beiſele, wie geht's Jr'm 
Ma' in der Sommerfriſch'?“ — „Er 


/ 
// I N s 
Zeugin: „Qutherifch.“ 
Richter: „Ihr Stand?“ 


Zeugin: „Frauentechtlerin.” 
Richter: „Alfo ledig.” 


Beim Zeugen-VBerhör. 
Richter: „Ahr Alter?“ 
Zeugin: „35 Jahre.” 


| muß halt immer laufe’, daß er efle’ 
Richter: „Eonfeffion?" 


ı Garnitur ergibt. An der Taille hat | fa’, und,effe‘, baf er trinke’ fa’, und 
| man das Börtchen einem weißen, grün ; trinke", daß er jchlafe fa’ — und fo 
| beftidten Tuchftreifen aufgefegt. Der | hat er au’ nir Gut’3, der Ma’!“ 


— 


Training. — ——— 
Uebertrumpft. 


I 


gefreuzte Einjaß befteht aus 
| Eraunem Sammet; den aus Bordüre 
ı zufammengejegten Stehfragen und die 
oleihen Manfchetten jhmüdt Sams 
| metpafpel. Der fünftheilige, mit Fut— 


Jen unterlegte Rod ijt bi3 etwa zur 


Kniehöhe in Säumcdhen genäht. Dar: 
unter umzieht ihn dreimal, nach hin= 
ten zu aufiteigend, der Bejah. Ein 
aleichfarbener Seidenbandaürtel, der 
hinten unter gezogenen Köpfchen 
ſchließt, umſpannt die Bluſentaille. 
Dieſe iſt ringsum in Säumchen ge— 
näht. Den bogenförmigen Ausſchnitt 


‚umgibt ein Tuchftreifen, der fich vorn 


Be} 
Praktifches Kleid mit Säumdhen- und 
Bordürenfhmud. 


nur einzelnen zugängli; man mählt 
daher vielfach zu glatten Sammet— 
oder QTuchröden nur anfdhließende 
Pelzpaletots, -Satto3 oder =Voleros. 
Sehr vornehm mirlen Mäntel in 
Breitihwanz und Perfianer. Die bes 
fte Qualität bon dem leßtgenannten 
Rauchwerk wird Breitſchwanz⸗-Perſia⸗ 
ner genannt, weil ſie neben dem wei⸗ 
chen, vollen Gelock des Felles auch die 
moireeartigen Druckſtellen zeigt, die 
dem echten Breitſchwanz eigen ſind. 
Man arbeitet die anſchließenden Pale— 
tots meiſt mit vorn abgeſchrägten ind 
abgerundeten, halblangen Schößen; die 
alodenförmig ausfallenden, breibier- 
tellanaen Schöße werben der fehnep- 
penartig abſchließenden, kurzen Jäck⸗ 
chenform meiſt untergeſetzt. 
Schoßjäckchen aus dunklem Pelz 
(uch Fohlen) ſind mit Miedergürtel, 
Manſchetien und Kragen aus hellem 


Pelz ausgeſtattet. Die neuen Cape⸗ 
Dolmans reichen vorn mit zugeſpitzien 


— bis zu den — We, bie ; forderlich vergrößert ausgeführt. Auch 


A 


bi zum Gürtel hinabzieht und den 
Anſatz einer durchſteppten Kragengar— 
nitur deckt. Eigenartig erſcheinen an 
den Aermeln die kurzen, epaulettearti— 
gen, von einer kleinen Puffe umran— 
deten Theile. Die Aermelbauſche hat 
man oben mit Säumchen, unten mit 
Borte garnirt. 

Das elegante dritte Kleid aus bei— 
gefarbenem Tuch iſt mit Sammet in 
dunklerer Farbentönung und einer 
wirkungsvollen, leicht gelblich getön— 
ten Spitzengarnitur verziert. Hierfür 
wird eine ziemlich ſtarke Bogenbordüre 
aus Guipüre nach Erforderniß aus— 
einander getrennt. An Rock und 


Taille applizirt man ſie der Abb. ge⸗ 


mäß zur Umrandung der Sammet⸗ 
theile aneinander. Guipüre deckt den 
Stehkragen mit dem oberen Paſſen⸗ 
rand im Zuſammenhang und bildet 
vorn, auf den Achſeln und hinten je 
eine Spike. 

| Das lebte Koftüm aus fehwarz und 
weiß karirtem, engliſchem MWollenitoff 
tft mit Pattern aus 34 ' 30 breiter, 
ſchwarzer Treſſe garnirt, die einen 
kleinen, hellgrünen Tuchtheil einſchlie— 
Ben und die feine, an ben Eden in 
Schlingen georbnete Soutache umran= 
det. Die Patten werben am Rod er- 


Diekluge Mutter, 


& i N 
EN va — —W 
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Junge Frau: „Diefen M rgen habe 
ih Klavier gejpielt, danr. ſelbſt ge— 
tot und Nachmittags habe ich meis 
nem Mann etwas vorgefungen!” 

Mutter (vorwurfsvoll): „Aber Kin- 
der, vertragt Euch doch!” 


—Allesumfonft „Aber Sepp, 
müßt $hr denn allemeil im Wirths- 
haus fiten!? Mißt Jhr, denn nicht, 
daß man nur dann trinfen joll, wenn 
man Durft hat!?" — „DO je, Herr 
Zanbrath — da jaufet i’ ja no’ viel 
mehr!” 

— Eheli 
digfeiten. 


e Liebeniwür 


| t: „Hat Dir vielleicht 
ein Schafstopf den Hof gemacht, ” 
ich Dich heirathete?" Sie: „Ya, ei- 
ner!” Er; „Ra, es thut mir jehr leid, 
dat Du ibm einen Korb n haſt.“ 


Sie: „Aber ich habe ihm ja keinen 
Korb gegeben, im —— ich habe 


— 
— 
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| 
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Her: Was mahen Sie dern mit 
dem jchmweren SKartoffeljad Hier im 


24 Q 2 
Zimmer, Jean? 


Ich trainire nur eiwas, 


Diener: 


Herr Baron, morgen kommt wieder milnehmen all die 


der große, dicke Kerl mit der Rech— 
nung! 
— — — — — — 


Folgſamer Gatte. 


Frau: 


nicht vor 


— 


an IF Bet 
„Mein Gott, Mann, bleib tageffens erhält): „. 
— geben wir mir n 
—  Igmäbige 


„Morigchen, mein Sohn, zieh’ heute 
an Deinen Winterrod und lleberzieher 
und nimm Deinen Stod und Schirm, 
wir gehen ins Thealer.“ 

„Aber, Papachen, zu was ſoll ich 
Sachen ins Theater, 
wo es is draußen ſo warm und es 
auch nix regnen wird?“ 

„Haißt e' Frag’! Die Garderob' 
foft’ ja nix.” 

—— — — 


Naib. 


Reſi eines Mit⸗ 
. ‚Der Bubding 
end vorzüglich — würden Sie 


das Rezept auffchreiben, 
au. „>... 


tlerin (bie 


Frau A.: Wir haben auf die Reiſe den Lehrer unſerer Kinder mil⸗ 


genommen. 


— — — 


ö— ——— — 


Frau B.: Und wir einen Sekretär zum Anſichtspoſtkartenſchreiben. 


Moderne Köchin. 


Hausfrau: „Die Sauce, die Sie 
gen Geihmad.“ 
hin; „a, 


# — 


ana’ Frau, auf dem Gebiete der Saucen wandle id 


4. eukgrunitnen Dfoben.... 


» 


bereitet haben, hat einen gang neuarlic 


2 


ne r Re 


auf 





iweden. 


ER 


Geld verdienen ijt verhältnifgmäßig leicht, dagegen Geld fiher anfegen ift jchwer. 

pr geringfte IUnregelmäßigfeit in einem finanziellen Anftitute fann zum Zufammen: 

ud führen. Banken erliegen oft einem durch DVerhältuiffe herbeigeführten Artfturm, 

Apaubereine und andere derartige Anftitute find abjolut unzuverläfjig und unficher. 

Die einzigen wirklich fiheren ımd joliven Banken jind die großen alten Verſicherungs— 
gejelihaften, von denen die 


EQUITABLE von NEW YORK. 


den erften Rang einnimmt, mweil e3 die reichite und ftärffte Gejellichaft der Welt ift. 


352 Millionen Dollars geſammlhermögen. 
73 Mülfionen Dollars Aeherſchuß. 


Die Gejellichaft ift deshalb jo jicher, iveil diefelbe vom Staate kontrollirt und jomit 
garantirt ift und meil das Finanzfomite und das Direktorium der Gejellichaft aus den 
beiten Finanzleuten des Landes befteht, ferner weil die Gelder der Geiellichaft nur in 
den beften Sefuritäten des Landes angelegt werden Dürfen. 


3 bis 4 Prozent Zinfen. 


Die Polizen diejer großen Gejellihaft weifen Dividenden bis zu 4 Prozent auf, 
nachdem diejelben ausgelaufen jind. 


Geldanlage und Sicherheit! 


Bedeutung der Valizen. 


Die Lebensperjiherungs = Polizen jind Sparbücer; das darauf einbezahlte 


wird nad 15 oder 20 Jahren mit Zinfen (Dividenden) zurüdgezahlt. Die beiten Poli: 
zen Endotwment tragen oft 4 bis 44 Prozent Zinjen. Stirbt Jemand, che jeine Polize 
ausläuft, jo befommen feine Hinterbliebenen 1000 Dollar oder mehr ausbezahlt. Celbft 
wenn Jemand in dem erften Kahre ftirbt, wird die Polize voll ausbezahlt. Man ann 
wöchentlich, nıonatlich oder jährlich feine Zahlungen machen, je nah Wunid. 

Die Berfiherungs-Polize fann nad) Ablauf von 3 Jahren in Baar ausbezahlt oder 
in eine voll bezahlte Lebensverjiherungs-Polige umgewandelt werden; ebenjo ijt man 
nah 3 Jahren zum vollen Betrag der Polize für weitere 4 bis 5 Jahre verjichert, ohne 
dak man noch einen Gent zu zahlen braucht. 


Warum jeder Mann eine faldje 
Polize haben fallte: 


Meil Niemand weih, was in den nächften 15 oder 20 Jahren pajfiren Fanıt, 

Lebensperfiherungs = Zahlungen jind feine unnöthigen Ausgaben, jondern erjpar: 
tes Geld. Weil es die einzige zuverläffige Verjicherung tft. Yogen haben jich als um» 
ficher eriwiefen und Niemand fanır jagen, tvie lange feine Loge noch beftehen wird. 

Sie mögen durd) irgend welche Urfache in Gejchäft Alles verlieren, Alles Tann Ih: 
nen genommen tverden, Doch das an einer Lebens = Verjiherung einbezahlte Geld Tann 
-Niemand angreifen, denn es gehört der yamilie, Ihrer Zrau und Kindern, 

EMenn Sie nod) feine derartige VBerfiherung haben, oder Sie wollen Nhre jegige 
PVerfiherung erhöhen, fo jhreiben Sie jofort nad) den Bedingungen und jehiden den 
Koupon an den deutfhen General-Agenten. 


MAX SCHUCHARDT, Mgr. 


Koupon: 


MAX SCHUCHARDT, Megr. 
209 Chamber of Commerce Bldg,, Chicago, ZU, 
Bitte, fhiden Cie mir genaue Information über Verficherung. 


— —— 


Shine ) SH bin geboren am.......... somessesesee aan 18:46 
irgend- S \ 
welche Muein Name iſt.............. ? 
Berbind» 

( 


lichkeit. —— 


— — — 


Schicken Sie den Koupon baldigſt! fejopibofr 


Der Bauer ftußte. Er war ein from= 
mer Mann und am Gegen war ihm 
mindeitens fo viel gelegen als am Ge: 

' wichte. Deswegen begann er den Knecht 
um den Grund feiner Neußerung aus= 
zufragen. Der aber that, als wollte er 
mit der Sache nicht recht berausrüden. 
Eine um jo arößere Wirkung erzielten 
feine Worte beim Bauern. 

„8 leicht dem Herrn Vater no gar 
nit aufa’fal’n, daß die Juhr alle 
Wochen arößer wird?” leitete der Ee— 
fraate das Gefpräd ein. 

Treilich war e3 dem Bauer jchon 
aufgefallen, aber er date dabei font 
nichts, ald daß die neue Magd brav 
wirthichafte. 

„Na und was i8 
fragte er. 

„Kir, gar nir weiter, gab der 
Knecht aleihmüthiq zurüd. „Nur daß 
die fremden Küh’ alle falt nur Die 
Halbicheid Milch aeben, feit die Kath! 
auf der Alm oben i3.“ 

Der Grabenhofbauer verjtand noch 
immer nicht ganz. Was das die Kath! 
anging’, meinte er. 

„Biel oder iwen’g, mir fann’3 gleich 
fein,” war die Antwort. „Die andern 
jagen, daß fie die Alm verhert bat.“ 

Der Bauer fnidte zufammen, ala 
ob ihm ein Dachziegel auf den Kopf 
gefallen wäre. 

„Der wird denn qleich das Schledh: 
teſte denken!“ fagte er darauf. 

„Das kann der Herr Vater halten, 
tie er mill,“ ermwiderte der Sepp und, 
feine eigene Meinung zum Beiten ge- 
bend, fuhr er fort: „Mir hat die Sach 
bon allen Anfang nit aleichg’Tebn, denn 
t bin nit auf den Kopf q’fall’n.” 

Der Bauer, der die Grobheit über- 
hört Hatte, fchüttelte ein um das an= 
dere Mal den Kopf. 

Er alaubte felbit halb und bald, daf 
die Gejchichte nicht mit rechten Dingen 
zuginge und rieth hin und her, was 
da zu machen wäre, bi3 ihm der necht 
offenbarte, daß er fhon Rath wüßte. 

Er jelber verjtände fih auf das 
Herenbannen, nur ein wenig theuer 


Die Ulmbhere. 


Gin ziemlih wahres Geihihtden aus den ober: 
steieriiien Bergen bon Fr. Pühringer, 
Der Almauftrieb war vor der Thür, 

und der Grabenhofbauer hatte feine 

„Schmwoagerin“. Er befand fich in einer 

argen Werlegenheit. Seine frühere 

Gennerin, die Seff, die eine ganz 

brauchbare Berfon war, hatte er zum 

Kudud gejagt, al3 er eines Tages 

dahinter gefommen war, daß jie mit 

dem Großfneht Sepp eine Liebjchaft 
unterhielt. Sp etwas fonnte er in 
feinem Haufe nicht brauchen, denn e3 
fommt nie etma3 Gutes dabei heraus. 

Endlih fand er do Erfah für Die 

Entlafjene und zwar in dem jungen 

Meibe eines Holzineht?, der den 

Sommer über in einem entfernten 

Schlage arbeitete. Die Neuaufgenom- 

mene ivar bon früher her mit dem 

Almbetriebe wohl vertraut. Der Bauer 

mar bon feiner Sorae befreit, und 

auch dem Sepp jchien die Trennung 
pon feiner Angebeteten nicht jehr zu 

Gemüthe zu gehen. Diefe beiderfeitige 

Zufriedenheit dauerte aber nur eine 

furze Weile. Zuerſt jchlug fie bei dem 

Senechte in das Gegentheil um. Der 


ſonſt?“ 
Sepp, der, wie alljährlich, auch dieſes 
| 
| 


weiter 


Sahr die Almfuhren beforate, huldigte 
der Anſchauung, daß die Welt feine 
Hühnerfteige fei, und fo hatte er Tich 
fogleich liebesbedürftig an Die neue 
„Schwoagerin“ herangemadht. ber 
fhon am erjten Tage erhielt er einen 
bandgreiflichen Bemeis ihrer Unnah- 
barkeit und in bemfelben Augenblicde 
entdeckte er wieder jein Herz für die 
weniger fpröbe PVorgängerin. Der 
Kathl, fo hieß die derzeitige Sennerin, 
ſchwor er aber voll Ingrimm im Stil- 
len Vergeltung. Die Neue war in den 
erften Wochen auch Schon bei ihren 
Kolleginnen auf der Alm mißliebig 
geworden. Sie jahen in ihr, die feine 
Befuche empfing, eine unbequeme Auf: 
pafferin. Die anderen Hütten hatten 
nämlich jtarfen Zufpruh und jeden 
Samftag fanden fi) die jungen Bur= 
fchen des Thales dafelbit ein. Die 
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Senntaupoh, Chicago, — 


- - gern rn, 


gleihen Neifepfennig. Selbſtredend 
mußte er auch dem Sepp feinen funtel» 
nagelneuen Lodenrod jchenten. 

Diesmal fei Alles in jchönfter Orb- 
nung, mußte der Heimgefehrte zu be= 
richten und er fehloß allerlei Grufelge- 
Ichichten über Erfcheinungen und Be- 
gegnungen, die er gehabt haben wollte, 
daran. Einmal hätte ihn ein Geift fo= 
gar in den Strafenaraben gemorfen, 
behauptete-er.- Nur hielt er die Mit- 
theilung für — — daß der Geiſt 
vorher im Schnapsglaſe gehauſt hatte. 
Zum Schluſſe erklärte er mit Be— 
ſtimmtheit: „Die Hex' iſt jetzt gebannt 
und hat keine Macht mehr. Zum Be— 
weis dafür wird ſie ſchon morgen die 
Finger ein'bunden haben.“ 

Wie konnte der Bauer auch wiſſen, 
daß der ſchlaue Sepp in das Mehl, 
das geſtern in ſeiner Abweſenheit auf 
die Alm gefahren worden war, Glas— 
ſcherben gemiſcht hatte! 

Ehrfürchtig ſtaunte er darum den 
Großknecht an und am kommenden 
Tage ging er mit dem Wunderthäter 
ſelbzweit auf die Alm, um ſich von der 
Wirkung des Bannes zu überzeugen. 

Nicht ohne Aengſtlichkeit betrat der 
Grabenhofbauer ſeine Almhütte. Der 
Knecht blickte ſuchend in dem rauchigen 
Raume umher, und ihm wurde nicht 
ganz wohl zu Muthe, als er ſah, daß 
der Mehlſack noch unberührt auf dem— 
Wandbrette ſtand. Er dachte im Stil— 
len ſchon wieder über eine neue Aus— 
flucht nach. 

Die Kathl ſaß auf der Bank am of— 
fenen Feuer und hatte einen Fuß mit 
einem dicken Wolltuche umwickelt. Kein 
einziger Finger war eingebunden. 

Am Vorabende wäre ihr ein Milch— 
ſchaff auf den Fuß gefallen, ſagte ſie. 

Da kam dem Sepp ein glorreicher 
Gedanke. 

„Finger oder Zehen, das is ganz 
gleich,“ raunte er dem Bauer in das 
Ohr „„abmwenden hat fie die Straf’ 
do nit fünnen.“ 

Der Grabenhofbauer war verfelben 
Unfiht. Er jhlug ein Kreuz und 
draußen war er. 

Am jelben Tage noch hielt die bori- 
ge Sennerin, die GSeff, ihren Einzug 
in dem Grabenhof, und Tags darauf 
löjte fie zum Frohleden aller anderen 
„Schwoagerinnen“ die Almhexe ab. 

Einige Tage ſpäter ſaß der findige 
Sepp gemüthlich oben in der Almhütte 
und die Seff, die ihm ihre Wiederauf— 
nahme verdankte, kochte ihm von des 
Bauers Butter und von dem bewußten 
Mehl, das ſie vorher der Glasſcherben 
wegen gut durchgeſiebt hatten, einen 
fetten Sterz. 

Oben war wieder der alte Friede 
eingekehrt, und der Grabenhofbauer 
hatte die Genugthuung, daß er dem 
Satan mit Hilfe ſeines Knechtes eins 
über das Ohr gehauen hatte. Aus die— 
ſem Grunde mußte er auch zu der Lie— 
belei, die zwiſchen dem Sepp und der 
Sennerin jetzt wieder ihren Fortgang 
nahm, ein Auge und mitunter alle zwei 
zudrücken. 

Die Milchergiebigkeit ſeiner Kühe 
nahm zwar ab—zumindeſt kam nim— 
mer ſo viel Butter und Käſe in das 
Haus, aber es war doch Segen dran 
und der Segen war auch ſichtbarlich 
mit der Seff. 

Wenn ſich die Jäger manchmal über 
den Geiſterbannerſepp luſtig machen 
wollten und ihn unter dem Scheine des 
Glaubens ausfragten, wurde der pfif— 
fige Patron geheimnißvoll und meinte, 
von ſolchen Dingen dürfe man nichts 
ausreden, das könnte Haut und Selig— 
feit fojten. Mit der Haut aber meinte 
er den Schönen Zodenrod und unter der 
Seliafeit verjtand er jene, die er im 
traulichen Beifammenfein mit der jun- 
gen Sennerin nun wieder genof,. 


Zuife von Koburg im Dariecte. 


sn einem Miener Vorjtadtpariete 
wird die ganze Entführungsgejchichte 
der Prinzejfin Luife allabendlich un- 
ter frenetifchem Beifall derMenge vor: 
geführt, und zwar durch finematogra- 
phifche Driginalaufnahmen. Man 
fieht auf der Leinwand das Hotel 
MWettiner Hof von der Giebelfeite. 
Rechts an der Vorderfront entlana 
patrouillirt ein Poften jtändig auf 
und ab. Währenddejjen fpielt fich 
hinten die Gntführungäfzene vor den 
erftaunten Zufchauern ab. Mattachich 
und Weiter legen mit Hilfe einiger 
Getreuen eine Leiter biß zum eriten 
Stodwerf an, das Fenfter öffnet fich, 
und die Brinzeffin Hlettert auf den 
Zebenfpigen hinunter. Schon hat fie 
das bereititehende Automobil beitie- 
gen, Mattahich nebjt Weiter folgen 
ihr, und das Fahrzeug feht fich in Be- 
megung. „Sebt hat aber auch die Pa— 
trouille Geräufch vernommen, fie 
ſucht die Fliehenden aurückzuhalten, 


aus dem Wettiner Hof ſtrömen Leute 


Spannung ging zuletzt ſo weit, daß 
die Ungerathene ſogat beim Graſen, 
welcher tägliche Ausflug auf jeder 
Alm gemeinſchaftlich unternommen 
wird, nicht mehr mit den Uebrigen 
gehen durfte. 
Seit aber der rachebrütende Sepp 
unter den Bewohnerinnen der Alm 
ausgeſprengt hatte, daß die Graben— 
hofbauernkühe viel mehr Milch gäben 
als die andern, war der Haß noch grö— 
Ber geworden, und nun war es aus— 
emacht, daß die Kaihl den andern 
as Vieh verhext hatte. Jetzt ging auch 
n Argloſeſten ein Licht auf, warum 
ie Scheinheilige keine Beſuche an— 
nahm. Sie hatte eben den leibhaftigen 
Teufel zum Liebhaber und der brauch⸗ 
de nicht durch die Thüre zu kommen. 
Sie war eine Hexe. 
Der Großknecht war eben wieder 
it ſeinem zweirädrigen Karren von 
Lahnalm zurückgekommen. Der 
AU paue: ftand breitfpurig un 
ber Hausthür und überzählte be- 
digt bie Küfelaibe und Butter- 
„Dann nur a Segen auch dabei 
ie brummte der. Knecht, während 


Wochenladung von dem Wagen 


wäre ed. Da ich der Grabenhofbauer 
über den Nahfat nicht befonder3 er- 
Ihhroden zeigte, framte derfinecht Iang- 
jam feine Weisheit aus. Er müßte 
Borher eine Wallfahrt machen, bevor 
ed angehen könnte, fonjt hätte das 
Bannen feine Kraft und der Teufel 
fönnte ihn am Ende in Teßen zer: 
reißen. 

Auf das wollte der Bauer e3 natür- 
lich nicht anfommen laffen, und er gab 
dem Sepp, der fih am nächiten Tage 
gleich zu der kurzen Reife anfchidte, 
blanfe zehn Gulden Zehr: und Opfer: 
geld. Auch feinen neuen Todentod lieh 
er ihm auf den Weg. Um zweiten Tage 
war der Herenbanner wieder daheim, 
nicht ohne daß er das Reifegeld, wie er 
angab, zum größten Theile in den 
Dpferftod geworfen hatte. Aber es 
ging noch nicht. 

Sn feiner Berlegenheit gejtand der 
Knecht, daß er einen Fehler gemacht 
babe. Er dürfe bei dieſer Wallfahrt 
nämlich nichts Fremdes an feinem. 
Körper tragen. Wenn er die Reije noch 
einmal unternehmen fünnte, ließe e3 
fi machen. Der Grabenhofbauer jah 
das vollfommen ein. Er mellte nicht 
am halben Wege jtehen bleiben und da- 
zum berftand er fich nochmals zu dem 


I ERTL gute — 
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herbei, Pierſon erſcheint auf der Bild— 
fläche, aber ſie vermögen die Entwiſch— 
ten, die ihnen eine lange Naſe machen, 
durch nichts mehr aufzuhalten. Bald 
iſt das Auto den Blicken entzogen, und 
mit den verzweifelnden Gebärden 
Pierſons ſchließt die Aufnahme. 

Man ſieht, in Wien ſteht ſelbſt in 
der Vorſtadt das Spezialitätentheater 
„auf der Höhe der Situation“. Der 
Jubel, welcher der Vorführung folgt, 
zeigt, auf weſſen Seite die Sympa— 
thien der Wiener ſind. Man weiß 
nur nicht, ob man mehr die Gutmü— 
thigkeit des Publikums bewundern 
ſoll, das die Aufnahme für „echt“ 
hält, oder die Phantaſie des Photo- 
graphen, der die Szenenaufnahme 


ſtellte. 
— — — — 


— Woran es fehlt. — „Wann ge— 
denkſt Du denn eigentlich Dein Dok— 
torexamen zu machen?“ — Student: 
„Sobald ich mir einen Frack kaufen 
kann.“ 

— Der moderne Märtyrer. — A.: 
„Haben Sie ſchon gehört, daß ſich un— 
ſer berühmter Romanſchriftſteller N. 
berheirathet hat? Der Meiberfeind :ft 
mir unbegreiflich.“ — B.: „Bab, das 
hat er nur gethan, um Giubien zu 
ſeinem in Arbeit befindlichen Roman 
Die Stlavenketten“ machen zu lön⸗ 
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. Scarlet und Plaids. 


Fehr ‚Hart, 


den 30, Oktober 1904. 


Boliterwaaren etc. 


Silkoline, ſchlicht und gemuſtert, 
123c und 156-Sorte, M., So. 

Sateen für Comforter-Bezüge, 180 
und 20e Sorten, Yd., 1230. . 

Weiße Siwifjes, 36 b. 40 Zoll breit, 
20 Nds. für jeden Käufer, 7e. 

venfter-Rottleaur, 3 7%.breit, 6 F. 
lang, 2 garb., m. Ring u. Cord. 18c 

Treppen-Oeltudy, 15 Zollbreit, gr. 
Auswahl von Farben, Y)d., 8c. | 

— 


Ethacniß ſir Blankel- Käufer 


Reinwollene Blantet3, 72x84, volle Größe und volles Gemicht, 
aus feiner Lammivolle. Die Blanfet3 find warm u. dauer- * 
4.95 


haft, eine große Auswahl von Farben, Weiß, Grau, Ian, 
Mir verfaufen diefe Blankets ge— 
mwöhnlich für 6.50 und $7 per Paar. Morgen die Auswahl zu 4.95. 
Schwere fließgefütterte Blantets, 
allen Yyarben, 11:4 Größe, Paar, 89c 


Schwere aeföperte baummollene Blanfetz, 
12:4 Sröße, in weiß, grau, 90 bei 1 39 
90 und lohfarbig, 1.39. + 
MWeibe nicht jchrumpfende wolleneBlantets, 
Grtra:Größe, guie Schwere, 11:4 Größe, mit 
breitem jeidenem@infaßband ein- 3 25 
gebunden, Paar, 3.25. > ed 
Treinfte weiße Falifornia Wlantets, Die 
/ größte Sorte im Handel, 90 bei 90 Zoll, — 
M mit ziveizölligem jeidenem Band 9 73 
+6) 


F eingebunden, Paar, 9.75. 
Kompforters, mit feiner weißer Watte 


gefüllt, Leberzug auf beiden AR 
Seiten, fancy geiteppt, 1.45, 1.45 


gemacht 


in 


1 


\ 


£) 


Sateen überzogene Comforters, init feiner | 


weißer carded Watte gefüllt, > 25 | 
Größe 72 bei S4 Zoll, 2.25, a) | 


Möbel: Bargains 


Vie im Bild gezeigten Items find von prädhtiger Quali: 
tät. Die Preije außerordentlic; niedrig. Unterjucht jie. 

6.75 Hallenjise, w. Bild, viertelgefägtes Taf, nur 4.95 
13.50 Ghina Glojets, wie Bild, gebog. Glas:Enden, 9.85 
7.50 Morris: Stühle, wie Bild, Haar = Politer, zu 5.95 
33 Tifche, w. ®., rund Pfoften-Entwurf, diej. Wert. 1.95 
*55 Mujil-Cabinetz, w. ®., Taf od. Mahog. Finijh, 
10.50 Divans, wie Bild, gepoliterter Sit, jent nur 
10.50 Combinat. Bücherichrant, w. ®., Hold. Taf, 
43 Gilt Stuhl, w. B., Schilf-Sis, f. dieſ. Verfauf, 
3.50 Vedeftals, ıw. Bild, viertelgejägtes Taf, für 
12.75 verjtellp. Sophas, wie Bild, Fnden veritelfb., 
10.50 Eßzimmer-Siſch, w. B., Pfoften- Entwurf, 
33 Bücherjchranf, w. ®., gr. Glasthür, f. diei. Verf. 
$6 Pult, w. ®., unten offen für Bücher, für nur 
350  Bücherfchranf, vorne offen, von jolid. Oaf, 
3 Schilf- Schaufelituhl, w. B., gr. Sorte, d. Bert. 
$1 Ghzimmer-Stuhl, w. ®., von folidem Oak, nur 59e 
7.50 TDreffers, wie Bild, von folid. Daft gemadt, 4.95 
4.50. Chiffonieres, w. ®., m. 5-großen Schubläden, 2.95 
4.50 eijernes Bett, w. ®., gebog. Vfoften-Entiwurf, 2.95 
86 Library Tijch, w.®., Golden Tat, f. diej. Bert. 3.95 


2 
BL 


Runnsnuung 
SAAB DW OWN 
anna gen 


a 


STATE, ADAMS UND DEARBORN STR. 
Vhone Erhange 3. Poftbeitellungen ausgeführt. 


| 


| Sinolenms, 35 


| Linofeums, immer hübfh und rein 
| auf dem Fußboden, hübſche Muſter, 
| 6 Fuß breit, Duadrat-Nd., 3öe. 
| Yußboden = TCeltuch, per Quadrat: 
| Yard, 19e. 

Oeltuch Ofen-Rugs, neue u. ſchöne 
Entwürfe, Gr. 46 db. 4.6, 65e. 
| . „Srer« Matting, dauerhaft u. jchön 
| für Zimmer, Hallen und Treppen, per 


| 
| 
| 
} 
| 
| 
|| Duadrati-Yard, 29e. 


Grohe g umpen: Derkauf morgen 
l ( 
Aüthen in natürlichen Farben und grü- 2 
nen Blättern auf Hintergrund von präd- A 30 
—* * “= 
zöllige Glode dazu pajjend. Nr. 2 Royal 
Gentral Draft Brenner, diefelben, welche regulär für 6.45 
4.25 hübiche Parlor:-Lampen, verziert mit Gladiolus ’n 
zarten Farben und grünen Blättern auf Hintergrund von 
Slode und Nr. 2 Royal Central Traft 4 
Brenner, ‚+ 9} 
und 
Tiger - Lilien in natürlihen Farben mit grünem Platt- 
wert auf Hintergrund von Ichattirten Farben, vollftändig 
Glimar Brenner. Für Montag-Berfauf 
Kauft cine Studir = Yampe- und macht das Yeien am 
grünem Schirm, unjere reg. 3.45:Yampen zu 1 95 
2.25, diejelben mit weißem Schirm zu +. ») 
twürfe, volfftändig mit weihem Schirm und 6: Fuß Mohair 
Schlauh und Gooje Ned. Speziell für Montag zu 1.25; 
zu 1.75. 
E > - 
in Ofen-Verkauf 
x - 
Pejjere Gelegenheiten, ivie jie aewöhnlich umdieje Jahreszgit 
Heizofen ujw. Es ift für Euch von Vortheil, morgen hier 
zu faufen. 


„Glegante Parlor Lampe, verziert mit prächtigen großen 
tigen gemifchten zzarben; verzierte 12- 
verkauft werden, zu 4.5 
hübſch gemiſchten Farben; mit 10zÖlliger dazu paſſender 
1.75 hübſche Parlor-Lampen, verziert mit Iris 
mit dazu pafjender Izöll. Glode und Nr. 2 “> 
1.25 
Abend zu einem Vergnügen: nidelplattirt, vollftändig mit I 
Tragbare Gas-Xampen, zum Xejen; drei hübjd;e Ent— 
diejelben mit grünem Schirm und Bobeche, my 
1.75 
vorflommen. $5 Griparnik an einem Kochofen, $t an einem 
No. 8 Range, volle Größe, 16;5öU. Badofen, mit großem 


14.95 
—W 
Wärme-Cloſet, durch ES 
wegs mit Asbeſtos ge— 
füttert, voller Nickel 
Beſchlag: regul. Preis 
22,95, für morgen, zu 
17.95. 

Univerjal BaſeBur— 
ner für Sertfohlen, 


20.5 


hat große Firculating eur 
Flues von unten bis zur Kuppel, wodurd Die Heizungs⸗Ka⸗ 
pazität um völlig 25 Prozent vergrößert wird. Kine Gelegen: 
heit, einen Univerjal Baje Burner zu einem niedrigen Preis 
zu erhalten; req. ‚Zr. 24.95, jpeziell morgen, 20.95. 
No. 8 Su: Range, 18;Öll. Badofen, volle Größe Feuerplatz, 
große Aſchpfanne, volle Größe Top. Unſer reg. 318.95Herd zu 
einer Herabſetzung von 83 vom gewöhn. Preis, 15.95. 
:Oefen, Nidel-Bejchlag, Traw Genter Shate Grate, 1 


Vietor Gas-Heizer, ſehr 
intenſiv, m. 6 Fuß Schlauch, 
fertig zum Gebrauch, 1.25. 


Laundry-Ofen, No. 8 Gr. | 
— Pouch Feed, brennt Hart- 
od. MWeichtohlen, 2.55. 


| Oel = Heizöfen, alle Facons und Yabrifate, ein großes 
95 Sortiment am Montag zum Verkauf, Als eis 

1. + nen fpeziellen Vortheil offeririren mir den 
wohlbefannten Sun-Heizofen zum niedr. Preis vd. 1.95. 


Hot Maft Heizöfen, für Hart: oder Weichloblen, volleGrö⸗ 
he, 163öll. Feuerplatz, herabgeſ. für dieſen Vertauf, 9.35. 

Gas-Heizöfen, gerade für die jegige Zatjon paflend, vier 
Facons zur Auswahl, 20e, 30e, 50e und 6Se. 

Gas Radiators, 4 Tubes, jehr intenjive Heizer, 1.95. 


Verkauf von Carpets und Rugs 


Spezielle Vortheile in Carpet3 und Rugs. Echte altmodifche Rag-Car— 


w , pet3 für 25c per Yard, reinmwollene 
IIC SInarain = Garpets für 49c, Tape- 
ftrg-Bruffel3 zu Aödc u. f. m. Da 
wir für die fommenden Feiertage viel Raum 
gebrauchen, wollen wir das Carpet-Lager in 
engeren Grenzen halten. Rag-Carpet — die 
alte und zupverläffige Sorte, folid u. dauer- 
haft, wird morgen zu einem fpeziellen Preis 
verkauft, nämlich zu 250. 


Wilſon's neuer verbefierter 
Vatent Toaſter, röftet vier 
Schnitten Brot anf cinmal, 
über Gas-, Gajolin- u 

Oelofen, 15c 


Ameritaniihe Maffel = Eifen, 
die neuen 
verbefierten, 


Doppelte Roafting  Vian- 
nen, aus raff. 


Eiſen, Pt. Hübſch 


Bent... 
3 2. 


nl 
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; a] Im 
N, well | 
Bellini 
link 
INH 
RUN Ni 
Galvanijirte eiferne Garbage 
Gimer mit Dedel, aus ide: iR 
tem aalvanifirtem Fi— 
fen gemadt, 


Wajhlefjel, aus ertra 
ihwerent Wlod-Zinn, mit 
ſchwerem Kupferboden, — 
Nr. 8 - 


Tray 


19e 


Tapiermahe Krumen - 
und Bürfte, aſſort. 
Dekorationen. eoserunne» 


Asbeftos 
matten, 


Tafel:Tray für Kinder, nett 
ladirt, mit Vatent Feder 
Adjuftirung — für 2lc 


nur 


2 6:3Öf. 
Vapiermahe Theebretter, ; 
nette Muifter, aflortirte 
Entwürfe, 


Auswahl, 1 9% 
Küchen-fyleifhiäge — au: 
te8 Stabiblatt, Hartholz⸗ 


19c 


röhren, 


Theetrug-Unterfag, jchr nett, ger, 
eingelegt, regulärer Preis 


25 Gents— das Stüd 15 
oc 


Weatber Strip, Bosich’3 be: 
rübmte Mind: und ineiter: 
De ie au ee ar: N 
ariff, per 10 Fuß verfauft © fen⸗ 
nur zu 39 röhren 


Ofendedelheber, ſtark und dau⸗ 


2c- 


erbaft, fpezic für 
morgen zu, jzder, 
LIBCTE m INCHER 


Der Kur Beien, mit Patent Me 
tall-Codering, verftellbarer 15c 
Stiel, wertb 3x, 

Garpet- 


Biſell's echte Domeſtic 

Sweepers, —* s Bürfte, alle 
die neuen PVerbeiferuns = 
gen, zu 1.15 


6:300. NRefined eijernes 
Dfenrodr, zu 
Staubihaufel, ertra ſchwer, 
gemacht, regnlärer 10 

Cents Artikel, 


Hartholz Prot:Brett, 


aut 


de 


Gröbe 16x20, 
Cleats an 
beiden 


delplattirt. mit ſtets 
faltem Griff, 


19€ r > 


Suiammenlegbares —— Indurated Fiber BWajjers 5 z 


19cE 


eimer, ertra guter 


a 
Zuſammenl e Kartentiſche, wie Bild, mit Stand, berftellbas in der 
don@j I; ibön d. Höhe ftark, | 
denen —3 — T5e — 49 f. d. Breis 


Tin _ ein guter Bargain, 


nidelplat 
tirte Thee— 
Kaffeettüge 


bogen aus 


au=. eiten... 4 
planiibed 
ei. Ofen: 


Ofenröhren⸗Hãn⸗ 
das 
verbeſſerte Patent 
zum Hängen von 


Alas la Ofenſchũrer, "zZ 
c 


3Ic 


Ofen: 
eilt m. 
mil Llehrand, 


Tapeſtry Yruffels Teppiche, mit tollener 
Oberfläche, ertra Qualität, ausgez. Fnt- 
wiürfe, hübjche Farben fürBarlors, 45c 
| Hallen und Treppen, Yard Sec. 
VRody PBruffels Teppiche, Whittalls wohl: 
befaunte und zuverläfligeryabrifate, ausgez. 


Auswahl, mit und ohne Borders, 89€ 
morgen, Yard, 89e. 

Pruffelette Rugs, ausge: 
zeichnete Mufter, hübſche 
| Farben, Größe 30x60, jpe3. 


für morgen zu 39€ 


nur 39e. 


Reinwoll.Ingrain- Teppiche, ertra ſchwer 
two⸗ply StandardFabrikate, wer 4Ge | 
taliiche u. Ylumen:Effefte, Yd. | 

Wilton Belvet Teppiche, Timids und 
Sandfords hochfeine. Feine Auswahl von 
Muftern und Fntwürfen, pradhtvolle ar: 
ben, mit oder ohne Borders, mor= 85e 


gen, Yard, 850. 

Bruſſels Rugs, 9 bei 12, Fmpire Art Nugs, große ı 
reg. gewoben mit Wden- | und hübiche Rugs-zu wohl: | 
Nähten, Medaillions, Ylu= | feilen Preijen, Gr. 6 bei 9, 


men ı. Heine 11.95 | 1.69: (Sr. 9 bei 3.59 | 


peri. Effekte, 12 für 3.59, 


Berfauf von Winter: Hanshaltungs-Artifeln 


11-Ct. ertra 
galvan, ciier- G 
ne Pfannen, 

Hennis' Frucht⸗ und 


Gemüje- 15€ 


preſſe, 


Bügele iſen⸗ 
wärmt drei 


19 


Kcly Strainer oder 


Sifter, reg. Ic 


l5e Artifel, 


Tome 
Deizer, 
Gifen auf 
Nidelplatt.: Kochherd: einmal, 

Theetefiel, aus ertra 
ichwerem flupfer und 
vernidelt 39c 


zu 


oder 


Epudnäpnfe, nett, 
neue Kopperoid 


. Alu: 
— 190 


Silvers neuer 

verbeii. Fierichlä- 

ger, mit Watent 
. 


Meß— ge 


olas, 

Com: 
bino 
tion 
Reiber. 
für Mus: 
tatnuß, 
Gemüje, 
ete., 
123c, 
1x8 — 


15c 


Halb 
Vint 
eingetheilte 
Blech 


Brot- oder Kuchen— 

Behalter, aus ſchwe— 
rem Block Blech gem. 
Ber 7 wert) 
1.0 — ' 

per Stüd, 50€ 
Gas Torch und Ta 
pers, Ehadtel mit 
eriter Oual. 

Tapes, 


Folding —S— 
— tie Abbild., alle 
nett ladirt, feltener 


Werth zu ge 


dem Preis, 


lc 


Umericon Wringer 
60.5 berühmt. De: 
fiance Wäſchewringer, 
doppelte Topſchraube, 
garant. reine Gummi⸗ 
walzen, Hartholz— 
Geftell, — 

zu 


hl I, 


“0. 2 
— 
⸗ 


El: 


”".. 
... 

... 
u. 


DIE 1550. Bid Moun- 


tein Gate 

Zeller, lc 
Reverbreaf StablEpi: Wi 
der, polirt, mit im= fi 


———— 15€ 


Roblenihaufel, ihiwerer 
ertra große Scoop, 
reduzirt auf 


or *8 
— 
.. 


Welsbachs neues ber: 
beſſert. Licht. viel beſ⸗ 
fer als alle auberen, 


——2 — 


neue 
Meßtaſſen, Papiermache Fancy 


Zündholz⸗ 
Ic Halter, 5c 


15c 
Stahl, 
29c 


— 


ER 

| —— 
= NEE 
Maihieil, 9 Fub,. die wohlbe⸗ 
fannte Alfton Marke, regus 9 
lärer ®Breis lic, e 
Schafwolle-Handihub und Bolirer, 
paijend für irgend 2. Band, das 
pajiendite für Orfenpoliren 

od. irg. eine Metallart, 10€ 


Solid fähl. dın — 
a tete WIE 


Hartbolz Gewürz⸗ 
klabinet, hat acht 
Schubladen mit dem 
Namen des betrefs 
fenden Gewärjes an 


—S— 


zu 
Wäldetiommern, * bünger mit 

- — € 
fünf Dußend 4c . ton, glatter 
für * Finiſ. 
Doppelted Wügelbrett, lele 
brim bügeln von Kinders 
Meiderm, zu 


8 


— 


Sufammenlegbare Wä 
kheaujbängegeftelfe, ges 
ibem Hol;, 


3Bc 
Rodani: 


2% 
12 


— beeiaruig, gemacht 
von Gichenbolz, Antique L 
Sat: Finuih, zu de geätinet, 


Rrummbolz 


Tolle Bröße Waihbrett, Hartbolz- Ger 
Ei ihiwere Zimt Reine: 1 1 





